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DES 


ENGLISCHEN ÜBERSETZERS , 

Z W E Y T E 

ABHANDLUNG. 

Die Gefchicht derjenigen Volker, die urfprünglich das nördliche Europa bewohnten , 
iß weniger bekannt , als ihre Sitten . Sie hatten keine Buchßaben , und fo konnten Ge 
felbß ihre großen Thaten auf eine fpäterc Nachkommenfchaft nicht bringen ; auswär- 
tige SchriftßeUer aber fahen fie einzig aus der Ferne , und bcfchrieben fic fo , wie fic Ge 
fanden . Die Eitelkeit der Römer verleitete fic alle Nationen, die jenfeits der Gränzen 
ihrer Herrfchaft waren , als Barbarn , und folglich die Gefchicht derfclben als unwür- 
dig einer genauem Unterfuchung zu betrachten. Wenn fie auch etwas von ihren Sitten 
und ihrem befonderen Charakter der Nachwelt lieferten, fo w r ar diefs vielmehr ein Ge- 
genßand des Vorwitzes . Auch unter uns find Männer , denen man anderweitige Ver« 
dienße nicht abfprechcn kann , einer fo eingefchrankten Ausficht . Sic haben fich zeit- 
lich den Begriff einer fittlichen Würde aus den Werken der Griechen und Römer abge- 
zogen , und nun können fic fich kaum mehr überwinden , auch einem andern Volke 
einen erhabnem Charakter einzugefiehn , das nicht fchrciben konnte. 

Ohne den Ruhm Griechenlands und Latiens zu fchmälem iß das ihnen nicht unter- 
worfene Alterthum noch immer unfrer Aufmcrkfamkdlt werth . Nicmal wirkten die 
edleren Gemüthsneigungen freycr und ungebundner, als in den Zeiten , die wir die 
barbarischen nennen . Eine nichtsweniger als regelmäßige Lebensart , und die männ- 
lichen Anflrengungen , von welchen die Barbarey ihren Namen hat , nährten eine Stär- 
ke des Geißes , die verfeinerten Zeiten fremd iß . Mit dem Wachslhumc dcrGefcll- 
fchaft werden die Sitten einförmiger und gekünfielt . Die menfchlichen Leidenfchaftcn 
laufchen gcwilTcrmalTen hinter eingeführten Anßändigkeiten , und die Seclenkräfte 
verlieren aufser der Gelegenheit fich zu üben ihre Spannung . Die Zeiten einer feflge- 
fetzten Oberhcrrfchaft und gebildeter Sitten waren dcfshalbcn fchwächercn und blö- 
deren Geißern immer erwünfchlicher ; aber ein uncingcrichteter Staat mit allen jenen 
Erfchiittcrungen , denen er unterworfen iß, bleibt der eigentümliche Schauplatz , auf 
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welchem ein erhabener Charakter feine grolle Rolle fpielt . Hier Heget immer das Ver- 
dienß , und kein Ungefähr kann dem Feigen und Mittclmafsigcn die Überlegenheit 
zufpielcn. Das Alterthum beut jenen die angenchmßc Ausficht an, die es in diefem 
Lichte bctraclilcn , und fie allein fühlen ein wcfentliches Vergnügen , wenn He einer 
Nation bis zum Urfprunge nachfpüren *) . 

Die Einrichtung der celtifchcn Staaten in Nordeuropa geht über die gefchriebenen 
Jahrbücher hinaus . Die Traditionen und Lieder, die ihre Gefchicht enthielten , gien- 
gen verlohrcn, oder wurden in ihren Veränderungen und Wanderungen , die fo häufig 
und allgemein waren, dafs itzt in Europa kein Königreich von feinen urfprüuglichen 
bcrolkerern bewohnet wird , gänzlich verhaltet . Es entßanden Gemeinen und Reiche 
aus einem Gemenge von Nationen , welche mit der Zeit um alle Kunden von ihrem 
eigenen Urfprunge kamen . 

Sollte noch eine Tradition zu finden feyn , der man trauen durfte, fo iß cs einzig 
unter einem Volke, welches fich niemal mit Ausländern vermifchet hat. Ein Teiches 
Volk mufs man in den gebirgigen und unzugänglichen Theilen eines Landes Tuchen, 
in Gegenden , derer Unfruchtbarkeit keinen Feind anzieht , oder derer natürliche Lage 
die Inwohner in den Stand fetzet Anfälle abzutreiben . Und fo verhält fichs mit den 
fchottifchcn Bergleuten . Wir finden daher zwifchcn ihnen und denjenigen , welche 
den ebenen und fruchtbarem Theil des Königreiches bewohnen , einen weltlichen 
Unterfchied . Ihre Sprache iß rein und uralt , To wie ihre Lebensart die Lebensart eines 
der erßon und unvermengten Menfchengefchlechter iß . Stolz auf ihr eigenes Altcrthuin 
fallen fie lange die andern , als ein neues , zufammengclaufenes Volk an . Ihr Boden 
war nur der Viehzucht günßig; daher waren fie von jener bvfchwerlichen Gefchäßtig- 
keil frey , welche die Sorgen einer handelnden Nation anhäuft. Ihr Zeitvertreib be- 


*) Der Verfaßter fcheint hier der Barbarcy zu viel Vorzug vor der gebildeten Gefell- 
fchaft einzuräumen . Gefotzt, die edleren Gemüthsneigiingen waren damal freyer 
und ungebundener , waren es die unedleren weniger ? und waren Verwegenheit 
und Leibesßärkc , auf welche es hauptfächlich ankam , immer die Gefährten der 
edleren ? Man darf nur die Gefchichlen durchgehen , wenn man fich überzeugen 
will, dafs große Geißer auch in dem eingerichtetßen Staate Gelegenheit genug 
finden ihre Seelenkräftc zu üben . Das Verdienfi iß hier wcnigßcns nicht fo 
zweydeutig , wie dort , wo deßen Sieg oft darinn beßand , dafs , wie Horaz fagt , 
die Schwächeren 

V iribus editior caedebat , ut ingrege taurus . 

Und w er wollte nicht lieber die Überlegenheit auf Seite des Feigen , des Jhttel - 
müfsigen , als aufSeile des Gewaltfamen , des Unterdrückers fehen? Ich fühle 
ein w efentliches Vergnügen einer Nation bis zumUrfprunge nachzufpüren, auch 
ohne das Licht, das H. M. hier anzündet . 
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ßand in Anhörung und Wiederholung ihrer Lieder und Erzählungen , die keinen 'an- 
dern Stoff hatten als das Altcrthum ihres Volkes und die Thalen ihrer Vorfahren . 
Sollte man fich nun verwundern , wenn unter ihnen mehrere Überblcibfel der Vorzeit 
gefunden werden , als bey irgend einem andern Volke in Europa? Dellen ungeachtet 
find mündliche Erbkunden nur in fo weit beträchtlich, in wieweit fie mit gleich al- 
ten Schriftfiellern von unbezweifelter Glaubwürdigkeit und Wahrheitliebe Überein- 
kommen . • 

Keine Schriftßeller begannen ihre Nachrichten von einem frühem Zcitpunctc , als 
eben die Gefchichtverfaficr der fchottifchcn Nation . Ohne Urkunden , ja ohne Tradi- 
tion fclbff gaben fie mit gewiffenhaftcr Genauigkeit ein lang Verzeichnis von alten Kö- 
nigen und ihren miiidcßcn Thalen . Man konnte ganz natürlich vermuthen , fie würden 
beym Abgänge achter Jahrbücher nach den mündlichen Erzählungen ihrer Latidcsgc- 
noffen greifen , und aus dcnfelbcn eine regelmäßige Gefchichl anlegcn ; allein fie fchei- 
neu an bey den gleichen Mangel gelitten zu haben . Sie waren einmal in der Ebne ge- 
bohren , verfianden die alte Sprache ihres Volkes nicht , daher waren fie zufrieden, 
dafs immer einer den andern ausfehrieb, und die alten Fabeln nach einem neuern 
Schnitte gekleidet zu Markte brachte . 

Johann Eordun war der erfte, der die Fragmente der fchottläm!i(chen Hiftorie, 
w eiche der tollen Politik Eduards des erßen entkommen waren , auflas , und in Ord- 
nung brachte . Seine Berichte , fo fern fie die neueren Begebenheiten betreffen , verdie- 
nen Glauben ; über einen gewiffen Zeitraum hinaus find fie mährenhaft und unbefriedi- 
gend . Einige Zeit vorher , ehe Eordun fchricb , halte der König von England in einem 
Briefe an den Pabß das Allerthum feiner Nation fehr weit hinausgefetzet . Eordun voll 
der Nationalvorurtheile feiner Zeit wollte nicht zugeben , dafs feine Landsleute in (lie- 
fern Stücke einem Volke wichen , mit dem fie damal eiferten und Keindfchaft pfleg- 
ten. ln Schottland fand er keine Jahrbücher . Kungiengcr nach Irland , welches der 
hcrrfchende Wahn für den erßen Wohnfitz der Schotten ausgab . Dort fah er, dafs die 
irifchen Barden mit ihren Alterthumsanfprüchcn faß über alle Nationen Europens hin- 
ausrückten , und daher nahm er alle die unwahrfchcinlichen Erdichtungen , die den 
erfien Theil feiner Gefchicht ausmachen . 

Seine Nachfolger hielten in der Thal fein Syßem , und giengen nur zuweilen in Er- 
zählung befonderer Vorfälle und Anordnung der Königreilic von ihm ab . Auch fie Ta- 
gen uns wenig von dem Urfprunge der Schotten ; denn fie hatten kein neues Licht, und 
waren fo , wie er, in der Tradition ihres Vaterlandes unbewandert . Sclbß Buch. man 
empfiehlt fich faß einzig durch die Schönheit feines Stils . Übrigens war er von politi- 
fc'.ien Vorurtheilcn geblendet , und mehr beforget die Fabeln feiner Vorgeher nach fei- 
nem Zwecke zu drehen , als ihre Ungcftalt aufzudecken, und das Dunkel zn zerßreuen. 
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welches fie um die Wahrheil her gchüufet hallen. Man fichl alfo , dafs fehr wenig 
Licht auf die crlie Wandrung der Schollen nach Britannien aus ihren eigenen Ge- 
fchichlfchrcibcrn fällt. 

Dafs diefe Intel von Gallien herüber bevölkert ward , iß tonder Zweifel . Ob 
manchmal auch aus dem nördlichen Europa Colonien dahin geführet wurden , kann 
nur der Stoff eines fruchtlofen Nachfinnens feyn . Nachdem die Römer Südbritannien 
bcmcißerl hatten, wurden die unbeliegten Völkerfchaftcn des Norderthcils mit dem 
Namen der Caledonier untcrfchiedcn . Dieter Namen felbß beweifet, dafs fie aus je- 
nen Galliern waren , die fich urfpriinglich in den Befitz Britanniens gefetzet hatten . Er 
iß aus z weyen ccltifchcn Wörtern zufammengefüget . Cael heitst Celtcn oder Gallier y 
und Dun oder Don ein Hügel , fo dafs Cael-don oder Caledonier fo viel tagen will , als 
die Ccllcn des Berglandes . Die Hochländer nennen fich noch heut zu Tage Cael , ihre 
Sprache Caelic oder gallifch und ihr Land Caeldoch , welches die Römer in Calcdonia 
milderten . Aus diefem erhellet von fich felbß zu Genüge , dafs fie wahre Abkömmlin- 
ge der alten Caledonier find, und nicht eine vorgegebene Colonie von Schotten , die 
fich erß in dem dritten oder vierten Jahrhunderte in Norden niedcrliefs . 

Von der zweyfachen Bedeutung des Wortes Cael, welches fowohl einen Ausliin* 
der , als einen Gallier oder Celten bezeichnet , wollen einige ableiten , dafs die Ahnen 
der Caledonier nicht cincrley Volk mit den übrigen Briten gewefen wären, und dafs 
fie daher diefen Namen bekommen hätten . Tacitus , tagen fie , unterßützet diefe Mey- 
nung, welcher aus verfchiedencn Umßänden fchliefst, die Caledonier wären von 
deutfehem Abkommen . Die Unterfuchung einer fo verworrenen Sache würde in einer 
folchen Zeitferne immer unzureichend und unwichtig feyn . „ 

Gegen dem Ende des dritten und dem Anfänge des vierten Jahrhundertes treffen 
wir die Schotten in Nordbritannien an. Porphyrius gedenkt ihrer der erfie um diefe 
Zeit *) . Weil man ihren Namen vorher nie gehöret hatte , fo halten fie viele Schrift- 
Roller für eine in Britannien neu angekommene Colonie , und die Piclen allein für die 
wahre Abkunft der Caledonier . Diefs Mifsverfiandnifs iß leicht gehoben . Die Caledo- 
nicr bewohnten LandRriche einer ganz ungleichen Natur* und Fruchtbarkeit, daher 
theilten fie fich mit der Zeit in zwo v erfchiedene Nationen . Die wefiliche Küße Schott- 
lands iß birgig und unfruchtbar, gegen Oßen iß das Land flach , und zum Ackerbaue 
tüchtig. Die Bewohner der Berge, eine unfläte und unabhängige Horde Menfchen, 
lebten von der Viehzucht und dem Waidwerke . Ihre Bcfchüfftigiingen hafteten fie 
nicht an eine Stelle an . Sic zogen von Haide zu Haide, fo wie es ihnen ihre Gemäch- 
lichkeit oder Neigung eingab . Daher wurden fie von ihren Nachbarn nicht uneigentlich 

*) Der h. Hicron. an den Klcfiph. 
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Scuite, d. i. die wandernde Nation genannt, welches Gchtbar derUrfprung des xömi- 
fchen Wortes Scoti iß . 

Auf der andern Seite legten fich die Caledonier , die die ößliche Küflc Schottlands 
befaßen , auf den Ackerbau und die Gelreidpflege . Ihr Anthcil war eben und frucht- 
bar. Daher kam der galiifche Namen der Picten . Sie hiefsen in derfclben Sprache 
Cruithnich y oder Wehen - und KornejJcr. Gleichwie die Natur ihres Landes mit jenem 
der Schotten nicht übereinkam , fo litt auth ihr Charakter eine wefentlichc Verände- 
rung . Ihr Umgang untereinander war freyer und häufiger , weil Ge durch keine Gebirge 
oder Seen verhindert wurden . Daher gewann die Gefellfchaft unter ihnen eher feilen 
Fufs, als unter den Schotten , und folglich wurden Gc eher durch bürgerliche Obrig- 
keiten und Gefätze regieret. Diefs zeugte zuletzt eine fo grolle Ungleichheit der Le- 
bensart der zwo Nationen , dafs Re ihres gemeinrchaftlichen Urfprunges zu vergcfTen 
anfiengen , und in immerwährende Feindfeligkeiten zerfielen , auf welche endlich der 
Umfiurz des pictifchen Königreiches , aber nicht die gänzliche Austilgung der Nation 
erfolgte , wie die meißen fchotlifchen Schriftftcllcr dafür halten , welche es für ihre 
Landsleute rühmlicher dünkt , eine eiferfiiehtige Völkerfchaft zu vernichten , als unter 
den Gehorfam zu bringen . Es fey nun , wie ihm wolle ; gewifs ifl , dafs der Namen der 
Picten gänzlich erlofch , und die Überbleibfel dem Volke ihrer Überwinder alfo ein- 
verleibet wurden , dafs Ge Geh bald ihres Herkommens nimmer erinnerten. 

Das Ende der pictifchen Herrfchaft ifl dem Zeitpuncte , von dem die ächten Jahr- 
bücher beginnen , fo nahe , dafs man Geh verwundern mufs , dafs keine Kunde von ih- 
rer Sprache oder Gefchicht vorhanden iß. Ein Grund, welcher mein angelegtes Syßcm 
flützet . Wären die Picten dem Gefchlechte nach urfprünglich von den Schotten unter- 
fehieden gewefen , fo würde auch ihre gewöhnliche Sprache eine andere gewefen 
feyn . Aber fo zeigt Geh das Gegcntheil . Die Namen der Plätze im pictifchen Gebie- 
the , felbß die Namen ihrer Könige , welche die Tradition auf uns gebracht hat , verra- 
then den gallifchen Urfprung . Eine überzeugende Probe, dafs die zwo Nationen einß 
eine waren , und dafs Gc nur die Wirkung , welche ihre verfchicdene Lage auf ihre Gc- 
müthsart machte , getrennet hat . 

Die Caledonier an der ößlichen Küße Schottlands malten ihre Leiber. Man fagt , es 
hatten ihnen die Römer daher den Namen Picti gegeben . Die Sage ifl albern , und der 
Grund ungereimt. Aber lade man uns das Alterthum auch in feinen Grillen ehren. 
Dicfer Uinßand könnte auf den Gedanken bringen, die Picten wären britifcher Ab- 
kunft, ein von den Schotten unterfchiedenes Gefchlecht . D«.fs der gröfsere Thcil der 
Briten, die vor der Römer Tyranney Geh nordwärts retteten, die ebenen Gegenden 
dem Hochlande vorgezogen habe , lafst Geh leicht aus der Natur dicfer Provinzen felbß 
fchlicfscn . Die E'lücktlingc nun haben die Mode Geh zu malen unter den Picten einge- 
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führet. Und hieraus entfiand , nach der Meynung einiger Antiquare, die Benennung 
der letzteren , uin fic fowohl von den Schotten , welche diele Gewohnheit niemal hat- 
ten , als von den Briten, die ihr unter der röniifchcn Herrfchaft entfagten, zu unter- 
fc hei den . 

In der Schifffahrt rnufsten (ich die Caledonier eine große Erfahrung erworben ha- 
ben ; denn fie lebten an einer Küße , die mit vielen Bayen durch (chnitten ift , und auf 
Jnfeln, welche von breiten und gefährlichen Canälen getrennet werden. Daher ifi 
nicht zu zweifeln , dafs fie fehr frühzeitig den Weg zum nördlichen Irland gefunden 
haben , welches ihnen von ihrem Heimate aus im Geflehte lag . Gewifs iß es , dafs die 
erfien Bevölkerer diefes Eilandes aus Britannien kamen . Die Nachbarfchaft , die ge- 
naue Übereiiifiimmung der alten Inwohner in Lebensart und Sprache beweifen es hin- 
länglich , falls wir auch keine Zeugniffe bewahrter Schriftßellcr zur Bekräftigung hät- 
ten * **) ) . Sclbfi die Urheber der romanhafteßen Syßemc des irifchcn Alterthumes geben 
es zu, nur, dafs fie den Übergang der britifchcn Pflanzer unwahrlcheinlich weit hin- 
ausfetzen . Ich will annehmen , dafs (ich die Colunie der Firbolgs oder britifchen Bei- 
gen ehe in Südirland niedergelalTen habe , als die CucJs oder Caledonier den Norder- 
theil entdeckten ; dennoch iß es nicht glaublich , dafs ihre Wandlung viele Jahrhun- 
derte vor der chrißlichen Zeitrechnung gcfchehen feyn Toll . 

Oflians Gedicht Temora beleuchtet dielen Handel ungemein *•) . Seine Erzählung 
liimmct fo hübfvlt uiit dem überein, was uns die Allen von der erßen Bevölkerung und 
den Inwohnern Itlands Tagen , dafs lie jedem unparthcyifiehen Leier viel glaubwürdi- 
ger fclicincu mufs , als alle die Legenden , die man auf felber In fei durch die Tradition 
hat . Man erhebt aus ihm , dafs Irland in den Tagen T rathals , der Fingals Grofsvater 
war , von zwoen Nationen befeffen ward , von deu b'irbolgs oder brilifclien Beigen , 
die gegen Mittag wohnten ,-und von den Cails , die von Caledonicn und den hebridi- 
fchen In fein her auf Ulßer gelandet hatten . Diefe zwo Nationen waren nach dem Ge- 
brauche ungefitteter und neuangehender Völker fchaften in kleine Gebiethe unter klei- 
nen Königen oder Häuptern getheilet, derer keines von dein andern abkieng , und fo 
mögen He lange ohne wefentlichc Staatsveränderung fortgelebct haben , bis endlich 
Crothar, Herr von Atha in der Provinz Connaught , das mäclnigße Haupt unter den 
Firbolgs, Conlama die Tochter Cathniins eines Gcbiethers der Caels , der Ulfier Le- 
he rr fehle , mit Gewalt entführte . 

Conlama war einige Zeit vorher mit Turloch einem Anführer ihres eignen Volkes 
\ verlobet worden . Turloch empfand das Unrecht fo fehr, düfs er einen Einfall in Cou- 

*) Diodor. Sicul. 5. B. 

**) Temora 2. B. 
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naught that , und Cormuln , den Bruder Crothars , der ihm Widerfiand ieißen wollte , 
erlegte; nun griff Crolhar fclbft zu den Waffen, und Turloch ward entweder umge- 
bracht , od er mufste doch mit der Flucht Hch retten . Diefs war genug die zwo N ationen 
in einen allgemeinen Krieg zu verwickeln, in welchem dieCaels mächtig in die Enge 
getrieben wurden . Sie riefen alfo Trathaln den König von Morven um Beyßand an , 
und er fandte ihnen Luft zu machen feinen Bruder Conar, der fich fchon vielen Ruhm 
erkämpfet hatte . Die caledonifchen Stämme , die Ulfier befaßen , erwählten ihn bey 
feiner Ankunft einhällig zum Könige. Der Krieg wurde mit Muth und gutem Erfolge 
erneuert ; dennoch fcheint es, die Firbolgs wären mehr zurückegetriebcn , als unter das 
Joch gebracht w orden . Wir erfehen aus verfchiedenen Epifoden eben diefes Gedich- 
tes , dafs die Häupter von Atha unter den nachfolgenden Regierungen wiederholte 
Verfuche machten auf den irifchen Thron zu gelangen, und den Stamm Conars zu 
vertreiben . 

< 

Conarn folgte Cormac fein Sohn, und fiand vermuthlich längere Zeit dem Reiche 
vor *) . Es läfst fich fchliefsen , er fey in feinen letzten Tagen von dcu rebellifchen 
Firbolgs, welche noch immer die Anfprüche der Gebiether von Atha auf die Königs- 
würde unterßützten , fehr bedränget worden . Ein gal damal noch ganz jung kam ihn* 
zu Hilfe, fchlugden Fürfien von Atha Colc-ulla auf das Haupt, und befefiigte feinen 
Verwandten in der Obcrherrfchafl des ganzen Irlands **) . Damal nahm er Rof-crana 
Cormacs Tochter zur Gcmahlinn ; von der ihm Offian ward . 

Nach Cormacs Tode ward das Reich feinem Sohne Cairbre zu Theil , von welchem 
es an feinen Sohn Arlho kam , den Vater jenes Cormacs , unter deffen Minderjährigkeit 
fich Swarans Einfall ereignete, der dem Gedichte Finga/ den Stoff gab . Bald danach 
fiand das Gefchlecht von Atha , welches feine Thronfoderung noch nicht aufgegeben 
hatte, wieder auf, überwand die Vertreter des Knaben , und ermordete ihn zu Tc- 
mora in feinem Palaße . Cairbar vonAtha befiieg den Thron ***) . Allein feine Gewalt- 
thätigkeit koficte ihm das Leben; denn Fingal zog wieder in Irland , und fetzte nach 
manchfaltigem Glückeswechfel Conars Gefchlecht in die königlichen Rechte . Diefer 
Vorgang iß der Inhalt des Gedichtes Temora . DiePoefie hat ihn zwar erhöhet und 
verfchönert, nichtsdefio weniger fcheinet alles in der wahren Gefchicht guten Grund 
zu haben . 

Ncbß der Gefchicht der erfien Wandrung der Caledonier in Irland hat Offian auch 
einige wichtigen Begebenheiten aufbehalten, welche die Niederlaffung der Firbolgs 
oder britifchen Beigen in diefem Königreiche unter ihrem Führer Larthon betreffen, 

*) Temora 3. B. 

4 -B. 

•••) - - • i.B. 

•2. b 
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der der Stammvater Cairbars und Cathmors war, die nachdem Tode Cormacs des 
Sohns Arthos fiel» auf dem irifchcn-Throne einander folgten . Ich würde die Stelle her- 
fetzen , wenn lie nicht zu lange wäre . Es ifl der Gefang Fonars des Barden am Ende 
des ficbcnten Buches des vorher erwähnten Gedichts Temora . Wäre die Gefchlechts- 
folge von Larthon bis Calhmor , an den die Epifode gerichtet ifl , fo beftimmet , wie 
diejenige von Conar dem erften Könige Irlands, dann würden wir von der Zeit der 
iirbolgifchen NicdcrlafTung urtheilen können . Sie ifl wenigftens fehr glaublich vor der 
> Ankunft der Caels auf Ulßcr gefchehcn . — Noch kann ein wichtiger Schlufs aus dic- 
fer Erzählung OfGans gezogen werden ; nämlich , dafs die Iren vor dem Ausgange des 
erßen Jahrhunderte* keinen König gehabt haben ; denn , wenn Fingal im dritten lebte, 
wie es gewifs iß , fo kann Conar dor erftc irifche König , der feines Grofsvatcrs Bruder 
w*ar , nicht über den Befchlufs des erßen hinauf gefetzet werden . Und hiedurch fallen 
auf einmal die vorgegebenen Altcrthümcr der Schotten und Iren über den Haufen , und 
die lange Lifte der Könige, welche uns die letztem von taufend Jahren vorher gaben, 
wird wcggeftümmelt . 

Die zuverlafsigen Kunden , Schottland betreffend , fangen nur erft mit der Regie- 
rung Fcrgus des Sohnes Erc an, welcher im fünften Jahrhunderte lebte . Die fiebere 
Gcfchicht Irlands ifl noch etwas jünger. Jakob Ware, ein unermüdeter Mann in Un- 
terfuchung der Altertliümer feines Vaterlandes , verwirft als eitle Erdichtungen und 
müfsige Romanzen alles , was von den alten Iren vor der Zeit des h. Patricius und der 
Regierung Leogars erzählet wird *) . Daher beginnt er feine Gefchicht von der Einfüh- 
rung des Chriflenthums , und behauptet, dafs alle Nachrichten von den heidnifchen 
Zeiten neuerfundene , ungegründete und von Rechnungsfehlern ßrotzende Mährchen 
wären. Man kann in Anfchung diefes Gelehrten, der mit ungemeinem Eifer und Fleifse 
fowohl die ächten , als vorgeblich alten Handfchriften von der Gefchicht feines Vater- 
landes gcfammelt hat, alle die unwahrfcheinlichcn und ßch felbfl vernichtenden Er- 
zählungen eines Keating und O’Flaherty verwerfen . Ihre kindifche Leichtgläubigkeit 
hat dem Alterthume , das Ge zu flützen glaubten , mehr gefchadet . Es wäre zu wün- 
fchen , dafs ein gcfchickter und in der Sprache und den Denkmälern feines Landes er- 
fahrner Ire die ächten Urkunden diefer Infel den Händen fo fabelhafter Schwätzer ent- 
rirte, ehe Ge gänzlich verfallen . 

Bey Vergleichung der ofGanifchen Gefchicht mit den Legenden anderer fchottifchen 
und irifchen Schriftfteller , und bey nachmaliger Gegeneinanderhaltung mit dem Zcug- 
niffc der römifchen ifl es nicht fehwer zu entfeheiden , auf weifen Seite mehr Glaubwür- 
digkeit fev . Und Glaubwürdigkeit ifl alles , was eine Tradition , die ßats zweifelhaft 

*) War. de antiq. Hybcrn. prac. p. i . 
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und ungewif* iß, gründen kann . Allein, wenn fie ein Syfiem, das bewahrte Schrift* 
fiellcr eben derfelbigen Zeit angeleget haben , begünßiget , wenn fie die Figur gleich- 
em ausmalct , zu welcher die Schriftfieller den Umrifs gemacht haben , dann wird ihr 
vor dem Richterfluhle der gefunden Vernunft der Vorzug vor allen Erzählungen zuge- 
fprochen , welche in einer düßern Zeitferne ohne hinlänglichen Grund und ohne Anfc- 
hen gefchmiedet worden find . 

Was den Zeitraum von mehr als einem Jahrhunderte zwilchen Fingal und der Re* 
gierung Fergus des Sohnes Erc oder Arcath betrifft, fo iß die Tradition dunkel und 
widerfprechend . Einige leiten Fergus Gefchlecht hinauf bis zu einem Sohne Fingals 
gleiches Namens , der in Offians Gedichten öfter erfcheint . Sie Tagen : Offian , Fillan 
und Ryno *) Fingals ältere Söhne wären ohne Erben abgcgangcn, und hiemit die 
Rechte der Thronfolge auf Fergus den vierten und feine Nachkommenfchaft gelanget. 
Fergus habe Congain erzeuget , deffen Sohn Arcath der Vater jenes Fergus war , den 
man eigentlich den erßen König Schottlandes nennet, weil zu feiner Zeit die Ausländer 
anfiengen jene Ca-rls , welche die Weßfeite Schottlandes bewohnten, mit dem Namen 
der Schotten zu unterfchciden . Und von nun an begannen die auswärtigen Gefchicht- 
fehreiber auf die Schotten und Picten , als zwo vcrfchiedcnc Nationen, aufmerkfam zu 
w erden , obw ohl der innere Stand diefer caledonifchen Königreiche immer mit Fabeln 
rerdüßert geblieben iß , und cs auch bleiben w ird . 

In diefem Zcitpunctc müfsen wir den Anfang des Verfalles jenes Heroismus feil- 
fetzen , welcher in den Tagen OHians blühte . Man kann die Menfchengefellfchaft auf 
drey verfchicdencn Stuffcn betrachten . Das Band der Blutsfreundfchaft und die natür* 
liehe Neigung, welche unter den Gliedern einer Familie wechfelfcitig herrfchet , er- 
hebt fie auf die erße Stuffe. Sie geht zur zweyten Über , wenn das Eigenthum einge- 
führct iß, und die Menfchen einen Vertrag errichten fich wider die Einfälle und Be- 
drückungen der Nachbarn gemeinfchaftlich zu fehützen . Wenn endlich die Menfchen 
fich gewiffen Gefätzen und Obrigkeiten unterwerfen , welchen fic die Sicherheit ihrer 
Perfoncn und Güter vertrauen , dann iß fie auf der dritten . Die erße Stuffe iß auf die 
Natur gegründet . Nirgend iß die Gcfellfchaft uneigennütziger und edler . Auf der drit- 
ten findet der Men fch Muffe feinen Geiß zu bilden, und feine Empfindungen durch 
Nachdenken zu ihrer urfprüngliclicn Würde zurückazuführen . Die mittlere Stuffe iß 
unter der Bothmäfsigkcit der vollkommenen Barbarey und Unw iffenheit . Die Schot- 
ten und Picten hatten fie mit demjunften Jahrhunderte eben betreten , und ihre Denk- 

*) Ich weis nicht , wie fich diefes mit dem 5. B. des Ged. Fingal vergleichen lafst , 
wo Fingal Tagt : 

Ruhe mir fanft , du jlingßer von meinen Erzeugten ! o Ryno ! 
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Art war fo befchränkct , dafs man das Präg der Barbarey nicht verkennen konnte . — 
Zufälle, die fich bald darauf ereigneten , trugen gar nichts bey ihre Begriffe zu erwei- 
tern , oder ihren Nationalcharaktcr zu verbeffem . 

Um das Jahr 42 6 vergaffen die Römer wegen ihrer innerlichen Staatszerrüttungen 
Britannien gänzlich, und fanden unmöglich eine fo entfernete Rcichsgränze zu fchü- 
tzen . Die Picten und Schotten ergriffen eine fo günßigc Gelegenheit in die verladene 
Provinz Streife zu tbun . Die Briten entnervet von der Dicnßbarkcit mehrerer Jahrhun- 
derte , und jenen Ladern , die von einem fchon lange eingerichteten Staate unabtrenn- 
lieh find , fanden fich den ungeßümmen , obwohl unordentlichen Anfällen eines barba- 
rifchen Feindes nicht gewachfeh . In diefer Noth wandten fic fich an ihre alten Herren 
die Römer, und da fie der mifsliche Stand des römifchen Reiches wenig Hilfe hoffen 
liefs , an die Suchfen, eine gleich barbarifche und tapfere Nation, als ihre Feinde, von 
denen fie fo fehr in die Enge getrieben wurden . Der Muth der Sach Ten hielt eine Zeit 
lang die caledonifchen Völker zurückc ; dennoch fanden fie Mittel Geh füdwärts be- 
trächtlich zu verbreiten. In diefem Zeilpunctc müfsen wir die Einführung der Künße 
des bürgerlichen Lebens unter den Schotten Tuchen . Ihr Hauplfitz ward von den Ber- 
gen nach den ebnen und gefognetern Gegenden des Mittages verleget , um im Falle un- 
verhoffter Strcifereycn dem allgemeinen Feinde näher zu feyn . Man beßellte das 
Feld, und zogGetreid , anßatt in cinfamen Wüßcn den Unterhalt durch das Waid- 
werk zu Tuchen . Diefe Lebensart war das erße Mittel den Charakter der Nation um- 
zubilden . — Hernach trug auch die Vermengung mit Fremden vieles dazu bey . 

In den Gebiethen , welche die Schotten den Britannicrn abnahmen , iß glaublich 

1 

der gröfstc Theil der alten Inwohner zurückegeblicbcn . DicTc verleibten fich ihren 
Überwindern ein , und lehrten fie den Ackerbau und andere Künße , die fic von den 
Römern erlernet hatten . Gleichwohl erhielten die Schotten ihre Sprache , und fo viel 
von den Sitten ilfcer Ahnen , als fich mit der Natur des Landes vertrug , das fie nun in- 
nen hatten ; denn fie waren immer fowohl der Anzahl , als dem Vermögen nach den 
andern überlegen . Sclbfi die Vereinigung der zwey caledonifchen Königreiche brachte 
nicht viel Änderung in den Charakter der Nation . Picten und Schotten erkannten ei- 
nen gemeinfchaftlichcn Urfprung ; daher glichen fich ihre Sitten To viel , als die vc ?• 
fchiedene Bcfchaffcnhcit ihrer Wohnfitze erlaubte . 

Nur die Kriege , und fonß der Umgang mit den Sachfcn konnten dem Genie diefer 
Völker eine ganz andere Gcßalt geben . Sie befaffen wechfclwcife mit denfelbcn eini- 
ge Gebicthe in Südfchottland . Diefe wurden im neunten Jahrhunderte gänzlich an die 
Schotten abgetreten; aber es iß glaublich , dafs der gröfste Theil der fachfifchcn Be- 
wohner im ßefitze ihrer Güter geblieben iß. Solange die Slaatsvcrandcrungcn und 
Unruhen in England dauerten, retteten fich manche vor den Unterdrückungen der aus- 
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wärtigcn , oder Tyranney der einheimifchcn unrechtmäßigen Herrfcher nach Schott- 
land , fo dafs die von fächfifchcr Abkunft vielleicht die Hälfte der Landesgcnolfen aus« 
machten . Nun verdrängte die füchfifchc Lebensart und Sprache die Sitten und Mund- 
art der alten Caledonicr von Tag zu Tag alfo , dafs fie zuletzt gänzlich unter die Berg- 
leute verwiefen wurden , die ßch bisher niemal mit Fremdlingen vermifchet hatten . 

Es war nach dem Abzüge der Römer aus Britannien und der Erweiterung des fchot- 
tifchen Gebiethes , dafs die Hochländer fleh in Clanen vertheilten . So lange der König 
auf den Gebirgen feinen Sitz hatte , wurde er von der ganzen Nation als ihr allgemei- 
ner Stammvater betrachtet . Seine Gegenwart fowohl als ihre geringe Anzahl verhin- 
derte jene Zertheilung in fo viele befondere Stämme , die nachmal gefchah . Nachdem 
aber der Reichsfitz nach Süden übertragen worden war , wurden diejenigen , die auf 
den Bergen verblieben , fich fclbll überladen . Da thaten fie fich aus eigenem Antriebe 
in kleine Gefcllfchaftcn zufammen , die von einander unabhängig waren . Jede hatte 
ihren Vorflchcr , der entweder der Stifter ihres Gefcblechtes war , oder als ein folchcr 

nach wenigen Abdämmungen angefehen wurde . Die Lage des Landes begündigte 

diefc Einrichtung . Einige Thaler durch weitgedreckte Haiden und unüberdeigliche 
Berge voneinander abgefondert machen den hohen Theil Schottlandes aus . In diefen 
Thälern fetzten fich die Führer. Rund um fie, meidens in ihrem Gcfichtc , wohnten 
ihre Angehörigen und Schutzverwandten . 

Diefe Sitze der hochländifchcn Fürden waren weder unangenehm , noch unandän- 
dig . Die umgebenden Anhöhen und deckenden Wälder fchützten fie vor allem Ungr- 
mach'c der Witterung . Sie lagen meidens an einem ziemlich wadcrrcichcn Bache , der 
fich unfern in einen Mcerbufcn , oder weiten See ergofs, und mancherley Gattungen 
Fifche hegte. Die Wälder waren mit wildem Geflügel angefüllct , tftid die Berge und 
Haiden der natürliche Aufenthalt der Hirfchen und Rehe . Geben wir auch der frühem 
Zeit einen Ackerbau zu , fo waren die Thäler nicht unfruchtbar . Sie vcrfchafFtcn we- 
nigdens alle Lcbensnothdurft, wenn fie nicht jede jGcmächlichkcit gaben . Hier alfo 
lebten die Führer als oberdc Richter und Gcfätzgcbcr der Ihrigen. Allein ihre Herr« 
fchaft war fanft und gerecht. Sic wurden von ihren Untergebenen als ihre eigenen 
Stammväter angefehen, und betrachteten hinwieder diefelbigen als Genoflen ihres 
Gefchlechtes . Daher waren ihre Befehle zwar entfeheidend , wurden aber mehr von 
einem väterlichen Anfehen , als von einer richterlichen Schärfe unterfiützet . — Ob- 
wohl das ganze Gebieth der Clane ein Eigenthum des F ührers hiefs , fo halten doch die 
Untcrlhanen keine andere Verbindlichkeit für ihren Grund , als gcwifTc Dienfie , die 
weder befchwcrlich noch häufig waren . Er kam feiten von Haufe, wie konnte er Auf- 
wand verurfachcn? Seine Heerden und die Jagdbeute feiner zahlreichen Hausgenoflen 
beficlltcn feine Tafel • 
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Dielen ländlichen Staat führten die hochländifchcn Oberhäupter lange Zeit . Ent- 
fernet von dc.m Reichsfitze , und gefichert durch die Unztigangbarkeit ihrer Gegenden 
lebten ßc frey und unabhängig . Sie hatten wenig Gemeinfchaft mit Ausländern , dar- 
um hielten ße über die Sitten ihrer Ahnen , und ihre Sprache blieb urfprünglich rein . 
Sie ergötzten fich an Kunden und Gefangen von den Thaten ihrer Nation , befonders 
ihrer eignen Familien ; denn ßc liebten von Natur den Kriegsruhm, und das Andenken 
ihrer Vorältern . Man pflegte in jeglicher Clane eine Folge von Barden die merkwürdi- 
gen Unternehmungen der Stammväter fortzu pflanzen . Weil Fingal und feine Helden 
die berühmteflen Namen in der Tradition ausmachten , waren die Barden beforgt , fie 
in das Gefchlechtsregifter jeder namhafteren Familie zu bringen . — So wurden ße 
unter dem Volke berühmt , und ein Gegenftand poetifcher Dichtungen für die Barden . 

Sie bildeten ßch aber aus ihren unmittelbaren Herren auch Helden, und befangen 
fie . Allein ihre Begriffe konnten nicht über den engen Kreis ihres Willens gehen . Ei- 
nige glücklichen Ausdrücke , und ihre Sittengeniäldc find alles, was einem Sprache- 
kündigen gefallen kann. Für eine Überfetzun&^find fie zu dunkel, zu ungenau . — 
Diefs iß hauptfächlich der Grund , warum ich mich in meinen Ausgaben bloTs auf Of- 
fians Gedichte eingefchränk et habe . Seine Ideen find edler und weitgränzender , weil 
er in einer gedehnteren Sphäre handelte ; er iß meines Erachtens nicht fo voll von Son- 
derheiten, die man nur in einem Zcitbczirke, in einer Gegend verficht. Die andren Bar- 
den haben ihre Schönheiten , aber nicht in jener Dichtart , in der fich Offian ausnimmt . ■ 
Ihre Reime find einzig abgemeflen ein kriegerifches Feuer in gemeinem Seelen anzu- 
fachen ; einem gebildeten Gefchmacke verfchaffen fie fehr wenig Vergnügen . Ich will 
diefes aber nur von ihren heroifchen Poeßen verfianden haben; in andren Gattungen 
find ße glücklicher . Sie drücken die zärtliche Schwermuth einer verzweifelnden Liebe 
mit Einfalt und Natur aus . Der Schall der Wörter ift der Empfindung fo angcmelTen , 
dafs fie auch einem Unkündigen der Sprache das Herz treffen und fch'melzen . Eine er- 
hörte Liebe fpricht mit befonderer Rührung und Zierlichkeit . In allen ihren Stücken , 
die heroifchen ausgenommen , welche einzig den Pöbel zu begeiftern eingerichtet find , 
reden fie uns die unverfälfchtc Sprache des Herzen ohne gefuchten phrafeologifchen 
Putz, welcher die Empfindungen ihres natürlichen Nachdruckes beraubet , da er fie 
nach feinem Zwecke verfchönern Tollte . Ausgemacht ift, dafs ihre Ideen zu fehr an 
gewifie Örter gehaftet find , um in einer andern Sprache bewundert zu werden ; allein , 
wer mit den Sitten , die fie vorftellen. , mit den Scenen , die fie fchildcrn , bekannt ge- 
nug ift , kann fie ohne befondere Luft und Zufriedenheit nicht lefen . 

Glaublich hat diefe Angebundenheit ihrer Schildereyen und Empfindungen fie fo 
lange in dem Dunkel einer aus der Übung gekommenen Sprache zurückcgehaltcn . 
Ideen eines umerfeinerten Zeitalters find fo wenig für den gegenwärtigen verfeinerten 
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Stand der Gefellfchaft , dafs mehr als ein mittclmufsigcr Gcfchmack erfodert wird , fie 
nach Verdienftcn zu fehätzen . Jene^ die allein fähig find alte Gedichte in eine heutige 
Sprache zu überfetzen , würden Geh befier mit Mittheilung eigener Originale bcfchuffti- 
gen, wenn jener elende Neid, jene Niederträchtigkeit nicht wäre, die gleichzeitige 
Genien^herabzufetzen fuchet. Meine erfle Ausgabe war vollkommen zufällig . Hätte 
ich damal weniger Beyfall gefunden, fo würde mein fortgefetztes Befireben nützlicher 
gewefen feyn ; wenigflcns hatte ich nur unvernünftig bleiben können , ohne defswegen 
auch dumm gefchcltcn zu werden . 

Diefe Gedichte können den Alterthumsforfchem Licht , und den Freunden der 
DichtKunfi einiges Vergnügen gewähren . Wir finden in verfchiedencn Epifoden der- 
felbcn die erfic Bevölkerung , die erfien Hcrrfchcr Irlands , und mancherley Umftän- 
de , die den alten Zufammenhang diefer Infcl mit Süd - und Nordbritannien betreffen . 
J)cr Stoff und Ausgang Tcinoras gründet fich auf Begebenheiten , welche die erfien Be- 
wohner , die aus zwo britifchcn Nationen beftanden , und ihre Streitigkeiten angehen . 
——Ich habe fchon in diefer Abhandlung gezeiget , wie weit die Glaubwürdigkeit die- 
fes Syftems über die unverdaulichen Erdichtungen der irifchcn Barden , und über die 
neueren mehr zufammenhangenden Legenden der irifchcn fowohl, als fchottifchen 
Gcfchichtfchrciber hinweg ift . Ich will dadurch keinen Verfechter des hohen Alter- 
thums der zwo Nationen beleidigen, obwohl ich nach der Länge meine Zweifel über 
die Wahrheitlicbc und Gefchicklichkcit derjenigen , die uns die alte Gefchicht geliefert 
haben , hergefetzt habe . Ich ziehe für meinen Theil eine Nationalkunde , die Geh auf 
einige ficheren Begebenheiten gründet, immer den romanhaften und unficheren Jahr- 
büchern einer dunklen Zeitferne vor . Auch nach meinem Syfteme kann kein einziges 
heutiges Reich in Europa auf ein fo hohes Alter Ansprüche machen , als jenes der 
Schotten ift, fo unbeträchtlich es auch in anderen Rückfichten feyn mag . Warum Toll- 
te man denn alfo taufend Jahre zu feinem Urfprunge hinzu dichten? 

Seit der erfien Ausgabe diefer Gedichte find über ihre Achtheit viele Anfragen ge- 
fchehen , viele Zweifel entftanden . Ich weis nicht und w'ill nicht wUTen , ob diefe Ver- 
dachte Früchte des Vorurtheilcs , oder nur Wirkungen der Bosheit find. Die meine 
Aufrichtigkeit bezweifelten , haben meinem Genie ein Compliment gemacht , und wä- 
re ihre Befchuldigung auch gegründet , fo könnte ja meine Selbftvcrlaugnung das Söhn- 
opfer für meinen Fehler feyn . Ich fage cs ohne Eitelkeit , dafs ich erträgliche Gedichte 
fchreiben zu können glaube, und verlichcrc meine Gegner, dafs ich niemal überfetzen 
würde , was ich nicht nachahmen könnte . 

Es wundert mich nicht , dafs das Vorurtheil fo allgemein ift . Es ift eine Frucht der 
Unwiffenheit . Ein Zeitalter , das wenige Spüren von Genie zeigt , mufs Bewunderung 
nicht verfeh wenden . Die Maffc des Menfchengefchlechtes ift ganz gewifs in Literatur- 
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gegcnßänden immer mehr durch Anfchcn , als durch Gefchmack geleitet worden. 
Wenn alle die Römer , die Virgilen bewunderten, auch feine Schönheiten gefühlet 
hätten, würde er kaum verdienet haben durch fo manche Jahrhunderte bis auf uns 
herabzukommen . Homer felbß dürfte vergeben gcfchricben haben , wenn nicht Genie 
Mode wäre . Wer auf die Oberflächler Eindruck machen will , mufs nach ihrer eignen 
feichten Art nur abfehäumen . Wäre meine Abficht den Haufen zu gewinnen , fo woll- 
te ich lieber ein Madrigal , als ein Heldengedicht fchreiben . Selbfi Laberius könnte auf 
mehrere Anhänger Rechnung machen , als Sophokles • 

Einige, die an der Ächtheit diefer Gedichte zweifeln, eignen fic mit befonderem 
Scharffinnc der irifchen Nation zu . Obwohl es nicht leicht zu begreifen ift , wie fie zu- 
gleich Irland und mir zugehören können, fo will ich doch die Sache hier überhaupt 
unterfuchen , ohne jedes befonderc Vcrfchen zu berichtigen . Aus allen Nationen , die 
von den alten Celten abflammen, gleichen fich die Schotten und Iren am meiften an 
Sprache, Gewohnheiten und Sitten . Aus diefem erhellet eine engere Verbindung zwi- 
fchen ihnen , als die entfernte Abkunft von der großen celtifchen Wurzel ifi . Kurz , cs 
ifl augenfcheinlich , dafs fic zu einer oder der andern Zeit eine Gefellfchaft ausmach- 
ten, einem Regimente unterworfen, und in jeder Abficht cbendaßelbe Volk waren. 
Wie fie fich nachmal getrennet haben , welche die Colonic und welche die Mutterna- 
tion fey , habe ich in einem andern Werke weitläufig erörtert . Der erfie Umftaud , der 
mich bewog, die insgemein angenommene Meynung von d er kibernifchen Abkunft der 
Schotten zu verachten , waren meine eigenen Beobachtungen über ihre alte Sprache • 
Jener Dialekt der celtifchen Sprache , der in Nordfchottland geredet wird , ifl viel rei- 
ner , feiner Mutter viel ähnlicher , an Stammwörtcrn viel reicher , als der , den itzt der 
lauterfie Theil der irifchen Nation fpricht, oder auch vor einigen Jahrhunderten ge- 
fchrieben hat. Ein Schottländer, welcher leidlich in feiner Landfprache geübet ift, 
v erfleht eine irifche Schrift mütcls der Analogie , die fie zum nordbritifchcn Gallfchen 
hat . Ein Irländer hingegen kann keinen Auffatz in der gallfchen Sprache verliehen , 
wenn er fic nicht ftudiret . — — Ein Beweis , dafs das fchottifch Gallifche urfprünglicher, 
und folglich die Sprache eines altern und unvermifchten Volkes ift . Die Iren feheinen 
es felbß durch den Namen, den fie ihrem Dialekte geben, unvermerkt zu bekennen , 
obw ohl fie vielleicht dadurch etwa« zum Nachtheile ihres Alterthums zugeben müfsen . 
Sie nennen den Dialekt , den fie fprcchcn , CacUc Ei ri nach , d. i. ealedonifeh irifch t da 
fie hingegen die nordbritifche Mundart ohne Zufatz a Ca&'lic , d. i. ealedonifeh nen- 
nen . Ein Umfland von dieferGattung ift gefchickter zu entfeheiden , welches das ältere 
Volk fey, als die vereinigten Zeugnifle einer ganzen Legion unwißender Barden und 
Senachen , welche vielleicht niemal die Schotten aus Spanien würden nach Irland 
herüber geträumet haben , wenn nicht der Gelehrtefte aus ihnen entdecket hätte , dafs 
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die Römer das eine Ibcria , das andere Hibernia nannten. Glaublicli war die 10- 
manhafte Ankunft der Mileficr in Irland auf einem eben fu lockeren Grunde ge- 
bauet . 

Die unter ODians Namen ausgegebenen Gedickte enthalten in fleh fclbß Proben 
genug , dafs fie Irland nicht erzeuget hat. Die Licblingschimare , dafs Irland der Schot- 
ten Vaterland fey , wird durch diefclbcn gänzlich über den Haufen geworfen und zer- 
ftöret . Man findet , dafs die Fabeln von dem Altcrthume diefer Infel , welche fleh 
einß bildeten , und unter den Händen der Senachen und Fileas , Co, wie fie herab- 
kamen, immer anwuchfen , nichts als eine Afterbrut fpäterer und unwiflender Al- 
ler fern . Wer die Hartnäckigkeit kennt, mit welcher die Irländer über ihre vorge- 
gebene iberifche Abkunft halten , dem beweifet diefes allein hinlänglich, dafs kein 
hibernifchcr Barde Gedichte verfertiget haben werde , die das Syflem feiner Landsleute 
fo Achtbar untergraben . — Sieht man aber noch dazu auf die Sprache , fo iß fic von 
der irifchcn Mundart fo entfernet , dafs es gleich lächerlich wäre , Ofltans Gedichte für 
das Werk eines irländifcben Schriftßcllcrs , oder einen fchottifchcn Bauer für den 
Verfaffer des vcrlohrnen Paradiefes zu halten . 

Die Anfprüche Irlands auf Offian kommen von einer andern Seite .Man hat Ge- 
dichte auf diefer Infel durch die Tradition, welche die Fiona, oder die Helden des 
Fion Mac Comnal betrelfen . Diefer Fion , Tagen die irifchen Chronikfehreiber , war 
im dritten Jahrhunderte unter der Regierung Cormacs Oberbefehlshaber ihres Kriegs- 
hecrcs. Wo Keating und O’Flaherty gelernet haben mögen , dafs Irland fo zeitlich 
eine Armee unterhielt, iß mir nicht leicht abzufehen; gewifs nicht aus den irifchen 
Gedichten, die den Fion angehen ; denn ich habe nun eben alles in Händen , was 
davon noch übrig iß; aber zum Nachtheile des irifchen Alterthums fcheiucn fie die 
Geburt noch nicht lange verflogener Jahre . Jeder Abfatz — faß jede Zeile giebt triff- 
tige Proben, dafs fie nicht einmal drey Jahrhunderte auf dem Rücken haben. Ihre 
Anfpielungen auf die Sitten und Gebräuche des fünfzehnten Jahrhundertes find fo viel- 
fältig , dafs es mich Wunder nimmt , wie jemand von ihrem Altcrthume träumen konn- 
te . Sie find gänzlich in jenem romanzifchcn Gefchmacke , der vor zwey Menfchenaltern 
hcrrfchte . — Die ganze Erfindung des Dichters fchlicfst lieh auf Riefen , bezauberte 
Schleifer, Zwergen, Turnicrhengße , Hexen und Zauberer ein. Der berühmte Fion 
konnte kaum von einem Hügel zum andern kommen , ohne einem Riefen aufzufiofTen , 
oder fleh in die Krcife eines Schwarzkünfllers zu verwirren . Unholden auf Befenßielcn 
überflogen ihn immer gleich den Krähen , und in Irland iß kein Thal , in welchem er 
nicht ein bezaubert Fräulein losgemacht hätte . Kurz , Fion lebte mühfclig , fo grofs er 
auch war. ——Er hatte nicht allein in feinem Lande mit allem Unheile zu kämpfen ; 
fremde Heere überzogen ihn , von Hexen und Zauberern unterfiützct , und von Königen 
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«ngcfuhret, die an Grüfte keinem Maflbaurae wichen Aber Fion muft nicht viel 
niedriger gewefen feyn. 


A chos air Cromleach , druiin-ard , 

Chos eile air Crom - mcal dubh. 

Thoga Fion le lamh mhoir 
An d'uisgc o Lubhair na fruth. 

Mit einem FufT am Gipfel von Cromlacb , 

Und mit dem andern am düßeren Crommal 
Hub Fion mit feiner gewaltigen Hand 
Das Wader vom drömenden Lubar herauf. 

C romlach und Crommal waren zwey nabe Gebirge auf Ulfler , und der Flu Lubar 
durcbfcbnilt das cntzwifchen gelegene Thal . Nein ! den Belitz eines Abentheuers , wie 
Fion i ft , wollte ich keiner Nation anftreiten. Allein der VerfalTer des Gedichtes , aus 
dem ich die Stelle angefülirct habe , tritt ihn frey willig an Schottland ab : 

Fion o Albin , fiol nnn laoich ! 

Fion von Albion , Heldengeblüt! 

Ware cs erlaubet dem Anfehen eines Barden aus einer Tütchen Zeitferne lieh entgegen 
zu fetzen , fo würde ich Tagen , diefer ungeheure Fion fey vielmehr aus dem Gefchlech- 
te der hibernifchen Riefen des Ruanus t oder fonß eines berühmten Namens , als ein 
Eingebohrncr Caledoniens gewefen , delTcn Bewohner , wenigfiens heut zu Tage , ir.it 
ihrem Wuchfe eben nicht groft thun Können . Das Urthcil über dicPoefie des Stückes 
fey dem Lefer überladen . 

Nahm lieh Fion mit feiner Statur aus , fo hatten auch feine Helden ihre auftcrordenl- 
lichen Eigenfchaflen . Dem namhaften Ton - joTal wichen alle Söhne der Fremden an 
Schwere , und der muthigeX)fcar ftand unerreichet und allein an der Härte — vielleicht 
auch noch dazu an der Dicke — des Kopfes • Selbft OBiaii hatte manche befonderc 
und minder feine Gaben , als das Harfenfpiel id , und der wackere Cuthullin war ein fo 
grfchmeidig Männchen , daft ihn der riefctimäftige Swaran für ein zwei jähriges Kind 
anfehen konnte . Diefe Nachrichten zu beleuchten will ich dem Lefer den Inhalt einiger 
irifchen Gedichte den Fion Mac Comnal betreffend vorlegen. Eine wohl geratheno 
Übcrfetzung diefer Stücke würde fürs Publicum ungemein unterhaltend feyn. Aber man 
könnte fie nur von einem gebohrnen Irländer erwarten . Die Poeßcn meines Vaterlan- 
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des , die ich der Dunkelheit entzogen habe , haben mir die ganze Zeit geraubet , die ich 
den Mulen angcvviefcn hatte , unddabey traue ich es meiner Fähigkeit nicht zu , ein fol- 
chcs Werl; zu unternehmen . Ein gewiffer Herr hat mich in Dublin ohne diefs fchon der 
Schnitzer und Ungereimtheiten halber bey dem Publicum angegeben , die ich in Über- 
reizung meiner eigenen Landfprache begangen haben Toll , und zwar, ehe noch etwas 
von meiner Überfettung erfchienen iß *) . Wie diefer Junker meine Schnitzer fehen 
konnte , ehe ich ficbcgieng, iß nicht fo leicht zu beßimmen ; es müfste denn feyn , dafs 
ich als ein Schotte , und folglich ein Abkömmling der Milt-Ger einige von jenen Vcrfe- 
hen begangen hatte , die man ihnen , wiewohl vielleicht ganz ungegründet , befonders 
aufbürdet.— 

Aus dem ganzen Inhalte der irifchen Pochen, die b'iona belangend, erhellt, dafs 
Pion JJac Comm// unter der Regierung Cormacs geblühet habe , w elche die Scnachen 
einfiimmig ins dritte Jahrhundert fetzen . Auch den Tod Fingals rechnen Ge auf das 
Jahr 2 ß 6 an ; aber feinen Sohn Offian machen fic zum Zcitgenoßen des h. Patricias , 
welcher um die Mitte des fünften Jahrhundertes in Irland das Evangelium predigte. 
Obwohl Offian damal feine 250 Jahre haben mufstc, hatte er dennoch eine Tochter, 
die jung genug war des Heiligen Frau zu werden. Durch diefc Verbindung gewann Pu- 
tricius der l^falmjänger (denn fo wird der Apoftel Irlands in den Gedichten vorzüglich 
genennt) Offians Gefell Tchaft lieb ( und horte mit Lufl feine grollen Faniilienthalen . Er 
liefs zuweilen bey einem fröhlichen Trünke von der Strenge feines Wandels etwas 
nach , und erwärmte feinen Geiß tüchtig mit Weine, damit ihn bey Anhörung der Ge- 
dichte feines Schwiegervaters der EuthuGasmus deflo leichter bcßelc. Ein Gedicht be- 
ginnt von diefem nutzbaren Unterrichte: 

Lo don rabh Padric na mhur , 

Gun Sailm air uidh , ach a göl , • 

Ghluais c thigh Offian mhic Phi 0 ft , 

O fan leis bu bhinn a ghloir . 

Es führt die Auffchrift : Tcantach mor na Fiona , und feheint mit der Schlacht von Lora 
auf ebendicfelbe Gefchicht gegründet zu feyn . Die Umfiände und der Ausgang ßimmen 
in beyden gänzlich überein; nur dafs der irifche Offian den Zeitraum , in welchem er 

") Diefs gefchah in Faulkner’s Dublin Journal den 1 . Decemb. 17dl. 14 Tage 
vor Macpherfons erßer Londnerausgabe , wo zugleich mit der Herausgabe ei- 
ner andern Überfetzung Fingals aus der irifchen oder erGfchen Sprache gedro- 
het w'ard. 
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lebte , durch einen unglücklichen Fehler entdecket . Nachdem er die vollkommene Nie- 
derlage Erragons be fch rieben hat, fchliefst er ganz ernft mit diefer feltfamen Anekdo- 
te : es wären nur wenige von dem Feinde davongekommen , und diefen hätte man nach 
dem heiligen Lande zu wallen erlaubet. Diefer Um Rand macht das Gedicht einige Jahr- 
hunderte jünger , als den berufenen Kreuzzug; denn augenfchcinlich kam dem Poeten 
die Zeit des Kreuzzuges fo alt vor , dafs er ihn in die Lebensjahre Fingals fetzte — Er- 
ragon wird durch das Gedicht oft genennt : Riogh Lochlin an doßiloigk : Dänemarks Kö- 
nig über zwo Nationen. Diefc Anfpielung auf die Vereinigung der Königreiche Däne- 
mark und Norwegen haftet es an den Schlufs des XIV. Sec. unter Margareta Walde- 
mars Tochter . Der vorgegebne Offian mag nun aber noch fo neu feyn , fo iß cs doch ge- 
wifs , dafs ßch zu feiner Zeit die Irländer den Fion und Fingal noch nicht zueigneten . 
Er fchliefst fein Gedicht mit diefen Worten : Hätte Erragon der Sohn Annirs der glän- 
zenden Schwerter den Zwcykamjf ; vermieden , Albion hatte keine Führer , und Fion kei- 
ne berühmten Helden mehr. 

Das nächße Gedicht , das unfere Aufmerkfamkeit verdienet , iß Cath - cabhra , oder 
der Tod Ofcars. Es gründet Geh auf eben den Vorgang , den wir im erflen B. Temoras 
haben . Der Verfafler dachte fo wenig mit Ofcarn Landsmannfchaft zu machen , dafs er 
ihn in einem Stücke von zweihundert Zeilen, denn fo lang iß das Gedicht, dreymal la- 
gen läfst : Alb in an fa d roina ml ar ach ; Albion , das mich gebühr und erzog. Das Gedicht 
enthalt faß alle Begebenheiten des erwähnten erßen Buches. Nur in einem Umßandc 
geht der Barde ganz von Ofuan ab. Ofcar tödtlich von Cairbarn verwundet, wird von 
den Seinigen auf eine Anhöhe gebracht , von welcher man aufs Meer ausOeht . Da er- 
feheint in Entfernung eine Flotte , und der Held rufft freudig : Sie iß es die Flotte meines 
Großvaters ! Sie kömmt vom welle nr eichen Albion zu unfrer Hilfe hieher! Das Zeug- 
nifs diefes Barden iß hinlänglich das leere Gefchwätz eines Keating und O’Flaherty 
zu zernichten ; denn ob er fchon nicht alt iß , fo hat er dennoch wahrfcheinlich ein 
Jahrhundert vor diefen Gefchichtfchreibern gelebt . — Überhaupt mag er ein hellerer 
Cbriß, als Zcitrechncr gewefen feyn . Er läfst feinen Fion, der doch zwey Jahrhun- 
derte vor dem h. Patricias hergieng , recht fehr andächtig zuiu Erlöfer für die Seele 
feines Enkels flehen • 

Ein anders hochgcfchätztes irifclies Gedicht iß Duan a Gharibh Mac-Starn. Die 
Erhabenheit der Bilder, und die Wahrheit der Empfindungen , die cs enthält, wür- 
den mich verleitet haben eine Überfetzung zu unternehmen , wenn ich es nicht vergeb- 
lich in der Sammlung der Gedichte des irifchen Oflians zu fehen gchoffet hätte , die 
man nun fchon vor zwölf Jahren dem Publicum verfprochen hatte. Der Verfaß« fenkt 
Geh zuweilen aus dem Gcbictlic des Erhabenen zu niedrigen , auch unanßändigen 
Schilderungen herab , welchen letzteren der irifchc Überfetzer ohne Zweifel ihr Dun- 
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kfcl auch in Zukunft gönnen wird. — In dictera Werke wird Cuthullinen nicht viel 
Gepränges gemacht . Er heifst öfter der Hund von Tara , in der Graffchaft Meath. Die- 
Ter ernAc Titel des fürchterlichen Cuthullins , des berühmteAcn unter den Helden Ir- 
lands kömmt von der etymologifchcn IJnwilfenheil des Poeten . Cu eine Stimme oder 
Befehlsgeber bezeichnet auch einen Hund, Der Autor erwählte den letztem Namen 
feinen Helden zu verherrlichen . 

Der Stoff diefes Gedichtes iA eben dertelbe, auf dein das Heldengedicht Fingal 
beruhet. Gharibh Mac-Starn iA Oflia ns S waran der Sohn Slarno . Seine Zweikäm- 
pfe und Siege über alle Gewaltigen Irlands, den berühmten Hund von Tara , d. i. 
Cuthullinen ausgenommen , betragen zweihundert erträglich poetifche Zeilen . Die 
Auffuchung diefes Helden und Gharibhs Galanterie mit Kmir-bragal der riefenmäfsi- 
gen Gcmahlinn Cuthullins fetzen den Dichter in den Stand fein Stück auf vierhun- 
dert Zeilen zu Arccken . Er macht aus Cuthullinen einen Irländer. Die Riefinn Emir- 
bragal nennt er den Morgenßcrn der irifchen Frauen , Um den Belitz diofer unge- 
heuren Schönen will ich weder mit ihm , noch mit jemand andern Breiten . Allein 
weil er mit vieler Zärtlichkeit von den Nonnen fpricht, und hin und her auf die 
englifche Nation loszieht, iA wohl glaublich, er müfse mit Cuthullins Stammfolgc 
wegen der allzugrolTen Entfernung nicht bekannt genug gewefen teyn . 

Ein anderer irifcher Offian (denn ihrer find viele, wie man aus der vcrfchiedc- 
nen Denkart und Sprache abnehmen kann) fpricht wahrlich meifierhaft von Fion Mao 
Comnal , als einem Irländer . Ich weis nicht , was ich von der Bcurthcilungkraft 
diefes Dichters , und noch weniger, was ich von feinem feinen Gefühle Tagen full . Ich 
will dicGefchicht einer aus feinen Epifodcn zum Pröbchen herfetzen , wie tehres ihm 
an beyden mangle . In Fions Tagen ward Irland auf einmal von drev grölten Poten- 
taten den Königen Lochlins, Schwedens und Frankreichs, mit einem Einfalle be- 
drohet. Es iA nicht nöthig , dafs ich die Ungereimtheit eines franzöfifchen Einfalls 
in Irland zeige, ich darf nur ein getreuer Dollmetfch meines Autors teyn. Fion be- 
kam Wind von ihren Anfchlägen , und fertigte Ca-olt , Ofßan und Ofcar ab, die 
ßay zu bewachen , in welcher man die feindliche Landung befürchtete . Ofcar war 
der unfchicklichfie zu einer Vorwache , den man wählen konnte ; freylich hatte er 
Muth , aber die fchlimme Eigenfchaft , dafs er öfter auf feinem Pofien einfchlief, und 
da war kein ander Mittel ihn zu wecken , als dafs man ihm einen Finger abfehnitt , 
oder einen gewichtigenStcin wider den Kopf warf . Unglücklicher Weife war er ent- 
fchlummert , als eben die Feinde landeten. Offian und Ca-olt giengen zu Rathe , 
wie fic ihn ermuntern Tollten , und verfielen endlich auf den Stein , als das minder 
gefährliche Mittel. „C a-olt Tagt das Gedicht : „erhub eine wichtige Trümmer , und 

iyfehlug ße wider dar Haupt des Helden, Drey Meilen erbebte der Hügel umher , als 
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\ ' ,,r/r*r sttrück/irellcnde Stein hinweg rollte Ofcar fuhr grimmig empor, und fein Va- 

lor ihat eine ernfte Vermahnung an ihn , feinen Zorn gegen die Feinde auszulaf- 
fen . Er gehorchte fo nachdrücklich , dafs er allein einen ganzen Flügel des Fein- 
des vernichtete. Nichtsdeßowcnigcr rückten die verbundnen Könige fort bis an einen 
engen Pafs, den der berüchtigte Ton-jofal befetzt hielt. Diefer Natnen drückt fchr 
gut die befondere Eigenfchaft des Helden aus , der ihn führte . Ton-jofal war tapfer, 
aber zugleich To unbewegfam , dafs , wenn er niederfnfs, hundert Männer alle ihre 
Kräfte anfpannen mufslen , ihn wieder auf die Füfsc zu bringen . Zum Glücke Ir- 
lands ftand er eben, als die Feinde anrückten, und machte die Rechnung mit ih- 
nen fo kurz, dafs Fion bey feiner Ankunft nichts als die Beute unter feine Krie- 
ger auszutheilcn halte . 

Alle diefe außerordentlichen Helden , Fion , Ofiian , Ofcar und Ca-olt , fugt der 
Poet, waren: Siol Erin na gorm länn \ Sührtc des blaijlaaligen Er ins . Ich will mich 
hierüber mit ihm nicht zanken. Auch den berühmten Ton-jofal will ich ihmlaflTen. 
Ich behaupte nur , dafs lic von jenen untcrfchicden find , die in den fchottifchcn Ge- 
dichten eben die fen Namen führen, und dafs fic ungeachtet ihrer erßaunlichcn Ta- 
pferkeit in Anfchcn ihres Dichters viel unglücklicher waren , als ihre Nainensgenof- 
fen . Iß es nicht feltfam , wenn Fion einige Jahrhunderte vor dem h. Patricius , wie 
der belle Chrift , fchwört : Air an Dia do chum gack Ca/e ; Durch Gott , der jedes Ding 
erjchujff'? Verdienet nicht angemerket zu werden , dafs Ofiian, der in St. Patriciu* 
Tagen lebte, aus der angeführten Zeile englifch zu verfiehen fcheint , das datnal 
noch keine Seele redte? Aus diefem Umfiande könnte ein Menfch , der hitziger für 
die Ehre feines Vaterlandes kämpfte, als ich, die Folge ziehen, dafs der vorgege- 
bene irifchc Ofiian ein gebohrner Schotte gewefen fey , indem nur meinen Lands- 
leuten das ausfchlicfscndc Recht auf ein Prophetengelicht (a fccond-fght ) insge- 
mein zugeßanden wird . 

Die angeführten Beyfpicle fetzen den Lefcr in den Stand lieh einen vollkom- 
menen Begriff von den irländifchcn Auffätzen , die Fiona betreifend, zu machen. 
Der gTÖfste Theil derfelbigen nennt Fions Helden : Siol Albin a n'nioma caoilc ; 
Das Gejchlecht von Alb io n , das viele Aleerbufen hat . Die übrigen eignen fic ihrem 
Eilande zu . Gewi Ts iß , dafs ihr Ausfprucli auf beyden Seiten wenig entfeheidet . Die 
daraus vorgcl egten Stellen bewerfen, dafs fic Werke einer fehr jungen Zeit find. 
t Die andächtigen Gebcthv , die fic enthalten , die AnTpielungen auf die üblichen Ge- 
brauche fetzen fie in das fünfzehnte Jahrhundert . Ja Tollten lieh die VcrfalTcr auch 
aller diefer Anfpielungen enthalten haben , fo würde cs dennoch einem jeglichen , 
der der irifchcn Mundart nur leidlich kündig iß, immer unmöglich feyn fic für alt 
anzufchn . Ihre Schreibart ifi fo verderbt, und fo voll geborgter englifchen Ausdrü- 
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cke , dafs diefc Sprache noch vor Verfaflung der erv ahnten Gedichte fchon einen 
beträchtlichen Fortgang in Irland gemacht haben muls. 

Es ift nun noch auseinander zu fetzen, wie dieirirchcn Barden cs angegriffen haben, 
Offiancn und feine Helden ihrem Laude zuzurignen . Nachdem die Engländer diefc 
Infcl einbekommen halten, lebten viele der Eingebohrncn aus Abneigung von einer 
auswärtigen Herrfchaft, entweder in wirklicher Feindfchaft mit ihnen , oder bezeigten 
doch ihrem Regimente fehr wenige Achtung . Die Schotten lagen zu diefer Zeit eben- 
falls öfter wider die Engländer zu Felde , wenigfiens waren fie denfclhen niemal auf- 
richtig zugethan . Die Gleichheit der Sitten und Sprache , die Tradition von ihrer ge- 
meinfchaftlichcn Abkunft , wozu noch kam , dafs fic mit einem gemeinfchaftlichen 
Feinde zu thun hatten , ftiftctc ein freies und freundliches Verftändnifs zwifchen der 
fchottifch und irifchcn Nation . Gleichwie jeder Theil feine Barden und Senachen un- 
terhielt , fo wird dfmc Zweifel beyderfeits ein hillorifches Sy (lern vorhanden gewefen 
fevn , auf welches fic ihren Urfprung gründeten . Diefes mag nun immer fabelhaft aus- 
gefchen haben , genug, dafs die natürliche Politik der Zeitkäufe erfoderte die Urkun- 
den der beyden Nationen zu vergleichen, und tie , fo viel möglich wäre , von einer 
Wurzel herzu führen . 

In Südfchottland hatte fich damal die fächfifclic Lebensart und Sprache febr ver- 
breitet . Die alte Landfprache, und die mündlichen Urkunden der Nation waren gänz- 
lich unter die Bergleute verwiefen, die fich nun eben durch den Zufammenfiufs ver- 

fchiedner Umfiäridc bis zur unterften StufTc der UnwilTcnhcit und Barbarcy erniedriget 

0 

fahen . Die Iren , welche fchon eine gute Zeit vor ihrer Unterwerfung vielen Fortgang 
in jener Gelehrfamkcit gemacht hatten , die damal in Europa getrieben ward , fanden 
nicht viele Schwierigkeiten ihre eignen Erdichtungenden einfältigen bergfchottifchcn 
Senachen cinzubildcn . Mit ihrem langen Regificr der heremonifchen Könige und Hel- 
den kützclten fie die Eitelkeit der Hochländer, und gaben fich ohne Widerfpruch für 
die Mutternation der britifchen Schotten aus . Unfehlbar ift zu diefer Zeit das hiberni- 
fchcSyftem von dem Urfprungc der Schotten gegründet worden, welches man nachmal 
aus Mangel eines andern durchgehend* annahm. Auch die InfafTen des ebnen Landes , 
wt’.hc mit der Sprache ihrer Voraltern zugleich ihre Nationalkunden verfahren hat- 
ten, liefsen fich in der Gcfchicht ihres Staates von irifchcn Flüchtlingen, oder von 
hochländifchcn Senachen belehren , die fchon zum hibermfrhen Sy (lerne übergetrejen 
waren . 

Diefc Vorfälle find durchaus kein Himgefpinnft . Wir haben manche hefondere 
Tradition , die fic befiärket , obwohl fie in fich fei b ft wahrfchcinlich genug find . Was 
aber allen Streit abthut , ift , dafs die alten mündlichen Nachrichten von dein wahren 
Urfprunge der Schotten bis auf uns ununterbrochen herabgekommen find. Die ge- 
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fchliffene Zunge eines Irländers konnte einigen unwiffendcn Senuchcn ihre Mcynung 
aus dem Kopfe berauskriegen ; aber dem grollen Haufen feine eignen Natlonalkundeu 
abzufchwätzcn war fcblechterdings unmöglich. Sic nahmen nachher fo überhand, 
diefe Kunden , dafs den Hochländern die vorgegebne bibernifchc Abkunft der Schot- 
ten ein ganz unbekannt Ding blieb. Nur feichte Chronikenfchreiber , denen die alte 
Sprache ihres Vaterlandes fremd war , erhielten eine fo ungegründete Mähre vor ih- 
rem gänzlichen Verfalle . 

Ich bin vielleicht weitläufiger gewefen , als es der Gcgenfiand verdiente j allein die 
Unterfuchung der irländifchen Anfprüche auf Offian iß in gewiffem Maafse nothig ge- 
worden . Sollten ihre Gedichte über die Fiona lächerlich feheinen , fo iß es billig zu be- 
denken , dafs fit* es kaum mehr find , als die Gedichte anderer Nationen , die in diefem 
Zeiträume find verfaffet worden. In Bearbeitung anderer Stoffe haben die irifchen 
Barden Genie zur Dichtkunß gezcigct . Nur in Fabeln, die das Alterthum betreffen , 
waren fie abentheucrlieh . Ihre Liebcliedcr und Elegien auf Todfälle würdiger oder 
berühmter Perfoncn fliefsen über von Simplicität , und haben einen kühnen Gang der 
Verfification , welche ihre Fehler in jeder andren Dichtart vollkommen vergüten. 
Allein die Schönheit diefer Stücke hängt im Originale fo fehr von einer gewiffen glück- 
lichen Genauigkeit des Ausdruckes ab, dafs ihnen jede Überfetzung nachtheilig feyn 
würde 
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EINLEITUNG. 


Uairbar, der Solin Borbar - Duthuls, und Herrfcher von Atha in 
der Provinz Connaught, eines der mächtigften Häupter des firbol- 
gifchen Gcfchlechtes , hatte Cormac, den Sohn Arthos, und Kron- 
erben von Irland in dem königlichen Palafle zu Temora ermordet, 
und des Thrones lieh angemafst. Cormac war in gerader Linie 
von Conar, dem Sohne Trenmors des Urältervaters von Fingal, 
abgefiammet. Fingal, der über die Caledonier, welche die weftli- 
che Kiific Schottlands bewohnten, geboth , entrüftete lieh über 
Cairbars Betragen, und befchlofs mit einer Armee in Irland hin- 
über zu gehen, und die königliche Familie wieder auf dem Thro- 
ne zu befeftigen. Cairbar bekam von diefem Entfchluffe zeitlich 
Nachricht, verfammelte in Ulfler einige von feinen Stämmen, und 
befahl feinem Bruder Cathmor ihm mit feiner Armee fchleunig 
von Temora zu folgen. So ftanden die Sachen, als die caledo- 
nifche Flotte auf der Kiiße von Ulfter erfchien. 
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INHALT. 

Das Gedicht beginnt am Morgen . Cairbar hatte lieh von feinem Heere entfernet , als 
ihm ein Ausfpäher die Zeitung von Fingals Landung bringt. Er halt Rath mit feinen 
Führern . Foldath , Gebiether von Moma , verachtet den Feind . Malthos widerfpricht * 
ihm . Cairbar läfst nach ihrem Gezanke ein Gaßmahl bereiten , und ladet durch feinen 
Barden Olla Ofcarn , den Sohn Offians , dazu , in der Abficlit mit diefem Helden einen 
Zwift anzufangen , und ihn unter diefem Vorwände zu tödten . Ofcar kam , der Zwift 
begann, ihr Gefolg fiel übereinander her; Ofcar und Cairbar erlagen durch wechfel- 
feitige Wunden . Das Getümmel erreichte Fingals Heer . Er eilte Ofcarn zu unterfiü- 
tzen , und die Iren warfen lieh auf Cathmors Truppen zurücke , die nun bis an den Lu- 
barfirom auf die Haide Moilena vorgerücket waren . Fingal beklaget feinen Enkel , und 
befiehlt feinein erfien Sänger Ullin deflen Körper zur Befiättung nach Morven abzufüh- 
ren . Althan, der Sohn Conachars, erzählt bey anbrechender Nacht dem Könige die 
, t Urafiände von Cormacs Entleibung . Fillan , der Sohn Fingals , wird abgcfchickct die 
nächtlichen Bewegungen Cathmors zu beobachten , und fo fchliefst fich der erfte Tag . 

Die Scene diefes Buches iß in einer Ebne an dem Hügel Mora , welcher fich an der 
Haide Moilena auf Ulßer erhebet . 
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Schimmer blitzte zurücke von Erins bläulichen Wogen. 

Tag goß über die Berge fleh aus. Die Lüfte durchftrichen 
Jeglichen fchattigen Wipfel der Bäume. Mit lautem Gebraut 
Eilte der grauliche Giefsbach hinweg. — Da, wo fleh mit alten 
Eichen und Grafe bedeckt zween Hiigel zur engeren Fläche 
Niederlaflen, ein Strom mit bläulichem Laufe die Fläche 
Theilet, da Hand am Gellade des Stromes Cairbar von Atha=\ 

Seine Lanze die flützte den Herrfcher. Sein glühendes Auge 
Trübte die Furcht. Mit allen erfchreckenden Wunden erhob fleh 
Cormac vor feinem Gemüthe. Die dämmernde Bildung des Jünglings 
Schwebte mit Dunkel umgeben vor ihm, und Bäche des Blutes 
Riefelten über die luftigen Glieder. Nun warf er wohl dreymal 
Seine Lanze von fleh , und faflete dreymal den Bart an , 

Gieng und ßand, gieng wieder und Hand, und bewegte gewaltfam 
Seine fennigen Arme . So bilden auf jeglichen Windflofs 
Wolken der Wüfle fleh um, und, wie fie die Lage verändren, 
Trauren die nahegelegencn Thiilcr, und fürchten den Regen. 


Endlich ermannet der König fleh doch, zur fpitzigen Lanze 
Streckt er die Rechte. Sein Aug durchläuft Moilena. Des blauen 
Meeres Wächter entdeckt cs . Sie kommen mit furchtfamen Schritten , 
Blicken zurücke. Nun wufste Cairbar der Mächtigen Ankunft, 

Ruffet die trotzigen Führer herbey. Der fchallende Fußtritt 
Seiner Gewaltigen naht. Sie bloßen auf einmal die Klingen. 

Morlath pflanzet fleh hin mit düfterer Stirne . Die langen 
Locken Hidallas erfeufzen im Winde. Vom Speere geflützet 
Rollet Cormar mit röthlichen Haaren die fchielenden Blicke . 

Malthos dräuet hervor von borfligen Augenbraunen . 

Foldaths) thürmet, ein Felfen am fumpfigen Ufer, die Andren 
Wände befchäumet. Sein Spieß ift ähnlich der Fichte Slimoras 
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Welche den Winden des Himmels begegnet. Mit Zeichen des Treffens 
Pranget fein Schild. Sein flammendes Auge verachtet Gefahren. 

Rings um Cairbar den Herrfcher von Erin mit anderen Taufend 
Standen die Führer, als itzt der Wächter des Meeres Morannal 5) 

Über das feuchte Moilena (ich nahte. Des Kommenden Augen 
Ragten ihm vorwärts. Er fprach mit blaffen erbebenden Lippen: 
Stehen die Führer von Erin fo Hill, als Gebüfche des Abends? 

Still, als der fehweigende Forfl? und Fingal waltet am Ufer, 

Er, das Entfetzen der Schlacht! der König des ftrömigen Morven? — 
Haß du den Krieger gefehn? fo fragte Cairbar und feufzte : 

Sind der Gewaltigen viel? Empört er die Lanze zum Fechten? 

Oder kömmt er im Frieden der König? Er kömmt nicht im Frieden, 
Herrfcher von Erin! ich fah die vorwärts zielende Lanze ®); 

Ihren ertödtenden Blitz, die Spitze beraufchet im Blute 
Mancher Taufende fah ich, Cairbar! — Der Erde betrat er 
Selber das Ufer, ein Greis voll Stärke. Die nervigen Glieder 
Schwollen empor, fo, wie er in feinem Vermögen einhergieng. 

Seine Lenden umgürtet das Schwert, das niemal die zweyte 
Wunde verfetzet T). Sein Schild ifl furchtbar und ähnlich dem Monde, 
Wenn er mit Blute gefärbt im Wetter herauffieigt. Ihm folgte 
Offian, König der Lieder, und Gaul der Sterblichen erfler. 

Connal fchwingt fich hervor am Speere. Die finlleren Locken 
Dermids flattern. Der blühende Jäger des ftrömigen Moruth 
Fillan fpannet den Bogen. — Und wer, den reifsenden Flüfsen 
Gleichbar, erfcheinet im Laufe vor ihnen? er ift es , er ift es, 

Offians Sohn ! Sein glänzendes Antlitz umfliegen die Locken , 

Rollen ihm über die Schultern hinunter. Die trotzige Stirne 
Decket ihm Staal. Ihm raffelt zur Seite fein fertiges Eilen. 

Wie er fich reget, fo blitzet fein Spicfs. Den fchreckenden Anblick 
Hielt ich länger nicht aus, o König des hohen Temora! 

i 

Fleuch dann, o weibifcher Mann! rief Foldath in düfterem Zorne: 
Fleuch, o du niedrige Seele! bis hin zu deines Gebiethcs 
Geblichen Waffern ! und hab’ ich ihn etwa noch niemal gefeiten 
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Diefen Ofcar? ich hab’ ihn betrachtet im Felde den Führer! 

Stark in Gefahren das iß er; doch bäumen auch andre den Speer auf. — 
König der Wälder Tcmoras! auch Erin hat Söhne die Menge, 

Eben fo tapfer. O lafst mich ihn treffen in meinem Vermögen! 

Lafst mich ihn hemmen den mächtigen Strom! Mit Blute bedecket 
Iß mir die Lanze. Mein Schild iß ähnlich der Mauer von Tura. 

Foldath dünkt lieh allein dem Feinde gewachfen? verletzte 
Mallhos mit finßeren Augenbraunen Und find lie nicht ähnlich 
An dem Gcßade dem Schwalle vereinigter Flüfse? befiegten 
Sie nicht Swaran die Führer, als itzo des grünenden Erin 
Männer entliehen und du, du ßiindeß dem tapferßen ihrer 
Helden entgegen? O fchwülfiiges Herz! Geh, Foldath! und lies dir 
Jeglichen Starken aus unferem Volke, dann wag’ es mit Malthos! 

Koth iß vom Würgen mein Schwert; und dennoch — wer hörte mich praleu ! 

Hütet euch, Söhne des grünenden Erin! begann itzt Hidalla IC >: 
l)afs fielt nicht euer Gezänk zu Fingal verbreite! Der Gegner 
Würde Geh freuen , fein Arm noch muthiger herrlichen im Lande . 

Handfeß feyd ihr, o Krieger! feyd Wetter im Kriege, feyd Stürme. 

Furchtlos bekämpfen fie fellige Spitzen, und wurzeln den Wald aus. — 

Aber laffet uns itzt, gleich einem verdickten Gewölke, 

Langfam in unferm Vermögen hinanziehn. Dann Tollen die Starken 
Zittern, die Speere den Händen der Kühnen entfinken. Sie werden 
Ruffen: Wir fehen die Wolke des Todes! indeffen, dafs Schatten 
Über ihr Angeficht fleugt. Greis Fingal wird trauren und fchauen 
Seinen erflerbenden Ruhm. Da fchwinden in Morven die Pfade 
Seiner Verfuchten , das Moos der Jahre bedecket fein Selnta . 

Schweigend hörte Cairbar fie fprechcn. Der Regenwolke 
Glich er. Auf Cromlach da fleht fie, bis endlich aus nächtlicher Hülle 
Blitze lieh reifsen, das Thal vom Feuer des Himmels erglänzet. 

Und die Gefpenfler der Stürme frohlocken. So fiand er, Temoras 
Schweigender König. Zuletzt begann er zu reden: Verbreitet 
Hier auf Moilena die Feyer! Sie Tollen fielt rußen das Hundert 

1 . t 
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TEMORA, 


Meiner Barden ! Rothliaariger Olla ! du falle des Königs 
Harfe! du mache dich auf, und lade zur Freude Cairbars 
Ofcar den Führer des Staats ! Heut wollen wir feyern , und Liedern 
Laufchcn, und morgen die Speerc zerbrechen. Du fag’ ihm: es hätte 
Cathol "> ein Grabmaal erhalten von mir, es hätten die Sänger 
Seinen Vertrauten den Winden gegeben. — Und Tag’ ihm: ich hätte 
Ofcars Namen vom Strome des raufchendcn Carun vernommen 
Cathmor *3) mein Bruder iß ferne, mit feinen Taufenden ferne. 

Unfere Waffen find fchwach . Ein Mahl vom Zwiße verfiörct 
Hälfet mein Bruder. Sein Geiß iß ähnlich an Schimmer der Sonne. 
Aber, o Führer der Hayne Temoras! ich niufs es mit Ofcar 
Wagen! Er fprach von Rache für Cathol zu dreifie. Mein Zorn brennt. 
Fallen mufs er mir hier, und ich im Blute berühmt feyn. 

Jegliches Antlitz verkläret die Freude. Die Krieger verbreiten 
C'ber Moilena (ich hin. Die Feyer der Mufcheln beginnet, 

Und es erhebt (ich der Bardengefang. — Die Führer von Selma 
Hörten Frohlocken. Wir dachten: es wäre der mächtige Cathmor, 
Cathmor der Bruder des röthlichgelockten Cairbar gekommen , 
Cathmor der Fremdlinge Freund M>. Sie waren verfchicden die Seelen 
Diefer Brüder. Das Herz von Cathmor beflralte der Himmel. 

Seine Thürme die fliegen am Strande von Atha . Da führten 
Sieben Steige zur Halle die Fremden, auf jeglichem Steige 
Stand ein Gebiether, und lud zum Mahle; doch Cathmor verbarg lieh 
Tief in den Wald, und wollte die Stimme des Lobes nicht hören. — 

Itzo kam Olla mit (einem Gelange . Zur Feyer Cairbars 
Machte mein Ofcar fich auf. Dreyhundert Krieger verfolgten 
Längs der Gewäfser Moilenas den Weg . Die graulichen Doggen 
Setzten die Flächen hindurch’, und füllten mit ihrem Gebelle 
Fernhin die Gegend. Den fcheidenden Helden begleitete Fingals 
Auge. Die Seele des Herrfchers war trüb. Ihm waren Cairbars 
Finßere Ränke, noch felbß beym Mufchelgclage , verdächtig. 

Hoch empörte mein Sohn die Lanze von Cormac , und hundert 
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Barden holten ihn ein mit ihrem Gefange. Cairbar 

Deckte mit Lächeln den Tod, der fchwarz im Bufen ihm auftlicg. 

Und nun crgofs lieh das Mahl , nun fchollcn die Mufcheln, das ganze 
Lager erheiterte LuR. — Doch ähnlich dem Strale der Sonne, 

Wenn Geh ihr rothes Geliebt in Stürme zu bergen beginnet. — 

Plötzlich erhob Geh in feinem Gefchmeide Cairbar. Sein Ausblick 
Wölkte Geh ein. Da verRummte das Hundert der Harfen auf einmal. 
Schilde nur klangen umher. Vom fernen Gefilde vernahm man 
Ollas Sterbclied 's). Ofcar erkannte das Zeichen des Todes, 

RafTte Geh auf, und faRste die Lanze. Die Lanze von Erin 
Seh’ ich! begann der entbrannte Cairbar: es funkelt in deiner 
Rechten die Lanze Temoras If '), o Sohn des waldigen Morvcn! 

Hundert *T) Könige machte Ge Rolz, und Helden der Vorwclt 
Warf Ge zur Erde . Cairbar der WagenbeReiger verlangt Ge . 

Sohn von OfRan! tritt Ge mir ab! — Ich träte die Gabe 
Erins beleidigtes Herrfchcrs dir ab? des zierlichgelockten 
Cormacs Gabe, dann als ich die Feinde des Jünglings zcrRreute? 

Ja, da Swaran vor Fingal dahin war, da kam ich zu Cormacs 
Fröhlichen Hallen. Sein blühendes Antlitz verfchöncrte Freude. 
Damal ward mir die Lanze von ihm . Sic ward nicht dem Schwachen , 
Weder dem Feigen, Cairbar! von ihm. Dein GnRcres Antlitz 
IR mir kein Wetter, dein Aug kein Brand des Todes! Und fürcht’ ich 
Deinen erklingenden Schild? und beb’ ich vor Ollas Gelange? 

Nein, o Cairbar! Erfchrecke die Zagen! Ein Felfen ifl Ofcar! — 

Wie? du verzeuchfl mir die Lanze zu geben? fo Gel ihm Cairbars 
Gährender Hochmuth darein : und bifl du fo mächtig in Worten , 

Weil Geh dein Fingal hier nahe befindet? — Er kämpfte mit Schwachen 
Jener vieljährige Greis von Morvens hundert Gehägen! 

Aber er foll vor Cairbar verfchwinden, wie dünnerer Duflfireif, 
Welchen die Winde von Atha verhauchen. — O wäre vor Athas 
Stolzem Führer der Mann, der Schwache bekämpfte, rief Ofcar: 

Athas Führer den Grimmen des Mannes zu meiden erliefs’ ihm 
Gerne des grünenden Erin BcGtz. Du fchweig mir von Helden! 

Zücke dein Eilen auf mich! Wir gleichen an Kräften, Cairbar! 

Aber Fingal iR ruhmvoll! er ifl der Sterblichen erfler! 
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Itzo bemerkte das Volk der beiden Gebiether Verfiufirung, 

Drängte mit lautem Geräufche zulammen . Die flammenden Blicke 
Schollen umher, und Hände zu taufenden lagen am Staate. 

Olla mit röthlichen Haaren begann das Schlachtlied , und Ofcars 
Seele die fchauerte freudig empor. So war fie gewöhnet. 

Wenn fie das Heerhorn von Fingal vernahm. — Die Schaaren Cairbars 
Kamen fo dufter heran, wie fchwellende Wogen des Meeres, 

Wenn fie vom Winde gefpornet lieh über die Külie nun flürzen. 

Tochter von Tofcar! du weinfi ’Ö? Noch lieht er. Es müfsen ihm viele 
Bluten, noch eh er erlieget mein Held. Betrachte! Sie fallen 
Unter der Klinge von meinem Erzeugten , wie Wälder in Wüllen , 

Wenn ein erbitterter Geiß im nächtlichen Fluge die grünen 
Wipfel mit Händen ergreift. Schon finket Morlath, auf ewig 
Schließet Maronnan fein Aug, und Conachar zittert im Blute, 

Aber Cairbar der zieht lieh zufammen, und fchmieget vor Ofcars 
Schwerte fich hinter den bergenden Stein. Dort flrecket er heimlich 
Seine Lanze, durchllöfst die Seite von Ofcar. Mein Sohn fällt 
Vorwärts über den Schild ; doch ßützet den Führer fein Knie noch , 
Immernoch hält er die Lanze. — Nun lieh! der dülirc Cairbar 
Taumelt zur Erde. Die Spitze durchdrang ihm die Stirne. Sie raget 
Zwifchcn den röthlichen Locken hervor ‘v). So lieget von Cromlachs 
Büfchigem Hange gcfchleudert die Trümmer, wenn grünende Thäler 
Erins die Berge von Meere zu Meere bewegen. — Doch Ofcar 
Richtet fich nimmer empor. Vom wölbenden Schilde gefieuert 
lViegt er in feiner erfchrecklichen Rechte die Lanze. Sie flehen 
Fintier und ferne die Männer von Erin . Ihr Jauchzen erfchwingt fielt 
Ähnlich dem Räufelten vereinigter Flüfse. Moilena verhallt cs. 

Fingal hört das Getös , er fallet die Lanze von Selma , 

Schreitet der Erde die Flächen hinan, und rufl'et im Kummer: 

Auf, ich vernehme das Lärmen des Streites! ihr Söhne von Morven! 
Ofcar der Jüngling ifi ohne Geleit. Bringt Hilfe dem Helden! 

Olfian flügclt fielt über das Feld. Mit Sprüngen durchfetzet 
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Fillan Moilena. Mit mächtigen Schritten verfolget uns Fingal. 

Furchtbar leuchtet fein Schild. Ihn Iahen von ferne die Kinder 
Erins, und fühlten ein tiefes Erbeben. Den Grimmen des Herrfchers 
Sahen fie brennen, und mufsten ihr nahend Verderben lieh bilden. — 

Und nun traffen wir Erlien auf ße; wir fochten; doch Erins 
Führer begegneten unferer Wut. Als aber der König 
In dem Geraßel des Laufes lieh nahte, — kein ßälener Hufen 
Konnte belieben vor ihm ! Sie flohen die Krieger von Erin 
Ober Moilena. Der Tod verfolgte der Flüchtigen Ferfe. 

It/.o fanden wir Ofcar auf feinem Schilde . Sein Blut fland 
Rund um ihn her. Ein jegliches Antlitz verdüßerte Stille. 

Jeder wandte fielt weg , und weinte . Der König beftritt fich 
Seinen Thrünen den Ausbruch zu wehren. Die Winde durchfausten 
Seinen grauenden Bart. Er neigte fich über den Helden, 

Sprach und mcngetc Seufzer darunter : So biß du gefallen ! 

Ofcar in Mitte des Laufes! Das Herz des Greifen erpochet 
Über den Fall! Ach deine noch künftigen Kriege durchfchaut er! 

Ja! die durchfchaut er, und ficht fie von deinem Ruhme getrennet! — 
Freude! wann wohneß du wieder in Selma? wann fcheidß du von Morven 
Endlich? o Schmerz! Sie folgen einander die Söhne von Fingal! 

Fingal bleibet der Letzte von feinem Gefcldechte ! — Verfchwinden 
Wird mein erworbener Ruhm, und freundlos darben mein Alter. 

Und dann fitz’ ich, ein trübes Gewölk, in meinen Gemächern, 

Höre fie nicht mehr die Rückkehr des Sohnes in fcliallenden Wallen . — 
Weinet, Helden von Morven! denn Ofcar wird nimmer erflehen. 

Ja! fie weinten, o Fingal! Sie liebten den Helden fo zärtlich! 

Zog er zum Streite, da fchwanden die Gegner, und kam er im Frieden 
Wieder zurücke, da jauchzten die Seinen. — Kein Vater beklagte 
Seinen blühenden Sohn, kein liebender Bruder den Bruder. 

Unbeweint lagen fie da, weil itzo der Führer des Volkes 
Seinem Ende fich nahte. Zu feinen Füßen empörte 
Bran *0 ein Geheul, fafs Luath in düßerer Trauer. Er hatte 
Oft fie zur Jagd, zu flüchtigen Rehen der W'üfle geleitet. 
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Olcar erfah fich im Kreife der Freunde. Von drängenden Seufzern 
Schwoll ihm die Brüll. Die Klagen: fo fprach er: der grauenden Helden, 
Meiner Doggen Geheul, der Ausbruch der Trauergefänge 
Haben die Seele von Olcar gefchmelzet, die Seele, die niemal 
Weichlichkeit fühlte! Sie glich an meinem Schwerte dem Staate. — 

Offian ! bringe mich hin zu meinen Hügeln! Die Steine 
Meines Ruhmes erhebe mir dort und lege mein Jagdhorn, 

Lege mein Eifen zu mir! Vielleicht entblößet der Bergdrom 
Einliens den Grund, dann findet der Waidmann das Eifen und Taget: 
Diefs war die Klinge von Ofcar, der Stolz verllodener Jahre. 

Ach du vergehe!!, o Sohn von meinem Ruhme! Dich foll ich 
Nimmermehr felin! Wenn andere Väter von ihren Erzeugten 
Hören, dann foll ich nicht hören von dir? Ach, Ofcar! das Moos wächst 
Hoch auf deinen vier graulichen Steinen indelTen , und kläglich 
Seufzet das Lüftchen um fie! — Nun kämpfet man Schlachten, und Ofcar 
Kämpfet nicht mit, verfolget nicht mit die bräunlichen Hirfchen! 

Kehret ein Krieger vom Feld’, und fpricht er von fremden Gebiethen : 

An dem Gebraufe des Stromes da kam mir ein Grab zu Geflehte: 

Wird er erzählen: die finfiere Wohnung von einem der Helden; 

Ofcar der Wagenbelleigcr, der Sterblichen erller erfchlug ihn. 

O dann kömmt mir vielleicht des Erzählenden Stimme zum Ohre, 

Und es empört fich in Offians Bufen ein Stral des Vergnügens. 

Und nun wäre die Nacht im Kummer heruntergefiiegen , 

Selber der Morgen mit Schmerzen umwölket crfchienen , noch wären 
Untere Führer, den kalten und thauenden Felfen nicht ungleich. 

Auf Moilena gefianden, und hätten des Krieges vergefien. 

Hätte nicht Fingal fein Leid zerllreuet, die mächtige Stimme 
IVieder erhoben. Die Führer, als wenn fie von Träumen erwachten, 
Richteten plötzlich fich auf. Wie lange: fo rief er der König: 

Werden wir auf Moilena noch weinen? wie lange wird Erin 
Unfcre Thränen noch fehn? Der Tapfere kehret nicht wieder! 

Ofcar erhebet fich nimmer in feinem Vermögen! Ein Tag ill 
Jeglichem Helden gefetzt; dann findet ihn niemand auf feinen 
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Hiigelu. Wo lind fie die Väter, o Krieger! die Führer der Vorzeit? 
Eindens, wie Sterne, voll Licht, nun untergegangen, wie Sterne; 

Nur, dafs ihr Lob uns iin Ohre noch tönet. Sie waren in ihrem 
Leben berühmt. Sie waren das Schrecken verflolTener Alter. 

Eben fo werden auch wir an unterem Tage dahin feyn. 

Krieger! o lallet uns ringen nach Ehre! Von unferen Tiiaten 
Bleibe der Nachruhm zurücke, dem letzten Schimmer der Sonne 
Gleichbar, wenn Pich ihr glühendes Haupt in Weden hinabneigt. 
Traurig mifst de der Wandrer, und denkt der dämmenden Stralen.— r 
L’llin bedeige das Schilf des Königs, mein älteder Barde! 

Bringe mir Ofcar nach Selma dem Sitze der Harfen ! Ilin follen 

Morvens Töchter beweinen. Und wir, wir fechten in Erin 

Für das Gefchlecht des ermordeten Cormac. — Sie dnken die Tage 

Meines Lebens. Ich fühle die Schwäche des Armes. Von ihren 

Wolken neigen die Väter fielt her um ihren ergrauten 

Sohn zu empfangen. Allein, noch eh ich von hinnen entweiche, 

Soll lieh aufs neue verklären mein Ruhm . Der letzte von meinen 
Tagen fey namhaft und ähnlich dem erden ! Es werde mein Leben 
Barden der künftigen Zeit ein unverfieglicher Lichtquell! 

Ullin empörte die weißlichen Segel. Die Winde von Süden 
Waren ihm gündig. Er plliigte nach Selma die Wellen. — Und ich blieb 
Tief im Leide zurücke; doch niemand hörte mich klagen. — 

Auf Moilena begann (ich das Mahl zu verbreiten, und hundert 
Helden erhöhten die Stätte Cairbars =0; nur dafs (ich kein Klaglicd 
Über den Führer erhub ; denn feine Gedanken die waren 
Düder und blutig. Es dand der ermordete Cormac den Barden 
Immer vor Augen. Was konnten fie Tagen zum Lobe Cairbars! 

Itzo fenkte die Nacht fich hernieder, und Flammen von hundert 
Eichen loderten auf, und Fingal liefs fich an einem 
Baume zur Erde. Wir Händen um Althan den Greifen «>; er gab uns 
Von dem gefallenen Cormac Bericht. Des Wagenbedeigers 
Cuthullins Freund, und Conachars Sohn das war er, und pllcgtc 
Cormacs Gefellfchaft im hohen Temora, da Scmos Erzeugter 
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Itzund an Lcgos Gewäfsern erlagt. Des Greifen Erzählung 
Tönte beweglich. Er fpracll, und hatte die Zähren im Auge. 

Dora war golden im Stralc des Abends . Die grauende Dämmrung 
Schlich lieh heran. Von wechfclndcn Winden erbebten Temoras 
Wälder, und endlich erhub fielt in Welten ein dichtes Gewölke, 

Kötldich durchblinkte den Hand ein Gefiirn. Da fland ich im Walde 
Ohne Gefährten, und fah ein Gefpenll in diifierer Höhe. 

Schreitend mafs es die Spitzen der Hügel, und hatte zur Seite 
Seinen dämmernden Schild. — Es war der Erzeugte von Semo! 

Ach ich erkannte das Antlitz des Kriegers. Doch trug ihn fein Wirbel 
, Plötzlich hinweg, und Nacht war um mich. Ich fühlte Betrübnifs, 

Kehrte zur Halle der Mufcheln zurücke. Da fliegen von taufend 
Fackeln die Schimmer empor. Schon hatten die Saiten der hundert 
Barden zu klingen begonnen. Es fland im Kreife der Barden 
Cormac, ein Stern des Morgens, der itzund am ölllichen Hügel 
Freudig erfcheinet, in Thau die jungen Slralen gebadet 3 5>. 

Schweigend glänzt er hinan; doch naht, ihn zu bergen, die Wolke. 

Arthos Klinge die hielt er in Händen der fürflliche Jüngling 36 ), 

Blickte mit Luft auf ihr helles Gefchmeid, und war fie zu blöfsen 
Dreimal bemühet; doch dreymal erlag er der Arbeit. Die göldnen 
Locken verftreuten fich über die Schultern , die blühende Wange 
Färbte fich roth . — Ich klagte den Schimmer der Jugend . Er hatte 
Bald zu vcrlölchen! — Du kanntet! ihn, Althan! fo fpracll er mit Lächeln; 
Meinen Erzeuger? Das Schwert des Königs ift wichtig. Die Stärke 
Seines Armes war grofs; das feh’ ich. O könnt’ ich ihm gleichen , 

Wenn fich in Schlachten fein Eifer entflammte, mit Cuthullin fiünd’ ich 
Itzo dem Sohne Cantclas dem Lenker des Wagens entgegen! — 

Aber die Stärke des Armes, o Althan! mit wachfenden Jahren 

Mag fie noch kommen. — Was bringft du mir Neues von Semos Erzeugtem, 

Von dem Bcfchützer des hohen Tcmora? Mit Ruhme bekleidet 

Könnt’ er fchon hier feyn. Er hatte zur Nacht fich verheifsen. Der Barden 

Lieder erwarten ihn, und mein Gelag ift ergoflen im Saale. 

Schweigend vernahm ich den König . Mir quollen die Thränen . Ich barg fie 
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Mit den ergrauctcn Locken. Umfonft! er entdeckte den Unmuth. 

Sohn von Conachar! fprach er: ift Sernos Erzeugter am Boden? 

Sage, was foll dein geheimes Erfeufzcn? die rollende Thriine? — 

Nahet lieh Torlath der Lenker des Wagens? erfcheinet Cairbar, 

Er mit dem röthlichen Haare? — Sie kommen! ich fehe dein Härmen! 

Ach der Befitzer des moofigen Tura 2 -> fank nieder! — Und ftürz’ ich 
Nicht ins Gefecht? — Doch kann ich die Lanze nicht fchwingen! — O hätte 
Cuthullins Kräfte nur itzo mein Arm! bald wäre Cairbar 
Ferne von uns! bald würde der Ruhm von meinen Erzeugern 
Wieder erneuert, erneuert die Thaten vergangener Alter! 

Und nun ergriff er den Bogen Ihm glitten die Thränen von beyden 
Funkelnden Augen. — Und alles verfank in Betrübnifs. Die Barden 
Neigten fich über ihr Saitenfpiel hin. Der «infame Windhauch 
Rührte die zitternden Saiten. Ihr Klang war tief und traurig =9). 

Aber ein kläglicher Laut ward itzo von ferne gehöret . 

Carril war es der Sänger der Vorzeit. Vom trüben Slimora 3“J 
Kam er, erzählte von Cuthullins Tod’ und gewaltigen Thaten. 

Dafs um die Stätte des Führers fein Volk fielt zerftreute, dafs jedem 
Kämpfer die Waffen entfielen , dafs alle des Streites vergaffen , 

Weil der Betlammcr des Muths vor ihrem Gefichte dahin war. 

Weiter fprach er mit fanfterer Stimme: Wer find fie, die kommen 
Ähnlich den hüpfenden Rehen? Ihr Wuchs gleicht jüngeren Bäumen 
Unten im Thale vom Regen getränket. Zwar röthet die Jugend 
Ihre weichlichen Wangen ; doch firalet aus jeglichem Blicke 
Kühnheit der Seele. — Die Söhne des Hauptes vom ftrömigen Etha 
Sind es, die Söhne von Ufnoth 30! Nun häufen die Krieger von allen 
Gegenden wieder fich an. Ein Feuer zur Hälfte verglommen 
Lodert nicht anders empor, wenn plötzlich mit raufchenden Schwingen 
Winde der Wüfie fich nahn . Des Hügels finficre Spitze 
Glühet auf einmal umher. So, wie er am Winde vorbeyfehifft , 

Zögert der Seemann den Lauf. Der Schild von Catlibait erfchallet 30. 
Cuthullin fehen die Helden in Nathos. So Uralte fein Ausblick, 

Und fo fchritt er daher im Gefilde. — Man kämpfet am Logo. 

*• / 
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Nathos Klinge die Hegt. Bald foll ihn dein Giebel beivürtlien , 

Herrfcher der Hayne Temoras! — O möcht’ er nicht lange verweilen! 
Sprach der blauäugige König: allein mir trauert die Seele 
Cuthullins halber! Sie war mir fo lieblich die Stimme des Führers! 
Öfter beftiegen wir Dora den bräunlichen Hirfchen zu folgen . 

Niemal fehlte fein Bogen auf Hügeln. — Er fprach mir von Helden, 
Wufste die Thaten von meinen Erzeugern ; da war ich in meiner 
Wonne. — Doch fetze dich nieder, o Barde! zum Mahle von Cormac! 
Oft fchon hab’ ich dich fingen gehöret ; o fing mir auch itzo 
Cuthullins Lob, und fing mir das Lob von Nathos von Etha! 

Über die Wälder Temoras in jeglichem Schimmer von Ofien 
Hub fich der Tag , und Carthin der Sohn des ergrauten Gellama 33i 
Kam uns zur Halle. So fprach er: Ich ward , o Gebiether von Erin ! 
Eines Gewölkes der Wüfic gewahr. So fchien es mir erfilich; 

Aber nun ift es ein Kriegesgefchwader. In feinem Vermögen 
Reifset fich einer voran . Es fpielen die Winde mit feinen 
Röthlichen Locken. Sein Schild erglänzet am ölUichen Strale. 

Seine Rechte die fchwinget die Lanze . Der König verfetzte 
Fröhlich: O Sohn des edlen Gellama! zum Mahle Temoras 
Lad ihn! Mein Saal ifi jeglichem Fremdlinge Wohnung. Der Führer 
Ethas ift es vielleicht, und kömmt mir in Fülle des Ruhmes 34). — 

Sey mir gegrüfset, o mächtiger Fremdling! und bift du von Cormacs 
Freunden? — Doch, Carril! er fcheinet mir finiter und unhold! er blöket 
Seine Klinge! Langdenkender Sänger! ifis Ufnoths Erzeugter? 

Nein! gabs Carril zurücke: der ift nicht Ufnoths Erzeugter, 

Sondern Cairbar dein Feind. — Was willft du, Cairbar! bewaffnet 
Hier in Tcmora mit trotzigen Blicken? Erhebe dein Schwert nicht 
Wider Cormac ! wo eileft du hin ? — Er drang fich in feinem 
Dunkel vorüber, und fafste den Arm des Königs . Der Jüngling 
Sah fich dem Tode beftimmt. Ihm flammet Entrüftung vom Auge. — 
Führer von Atha! fo nahm er das Wort: entferne dich! Nathos 
Rücket mit Heermacht heran. — Mir fehlen die Kräfte; diefs macht dich 
Hier in der Halle von Cormac verwägen! — Die Klinge Cairbars 
Fährt in die Seite des Königs! Er fällt in feiner Erzeuger 
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Hallen! Sein zierliches Haar zerftreut lieh im Staube, fein Blut fleht 
Dampfend umher 3s>. — O fo fielft du, rief Carril: in deinen Gewölben, 
Sohn des erhabenen Arths! Ach Cuthullins Schild, und die Lanze 
Deines Vaters war ferne! Sie trauren die Berge von Erin; 

JDenn der Gebiether des Volkes erlag. Ich fegne fie , Cormac! 

Deine Seele ! dein Schimmer erlofch im Lenze des Alters . 

Seine Reden erreichten das Ohr von Cairbar . Er fchlofs uns 3«) 

Tief in Finflernifs ein. Sein Geift war dufter, und dennoch 
Fand er nicht Muthes genug fein Eifen auf Barden st) zu zucken. 

Alfo darbten wir lange verfperret, bis endlich der hohe 
Cathmor erfchien 38 ). Er hörte vom Abgrund’ uns ruffen , und wandte 
Zornig fein Aug auf Cairbar: O Bruder von Cathmor! wie lange 
Quülft du: fo fprach er: mein Herz! Dein Herz ift Felfen vergleichbar. 
Blutig und fchwarz find deine Gedanken. — Doch bift du mein Bruder, 
Cathmor will ftreiten für dich. — Sein Geift, unmännlicher Krieger! 

Ift nicht, wie deiner. Du trübft mit deinem Betragen die Flamme, 

Die mir den Bufen erhellt. Sie werden nicht fingen von meinem 
Ruhme die Barden. Sie werden nur Tagen : Ja, Cathmor war tapfer; 

Aber er focht die Gefechte des finftren Cairbar! Sie werden 
Schweigend mein Grabmaal vorbeygehn, und meinen Kamen vergeften. — 
Setze die Barden mir frey ; denn fie find Söhne der Zukunft . 

Ihre Stimmen, Cairbar! die werden der Nachwelt noch tönen. 

Wenn in Temora kein König mehr fitzet. — Die Worte des Helden 
Wirkten uns los. Wir Tahn ihn in feinem Vermögen. So warft du, 

Fingal! dann, als du begannft ein Jüngling die Lanze zu fchwingen. 

So wie das reine Geficht der Sonne, fo glänzte das Antlitz 
Cathmors. Kein Dunkel bewallte die Stirne. Doch kam er mit feinen 
Taufenden damal heran dem röthlichgelockten Cairbar 
Hilfe zu leiden, und itzt, itzt nahet ier, feinen enfeelten 
Bruder zu rächen an dir, o König des waldigen Morven! 

Lallet ihn kommen! verletzte der König: ein Gegner, wie Cathmor, 

Ift mir erwünfchlich . Sein Geift ift erhaben. Sein Arm ift gewaltig. 

Voll von Ruhme find feine Gefechte. Die Feigen hingegen 
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Gleichen dem Dampfe, der fumpfigc Pfützen umfchwebet, und niemal 
Bis zu dem grünenden Hügel fich fchwingt . Er fürchtet den Winden 
Dort zu begegnen. Sein Sitz find Höhlen. Hier laufcht er, und fendct 
Pfeile des Todes hervor. — Die jüngeren Helden von Morven 
Gleichen, o Krieger! dem Ruhme der Väter. In fpriefsenden Jahren 
Fechten fic, fallen, und werden befungen. Die Milte des düfiren 
Alters hat Fingal erreicht. Gleich einer vermoderten Eiche 
Über den einfamen Strom , fo mufs er nicht fallen ! Sic lieget 
Unter dem Winde gedreckt. Der dreifende Jäger erblickt fic 
Nahe: Wie fiel er der Baum! fo fpricht er, und pfeifet vorüber. 

Singt das Vergangene weg aus unferm Gemüthe mit frohen 
Liedern, ihr Barden von Morven! Die röthlichcn Sterne die blinken 
Nieder von Wolken auf uns, und finken fchweigend hinunter. 

Bald wird der grauende Stral des Tages erwachen, und Cormacs 
Gegner uns zeigen. — O Fillan! du falfe die Lanze des Königs, 

Eile zum düderen Hange von Mora ; dort wandre dein Ausblick 
Über die Flächen hinan. Mein Erzeugter! belaure die Feinde 
Fingals, belaure den Zug des edelmüthigcn Cathmor; 

Denn ich vernehme von fern’ ein Getös. So dürzen in Wüdcn 
Felfen. — Doch klopfe zuweilen den Schild! Sond möchten fie kommen 
Unter der Hülle der Nacht , und Morvens Ehre vernichten . 

Sohn! bald bin ich von allen noch übrig. Ich fürchte den Hinfalt 

Meines Ruhmes . — Die Stimme der Sänger erhub fich . Der König 

Lehnte fich über den Schild von Trcnmor. Nun Tanken die Schlummer 

Über fein Aug. Ihm malten die Träume die kommenden Schlachten. 

Seine Getreuen die fchliefen um ihn . Der findergelockte 

Fillan belaufchte den Feind. Auf einem entferneten Hügel 

Hielt er die Wache. Wir hörten, und hörten das Tönen des Schildes. 
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Dicfcs Buch beginnt wahrfcheinlich um Mitternacht von einem Selbfigefpräche OfTians, 
der fich vom Lager entfernet hatte, um feinen Sohn Ofcar zu beklagen . Erhört dasGctös 
des anriiekenden Cathmor, und Tucht feinen Bruder Fillan auf, der Wache halt . In ih- 
rer Unterredung wird die Epifodc von Conar dem Sohne Trenmors und erfien Könige in 
Irland eingeführt , welche den Urfprung der Uneinigkeiten zwifchen den Caels und Fir- 
bolgs den erften Bcvölkrern der Infel beleuchtet . OlTian zündet Äuf Mora ein Feuer an, 
daher Cathinor von feinem Vorhaben abfteht die Calcdonier zu überrafchen . Erhält 
Rath mit feinen Befehlshabern , und Foldaths Einfchlag von einem nächtlichen Uber* 
falle wird in Anfehcn der Überlegenheit der irifchen Armee verworfen. Der Barde 
Fonar führt CrothArs Gefchicht ein , der aus den Ahnen Cathmors war . Hiedurch wer- 
den die Begebenheiten Irlands und die urfprünglichen Foderungen dcsGefchlechtes von 
Atha auf die Königswürde noch mehr erläutert. Die Iren ruhen, und Cathmor nimmt 
fclbft die Wache auf fich . Er umgehet fein Heer , und trifft auf OlTian . Ihre Unterre- 
dung . OlTian vcrfpricht ihm auf Cairbars Grabe ein Traucrlied fingen zu lafien , damit 
der Geiß des Entleibten zur Ruhe käme . Der Morgen fcheidet fie . OlTian findet eben 
Carriln , und fendet ihn mit der verheifsnen Elegie zu Cairbars Stätte . 
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Miter der Helden, o Trenmor *)! 

Hoher Bewohner der Windflut, wo 
Glühender Donner verflörte 
, Wolken befurcht ! 

Öffne die braufenden Hallen! 

Winke die Barden der Vorzeit her 
Mit dem Gcfange, mit Harfen 
Halb nur gefehn ! 

Keiner vom neblichen Thale 
Kömmt dir, kein Jäger an feinem Strom’ 

Unbekannt. Ofcar den edlen 
Sendet der Krieg. — 

Plötzlich von jenem verfchieden , 

Den dich das trübe Moilena fah, 

I 

Ofcar! umwallt dich dein Wirbel, 

Zifchct hinweg ! 

Siehß du nicht deinen Erzeuger, mein Sohn! am nächtlichen Strome? 
Morvens Führer die wieget der Schlummer liier ferne; fie miffen 
Keinen Erzeugten. — Doch miffpt ihr, Führer des hallenden Morven! 
Einen Helden! Wer glich ihm an Stärke, wann, ähnlich gefch wellten 
Waffern, die düftcre Schlacht auf Ofcar fleh rollte? — Doch hebt euch, 
Wolken des Grames ! von Offians Herzen ! Gefahren erheifchen 
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Feurigen Muth. Mit feinen Verruchten iil Erin uns nahe, 

Selmas König allein. — Nein, Vater! fo lange die Lanze 
Diefer Fault nicht entfinkt, foll Fingal mir nicmal allein feyn! 

Itzund rifs ich mich auf im ganzen Kriegesgefchmeide, 

Horchte den Winden . Es tönte kein Schild von Fillan . Mein Herz war 
Um den Erzeugten von Fingal bekümmert dafs etwa die Gegner 
Unter der Decke der Nacht ihn fänden, der finllergelockte 
Krieger erläge. — Von ferne vernahm ich ein dumpfig Gemurmel, 

Ähnlich dem Laute des Lego, wenn feine Gewäfscr im Winter 
Sinken, fein Eis mit Gekrache fich fpaltet. Die Männer von Lena 
Blicken zum Himmel, und ahnen den Sturm. Ich fetzte den Weg fort 
Über die Fläche. Der Speer von Ofcar bewaffnete meine 
Rechte. Die röthlichen Sterne die blinkten hernieder, und glänzend 
Schritt ich im Dunkel hinan . Nun fall ich den fchweigenden Fillan; 

Über die Klippe von Mora da hieng er. Er halte der Feinde 

Lärmen vernommen. Ihm jauchzte die Seele. — Mein raufchcnder Fußtritt 

Drang ihm zum Ohr’. Er fällte den bäumenden Spiefs mir entgegen . 

Kömmfl du mir, Wandler der Nacht! in Frieden? fo tönte fein Anruf!': 
Oder begegnell du meiner Erbittrung? Ich hälfe die Feinde 
Fingals. Erkläre dich, oder befürchte diefs Eifen! Ich liehe 
Hier nicht vergeben, der Schild von Morvcns Gclchlechte! — Vergeben 
Sollll du nie liehen, o Sohn der blauäugigen Clatho! Die Treuen 
Schmelzen um Fingal hinweg, und Finllernifs häuft lieh um feine 
Letzteren Tage; doch hat er zween Söhne 3>, die müTsen im Kriege 
Glänzen, zween Strale den Ausgang der Pfade von Fingal beleuchten. 

Sohn von Fingal ! verletzte der Jüngling : noch ilt es nicht lange , 

Dafs ich die Lanze zu führen begann. Nur wenige Schlachten 
Haben mein Eifen geprüfet ; allein mir flammet die Seele ! 

Siehe! der Schild des erhabenen Cathmor verfammelt die Führer 
Boigas 4) um fleh. Sie fchwärmen zufammen auf jenem Gclilde. 

Soll ich mich ihrem Gefchwader nicht nahen? Nur Ofcar aus allen 
That mirs im Laufen auf Cona bevor. — Du follft dich nicht nahen 
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Ihrem Gefchwader, o Fillan! noch ehe dein Namen fich hübe, 

Möchtefi du fallen! Mein Ruhm iß befungen . Ifis nöthig, ich wag’ es 
Näher zu gehen, ihr Heer vom Rande der nächtlichen Schatten 
Glänzen zu fehn! — Doch mufslell du, Fillan! von Ofcar 5) mir fprechen 
Meine Seufzer zu wecken? Ich darf ihn nicht denken den Krieger, 

Bis diefs Gewitter vertobet . Gefahren entfernen die Schwermuth , 

Zähren vom Auge der Krieg. Auch unfere Väter vergaßen 

Ihrer gefallenen Söhne , bis endlich das Waflengctümmel 

Wieder erßummte; dann kehrte die Sorge zu Gräbern, dann fliegen 

Lieder der Barden empor. Der Todlen Erinnerung folgte 

Schnelle dem feheidenden Kriege . Wenn itzo der Aufruhr der Schlachten 

Jeglichem Ohre verhallt, dann fchmilzt die fchweigende Seele 

Ihren Entriflenen nach. Von Trathal dem erflen der Menfchen 

War einfl Conar ein Bruder «. An jeglichem Ufer erfchollen 

Seine Gefechte. Das Blut von feinen Feinden verwälzten 

Taufend Ströme. Sein Ruhm durchßrich die Gefilde von Erin 

Einem ergötzenden Lüftchen nicht ungleich. Den König zu fegnen 

Kamen die Völker auf Ullin zufammen, den König aus ihrer 

Väter Geblüte , vom Lande von Selma . Doch traten auch alle 

Führer von Süden in ihrem verfinßerten Stolze zufammen, 

Hielten geheim ihr Gefpräch in Momas fchauernder Höhle; 

Oftmal kamen, fo giong das Gerücht, die Geifier von ihren 
Vätern dahin, und zeigten aus Ritzen der Feilen ihr blades 
Antlitz, und führten den Ruhm von Bolga den Kindern zu Herzen: 

Lädst man Conar den Sohn des hallenden Morvcn gebiethen? 

Itzund brachen fic los, gleich Strömen der Wüfle, mit ihren 
Hundert erbraufenden Stämmen. Ein Felfen war Conar. Sie rollten 
Allenthalben getrennet zurücke. Doch kehrten Ge vielmal 
Wieder, und Söhne von Selnla die fielen. Umgeben von Gräbern 
Seiner Krieger fland Conar, fah düßer und leid voll zur Erde, 

Schloß» fielt in fich, und erwählte die Stelle zu Kerben, als Trathal, 
Trathal fein Bruder vom wolkigen Morven in feinem Vermögen 
Ankam; doch er nicht allein, mit ihm auch ColgarW; den hatte 
Sulincorma , den Buden wie Schnee, dem Herrfcher gebohren . 

*• ß 
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So wie Trcnmor mit feurigen Dampfen bekleidet des Donners 
Holie Gewölbe verläfst, und über die gährenden Fluten 
Düflere Stürme verbreitet, fo rifs Geh auch Colgar zum Streite, 

Machte das hallende Schlachtfeld zur Öde. Sein Vater frohlockte 
Über den Helden. Da traff ihn ein Pfeil. Sein Grabmaal erhub Geh, 
Niemand weinte . Der König drang blitzend auf Bolga den Hintritt 
Seines Erzeugten zu rächen , bis Bolga Geh endlich an feine 
Ströme zurückczog. Aber da Frieden zum Lande gekehrt war. 

Und den Gebiether von Morven Tein bläuliches Wellenreich heimtrug, 
Damal bedacht’ er den Sohn, und fchmolz in fchweigende Zähren. 
Dreimal riefen die Barden die Seele von Colgar zu Furmonsv) 

Höhle; Sie luden ihn her auf feines Vaterlands Hügel. 

Mitten im Nebel vernahm er die Ladung. Sein Eifcn vertraute 
Trathal der Hölile, dem Geiße des Sohnes Erquickung zu Geholfen. 

Trathals Sohn! fprach Fillan: o Colgar 13 >! dein jugendlich Alter 
War fchon im Ruhme! Doch über mein Eifcn, auch wenn es im Felde 
Strömet, wie Blitz, Geht Fingal hinweg. Ich ziehe zum Treffen 
Unter die Krieger gemengt, und rühmlos kehr’ ich zurückc. — 

Aber die Feinde die nahen, mein Bruder! Ich höre Ge räufelten 
Über die Fläche, fo fchwer, wie Donner im Herzen der Erde, 

Wenn Geh erfchütterte Berge mit jeglichem Hayne bewegen , 

Jeglicher Wirbel den Hauch am ftnfleren Himmel zurückhält. 

Eilend fchwang ich am Speere mich hin, mit Feuer entflammt’ ich 
Eine der Eichen am Hügel. Vom Winde von Mora getrieben 
Sucht’ ich den Brand zu verbreiten, und Cathmor hemmte den Anzug. 
Glänzend ftand er, dem Felfen vergleichbar. Die ßürmifchen Lüfte 
Streifen an feinem Gewände vorüber, und fallen auf feine 
Raufchenden Ströme. Sie flehn mit Eife bedecket. So ßand itzt • 
Cathmor der Fremdlinge Freund. Ihm ßrebten die wichtigen Locken 
Hoch im Winde . Nicht einer aus allen Gefchlechtern von Erin 
Fand Geh am Wuchfe dir gleich, o König des Grömigen Atha! 

Fonar! nahm Cathmor das Wort: du erßer der Barden ,I >! vcrfammle 
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Erius Führer um mich! den röthlichlockigcn Cormar, 

Malthos düllere Stirne, den fchielenden trüben Maronan! 

Ruffe den fchwülftigen Foldath hcrbey, den glühenden Ausblick 

Turloths! Hidalla fey mit! Sein Rath in Gefahren iü ähnlich 

Braufendem Regen , der nächfl an Athas verfiegendcm Strome 

Über die trockenen Tbäler Geh llürzt. Sein Schallen ergötzet 

In dem Gefilde das Ohr, indefs dafs gebrochene Donner 

Hoch fich in Lüften ergehn. In ihrer ertönenden Rüllung 

Kamen fie, neigten fich hin den König z'u hören, als fpräche 

Von dem Gewölke der Nacht ein Schatten der Väter. Sic glommen 

Furchtbar am Lichte. So glimmet der Abfchufs der Quelle von Brumo * 2 ), 

Wenn ihn ein feuriges Luftbild bezittert . Der nächtliche Wandrer 

Fährt mit Eutfetzen vom Steige zurück’, und blicket nach Ollen . 

Cathmor begann itzt: Ergötzet fich Foldath am Blute der Feinde, 
Wenn es in Nächten vcrllrömt ’3)? IG unter dem Strale des Tages 
Kraftlos fein Arm? Der Gegner ifl wenig, und follen wir Schatten 
Suchen zur Hülle? Der Tapfere wünfehet im Lichte zu liegen, 

Wenn es fein Vaterland heifcht. O Führer von Moma! den Anfchlag 
Gabi! du vergeben! Sic lind nicht gefchlofien die Augen von Morven. 
Siehli du fie_ wachen? So wachet ein Adler auf moofigen Spitzen. — 

Jeder vcrfammlet die Macht von feinen erbraufenden Stämmen, 

Eh fich die nächtlichen Schatten verdünnen. Am Lichte des Morgens 
Will ich den Feinden von Bolga begegnen. Gewaltig das war er. 

Welcher im Staube nun llarret, das Blut von Borbar-Duthul ‘■»>! 

Itzt nahm Foldath das Wort : Nicht unbemerkt waren vor deinem 
Blute die Pfade von Foldath. Im Lichte bellritt ich Cairbars 
Gegner. Er pries mein Betragen der Held. Nun aber erhub man 
Ohne Thränen fein Grab, und über den König von Erin 
Schwiegen die Barden '5). Und Tollen fie jauchzen die Gegner auf ihren 
Moofigen Hügeln? O nein! fie follen nicht jauchzen! Cairbar 
Liebte mich immer. Die fchweigende Kluft von Moma war Zeuginn 
Unfrer geheimen Gefpräche . Noch hiebt! du die Barte der Dielleln 
In dem Gefilde zu Boden ein Knabe l6 >. — Die Männer von Moma 
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Reifs’ ich mit hin , und finde die Gegner im Nebel der Hügel . 

Fingal liegt mir gefanglos, der graue Gebiether von Selma! 

Scheint es dir möglich, unmächtiger Krieger! fprach Cathmor entbrennend: 
Scheint es dir möglich , daß Fingal in Erin erliege beraubet 
Seines Ruhmes ? Und könnten am Grabe des Königs von Selma 
Barden die Lippen bezwingen? Sie quöllen im Stillen die Lieder 
Unaufhaltfam , und füllten die Seele des Herrfchers mit Wonne. — 

Ja, wenn Foldath erliegt, dann werden die Barden verdummen. 

Zwar id dein Arm ein Gewitter im Felde, du Führer von Moma! 

Aber dein Bufen id trüb. VergelT ich Cairbars in feinem 
Engeren Haufe? Der König von Erin id tief mir im Herzen . 

Brüderlich ward er von Cathmor geliebet. Ich merkte die Freude, 

Die fein umwölktes Gemüth mit heiterem Strale durchblitzte , 

Wenn ich zum drömenden Atha mit Ruhme bekleidet hcrankam . 

Cathmor fchlofs , und die dattlichen Führer entwichen , ein jeder 
Suchte fein düderes Volk, da, wo es im Felde von mattem 
Schimmer der Sterne beglänzt, gleich Wellen im felfigen Bufen, 

Unter dem Winde der Nacht, fich laufend bewegte. — Von einer . 

Eiche bedecket lag Athas Gebiether. Die findere Scheibe 
Seines Schildes hieng hoch. Die Fremde von Inis-huna *7> , 

Jener zierliche Stral vom hirfchenerzeugenden Lumon , 

Ruhte mit fpielendcn Locken an einer ihm näheren Trümmer. 

Weiter entfernet erfchollen die Thaten der Vorzeit aus Fonars 
Munde. Zuweilen verfchlang de das deigende Häufchen des Lubar. 

Crothar l8 > : fo tönte das Lied des Barden : erwählte der erde 
Athas moofiges Ufer zum Sitze. Da ragte von taufend 
Eichen der Berge fein hallender Giebel «»>. Da kamen die Völker 
Häufig zufammen zur Feyer des Königs mit bläulichen Augen. 

Aber wer war auch in feinem Gefolge fo dattlich, wie Crothar? 

Krieger entflammte fein Anblick, und Mädchen zog er die jungen 
Seufzer vom Bufen. Alnecma verehrte den Helden, den Stifter 
Von dem Gefchlcchte von Bolga. Nun führte die Jagd ihn auf Drumards 
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Moofigen Gipfel in Ullin, da blickte Conlama mit blauen 
Augen, die Tochter von Cathmin auf ihn vom Gebüfche. Die Seufzer 
Drangen ihr heimlich empor. Sie fenkte den Nacken von lofen 
Locken umflogen. Es fpähte der Mond zur Nachtzeit in ihre 
Karner, und Iah fie die zärtlichen Arme verziieken; denn Träume 
Malten den mächtigen Crothar ihr vor. Drcy Tage verbrachte 
Crothar mit Cathmin in Feyer. Den vierten erwachten die Hirfchen. 
Auch Conlama zog mit aufs Waidwerk in jeglichem Reize 
Ihres Ganges. Sie traf auf Crothar im engeren Steige. 

Plötzlich entfiel ihr der Bogen. Sie wandte das Antlitz und barg es 
Halb in die Locken . Die Liebe von Crothar entbrannte, nach Atha 
Kam das weifsbufige Fräulein mit ihm . Die Lieder der Barden 
Füllten ihr Ohr, und Freuden umwohnten die Tochter von Cathmin. 

Turloch der Jüngling fuhr auf. Er liebte Conlama mit weifsen 
Händen. Er kam nach Alnecma. Zum hirfchenerzeugenden Atha 
Kam er mit Kriege . Der Bruder von Crothar dem Lenker des Wagens 
Cormul zog ihm zum Treffen entgegen. Er zog ihm entgegen; 

Aber er fiel , und feine Getreuen befeufzten ihn . Crothar 
Nahte nun thürmend und lautlos in feiner erbitterten Stärke 
Über den Strom. Er trieb von Alnecma zurücke die Feinde. 

Freudig empfieng ihn Conlama den Sieger. Doch häuften fielt itzo 
Schlachten auf Schlachten, und Blut auf Blut. Der Gewaltigen Gräber 
Stiegen, und Erins Gewölk war rund mit Geillcrn behängen. 

Crothars ertönenden Schild umgaben die Führer von Süden , 

Und er verfblgtc die Steige der Feinde , Verderben zur Seite . 

Mädchen weinten an Ullins Gewäfsern. Sie blickten zum Hügel. 

Nein! kein Jäger entwand fich dem faltigen Nebel! Verdummung 
Trübte das Land . Nur Lüftchen umfeufzten die grätigen Gräber. 

Ähnlich dem Adler des Himmels mit allen erbraufenden Schwingen , 
Wenn er aus luftigen Höhen mit Freude fich fenket, fo kam itzt 
Trenmors Erzeugter, die Faufl des Todes vom waldigen Morven, 
Conar. Die Fluren von Erin bedeckte fein Heerzug. Es war ihm 
Hinter dem Eifen der düfiere Tod her. Die Söiine von Bolga 
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Scheuchte fein Anfall hinweg. So brechen aus Rürmifchen Wüllen 
Ströme, verfchwemmen mit lautem Gekrache der Wälder die Flächen. 
Crothar erboth ihm die Schlacht; doch flohen die Krieger Alnecmas 
Und der Gebiether von Atha mit niedergefchlagener Seele 
Zog Geh langfam zurücke . Zwar fchien er auch nachmal in Süden ; 
Aber, wie dämmernde Sonnen des Herblies, mit Nebel bcfchleyert, 
Wenn Ge die Anderen Bäche von Lara befuclien . Der Thau liegt 
Über das welkende Gras. Die Fluren find helle, doch traurig. — 

Sänger! Gel Cathmor darein: du wagll es, und weckll mir Erinnrung 
Derer, die flohen? Hat etwa Geh einer der Geiller zu deinem 
Ohre vom wolkigen Dunkel geneiget, mit Kunden der Vorwelt 
Cathmom vom Felde zu fchrecken? Bewohner der wallenden Schalten! 
Euere Stimmen die find mir ein Stofs des Windes. Er raffet 
Häupter der graulichen Dicfteln mit Geh, und bellreuet mit ihrem 
Barte den Strom. Mir tönet im Buten ein anderer Aufruff ; 

Diefcm horch’ ich allein! Die Seele des Herrfchers von Erin 
Giebt ihm ein lautes Verboth dem Kriege den Rücken zu wenden. 

Schamvoll Gnket der Barde zurück’ in die Nacht. Er enlfchleichet , 
Krümmet Geh über ein Ufer, und denket die Tage von Atha, 

Dann , als Cathmor mit Freuden ihn hörte. Da rollen ihm Thräncn 
Über die Wangen herab, da fäufeln ihm Lüftchen im Barte. 

Erin fäfscltc Schlummer umher; nur Tank er auf Cathmors 
Auge nicht nieder. Der düflere Geill des erlegten Cairbar 
Schwebte vor feinem Gemüthe; den fall er gefanglos, von einem 
Nächtlichen Wirbel getrieben. — Er rifs Geh empor, er umirrte 
Rund fein Lager, und weckte zu Zeiten das Hallen des Schildes. 
Oflians Ohren erreicht’ es auf Moras mooGger Höhe. 

Fillan ! fprach ich: die Feinde find nahe. Das Zeichen des Krieges 
Hör’ ich vom Schilde. Du bleib im engeren Pfade! Mein Aug foll 
Ihre Bewegung erfpähn. Erlieg’ ich, und ftrömet.ihr Anzug 
Uber mich hin , dann töne dein Schild, dann klopfe den König 
Munter auf feinem Gefilde , damit fein Ruhm nicht verfchwinde. 
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Itzo fchrilt ich hinan im ganzen GerafTel der Wafl’en ; 

Über den Bach , der in dem Geliebte des Königs von Atlia 
Dufter die Fluren durchfchlängelte , trug mich ein mächtiger Sprung » eg. 
Siehe ! da kam mir mit bäumendem Specre des grünenden Atlia 
König entgegen! — Gleich zweyen Gefpenflcrn, die von dem Geivölkc 
Vorwärts hangend mit brüllenden Winden einander bekämpfen, 

Hübe fich itzo der fchreckliche Straufs, entdeckte mein Aug nicht 
Hoch in Lüften den Helm der Gebiether von Erin. Des Adlers 
Fittige fausten verbreitet im Winde s:) . Das röthliche Blinken 
Eines Sternes durchdrang das Gefieder. Ich wandte den Spiefs weg. 

Diefs iß der Helm der Gebiether vor mir ! Wer biß du ? du Nachtfohn ! 
Wenn fie zur Erde dich fireckt, wird OlTians Lanze berühmt feyn? — 
Plötzlich verwandt’ er den glänzenden Speer J 3), ward gröfser und gröfser, 
Wie er fich nahte. Nun both er im Dunkel die Hand mir, und Tagte 
Worte der Herrfcher: O Freund der Geifier der Helden! dich find’ ich 
Hier in der Nacht? Oft hat mich in Atha nach deinen erhabnen 
Schritten am Tage der Feyer verlanget. — Wie follte mein Speer fielt 
Itzund erheben? O Sohn von Fingal! uns mül'se die Sonne, 

Wenn wir uns glänzend im Kampfe befireben, erblicken! Die Krieger 
Künftiger Alter die werden die Stelle bemerken, mit Schauer 
Denken die vorige Zeit. Sie werden die Stelle bemerken, 

Ähnlich dem Sitze der Geifier, ergötzlich und furchtbar der Seele. 

Aber foll niemand die Stelle bemerken, fo gab ich zur Antwort: 

Wo wir uns friedlich betroffen? Ergötzet die Seele nur immer 
Schlachtencrinnrung ? Und fehen wir nicht mit Vergnügen die Stelle, 

Wo fielt zum Mahle die Väter vereinten? In ihrer Gefechte 

Feldern treten uns Zähren ins Aug. — Hier foll fie mit ihrem 

Moofe fich heben die Trümmer, und fprcchen zur Nathkunft: Hicrtraffen 

Cathmor und Oflian einftens zurammen, die Krieger, in Frieden. — 

Trümmer! follft du verfallen, und, Lubar! folllt du verllrömen, 

Irret dann etwa der Wandrer hieher, und lireckt fielt zu ruhen, 

Wandelt dann über des Ruhenden Haupt der dämmernde Mond hin, 

O dann fenken fielt unfere Schattenbilder herunter. 
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Wecken mit Träumen vermenget in ihm der Stelle Gedächtnifs. — 

Aber du wendet! dich dufter, o Sohn von Borbar ■ Duthul ! 

Sohn von Fingal! wir werden die Winde nicht rühmlos befleigen, 
Untere Thaten find Ströme des Lichtes im Auge der Barden; 

Aber auf Atlia verdickt fich die Trauer. Der König fank nieder 
Ohne Gelang; und dennoch fchofs immer auf Cnthmor von feinem 
Stürinifchen Rufen ein Stral, dem Monde vergleichbar in Wolken, 

Welche die glühenden Donner umrollen. Mein Grimmen der wohnt nicht, 
Sohn von Erin ! fo gab iclis zurück’: im Grabe Cairbars =4). 

Lieget der Gegner, dann weichet mein Hafs auf Schwingen des Adlers . — 
Cathmor! dein Bruder Toll hören die Lieder der Barden, er Toll fich 
Hoch im Wirbel erfreun! — Die fchwellende Seele des Helden 
Hub fich empor. Er löste den Dolch vom Gürtel, und gab ihn 
Glanzend mir hin. Er gab ihn mir hin, und feufzte! — Verdummend 
Schritt er hinweg . Ich folgte mit Blicken dem fchwindenden Glanze. 

Allo begegnet dem nächtlichen Wandrer auf Haiden mit Schatten 
Rund umllolfen ein Geiß . Undeutbar und ähnlich den Liedern 
Voriger Zeit find feine Gefpräche. Der Morgen erhebt fich 
Itzo von Olten , die fchwachen Entwürfe des Bildes verfliegen . 

Aber wer naht fich vom Thale des Lubar *;>? wer thcilet die frühen 
Streife des Nebels? Ihm hangen die Tropfen des Himmels im Haare. 
Kummer wandelt mit ihm . Er ifi es der Sänger der Vorzeit , 

Carril! Die fchweigende Kluft von Tura verliefs er. Ich fchaue 
Durch das verdünnte Geweb des Nebels den tinfieren Eingang 
Ihrer Felfen . Vielleicht fitzt Cuthullin oben im Winde, 

Welcher die Wipfel dort wiegt. An deinem Morgengefange 
Weidet fich Oflians Ohr, o Barde von Erin! — So fang er: 

Schreckenvoll drängen die Wellen hinweg ! 

Sie hören , o Sonne ! den Schall 
Deiner Herankunft. 

Töchter des Himmels! du biß fürchterlichfchön , 
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Wann du den Tod auf deinen Locken herabfendß, 

Über ein nicdergefchlagenes Heer 
Dämpfe dahin rollß . 

Aber , wann der Jäger in dem Ungewitter 
Unter einer Klippe fitzet, 

Wann du von getheilten Wolken niederblickeß, 

Und fein thauig Haar bezitterß, 

Dann iß ihm dein Stral erwünfchlich . 

Auf das wafierreichc Thal 

Senket er fein Aug, und ßelit, 

Wie die Reh’ hinunterweiden. 

Wie lange wirß du noch auf Kriege tagen , 

Und einen blutgefärbten Schild 
Am Himmel wälzen? 

Ich fehe Tode der Gewaltigen! 

Sie wandeln düßer über dein Geficht. — 

Aber wie wandeln die Worte von Carril? So fiel ich ins Lied ein: 

Trauret die Tochter des Himmels? O nein! 

Unbefleckt eilet fie fort . 

Ihr unverzeihliches Feuer erfreut fie. 

Rolle fort! forgenlofes Licht! 

Dennoch mag dein Fall befchloflcn feyn ! 

Wie du durch den Himmel rollß ^ 

Kann dich ßräubend einß 
Deine fchwarze Stunde faßen! 

Aber die Stimme des Barden iß lieblich, in Offians Seele 
Lieblich! Sie gleichet dem Träufeln des Morgens durch raufchendc Thäler. 
Wenn fie nach ihren erßiegenen Höhen die Sonne vom Nebel 
Itzo das erßemal fieht. Doch, Barde! zum Wettcgefange 
Niederzufitzen verbeut uns die Zeit. Mein Vater erglänzt fchon 

*. h 
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Rüflig im Thale. Du Geh(l den flammenden Schild des Gebiethers. 
Finfter blickt er hervor von umgebenden Locken, betrachtet 
Erins verbreitete Macht. — Entdeckfl du nicht, Carril, ein Grabmaal 
Neben dem taufchenden Strome? Dort unter der fälligen Eiche 
Heben drey Trümmern ihr grauliches Haupt. Dort lieget ein König. 
Gieb du die Seele des Königs den Winden! Ein Bruder zu Calhmor 
War er. Eröffne fein luftiges Haus! Es werde dein Grablied, 

Carril! der Seligkeit Quell dem diißeren Geifle Cairbars! 
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Der Morgen kömmt . Fingal ermahnet fein Volk , übergiebt die Anführung Gaul dem 
Sohne Mornis , weites nicht gewöhnlich war , dafs ein König (ich ins Gefecht einliefs , 
bis die Lage der Sachen feine überlegene Tapferkeit und Anleitung nöthig machte . Er 
begiebt lieb mit OIRan auf die Anhöhe von Cormul , welche das Schlachtfeld überlieht . 
Die Barden üngen den Streitgefang . Befchreibung des allgemeinen Treffens . Gaul un- 
terfcheidet lieh , tödtet Tur-lalhon den Gebiethcr von Morulh , und andere Geringeren . 
Foldath der irifchc Heerführer (denn Cathmor fah nach Fingals Beyfpiele der Schlacht 
zu) ficht kühnlich auf der andern Seite , erlegt Connal den Herrn von Dun-lora , und na« 
het (ich Gäulen felbft anzugreifen . Diefer wird indeifen von ungefähr mit einem Pfeile in 
der Hand verwundet . Kilian der Sohn Fingals bedecket ihn , und thut Wunder . Es wird 
Nacht. Fingals Heerhorn bläst ab. Entgegenkunft der Barden mit einem Loblicde , 
welches Gauls und Kilians befonders gedenket . Die Führer fitzen zum Feßc . Fingal 
verrnifst Connal . Die Erzählung von Connal und Duthcaron wird eingeführt , die der 
alten Gefchicht Irlands viel Licht giebt . Carril wird abgefertiget Connals Grabmaal zu 
beßellcn . Die Handlung diefcs Buches füllt den zweiten Tag aus . 
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Dieter am bläulichen Lubar, da wo fich der Hügel der Hirfchen 
Senket, wer ift er? Er lehnet ffch thürmend an eine der Eichen, 

Welche der nächtliche Wind vom Gipfel herabrifs. — Er ift es 
Comhals Erzeugter Er glänzt zum letzten feiner Gefechte. 

Lüfte durchftreifen fein grauendes Haar. Die ziehende Rechte 
Lieget am Staate von Luno . Sein Aug hängt über Moilena , 
t'ber das düftere Schwärmen der Gegner. Und hörft du den HeerrufT 
Kingais? Er gleichet dem Schalte des Stromes von Wüllen, der laute 
Felfen hindurch auf dürftende Sonnengcfilde fich wälzet. 

Hebet euch, Söhne des waldigen Morven! mit mächtiger Breite 
Rücken die Gegner heran. Seyd unteren hcimifchen Klippen 
Ähnlich! Ihr braunes Geftein umrollen die Fluten. In meinem 
Buten entzündet fich Freude. Sie fcheinen mir tapfer. Nur feige 
Feinde vermögen die Seufzer von Fingäl zu wecken; dann furcht’ ich 
Einen unrühmlichen Tod, mein Grabmaal umwohnendes Dunkel. — 

Aber wer lenket den Streit den Schaaren Alnecmas entgegen ? 

Ruffet mich keine Gefahr, fo lalT ich mein Eifen nicht blitzen. 

Alfo war Trenmor der Windebezäumer vor Zeiten gewöhnet, 

Alfo begab fich auch Trathal mit bläulichem Schilde zum TrcfTen. 

Jeglicher Führer verneigte fich hin zum Gebiethcr, und alte 
Schienen mit Muthe den Auftrag zu fodern . Ein jeder erzählte 
Seine gewaltigen Thaten, brach ab, und blickte nach Erin. 

Aber von alten ftand Mornis Erzeugter der nächfte bey Fingal. 

Schweigend ftand er; denn wer, wer kannte die Schlachten von Gaul nicht? 
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Itzo verklärten fie (ich vor feinem Gemüthe. Sie fchlich ihm 

Heimlich zum Schtverte die Rechte, zum Schwerte des Vaters. Von Strumon 

Hatte der Held es gebracht , als Momis Stärke dahin war 

Audi der Gcbohrnc von Clatho 3> geftützct vom Speere, von allen 
Seinen Locken umflogen war nahe. Zu Fingal erhub er 
Dreymal den Blick, und dreymal begann ihm die Rede zu flocken. — 

Fillan konnte mit Schlachten nicht pralen! — Auf einmal entwich er, 
Krümmte (ich über den ferneren Strom . Ihm hiengen die Thränen 
Nieder vom Auge. Sein Speer fchlug manchmal verkehret der Dieflel 
Häupter zu Roden. Diefs merkte der König, betrachtete feitwärts 
Seinen Erzeugten mit regem Behagen, und wandte mit voller 
Seele fleh weg , er wandte fleh weg zum waldigen Mora 
Schweigend , und barg die fchwellende Zähre mit feinem Gclocke . 

Erfler der Söhne von Morni! du fiürmeverhöhnender Felfen! 

Rief er doch endlich: du führe mein Volk des ermordeten Cormac 
Stamm zu befchützen. Dein Spiefs ift kein Stab des Knaben, dein Eifen 
Keiner der müfsigen Stralen des Lichtes! Da liehfi du die Feinde! 

Sohn von Morni dem Pferdebezwinger! vernichte! — Du, Fillan! 

Nimm mir den Führer in Acht! Er itt nicht forglos im Streite; 

Aber er brennet auch nicht von unbefonnener Hitze. 

Wende kein Aug vom Gebiether, mein Sohn! Er fchäumpt und brüllt nicht; 
Dennoch gleicht er an Stärke dem flrömenden Lubar. Von Moras 
Wolkiger Höhe will Fingal das Treffen befehen. Du fleh mir, 

OlTian ! hier am Falle der Waller zur Seite 4> ! Beginnet, 

Barden ! ein Lied! Im Schalle des Liedes rückt Sclma zum Fechten. 

Diefs ift mein letztes Gefecht. Es werde mit Lichte bekleidet! 

So wie ein gähes Entßehen der Winde , wie ferne Bewegung 
Slürmifcher Meere, wenn zürnend ein dufterer Schatten die Wogen 
Über ein Eyland empört; es war von undenklichen Jahren 
Immer auf Tiefen der Sitz der Nebel ; fo furchtbar erbraufet 
Itzo der Zug der breiten Gefchwader im Felde. Vor ihnen 
Thürmet fleh Gaul. In feinem Einhergehn erglänzen die Bäche. 
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Barden erheben ihr Lied zur Linken und Rechten. In Mitte 
Schlägt er den Schild. So tönen am Winde die lieblichen Kehlen: 

Ein Bergßrom bricht los in der Nacht auf Crona, 
Schwillt finller hinan bis zur Morgenröthe ; 

Dann (liirzet er fchäumend den Hügel herab, 

Die Felfen und ihre Gehölze mit ihm. 

Mein Wandeln fey ferne von Crona! 

Dort wälzt fich der Tod. 

Söhne des wolkigen Morven ! 

Gleichet den Strömen von Mora! 

Wer entfpringet auf Clutha dem Wagen? 

Der Gebiether erfchüttert die Hügel ! 

Die verdüfierten Wälder erhallen; 

Sie beleuchtet fein Staal. 

O betracht’ ihn im Gedränge der Feinde, 

Gleich Colgachs 5) kurzweilendem Geilte 
Dem Wolkenzerreifscr, dem Wirbelbereiter. — 
Er iß cs der hengflebezäumende Morni 6 >! 

Du, gleiche dem Vat,er,o Gaul! 

Weit offen harret Selma ■). 

Der Barde fafst fein zitternd Saitenfpiel. 

Zehn Jünglinge bemüht die Feyereiche. 

Den Hügel hellt ein ferner Sonnenßral . 

Die Flur be wallen düßre Liifte . — 

Warum fo Kill? o Selma! 

Dein König kehrt in allem feinen Ruhme . 

Zwar Frieden lacht von feiner Stirne; 

Und dennoch — brüllte nicht die Schlacht? — 

Sic brüllte. Fingal überwand. 

O Fillan! gleiche deinem Vater! 

Alfo zogen ße fort im Gelange, mit bäumenden Waffen 
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Ähnlich der Flache voll Schilf vom Winde des Herbfies beweget . 

Hoch flarnl Fingal auf Mora gerüftet. Die Nebel um ft riehen 
Rund ihm den Schild. Es trug ihn ein Zweig am moofigen Felfen 
Cormuls hangend empor. Ich Rand beym Vater, und fchweigend 
Wandt' ich mein Aug zum Hayne von Cromlach *), damit ich den Anzug 
Unferes Heeres nicht falte, mit fchwellender Seele nicht folgte. 

Immer zog es mir vorwärts den Fufs. In meinem Gefchmeide 
Stand ich glänzend lind hoch, gleich Tromos fallendem Strome, 
Welchen die nächtlichen Winde mit Eifc bcllrickcn . Ein Knabe 
Blicket hinauf, und fieht ihn befunkelt vom Strale des Morgens, 

Wendet fein Ohr ihm entgegen , und wundert fielt, dafs er nicht raufche . 

Aber auch Cathmor war itzo kein Jüngling in friedlicher Gegend, 

Der am Geflade fich flrcckt. Er wälzte die Woge des Krieges 
Düficr und Rörifch heran . Doch als er auf Mora den Hcrrfcher 
Stehn fall, betraff ihn fein rühmlicher Stolz. Kein König im Felde! 

Rief er, und Athas Gebicther foll fechten? Du leite die Schaaren, 
Foldath! ins Treffen hinan. Dein Muth fchiefst Stralen, wie Feuer! 

Ähnlich der Wolke, dem Kleide der Geifier, betrat nun der Führer 
Momas die Spitze . Die Flamme des Schwertes entrifs er der Scheide, 
Setzte den Zug in Bewegung. Die Stämme, wie Reihen von Wellen, 
Breiteten tief ihr Vermögen umher. Er thürmet vor ihnen. 

Rollet im Zorne fein glühendes Aug. Den Führer von Dunrath 9) 

Ruffet er itzo. Man hört ihn gebiethen: Da fiehfi du die grünen 
Pfade! Sie winden fich hinter den Feind. Dort lege dein Volk hin, 
Cormul ! es möchte fonft Selma der .Klinge von Foldath entrinnen. — 
Barden der grünenden Thäler von Erin! verfiummet! Gelanglos 
Müfsen die Männer von Morvcn erliegen . Sie waren Cairbars 
Feinde. Der Wandrer foll einfl auf Lena dem dichten und finfiren 
Nebel begegnen, der nächfi am fehilfigen Sumpfe mit ihren 
Geificrn beladen fich fchleicht. Sie Tollen zur Wohnung der Winde 
Nicmal fich fchwingen aus Mangel des Liedes! — Mit düfierer Stirne 
Wandte fich Cormul, und hinter ihm raufchte fein Volk her. Sie Tanken 
Unter die Felfen. Dem Zuge des grimmigen Herrfchers von Dunrath 
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Folgten die Blicke von Gaul. Nun fprach er zu Fillan: I)u fiehft fie 
Cormuls Wege. Dein Arm fey tapfer! Und liegt er am Grunde, 

Sohn von Fingal! erinnre dich meiner! Hier kämpf ich, und ftiirze 
Vorwärts itzo zur Schlacht auf jene gefchloffenen Schilde. — 

Und es erhub fielt das Zeichen des Todes, des Schildes von Morni 
Furchtbarer Klang; Gauls Heerruff ertönte darunter. Auf Mora 
Richtete Fingal fielt auf. Er erblickte von Flügel zu Flügel, 

Wie fie fielt traffen . Auf feiner erkiefenen finlleren Höhe 
Glänzete Cathmor vom flröntigen Atha. Zween Geifiern des Himmels 
Glichen fie. Jeglicher fleht auf feiner verdunkelten Wolke, 

Wenn fie die Winde verfenden, die brüllende Waflerwelt heben. 
Bläulich zcrf'chlagcn die Wellen einander in ihrem Gcfichte, 

Zeigen die Furchen der Walle; doch bleiben fie felber, die Geiller 
Ruhig und licht; ihr duftiges Haupthaar empören die Lüfte. 

Welch ein Schimmer des Lichts hängt nieder vom Himmel? er iß es, 
Mornis cntfetzlicher Staat. Du flreueft Verderben auf deinen 
Steigen, o Gaul! wirfft Reihen auf Reihen in deiner Erbittrung. 
Ähnlich der fpriefisenden Eiche mit allen umgebenden Äßen 
Sinket Turlathon dahin '■>. Es fchlummert am fprudelnden Moruth 
Sein hochbufig Gemahl, die Locken verßreuet, die weifsen 
Arme dem kehrenden Führer in Träumen entgegen geßrecket. 

Ach, Ichoma! der Führer erlag! diefs iß nur fein Schatten! 

Horch’ ihm nicht mehr am Winde dem hallenden Schilde Turlathons! 
Seine Ströme die fahn ihn durchbohret. Sein Hall hat verklungen. 

Ruhet die Faufi von Foldath? Er krümmet im Blute fich Wege. 
Connal findet ihn kampfend. Sie mengen die tönenden Waffen.' — 
Duldet den Anblick mein Aug? Dein Haar iß ergrauet, o Connal! 
Nachfi am moofigen Felfen Dunloras da warf! du der Fremden 
Gaflgeb , und hüllten die Himmel fich ein , da truglt du dein Mahl auf. 
Freudig läffen am Brande der Eiche die Fremden, und hörten 
Sicher den Wind. — Duthcarons Erzeugter! du liegeß im Blute! 

Über dich hängt ein dorrender Baum . Dein Schild liegt gebrochen , 
Brecher der Schilde! vor dir. Dein Blut verläuft fich im Strome. 
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itzund ergriff ich den Spiels in meiner Entrüflung. Doch Gaul drang 
Vorwärts Foldath zu Tuchen. Er eilte die Schwachen vorüber. 

Momas Führer bedräute Tein Grimm. Sie Tchwangen nun eben 
Ihre tödtlichen Lanzen; da rifs fich ein Pfeil aus Entfernung, 

Bohrte die Rechte von Gaul. Sein Speer fiel tönend zur Erde. — 

Fillan der Jüngling war da mit Cormuls Schilde l: >. Des Schildes 
Breite bedeckte den Führer. Die Stimme von Foldath ergofs fich, 

Weckte das Treffen umher. So wecket auf Lumon *3> ein Wirbel 
In den erprafTelnden Haynen die mächtigen Schwingen der Flamme . 

1 • 

Sohn der blauäugigen Clatho! rief Gaul: ein Schimmer vom Himmel 
Bifl du , der über die wütende Tiefe gefenket der Stürme 
Fittige bindet. O Sieger von Cormul! du gleichefl den Vätern 
Zeitlich an Ruhm. — Doch nicht zu verwägen, mein Krieger! Sie kann dir 
Hilfe nicht bringen die Lanze von Gaul! Ich vermag nicht zu fehaden 
Mitten im Kampfe. Mein AusrufT allein der foll fich verbreiten. 

Sclma vernimmt ihn, und denkt an meine vergangenen Thaten . 

Schreckbar erhallet am Winde die Stimme . Die Starken von Morren 
Stürzen fich in das Gefecht. Sie hörten ihn öfter auf Strumon, 

Wenn er zur Hetze des Wildes fie rief. Er felber fleht ragend 
Mitten im Treffen, und ähnlich der Eiclirf von Stürmen umrafet. 

Itzo bekleiden die Nebel ihr Haupt, und itzund erfcheint es 
Wallend und breit dem betrachtenden Jäger im Binfengefilde . 

Fillan! dir folget mein Geifl durch alle die Stege des Ruhmes. 

Wie fich die Feinde verlieren vor dir! — Nun flöhe vielleicht auch 
Foldath; aber die Nacht Tank nieder auf Wolken, und Cathmors 
Horn am Hügel erfcholl . Die Söhne von Sclma vernahmen 
Fingals AbrufT aus Moras verdichtetem Nebel. Die Barden 
Träufelten über die kehrenden Schaaren , wie Thau , die Gefänge: 

Wer naht fich vom Strumon im Lockengcflrebe! 

Kummer wandelt neben ihr. 

An Erin hängt ihr blaues Aug. — 
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Evirchoma M) ! wie bift du fo traurig ? 

Wer ift deinem Gatten gleich an Ruhm ? 

Er fieiget erfchrecklich hinunter zur Schlacht; 

Kehrt zurückc, wie der Blitz aus der Wolke. 

Er zückte fein grimmiges Eifen. 

Sie fuhren zulammen vor dem blaufchildigen Gaul ! 

Freude , wie der Lüfte Säufeln , hebet Fingals Seele . 

- Lang vergangne Schlachten denkt er;. 

Tage, wo noch feine Väter fochten, 

Alte Tage gehen feinen Geili vorbey , 

Nun er feines Sohnes Ruhm erblickt. 

Wie die Sonne vom Gewölke lächelt 
Auf den Baum , den ihr Stral erzog , 

Wenn er einfam auf der Haide feinen Wipfel wieget : 

Alfo lächelt der Gebiether Uber Fillan . 

Ähnlich dem Rollen des Donners auf Hügeln, 

Wenn die Gefilde von Lara dämmern und fehweigen , 

Tönet der Auftritt der Männer von Selma 
Lieblich und furchtbar dem Ohre. 

So raufchet ein Adler hinauf 
Zur düderen Spitze des Felfen . 

Sie lieget im Felde zerriHen die Beute, 

Die bräudlichcn Kinder der hüpfenden Rehe . — 

Söhne des ftrömigen Selma ! Die Väter 
Jauchzen von ihren Gewölken herab . 

Alfo fangen die Barden zur Nacht am jügrifchcn Mora. 

Hundert Eichen dem Steige von Cormul von Winden entliiirzet 
Flammten empor. In Mitte das Mahl von glänzenden Führern 
Rund umfelTen, der König darunter in feinem Vermögen. 

Hoch vom Helme des Königs erbrauste die Schwinge des Adlers '5). 
Wechfelnde Stöfse des Wells durchllreiften die Schatten. Noch fehweigend 
Blickte der König umher, und endlich brach er das Schweigen: 
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Unfere Freude bel'eligt meiu Herz nicht gänzlich. Im Kreiie 
Meiner Vertrauten entdeckt lieh ein Rifs. — Der Wipfel von einem 
Raume fank nieder. Sciion dürmen die Winde nun trüber in Selma. 

Soll man den Führer Dunloras im Mahle vermilTen? wo ili er? 

Er, der niemal von feinem erfchallcndcn Giebel die Fremden 
Auslchlofs ? Aber ihr höret mich fchweigend! So ifl er denn nicht mehr! 
Wonne begegne dir, tapferer Connal! wie Ströme des Lichtes! 

Schnell fey dein Flug zu deinen F.rzeugern im braufenden Winde ! — 
OlTian! wecke des Herrfchers Gedüchtnifs! Dein Bufen id Feuer. 

Bilde die Schlachten von Connal uns vor, dann, als er in Waffen 
Itzo das erllemal fchien. Grau waren die Locken von Connal. 

Seine Jugend die war die Gefpielinn von meiner An einem 
Tage belpannlc Duthcaron uns beyden die Bogen, die erden 
Rehe Dunloras zu fallen . So gab ich dem Vater zur Antwort ! 

Oftmal fahen die grünenden Thäler von Erin die Spuren 
Unferer Tritte zur Schlacht. Oft fchwangen fleh unfere Segel 
Über das blaue Getümmel der Wellen, in Tagen der Vorzeit 
Conars Gefchlecht zu bcfchülzen. Eind brüllte der Streit in Alnecma 
An den befchäumten Gewäfsern Dulhulas •:>. Vom wolkigen Selma 
Schiffte Duthcaron heran, und eilte mit Cormac ins Treffen; 

Er nicht allein, ihm folgte fein Sohn, die zierlichgelockte 
Jugend von Connal, und bäumte den erden der Speere. Sie kamen, 
Fingal! auf deinen Befehl dem Herrfcher von Erin zu helfen. 

So, wie die berdende Stärke des Meeres, l'o diirzten die Söhne 
Boigas zum Kampfe . Colculla vor ihnen , der Führer von Athas 
Bläulichem Strome l3 '. Der Straufs verworr fielt im Felde. So glänzend, 
Wie die Gehalten der Väter, Ichien Cormac im Streite; doch mähte 
Ferne vor allen Duthcaron die Feinde. Zur Seite des Vaters 
Hieng auch die Rechte von Connal nicht fchlaff. Doch hegte Colculla . 
Cormacs Männer verliefsen das Feld, wie zerrifTener Nebel 

Damal erhub Duthcaron , erhub der breitfchildigc Connal 
Seine Klinge. Sie danden, zwx> Klippen mit Fichten begipfelt, 
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Breiteten Schatten auf weichende Freunde. Nun fenkte die Nacht fielt 
Über Duthula. Die fchweigenden Führer verfolgten den Weg hin 
Längs der Gefilde; da kreuzte den Pfad ein rauTchender Bergfirom; 

Aber die Kräfte verliefsen Duthcaron hinüber zu fpringen . 

Vater! du zögerß? ich höre den Feind: fprach Connal: er folget. — 

Rette dich, Connal! verfetzte der Vater: die Stärke Duthcarons 
Schwindet. Ich komme mit Wunden Vom Treffen. O lafs mich die Nacht hier 
Ruhen! — Das follfl du! gab Connal zurück’, und feufzte: doch einläm 
Solid du nicht ruhen . Mein Schild wird über den Herrfcher Dunloras 
Ähnlich der Schwinge des Adlers fich drecken. — Er neigte fielt traurig 
Über den Vater, und Held Duthcaron verhauchte fein Leben. 

Itzo befchien fie der Tag. Itzt wich er den Schatten. Kein Barde, 

Welcher die Fluren in tiefer Betrachtung durchirrte! — Wie konnte 
Connal die Stätte des Vaters verladen? noch hatte Duthcaron 
Seinen Ruhm nicht erlangt. — Er fpannte den Bogen, Duthulas 
Rehe zu fällen. Sein Mahl war einfam. Es ruhte durch fieben 
Nächte fein Haupt am Grabe des Vaters . Er läh ihn in Träumen , 

Dunkel, wie Dämpfe des fchilfigen Lego, vom Wirbel getrieben. — 

Endlich nahte fich Colgan 5I > der Sänger des hohen Tcmora, 

Sang des Erblichenen Ruhm. Er fchwang fich nun heiter zur Höhe. 

Fingal nahm itzo das Wort: Das Lob der Gebiether der Menfchen, 

Wenn fich ihr Bogen in Schlachten hervorthut, und wenn fie der Anblick 
Eines Bedrängten erweicht, klingt lieblich zum Ohre. So werde 
Fingal auch einliens gerühmt, wenn feine lieh fchwingende Seele 
Barden beleuchten. Du Sohn Kinfenas! fammle die Sänger, 

Carril! mit dir, und erbauet ein Grabmaal! Noch che die Nacht fchwindt 
Finde fich Connal im engeren Haufe. Die Seele des Tapfren 
Werde dem Winde kein Spiel! Die bladen Schimmer des Mondes 
Fallen durch waldige Wipfel des Hügels hinab auf Moilena. 

Setze die Steine für alle, die kämpfend erlagen, in ihrem 
Lichte! Zwar waren nicht alle Gebiether, doch jegliche Fault war 
Mächtig im Streite. Sie war in Gefahren mein Felfen, der Hügel, 
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Dem ich auf Schwingen des Adlers entfiieg. Von ihnen, o Carril! 

Kain mir der herrliche Kamen. Vergil’s mir nicht meiner Erlegnen ! 

Plötzlich erhub lieh der laute Gefang des Grabes von hundert 
Barden. Vor ihnen trat Carrir einher. Wie murmelnde Bache 
Folgten fie nach . Es fchsviegen die Thäler Moilcnas, wo jedes 
Zwilchen den Hügeln mit reinem benebelten Quelle lieh hinkrümmt. 

Wie fielt die Sänger entfernten, fo klangen die Stimmen mir immer 

Schwächer und fchwächer. Ich lehnte mich über den Schild hin, und fühlte 

Feuer im Bufcn. Die Töne des Liedes zur Hälfte gebildet 

Trug mir vom Munde der Wind. So höret die Stimme des Frühlings 

Dort im Thale der Baum , entfaltet der Sonne die grünen 

Blätter, und fchültelt fein einfames Haupt. Die Biene des Berges 

Summet um ihn. Ihm lächelt der Jäger vom dürren Gefilde. 

Wenig entfernt fiand Fillan der Jüngling. Sein glänzender Hauptfchutz 
Lag ihm zu Füfsen . Sein finfieres Haar flog ledig im Winde; 

Vorwärts hieng er der Sohn von Clatho , der Schimmer des Lichtes , 

Cher die Lanze, vernahm die Worte des Königs mit Freuden: 

Sohn! fprach Fingal der Lenker des Wagens: dein tapfer Betragen 
Sah ich, und fühlte Vergnügen im Bufcn. Der Namen von unfren * 
Vätern : fprach ich : durchftralt die düfier (ich häufenden Wolken . — 
Handfell bill du, Gehöhnter von Clatho! doch (lürzcfi du blindlings 
In das Gefecht. So warf lieh nicht Fingal auf Gegner, obwohl ihn 
Gegner niemal erfchreckten . An Reihen deiner Verruchten 
Lehne dein Rücken; fie find dein Vermögen im Felde. So tvirll du 
Lange berühmt feyn, und feiten die Gräber von deinen Erzeugern. 

Siehe ! mir ftellet die Vorzeit fielt dar, die Thaten verllofsner 
Jahre von Fingal, als itzo mein Fürs vom Meere die grünen 
Thäler von Erin das erttemal trat. — Zur Stimme des Herrfchers 
Wandten wir alle das Ohr. Der Mond fall nieder von Wolken, 

Sah uns vom grauenden Nebel, der Wohnung der Geifier, umkreifet. 
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Die zweyte Nacht dauert fort . Fingal erzählt beym Mahle feinen erden Zug nach Irland, 
und feine Verbindung mit Rofcrana der Tochter Cormacs des Königs diefer Infel . Die 
irifchen Befehlshaber verfammeln Geh um Cathmor. Die Gefchicht Sulmallen der 
Tochter Conmors des Hcrrfchers von Inishuna , welche in der Kleidung eines jungen 
Soldaten Cathmorn zum Kriege gefolget war. Das trotzige Betragen Foldaths , der das 
Treffen des vergangenen Tages angeführet hatte, erneuert deden Gezänk mit Malthos . 
Cathmor legt Geh ins Mittel , und vergleicht fic . Sie Gtzen zum Fefie , und hören den 
Gelang Fonars des Barden . Cathmor entfernet Geh von dem Heere zu ruhen . Der Geifl 
Cairbars feines Bruders erfcheint ihm in einem Traume , und giebt dunklen Vorbericht 
vom Ausgange des Krieges. Des Königs Empfindungen hierüber. Er entdeckt Sulmalla. 
Es taget . Sulmallen Selbfigefprach fchliefset das Buch . 


Digitized by Google 


49 


VIERTES BUCH. 


Wächlt an Selraas bewäfsertem Felfen, im Schatten der Eiche 
Safs ich: nahm Fingal itzt wieder das Wort: als Connal mit feines 
Vaters gebrochenem Specre den Fluten entflieg *>. In Entfernung 
Stand er der Jüngling, verwandte fein Antlitz. Er dachte Duthcarons 
Wandeln im Grünen der eigenen Hügel. Ein plötzliches Dunkel 
Ward um mich her, und trübe Gedanken bewölkten die Seele. 

Erins Könige ßanden vor mir. Fall zog ich mein Eifen. — 

Langfam traten die Führer heran, und jeglicher Blick hieng 
Schweigend an mir . Sie ßanden und harrten , wie Wolken in Reihen , 
Bis mein Sprechen ergienge, für fie dem Winde des Himmels 
Ähnlich, wenn er die Nebel verwalzet. Die weißlichen Segel 
Conas brüllendem Winde zu geben befahl ich . Dreihundert 
Jünglinge blickten hinauf zu Fingals wölbendem Schilde 
Von dem Gewäfser. Er hieng die bläuliche Fahrt zu bezeichnen 
Hoch vom Maße. Nun flinken die Schatten hernieder, da fchlug ich 
öfter die warnende Wölbung. Ich fchlug, und fuchte durch alle 
Fernen des Himmels den feuriggelockten Ulerin a) zu finden. 

Und ich erblickte den Stern. Er wandelte zwifchen den Wolken 
Röthlich dahin. Ich folgte dem lieblichen Schimmer auf Tiefen , 

Die er mit matterem Lichte beßreute. — Der Morgen erhub fich, 

Erin im Nebel mit ihm. Der Bufcn Moilenas empfieng uns, 

Wo fich im Schoofse der hallenden Wälder die bläulichen Fluten 
Wälzten . Cormac war hier in feinen geheimeren Mauern 
Wider die Stärke Colcullas gefchützet; doch mied er den Gegner 
Hier nicht allein, Rofcrana mit ihm, die Tochter des Herrfchers, 

Sie, das Fräulein mit Händen, wie Schnee, mit bläulichen Augen 3). 

Cormacs älternder Schritt vom Itumpfen Speere geleitet 

a. k 
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Kam uns entgegen . Wir fallen das Lächeln des Greifen von feinen 
Flatternden Locken hervor. Doch fafs ihm der Kummer im Billen. 

Meiner Gewaltigen war ihm zu wenig. Er feufzte. Die WafTen 
Trenmors erblick’ ich: fo nahm er das Wort: diefs i(l fein Einhergehn. 
Fingal! du biß der veränderten Seele von Cormac ein Lichtfiral! 

Zeitlich erwirbft du dir Ehre, mein Sohn! Doch trotzen die Gegner 
Erins mit Stärke. Sie gleichen im Lande dem Brüllen der Ströme, 

Sohn von Comhal dem Wagenbelteiger ! — Doch immer vordringlich 
Werden fie feyns': verfetzt’ ich in meiner fich hebenden Seele: 

König der blaulichgefchildeten Heere ! wir find nicht von feigem 
Saamen entfprolfen. Wie fchüche fich Furcht, gleich nächtlichen Geilicrn, 
Unter uns ein? So, wie fich die Gegner im Felde vermehren, 

Wächfi der Gewaltigen Seele. Betrübe nicht, Herrfcher von Erin! 

Jüngere Kriegers)! Die fchwellende Thräne des Königs ergofs fich. 
Schweigend fafst’ er die rechte mir an: Dich könnt’ ich betrüben? 

Abkunft Trenmors des Helden! Das Feuer von deinen Erzeugern 
Lodert in dir. Dein Ruhm ifi mir fichtbar. Er zeichnet im Streite 
Deinen Anfall, ein Strom voll Lichtes! — Doch harre der Ankunft 
Meines Sohnes! Die Klinge Cairbars foll deine begleiten «. ' 

Siche! von allen entlegenen Wallern berußet er Erin. 

Und wir erreichten die Burg des Herrfchers, da wo fie von Felfen 
Rund umgeben fich hob, von Felfen, an derer Gewände 
Düftere Spuren von Strömen der Vorzeit erfchienen . Die breiten 
Eichen hiengen bemoofet darüber, und zweigige Birken 
Wiegten daneben ihr Haupt. In ihrer befchaltetcn Höhle 
Safs Rofcrana mit ihrem Gefange zur Hälfte gefehen; 

Ihre zärtlichen Finger beliefen die Harfe, das Wälzen 

Ihrer bläulichen Augen entdeckt’ ich. Sie fchien mir ein Luftgeifl 7) 

Halb in fchürzende Wolken verfunken. Drey Tage war Fcyer 
Auf Moilena. Sic gieng in meinem empörten Gemüthc 
Sonnenhell auf. Ich konnte den Ticffinn vor Cormac nicht bergen. 

Alfo ward mir von ihm das Fräulein mit zärtlichem Bufen. 

Itzund kam fie die Blicke gefenket, umflogen von ihren 
Wichtigen Locken. Sie kam — doch plötzlich erfchollen die Waß'en. 
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Siehe! Colculla! Da fafst’ ich die Lanze, da zog ich mit meinem 
Volke das Schwert den Reihen des Feindes entgegen. Alnecma 
Wandte den Rucken. Colculla Hel hin. Ich kehrte mit Ruhme. 

Wer im Gefechte der Stärke der Seinen vertrauet, ift namhaft, 
FiHan! ihm folget der Barde durch alle Gebiethe der Gegner. 

Aber wer einzeln nur kämpfet, der läfst den künftigen Altern 
Wenige Thaten zurück’. Heut Uralt er in mächtiger Helle, 

Morgen liegt er am Grunde. Sein Ruhm itl in Einem Gefange, 

Und fein Namen in Einem verdülicrtcn Felde. Man denkt ihn 
Dort nur, wo büfchiges Gras von feinem Grabe fich aufTchwingt. 

So fprach Fingal am jägrifchen Mora. Drey Barden verfandten 
Ihren ergötzenden Ton von Cormuls Klippe. Der Schlummer 
Senkte fich über die breiten Gefchwader im Schalle des Liedes. 

Carril kehrte zurücke von Connals Grabe mit feinen 
Sängern. — Gebiether Dunloras! Die Stimme des Morgens erreichet 
Nimmer dein finiteres Lager! Sie räufelten dir nimmer zum Ohre, 
Wenn fie dein engeres Haus umgrafen, die Tritte der Rehe! 

So, wie die flürmifchen Wolken ein nächtliches Luftbild umrollen, 
Wie fie, die (leigenden Fluten hinan, fein Abglanz erhellet; 

Eben fo drängt um die glänzende Bildung des Herrfchers von Atha 
Erin zufammen 8) . Er lieht hochthürmend in Mitte. Die Lanze 
Schwinget er forglos zuweilen empor, fo, wie fich auf Fonars 
Fernerer Harfe die Töne vcrllärkcn und fchwinden. Zur Seite 
Lehnt fich an einen der Felfen Sulntalla mit bläulichen Augen 
Conmors weifsbufige Tochter des Herrfchers von Inishuna. 

Cathmor der Führer des bläulichen Schildes war ihrem Erzeuger 
Hilfe zu bringen gefchifft, und hatte die Feinde verfirömet; 

Aber fein Anhand befirickte Sulmallcn im Saale der Feyer, 

Cathmor gefiel fich auch felbll am zierlichlockigen Fräulein. 

Itzund erfchwang fich der Tag zum drittenmale, da kam ihm 
Fithil »> vom ftrömigen Erin. Von Selmas erhobenem Schilde »> 
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-Gab er dem Herrfcher Bericht, und von den Gefahren Cairbars. 
Cathmor fpannte die Segel von Cluba; doch waren die Winde 
Ferne von Inishuna. Drey Tage verzog er am Strande, 

Blickte zur Halle von Conmor. Kr dachte die Tochter der Fremde. 
Mancher Seufzer entfuhr ihm nach ihr . Nun wurden die Fluten 
Endlich vom Winde geweckt, da nahte vom Hügel ein Jüngling 
Ganz in Waffen, erboth fielt mit Cathmor das Eifen in feinem 
Hallenden Felde zu zichn. — Stilmalla mit zärtlichen Armen 
War cs, und hatte das Antlitz im Helme verborgen. Sie folgte 
Cathmorn auf jeglicher Spur, und wälzte mit froher Empfindung 
Auf den Gebiether ihr bläuliches Auge, fo oft er an feinen 
Raufchenden Bächen fielt fireckte. — Doch Cathmor wähnte, Sulmalla 
Wäre noch hinter den Rehen daher in Luntons Gchägen, 

Oder fie fühlte mit reizender Hand vom Fclfen in ihrer 
Schönheit dem Striche des Windes entgegen, des Windes von Erin, 
Von des Geliebten begrünetem Heimat’! Er hatte verfprochen 
Wieder mit feinen weifsbuligen Segeln zu kehren. — Das Fräulein 
111 dir zur Seite, Gebiether von Atha! Sie lehnet am Fellen. 

Alle die ragenden Führer umlianden den König. Nur Foldath ■*) 
Stand am entlegneren Baume mit fintieren Blicken, in feine 
Schwülftigc Seele verfenkt. Sein Iträubiges Haupthaar durchfausten 
Winde. Zuweilen begann er ein Lied zu murmeln, und endlich 
Schlug er im Zorne den Baum, und rifs fielt dem Herrrdtcr ins Antlitz. 

• 

Aber die Bildung des jungen Iiidalla voll fanfterer Rohheit 
Hub fielt am Schimmer der Eiche. Sein Haar Hofs nieder um feine 
Blumigen Wangen in glänzenden Locken . In Clonrath im Thale 
Seiner Erzeuger entzückte fein Lied dann , wann ihm in feiner 
Halle das Räufelten der nahen Getväfser ins Harfenfpicl einflofs . 

König von Erin ! fo fugte der Jüngling : itzt follcn wir feyern . 

Wecke die Stimmen der Barden! Sic müfsen die Nacht uns verfingen , 
Feuriger kehret die Seele zur Schlacht vom Gelänge. Das Dunkel 
Lieget auf Erin umher. Der Saum der Gcwölke berühret 
Jeglichen Hügel. Man ficht in Entfernung das furchtbare Wandeln 
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Grauer Gefpenfier im Felde. Die Geiflcr von jenen, die fielen, 

Neigen lieh her ihr Grablied zu hören. Gebeut du den Harfen, 

Dafs fie die Todtcn auf ihren verbraufenden Wirbeln erheitern! — 

Redet von Todten mir nichts! brach Foldaths gährende Wut aus. 
Ward ich denn nicht im Gefechte befiegt, und ich horchte Gelangen ! 
Zwar war mein Anfall im Felde verderbend, und Ströme des Blutes 
Flohen um mich; doch folgten mir Feige. So wichen die Feinde 
Meiner Schneide noch aus! — In Clonraths Thale, da wecke 
Deiner Saiten Getön! Da gebe dein Dura dir Antwort. 

Mädchen mögen dann blicken vom Hayne , lieh fpiegcln an deinem 
Langen und goldenen Haare! — Von Lübars hallenden Kbnen 
Wende den flüchtigen Fufs. Hier ifi das Gefilde der Helden! 

Malthos fagte: Gebicther von Erin ! du leit’ uns ins Treffen *4>! 

Nur dein Feuer erhellet den Deinen den finfleren Kampfplatz. 

Oftmal fuhrft du gleich einem Gewitter durch Heere. Sie lagen 
Niedrig im Blute. Du kehrtefl zurücke. Wer hörte dich grofsthun ? — 
Morden ergötzet den Wütrich. Sein Nachruhm ifi einzig in Wunden 
Seines Speeres. Sein Denken ifi ganz mit Streitgier durchwebet. 

Immer fpricht er mit Stolze. — Dein Anfall, o Führer von Monta! 

Glich dem ertobenden Strome. Du giengfi auf häufigen Leichen. 

Aber auch- andere fchwingen die Lanze. Sie waren nicht Feige, 

Welche dir folgten. Nur waren die Gegner zu mächtig. — Der Herrfcher 
Sah die (ich hebende Wut, die vorwärts hangenden Führer , 

Wie fie mit halbentblöfseter Klinge die fchweigenden Augen 
Wälzten. — Itzt wären fie lieh im grimmigflen Kampfe begegnet. 

Hätte nicht Cathmors Entrüflung geflammet. Er zückte fein Eden, 

Und es erglänzte durchs Dunkel am Strale der lodernden Eiche . 

Kinder des Stolzes! begann es der König: befänftiget eure 
Schwellenden Herzen! entweichet in Nacht! — Und foll (ich mein Eifer 
Rüden? Und foll ich mit Waffen euch zähmen? Die nächtlichen Stunden 
Sind zum Streite nicht hier. Entweichet, ihr Wolken in Cathmors 
Mahle! Verfiöret die Seele mir nimmer! — Sie Tanken von jeder 
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Seite des Königs hinweg . So finken zwo Säulen des frühen 
Nebels, wenn über die glänzenden Häupter der Felfen in ihrer 
Mitte die Sonne lieh hebt '5>. Trüb rollen fie beyde zuriieke. 

Jegliche fuchet den Jchilfigen Pfuhl. Nun faden die Führer 
Schweigend zum Mahle. Sie blickten zuweilen nach Athas Gebicther, 
Wo er in feiner fich fetzenden Seele den Hügel bewandelt. 

Endlich fireckt fich das Heer im Gefilde. Der Schlummer ergeufst fich ' 
Über Moilena. Nur tönet die Kehle des einfamen Fonar 
Unter der Decke des ferneren Baumes. Sie tönet von Cathmor 
Larthons von Lumon * 6) Geblüte; doch höret Cathmor fein Lob nicht. 
An dem Gcflade des raufchenden Stromes da ruht er, da fireichen 
Fliifiernde Lüfte der Nacht fein drehendes Haupthaar hinüber. 

Aber Cairbar erfchien ihm in Träumen, zur Hälfte von feiner 
Niedrighangenden Wolke gefeiten. In feinem Gefichte 
Dämmerten Freuden. Fr hatte den fingenden Carril gehöret *:>. 

, Einer der Wirbel erhielt die dunkelgerandcte Wolke, 

Die er im Schoofse der Nacht, dann, als er des Ruhmes gewähret 
Hoch zur luftigen Halle fich nahte, gefafst hat. Im lauten 
Strome verlohr fich ein Theil von feinem leifen Gefpräche : 

Wonne begegne der Seele von Cathmor! Er hat nicht vergeben 
Auf Moilena geredet. Der Barde befang mich, und itzo 
Trägt mich der Flügel des Winds. Der Wohnfitz meiner Erzeuger 
That fich mir auf. Dort gleich’ ich an Schnelle dem furchtbaren Lichte, 
Welches in Uürmifcher Nacht durch Öden fich fchlängelt. — Es müfse 
Deinem Grabe der Barde nicht fehlen, einft, wenn du dahin bift. 
Cathmor! die Söhne des Lieds erheben den Tapfren. Dein Namen 
III ein ergötzliches Lüftchen! — Ich höre die Stimmen der Trauer! 

In dem Gefilde des Lobar ifi Laut. — Ihr Bewohner der Schatten! 

Hebet mir flärker das Lied! Voll Ruhmes war der Erblafste. 

Siche! der heifere Laut wird fchärfer! — Ein braufender Windfiofs 
Schlinget ihn ein! — Nicht lange! Io lireket fich Cathmor am Boden! 

. Itzo verfank er in fich, und fuchte die Fernen im Bufcn 
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Seines -Wirbels . Der fchauernde Gipfel der alternden Eiche 

Fühlte fein Scheiden. Der König cntrifs Pich dem Schlummer, und fafste 

Seinen tödtlichen Speer. Er blickte von Gegend zu Gegend; 

Aber am diilleren Rande der Nacht verlohr Cch fein Ausblick: 

Ja! dicfs war fie, die Stimme des Königs ‘SJ! Doch itzo, wo find’ ich 
Seine Geftalt? Ach! euere Spuren bewahret die Luft nicht, 

Kinder der Nacht! Oft lafst ihr euch feilen in einfamen Wiillen, 

Ähnlich zurückegeprelletcn Stralen ; doch eh wir uns nahen , 

Schwebt ihr auf eueren Wirbeln hinweg! — Entfernet euch immer. 

Blödes Gefchlccht! wie Tollte die Zukunft vor euch (ich enthüllen? 

Euere Freuden find flüchtig, und gleich den Träumen im Schlummer, 
Gleich dem Gedanken, der über die Seele mit leichterer Schwinge 
Kreuzet! — Nicht lange! fo firecket fich Cathmor am Boden? fo liegt er 
Dunkel in feinem befchränkteren Haufe, zu welchem der Morgen 
Niemal mit feinen halbofl'enen Augen fich nahet? — Hinweg du, 

Schatten! Cathmor mufs kämpfen! Ein jeglicher andrer Gedanke 
Weiche von mir! Ich reifse mich hin mit Flügeln des Adlers 
Meinen glänzenden Antheil des Ruhmes zu rauben. — Im öden 
Strömigen Thale , da wohnt des Niedrigen Seele. Die Jahre l t»> 

Drängen heran. Die Zeiten verjüngen fich. Aber indeflen 
Kennet ihn niemand. — Der Tod kömmt endlich auf (lürmifchen Wolken . 
Senket den Nacken des Greifen in Staub . Auf fumpfigen Dämpfen 
Treibet fein Geifi. Zum moofigen Thale des Windes, zum Hügel 
Steiget er nie. — Nein, Cathmor! fo wirft du nicht fcheiden! Im Felde 
Warft du kein Knabe , der einzig auf hallenden Höhen der Rehe 
Lager von ferne bemerkt. Mit Königen zog ich ins Treffen, 

Fand mein Vergnügen in fchrecklichen Ebnen; da ßürzten getrennter 
Heere Gefchwader zurücke . So ftürzen die Meere vor Winden . 

Alfo fprach der Gebiether Alnecmas, in feiner erregten 
Seele ganz heiter. Sein Muth , gleich einer ergötzenden Flamme. 

Klärte fein Innerftes auf. Sein Wandeln im Felde war herrlich, 

Schimmer von Oden um ihn. So fah er die Fläche von feinem 
Graulichen Heere bedeckt. Es dehnte nun eben am Tage 
Seine Reihen. Er fafs, und frohlockte, dem Geille des Himmels 
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Ähnlich, welcher die Meere bewamlelt , und findet fie friedfam, 

Keinen der Winde darauf; bald aber erweckt er die Wogen 
Selber, und wälzet fie breit an eine der ballenden Kiifien. 

Inishunas Tochter die fchlief am fchilfigen Ufer 
Eines Baches. Es war ihr der Helm vom Haupte gefallen 
Ihre Träume die waren im Lande von ihren Erzeugern . 

Morgen befchinunerte dort die Gefilde. Die fchäumenden Quellen 
Stürzten von Klippen herab. Die fchattigen Wogen der Lüfte 
Strichen die rührigen Ebnen hinan. Ein fieigender Waidruff 
Weckte nun eben die Jagd. Das Drängen der Krieger vom Saale 
Sah lie. — Doch ragte das Haupt des Helden vom flrömigen Atha 
Über den Haufen. So wie er voll Hohheit einhergieng, fo fchlug er 
Auf Sulmalta den liebenden Blick . Sie wandte das Antlitz 
Spröde von ihm , und fpaunte den Bogen, als wenn fie nichts fühlte z, \ 

Allo träumte das Fräulein; da nahte der Krieger von Atha, 

Sah ihr entzückend Geficht in Mitte der bebenden Locken , 

Kannte die Tochter von Lumon. — Was foll er beginnen? — Er holet 
Seufzer. Ihm träufelt das Aug. Doch plötzlich verUifst er die Stelle. — 
Deine geheimere Seele zu wecken vergönnet die Zeit nicht , 

König von Atha! Die Schlacht iß vor dir, gleich fchwellenden Flüfsen . 

Itzund fchlug er diejenige Wölbung des warnenden Schildes , 

Welche die Stimme des Krieges enthält Wie Schwingen der Adler 
Raufchte ganz Erin empor um feinen Gebiether. Sulmalla 
Rifc fich in ihren zerfallenen Locken vom Schlummer, und hafchlc 
Schnell vom Grunde den Helm. Sie bebte, fo wie fie fich aufrifs. 
Sollten fie kennen in Erin die Tochter von Inishuna? 

Könige waren ihr Blut. Sie dacht’ es, und alle die Hohheit 
Ihres Geifles ward wach. Sie zog fich hinter den Felfen, 

Wo fich ein bläulicher Strom das Thal durch windet. Hier wohnte 
Braunes Gewild, noch eh es das Lärmen des Krieges verfcheuchte 
Hier kam öfter die Stimme von Cathmor Sulmallcn zum Ohre. 
Kummer umwölkt ihr den Geiß. So fcholl ihr Sprechen am Winde: 
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Ach er verfchwand der Traum von Inishuna! 
Ganz von der Seele weggetilgt ! Ich höre 
Nicht mehr die Jagd in meinem Vaterlande; 
Krieg nur umwallt mich . 


Blick’ ich umher aus meiner Wolke, nirgend 
Zeigt lieh ein Schimmer meinen Pfad zu klären . 
Weh mir! mein Kämpfer llrecket fich vor meinen 
Augen am Grunde! 


Denn es erfcheint der Sieger in Gefahren, 

Er der Gebicther mit dem breiten Schilde, 

Fingal der Speermann! — Schatten des erblafsten 
Conmor! wo biß du? 


Trägt dich der Windfchoofs weit umher? Bellcugt dein 
Fittig zuweilen auch entfernte Lande? 

Ja! lie befleugt er, o du Vater deiner 
Trüben Sulmalla! 


Als ich hinan zum walferreichen Erin 
Über die Meereswellen mich empörte , 
Siehe, da kam in Mitternacht mir deine 
Stimme zum Ohre . 


Geißer der Väter (hat man mich gclchret) 

Können die Seelen ihrer Abkunft rußen, 

Welche fie rings vom Jammer eingcfchlolTen 
Trolilos erblicken »•>. 

■2. / 
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Säume nicht, Vater! mich zu ruflen, wenn lein 
Schickfal den König Erins im Gefechte 
Strecket. O damal bin ich ohne Troft in 
Mitte des Jammers ! 
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Nach einem kurzen AnrufTc an die Harfe von Selma bcfchreibt Offian die Schlachtord- 
nungder zweyen Heere an bey den Ufern des Lubar . Fingal tragt die Obergewalt fei- 
nem Sohne Fillan auf ; befiehlt aber zugleich Gäulen , der im vorigen Treffen an dor 
Hand verwundet worden war , ihm mit feinem Rathe beyzuftehen . Das Heer der Firbol- 
gen führt Foldath . ßefclueibung der Schlacht insgemein . FillansThatcn insbefondere . 
Rothmar und Culmin erliegen unter ihm . Aber indefTen bedrängt Foldath den andern 
Flügel , verwundet Dermid den Sohn Duthnos , und bringt alles zum Weichen . Dermid 
überlegt mit lieh , und bcfchlicfst Foldalhcn dadurch einzuhalten , dafs er ihn auf einen 
Zweykampf fodert . Als fic eben zufamtnentreten , eilet Fillan herbey Dermiden Luft 
zu machen, fallt den Gegner an , tödtet ihn. Malthos Betragen gegen den gefallenen 
Foldath. Die Firbolgen fliehen vor Fillan. Der Dichter wendet fich an Clatho die 
Mutter diefes Helden • 
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O die du zwilchen Schilden in Offians 
Erhabner Halle niederhänglt ! Harfe! komm, 

O komm herab von deiner Stelle ! 

Reize das Ohr mir mit deinen Tönen '>! 

Erzeugter Alpins! fchlagc die Saiten an! 

Du mufst des Barden Brüll der Begcißcrung 
Eröffnen . Loras murmelnd Strömen -> 

Hat mir die Kunden hinweggerollet ! 

Umwölkt von Jahren lieh’ ich. Nur wenig find 
Der hellen Ritzen zu der Vergangenheit. 

Auch wenn mich ein Geficht befuchct. 

Kömmt es in Dunkelheit eingebildet.— 

Du tönß , o Sclmas Harfe ! Die Seele kehrt 
Dem Lüftchen ähnlich, welches den Sonncnliral 
Zu jenem Thale wieder lenket. 

Wo der verdrießliche Nebel häufet. 


Lübars Krümmungen glänzen vor mir vom Thal’ her. Auf ihren 
Hügeln an beyden Gefiaden erblick’ ich die thürmenden Herricher 3 >, 
Rund umfehwärmet von ihren Getreuen. Sie fprechen, und alles 
Neiget fich hin, als fprächen die Väter von Winden herunter. 

Aber die Könige Hehn in Milte, zween Felfen mit ihrem 
Düßerbefichtetcn Haupte. Sie ragen weitfichtbar in Wüllen 
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Über den niedrigfegelnden Nebel. Am böclifieu Gefteine 

Brechen lieh Quellen, und fprützen den Schaum in llürmifche Lüfte-. 

Ähnlich den pralTelnden Flammen, ergeufst fielt itzt Erin auf Cathmors 
Lautes Geboth in mächtiger Breite zum Lubar herunter. 

Foldath trabet vor ihnen daher, und Cathmor entfernt lieh 
Unter die wölbenden Eichen des Hügels. Dem Könige nahe 
Sprudelt ein Giefsbach. Er bäumet zu Zeiten die blendende Lanze. 

Mitten im Treffen erfah fie fein Volk, und wurde befeuert. 

Aber nicht ferne von ihm Hand Conmors Tochter an eine 
Trümmer gclehnet. Sie fühlte nicht Luft am nahen Gefechte. 

Niemal ward ihr vom Blute die Seele gereizet. Ein Thal that *> 

Grünend hinter dem Hügel fich auf. Drey bläuliche Quellen 
Schnitten es durch . Die Sonne befehlen es in Stille . Die braunen 
Gcmfcn weideten nieder von ihren Gebirgen. Auf dielen 
Ruhte das Aug der tief in Gedanken verfenkten Sulmalla. 

Fingal bemerkte den Sohn von Borbar-duthul am Hügel, 

Sah das vertiefte Gewälze von Erin im düfleren Felde, 

Und fchon erpochte die warnende Wölbung , die Kriegern Gehorfain 
Tönet, wenn er, vor ihnen daher, zur Fläche des Ruhmes 
Seine Gebiether verfchickt . Weit fchwangen die Spccre zur Sonne 
Glitzend fich auf, von jedem erfchallenden Schilde kam Antwort . 

Furcht fchlich zwifchcn dem Heere nicht hin, gleich Dämpfen. Ihr Herrfcher, 
Er das Vermögen des llrömigen Selma, war nahe. Sein Antlitz 
Schimmerte fröhlich auf uns . Wir hörten mit Freude den Anfpruch : 

\ 

Wie der enlllehende Sturm, fo räufelten die Söhne von Selma , 

Bahnen fich ftürzend den Weg, gleich Waffern vom Berge. Daher ift 
Fingal berühmt, fein Namen genennet in fernen Gebiethen. 

Niemal war er ein einfamer Stral in Gefahren . Ihr dränget 
Immer ihm nach. — Doch war ich auch niemal ein Schreckbild in euren 
Augen mit Grimmen umwölkt. Mein Laut war niemal ein Donner 
Euerem Ohre, mein Blick nie tödtlich. — Ich fall mit Verachtung 
Über die Stolzen hinweg . Sie wurden vergeffen in meinem 
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Mahle; fie fchmolzen, wie Nebel, dahin. — Ein tagender Lichtliral 
Glanzet vor euch 5). Noch find fie nicht zahlreich die Pfade des Jünglings 
Zu dem Gefechte . Noch find fie nicht zahlreich ; doch ift er voll Mutlies . 
Schützet mir meinen fchwarzlockigen Sohn, und bringet ihn diefsmal 
Freudig zurücke. Sein eigen Vermögen foll künftig ihn fchützen. 

Seine Väter find fichtbar in Fillan . Es flammet von ihrem 
Feuer fein Bufen. — O Sohn von Morni dem Wagenbefleigcr ! 

Folge den Schritten des Sohnes von Clatho! Vom Rande des Kampfes 
Reiche dein Zurulf zum Ohre des Jünglings! Vor deiner Bemerkung 
Hüllet kein Umftand im Kriege fielt ein , du Schildezertrümmrer ! 

Itzo verwandte der König den Fufs zur luftigen Klippe 
Cormuls . Es fchofs ein wechfelndes Licht vom Schilde , fo wie er 
Langfam hinantrat. Sein Aug that Seitenblicke zur Haide, 

Wo lieh vorwärts die Schaaren itzt reihten . Das Antlitz des Herrfchers 
Zierlich umflogen von grauenden Locken erhellete jede 
Furchtbare Freude. Was fehlte dem Führer zu feinem Vermögen! 

Aber ich folgte betrübt und zaudernd; da pflanzte der tapfre 
Gaul fich vor mich. Schlaff hieng ihm der Schild an feinem Gerieme. 
Eilevoll fprach er: O Sohn von Fingal! gürte den Schild mir 6 >! 

Gürte mir hoch an die Schulter den Schild ! Sie Tollen ihn feiten 
Unrere Gegner, und wähnen: ich hübe die Lanze. Bedeck’ ich 
Etwa den Boden, fo lafs mein Grabmaal im Felde nicht (leigen; 

Denn ich erliege des Ruhmes beraubet. Die Rechte verfugt mir 
Wehre zu führen. Und o! — könnt’ Evirchoma mein Ende 
Niemal wiflen, und dürften die Locken ihr Antlitz nicht bergen. 

Wenn es erröthet! — Sie fchauen auf uns die Gewaltigen, Fillan! 

Lafs uns allein des Gefechtes gedenken ! Sonlt müßten fie beyde 
Unfer entfliehendes Feld zu llützen vom Hügel herunter. 

Alfo fprach er, und rifs fich hinan mit ertönendem Schilde. 

Wie er fich wandte, fo rief ich ihm nach: Kann Mornis Erzeugter 
Ruhmlos fallen in Erin? Doch ihrer verrichteten Thaten 
Denken die Mächtigen nicht. Sie flreifen die Flächen der Ehre 
Kummerlos durch; man hört fie nicht pralen. — Die Pfade des Führers 
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Weckten mir Luft. Ich fetzte zur Klippe des Königs den Weg fort, 

Wo fielt des Sitzenden Haar am Winde der Höhe zerfireute. 

Und nun hiengen am Lubar die finfieren Breiten der Heere 
Gegeneinander. Dort thiirmete Foldath ein fchattender Pfeiler. 

Aber hier glanzte die Jugend von Fillan . Sie nutzten im Strome 
Beyde den Speer, und beyde verfandten die Stimme des Angriffs. 

Gaul liefs klingen den Schild von Selma. — Sie fiürzten auf einmal 
In das Gefecht. Nun prellten die Blitze des Staates vom Staale, 

Und es erglänzte das ganze Gefilde, gleich fallenden Strömen, 

Welche vom dufteren Gipfel entgegengelagerter Felfen 

Schaum mit Schaume verwälzen . — Er nahet, der Züchtling des Ruhmes' 

Siche! wie finket das Volk! Auf Wirbeln umfehauern ihn Tode! — 

Fillan! es fchwindet dein Pfad von Leichen der Krieger bedecket. 

Rothmar T), der Kämpfenden Schild, ftand zwifchen zwo ritzigen Klippen, 
Hatte zur Linken und Rechten die Zweige vom Winde gefenkter 
Eichen. Er rollte fein trotziges Aug auf Fillan, und deckte 
Schweigend die Freunde . Den nahenden Straufs fah Fingal in aller 
Seiner fich hebenden Seele. — Doch fo , wie die Trümmer von Loda *> 
Bebend vom regen Drumanard fich Kürzet, wenn zürnende Geifter 
Plötzlich die Vefte bewegen, fo fiel der blaufchildige Rothmar. 

Culmin ri war ihm zur Seite. Nun drang er mit brechenden Zähren 
Näher an Fillan der Jüngling, und hieb, noch eh er mit feinem 
Gegner die Streiche vermengte, den Wind vor Erbittrung. Ihn hatte 
Rothmar den Bogen gelehrt am Felfen der bläulichen Ströme 
Seines Heimats . Dort merkten fie beyde , wenn itzo die Sonne 
über das Farrenkraut ftrich, das Lager der Rehe. — Du wirfft dich 
Diefem Strale des Lichts, o Sohn Culallincn! entgegen? 

Ach er ift frelTendcs Feuer! O Sohn Culallinen! entfleuch ihm! 

Euere Väter die glichen fich nicht im Geblitze der Schlachten. 

Culmins Mutter bewahret die Halle. Sie blicket auf Struthas 
Blaues Gemurmel hinaus, und, fielt! ein Wirbelwind hebt fich 
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Über den Strom, umwallet vcrdüfiert den Schatten des Sohnes. 

Seine Doggen verfenden ihr Heulen vom Zwinger «<0. Sein Schild hängt 
Blutig herunter von feinem Gewölbe. — So bift du gefallen, 

Mein fchönlockiger Sohn! in Erins verwünfchtem Gefechte! 

Wie ein erfchlichenes Rehe, das wund am heimifchen Bache 
Röchelnd fielt drecket; der Jäger betrachtet die Läufe, die windfchnell 
Vormal in herrlichen Sätzen (ich zeigten, fo lag Culallinen 
Sohn itzt unter dem Auge von Fillan. In einer der mindren 
Quellen tränkt fich fein Haar. Sein Blut firömt über den Schild ab. 

Der ihn in Mitte der Nöthe verliefs , der füllt ihm die FauR noch 
Immer, fein Staal. Du deckeR den Grund: fprach Fillan : kein Barde 
Sang noch von dir! Dich fandte dein Vater zum Kriege. Nun horcht er 
Deinen Thaten entgegen, vielleicht fchon ergrauet an feinen 
Strömen , fein Aug nur immer zur Fläche Moilenas gekehret. 

Aber du kömmfi nicht zurücke mit Beute gefallener Feinde! 

Alfo fprach er, und folgte den Flüchtigen Erins die lauten 
Haiden hinan . Doch Krieger auf Krieger fiel Morven in Foldaths 
Glühender Wut. Weit über die Felder ergofs er die Hälfte 
Seiner tobenden Stämme. Vor ihm Rand Dermid, ergrimmet, 

Von den Gewaltigen Selmas umfehwärmet. Nun fpaltete Foldath 
Seinem Gegner den Schild . Da Roben die Männer von Selma 
Über die Fläche, da rief der fchwülflige Foldath: Sie fliehen ! 

Itzo beginnet mein Ruhm! Geh, Malthos! erinnre mir Cathmor, 

Dars er die düflere Flut des Meeres bewache! der Herrfcher 
Morvcns möchte dem Eifen von Foldath entrinnen. Er mufs mir 
Nieder zur Erde! Sein Grab foll Reigen an einem der Sümpfe, 

Ohne Gefänge, fein GeiR in Nebel gehüllet der Pfütze 
Schilfrohr befchweben ! Noch horchete Malthos, und fintiere Zweifel 
Stiegen ihm auf. Er wälzte die fchweigenden Augen . Der Hochmuth 
Foldaths war ihm bekannt. Er blickte nach Fingal am Hügel, 

Wandte (Ich trotzig und zweifelnd, und fenkte fein Schwert ins Gedränge. 

Aber im engeren Thale von Clono *0 , da , wo fielt ein Baumpaar 
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über die WaflTcr verneigt, fland Duthnos Hummer Erzeugter 
Düfter in Unmuth. Ihm fprudelte Blut vom Leibe. Zertrümmert 
Lag ihm zur Seite fein Schild. Am Fellen ruhte die Lanze. — 

Dcrmid! warum fo befturzt ,: >? — Ich höre das Brüllen des Kampfes. 
Meine Getreuen vermilTen ihr Haupt. Ich fclrieppe mich langfam 
In dein Gefilde. Mir mangelt der Schild. — So foll er denn liegen? — 

Ja! wenn Dcrmid am Boden fich drecket! Dich will ich itzt fodern, 
Foldath! dir im Gefechte begegnen! — Mit fchrecklicher Freude 
Fafst’ er den Spiels. Da nahte fich Gaul: Wo, Duthnos Erzeugter! 

Eileft du hin? Du zeichneft mit Blute die Pfade! Die Schulter 
Deckt dir kein wölbender Schild! Und willfi du denn waffenlos fallen? — 
König von Strumon! o gieb mir den deinen! Er prellte die Schlachten 
öfter zurück’. Ich mufs ihn beziiumen den Anfall des Führers! — 

Sohn von Morni! da fiehft du den Stein. Er raget mit grauer 
Scheitel übeT den Feldwuchs empor. Hier wohnet aus Dermids 
Erften Vätern ein Held. Hier lege du mich in die Nacht hin! 

Mültefam klimmt er den Hügel hinan , und fieht das verworrne 
Treffen, die glänzenden Reihen der Kämpfer zertrennt und gebrochen. 
So, wie die nächtlichen Feuer auf fernen Haiden in Rauch itzt 
Schwinden, und itzo die röthliche Flamme zum Hügel hinauflehlügt , 
Wenn fich die Winde bald heben , bald legen ; fo fcheinet in deinem 
Auge die wechfelnde Schlacht, breitfchildiger Dermid! Es irret 
Foldath von Rotte zu Rotte, nicht ungleich dem düfieren Schiffe 
Über der winternden See, das Eiland und Eiland hindurchfchlüpft 
Braufender Wogen zu fpotten . Ihn fieht der erbitterte Dermid , 

Ringet auf ihn fich zu ftürzen.Doch mitten im Wege verläfst ihn 
Jegliche Kraft , und gewichtige Thränen entrollen dem Auge . 

Itzo belebt er fein väterlich Horn , und dreimal erfchallct 
Laut fein wölbender Schild. Er fodert den Gegner von feinen 
Brüllenden Stämmen wohl dreimal heran. — Frohlockend bemerket 
Foldath den Führer. Er bäumt die blutige Lanze. Wie Güfse 
Von dem Gewitter an Felfen gefiürmet die Wände befiriemen, 

Alfo befireifet das Blut den frafiren Gebiether von Moma. 
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Itzund wallet die Schlacht von jeglicher Seite zurücke 
Vor dem Gefechte der beydcn Gebiether. Auf einmal erheben 
Beyde die funkelnde Spitze . — Da flügelt lieh Fillan von Selma 
Plötzlich herbey . Drey Schritte wich Foldath zurücke. Der Lichtfiral, 
Welcher, als fchöfs’ er aus Wolken, den blutenden Helden zu retten 
Ankam , llumpfte fein Aug . Doch Hand er im kehrenden Stolze 
Wieder, und rief fein ganzes Vermögen in Waffen zufammen. 

Wie fick zween Adler mit breitem Gefieder zu braufenden Kämpfen 
Hoch am Winde begegnen, fo fiiirzen die heyden Gebiether 
Auf Moilena zum Anderen Straufse. Die Könige '3> treten 
öfter zum Rande des Hügels hervor. Es fcheint fich auf ihre 
Schneiden die Wolke des Krieges zu fenken. Die Freude der Starken 
Fühlet Cathmor am moofigen Gipfel des Hügels, die Hille 
Freude der Starken, wenn itzo der Schwung der Gefahren mit ihrer 
Seele fich mifst. Nicht Lubar, der fchreckliche König von Morven 
Füllet fein Aug. Er ficht ihn in Waffen auf Mora fich heben. 

Foldath ftürzet indefs auf feinen Schild hin; die Lanze 
Fillans durchrannte den König >4). Der Jüngling verweilte den Blick nicht 
Auf dem Gefallnen . Er wütete tief in die Schaaren . Mit hundert 
Stimmen heulte der Tod. — O bezäume! beziiume den Eifer, 

Sohn von Fingal! und fichfi du nicht dort die glänzende Bildung, 

Jenes erfchreckliche Zeichen des Todes? Den König von Erin 
Reize nicht auf! O kehre, du Sohn der blauäugigen Clatho! 

Malthos erfüll den erlegenen Foldath . Er pflanzte fich trüblich 
Über ihn hin *5). Schon hatte der Groll ihm die Seele verlaffen . 

Ähnlich fland er dem Felfen der Wülle, von deffen erbräunten 
Wänden es träufelt, wenn itzt der niedrigfegclnde Nebel 
Schwindet, und all fein Gehölz die Stöfse der Winde verfengen. 

Und er befragte den flerbcnden Helden vom engeren Haufe : 

Soll fich dein graulicher Stein auf Ullin erheben? verlangt dich 
Etwa nach Momas bewaldetem Lande l6 ), da, wo fich auf blauen 
Bächen Dalruthos geheim die Sonne befpiegelt? Da wandelt 
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Dardulena mit bläulichen Augen, die Tochter von Foldath — 

Wecklt du mir itzo der Tochter Gedächtnifs: verfetzetc Foldath, 

Weil kein Erzeugter von meinem Geblüte, kein Jüngling nach mir bleibt, 
Welcher den Vater zu rächen die feindlichen Heere zerllreute? 

Malthos! Rache genug! Man hat mich im Felde gefühlet. 

Lafs um mein engeres Haus die Gräber von jenen lieh heben. 

Die ich im Treffen erfchlug! Oft will ich die Winde verlaßen, 

Will fie betrachten die Stätten ins Runde gefetzet, mit ihrem 
Langen und zifchenden Grafe bedecket, und will mich erfreuen. - 

Itzo verllog (ich fein Geilt zum Thale von Moma , zu feiner 
Träumenden Tochter. Sie fchlief am Strome Dalruthos, gekehret 
Von der Verfolgung der Hirfchen. Ihr Bogen mit fehwebender Senne 
War ihr zur Seite . Die Lüfte bedeckten mit zierlichen Locken 
Ihren Bufcn. Sie lag, die Liebe der Helden, in jedem 
Reize der Jugend . Da neigte fich düller vom Rande des Waldes 
Foldath ihr blutender Vater auf fie. Nun liefs er fich lehen , 

Und nun fchien es, als fünk’ er in Nebel. — Mit quellenden Zähren 
Rifs fie fich auf. Sie erkannte fein Schickfal. Es hatte von Foldaths 
Stürmifcher Seele nach ihr noch immer geglänzet. Von feinem 
Stamme warft du die letzte, blauäugige Dardulena! 

Aber indeffen verltob das flüchtige Bolga die weiten 
Flächen am hallenden Lubar hinan , und über der Gegner 
Rücken hieng Fillan, und fireute mit Leichen die Pfade. Der Vater 
Freute fich feines Erzeugten. — Der blaulichbefchildctc Cathmor 
Hub fich *8). O Sohn von Alpin! o bringe die Harfe ! Verkünde 
Fillans rühmliche Thaten dem Winde; vom Lobe des Jünglings 
Töne mein Ohr, fo lang er im Waffengemenge noch glänzet ■«>! 

Clatho mit den blauen Augen ! 

Komm von deiner Halle! komm! 

Siehe deinen Morgenfchiminer ! 

Heere welken unter ihm . — , 
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Weiter blicke nicht! 

Es ifi Nacht! 

'Locket , Mädchen ! von der Harfe 
Lockt den leichten Zilterton ! — 

NeinJ kein Jiiger (icigt er nieder 
Von der Waide, wo das Wild 
Durch den Morgenthau 
Munter hüpft. 

Nein! er fpannet nicht am Winde 
Sein Gefchofs . Er fendet nicht 

Seinen grauen Pfeil. Vertiefet 
Zu dem Hlutgemenge rollt 
Wider feine Brüll 

Itzt die Schlacht. 

Itzo ßreut er taufend Tode 

Durch gereihte Kampfer hin ! 

Gleichet einem Himmelsgeifle , 

Welcher von der Winde Bahn 
Auf die Fluten lieh 
Niedcrfenkt . 

Wie er über Wogen wandelt. 

Fühlt ihn das verhörte Meer. 

Feuer liifst fein Pfad zurücke. 

Jedes Eilands Haupt erpocht 
Auf def fchwcllenden 
WalTerwelt. 
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Fingals Rede , als er Cathmorn herunterkommen ficht feiner flüchtigen Armee bevzu- 
flehen . Er fendet Offian zu Kilians Unterfiutzung , und entweicht hinter den Felfen Cor* 
muls, Cathmors und Fillnns Zweikampf nicht anzufehen . Offian eilt hin . Cathmors 
Herabkunft . Er fainmelt feine Krieger wieder , erneuert das Treffen , und lafst fich mit 
FüIaii ein , ehe noch OfTian ankommen konnte. Endlich kömmt er , und die zween Hel- 
den laffcn ab.Cathmor rußet fich gegen Offian , aber die Nacht tritt ins Mittel . Offiati 
kehret zur Stelle des Zwevkampfes , findet Fillan tödtlich verwundet an einem Felfen 
lehnen . Ihr Gcfprach . Fillan ftirbt , und Offian bringt feinen Körper in eine nahe Höh- 
le . Die Calcdonier kehren zu Fingal . Er fragt um feinen Sohn , und , als er deffen Tod 
vernimmt , entfernt er fiel» fehweigend zu Cormuls Felfen . Nach dem Abzüge der Ca- 
ledonier gewinnen die Firbolgcn Feld . Cathmor findet Bran , eine von Fingals Doggen , 
auf Fillans Schilde vor der Höhle liegen , wo des Helden Körper war . Seine Gedanken 
hierüber. Er kehret tieffinnig zu den Scinigen . Malthos führet ihn zu ermuntern das Bcv- 
fpiel Borbar-Duthuls feines Vaters ein. Cathmor entweicht zur Ruhe . Sulinallen Gc- 
fang fch liefst das Buch , welches fich um die dritte Mitternacht von Eröffnung des Ge- 
dichtes endet . 
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Cathmor erhebt fich geniiber am Hügel! die Klinge von Luno *) 

Fallet fie Fingal? Doch, wenn ich fie fade, wie wird es mit deines 
Sohnes Ruhme bellehn? weifsbufige Clatho! — Verwende, 

Zierliche Tochter von Iniflorc s)! von Fingal den Blick nicht 1 . 

Deinen tagenden Stral den will ich nicht dampfen . Er füllet 
Ganz mein Gemüth. — Doch hebe dich, Mora mit Haynen umkränzet! 
Hebe dich zwifchen den Kämpfern und mir! — Wie konnte des Kampfes 
Anblick Fingal ertragen ? Dafs etwa mein finflcrgelocktcr 
Krieger erläge! — Begleite mit Tönen der bebenden Harfe, 

Carril! dein Lied! Hier lauten die Fclfen , hier rollen die Walfer 
Glänzend hinweg. — Du fade die Lanze, du, Vater von Ofcar! 

Schütze den jüngeren Helden! Dich müfse fein Aug nicht erblicken. 
Wenn du dich nahed ! Er foll es nicht widen , dafs über fein Elfen 
Zweifel mir kam! — Ich will fie nicht trüben mit meiner Vermuthung 
Deine feurige Seele, mein Sohn! — So fprach er, und zog fich 
Hinter den Felfen hinab, den fingenden Carril zur Seite. 

Glänzend ergriff ich die Lanze Tcmoras in meinem empörten 
Muthe 3). Da fah ich das graule Gewimmel der Schlacht auf Moilcna, 
Blendende Reihen im tödtlichen Kampfe zertrennt und gebrochen. 
Fillan, ein Feuerfiral, breitet Verderben von Flügel zu Flügel, 
Schmelzet gefchloflene Schaaren hinweg. Sie verdampfen vom Felde. 

Aber nun zeiget fich Cathmor im Königsgefchmeide . Von feinem 
Leuchtenden Helme verfendet die Schwinge des Adlers Entfetzen. 

Ruhig tritt er einher, als zog’ er in Erin zur Jagd aus. 

Manchmal erfchallet fein fchrecklicher HecmifF, und Erin erröthet, 
Schwärmet zufainmen. Nun (hörnet die Seele zum Bufen der Krieger 
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Wieder zurücke. Sie brechen die Flucht, und ßaunen. Ihr Herricher 
Nahte Geh, fo wie der Schimmer des Morgens dem Felde der Geißer. 
Schüchtern blicket der Wandrer zum Sitze der Schreckeugeßalten . 

Über die Klippe Moilenas herunter mit zitterndem Fuße 
Eilte Sulmalla. Den Spiels entwand ihr ein Eichbaum. Sie ßrebte 
Niedergckrümmet den Spiels zu befreyen; doch immer verfolgte 
Zwifchen den flatternden Locken hervor ihr Ausblick den König. — 

Nein ! kein freundlicher Kampf, kein leichtes Gewette der Bogen, 
Fräulein! enlfichct vor dir, fo, wie fich auf Cluba die Jugend 
Unter dem Auge von Conmor hervorthat! — Der Felfen von Runo, 
Welcher in Mitte des Fluges die Greifenden Wolken an fich halt. 
Scheinet uns über die Itrömige Flache noch höher zu ragen , 

Wenn er fein Dunkel verdickt: fo feheinet der Führer vpn Atha 
Thürmender in dem Gedränge der Seinen. Wie Winde die Menge 
über die Meere den Fittig verbreiten, ein jeglicher feine 
Bläuliche Woge vor fich , fo treiben auf jeglicher Seite 
Cathmors Worte die Krieger hinan. Auch Fillan am Hügel 
Schweigt nicht. Er menget den Klang des Schildes in feine Befehle. 

Alfo rußet ein Adler mit fachenden Schwingen zu feiner 
Klippe den Wind , dann , wann er im fchilfigen Grunde von Lutha 
Rehe bemerket aus ihrem Gehäge zur Weide gelockct. 

Itzo beginnet das Treffen. Der hundertfiimmige Tod heult; 

Denn die Gebiether befeuern die Seelen der Völker auf jeder 

Seite. Nun fprang ich hinan, und zwilchen den Kämpfern und mir flog 

Mancher hochßämmigc Baum, manch ragender Felfen vorüber. 

Dennoch vernahm ich in meiner ertönenden Rüßung des Staates 
Lautes Gepraßel. Ich fchw.ang mich im Glanze zur Scheitel des Hügels, 
Sah die fich fcheidenden Heere; lie wallten von jeglicher Seite 
Fürchterlichblickcnd zurücke; denn ihre blaufchildigen Führer 
Hatten einander zum grimmigen Kampfe gefunden. Man konnte 
Zwifchen den Blitzen des Staats die treffenden Helden entdecken 
Hoch und düßer. — Ich fiürzetc los, und die Sorge für Fillan 
Streckte Geh itzo mit feurigem Fluge durch Olfians Herz aus. 
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Und ich erreichte den Platz des Gefechtes. Cathmor entfloh nicht, 
Kam nicht auf mich. Er wandte mit langfamem Fuffe fich feitwärts. 
Einer beeisten und darrenden Klippe vergleichbar. Ich fafste 
Jedes Vermögen der Waffen zufamtnen. — Wir wandelten fchweigend 
Eine Strecke dahin vom raufchenden Bache gefchiedcn . — 

Plötzlich empörten wir gegeneinander die fpitzigen Lanzen . 

Unfere Lanzen empörten wir; — aber es fenkte die Nacht fich. 

Finder und lautlos ift alles umher; nur dafs man von ferne 

Ober der Flache des raufchenden Trittes der Heere noch wahrnimmt . 

Alfo kehrt’ ich zur Stelle zurücke, wo Fillan den Kampf tliat *). 
Keine Stimme, kein Laut! Am Boden da lagen die Trümmern 
Eines Helmes, ein Schild in Mitte gefpaltet. Wo bid du? 

Fillan, du blühender Führer vom hallenden Morven ! An eine 
Klippe gelehnt (ihr grauliches Haupt hangt über den Strom hin) 

Hörte mich Fillan; doch dand er in Dunkel und Unmuth gehüllet. 

Endlich erfah ich den Helden. Wie fiehd du mit Schatten bekleidet? 
Sohn des waldigen Selma! Dein Pfad id glanzend in diefem 
Düdren Gefilde, mein Bruder! Dein Muth hielt lange den Kampf aus. 
Fingals Heerhorn hat itzo geklungen . Erheb dich zur Wolke 
Deines Vaters , zum Hügel des Mahles ! Im Abcndncbel 
Sitzt er , und horcht der tönenden Harfe von Carril . O bringe 
Freude dem Greifen hinauf, du junger Zerbrecher der Schilde! 

Bringt ein Erlegener Freude mit fich? Ach, Ofilan! fchildlos 
Bin ich! Er lieget gefpaltet am Grunde. Die Schwinge des Adlers 
Id mir vom Helme gerifiTen! Wenn Feinde vor Söhnen entfliehen, 
Damal erfreuen fich Väter; doch wenn fich ihr fpriefsender Krieger 
Unter dem Stärkeren beugt, dann drömt ihr geheimes Erfeufzen. — 
Nein! ich will ihn nicht fehen den König! Er würde fich härmen! 

Sohn der blauäugigen Clatho! wie regd du mein ganzes Gefühl auf! 
Ward du denn nicht ein verzehrendes Feuer vor Fingal? und foll ihm 
Fillans Betragen nicht Wonne gewähren? So rühmlich erfchwang fich 


TEMORA, 


7Ö 

OITian niemal, und dennoch war immer der König mir Sonne, 

Blickte mit Freude nach mir, fo wie ich einhertrat, und hüllte 
Niemal mit Schatten fein Antlitz mir ein. — Erheb dich auf Mora , 
Fillan! es dampfet das Mahl des Vaters im Nebelgewalle. 

OITian! faminle die Stücke des Schildes, und fammle die Federn, 
Welche die Winde verhauchen, und lege fie näher zu Fillan, 

Dafs mir zum Ruhme nicht alles ermangle! — Mein Bruder! ich fühle, 
Wie mein Vermögen erdicht! — Hier fichd du das Hohle des Felfcn, 
Bringe den Körper hinein; doch fetze nicht Steine darüber! 

Wandrer möchten einft fragen um Fillans Thaten . Im erden 
Meiner Felder erlieg’ ich, und rühmlos erlieg’ ich! — O fende 
Du nur allein mit deinem Gefange der flüchtigen Seele 
Deines Bruders Ergötzen! Was follen die Barden es widen. 

Wo der erlofchene Stral von Clatho dch itzo befindet '<! — 

Schwebet am Winde dein Geid? o junger Zcrbrecher der Schilde! 
Freude begleite den Helden durch feine gefalteten Wolken! 

Deiner Väter Gehalten, o Fillan! die neigen dch nieder 
Ihren Sohn zu empfangen. Ich liehe, wie Mora von ihrem 
Glanze dch aufhellt, ihr Nebel in bläulichen Streifen hinwegwallt. — 
Freude begegne dir, Bruder! — Doch wir, wir dämmern und klagen! 
Gegner umringen den Alten. Sein Ruhm ill nahe dem Falle. 

Grauer Gebiethcr von Selma! du bid im Felde verlafTen! 

Alfo trug ich zur felfigen Höhle den Körper von Fillan 
Unter dem Räufelten des nächtlichen Stromes . Ein rothes Gcflirne 
Blickte zum Helden hinein , und manchmal erhüben die Lüfte 
Seine Locken. Ich horchte. Kein Laut. Es fchliefen die Lager. — 

Itzo durchfuhr mir, wie Blitze die Wolken, ein fchneller Gedanke 
Meine Seele . Mein Aug fchofs Funken . Im klirrenden Staate 
Trat ich den Weg. O Gebiether von Erin! dich will ich im Schwarme 
Deiner Taufende finden! Du folld mir entrinnen, o Wolke! 

Die du den jüngden von unTeren Stralen erliickted? Entzündet 
Meinem verwägenen Pfade zu leuchten ein jegliches Dampfbild , 
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Vater! auf eueren Hügeln! Ich will im Zorne vernichten 8). — 

Kehr’ ich nicht lieber zurücke? — Der König ifl fohnlos, ergrauet, 

Mitten in Feinden. Sein Arm ifl nicht mehr, wie vormal; fein Anfehn 
Will fich in Eiin verfinflern . Ach kann ich ihn feilen in feinem 
Letzten Felde gedreckt? — Und, kann ich auch kehren zu Fingal? 

Wird er nicht fragen um Fillan? Du mufsted den Jüngling befchützen ! — 
Nein! ich Tuche den Feind! Du raufched mir Freude zum Ohre, 

Pfad des grünenden Erin ! Auf deine gereihten Gefchwader 
Stürz’ ich mich hin die Blicke von Fingal zu fcheuen ! — Ich höre 
Seine Stimme vom Gipfel des neblichen Mora ! Sie rud'et 
Seine zxveen Söhne. Mein Vater! ich komm’ in meiner Betrübnifs , 
Komme dem Adler vergleichbar, ihn hatte die nächtliche Flamme 
Mitten in Wüden gefunden, der Schwingen zur Hälfte beraubet. 

Morvens gebrochene Schaaren umdolfen auf Mora 9 ) von ferne 
Ihren Gebiether. Sie blickten umher, und jeglichen llützte 
Traurig fein efchener Spiefs . In Milte der fehweigende König . 

Seine Seele bedürmte Gedank’ auf Gedanke . So rollen 
In den geheimeren Buchten der Berge mit fchäumigen Rücken 
Wellen auf Wellen . Er blickte . Mit feiner weitfunkelnden Lanze 
Zeigt fich kein Sohn. Schon drängen die Seufzer von feinem Gemüthe; 
Dennoch verbirgt er den Gram . Indeffen dand ich von einer 
Eiche bedecket. Kein Wort entrann mir. Was könnt’ ich in feiner 
Leidigen Stunde zu Fingal wohl Tagen? Er felber eröffnet 
Endlich in Mitte den Mund , da fahren die Seinen 'zurücke 10 >. 

Der euch im Treffen geboth , wo id er , der Züchtling von Selma ? 
Unter dem Volke, das itzt vom Felde mir kehret, entdeck’ ich 
Seine Tritte noch nicht. Erlag er der hüpfende, junge 
Rehbock, welcher auf meinen Gebirgen fo dattlich einherzog? — 

Ach er erlag! — Ihr verdummet mir alle! Vom Schilde des Krieges 
Liegen die Trümmern verdreut! — Bereitet für Fingal die Rüllung! 
Bringt ihm die Klinge des fchwärzliclicn Luno! Nun bin ich auf meinem 
Hügel erwachet. Ich deige zum Treffen am Morgen hinunter! 


Digitized by Google 



-g T KM OHA, 

\ 

Hoch am Keifen von Cormul *>> da flammte zum Winde der Eichen 
Eine . Der grauliche Rand des Nebels umrollte fie . Fingal 
Rifs fielt im Grimmen dort hin. Er pflegte fonfl immer vom Heere 
Ferne zu liegen, wenn Schlachten entbrannten in feinem Gemiithe. 

Dort hieng luftig fein Schild an zweenen Speeren, des Todes 
Glänzendes Zeichen, der Schild, der dann nur in Nächten ertönte. 
Wann der Gebiethcr fielt felbft ins Treffen zu Kürzen gefinnt war. 
Damal wufsten die Krieger: er würde zum Kampfe fie leiten, 

Wufsten: es wäre fein Eifer entflammt; fonK tönte der Schild nicht. — 
Störifch war fein Ergehen am Gipfel. Im Lichte der Eiche 
Nahm er fich aus, an Geftalt fo fchreckbar, als immer der Nachtgeift, 
■Wenn er, in Nebel der Höhen die grimme Geberde gchüllet. 

Über der gährenden See den Wagen der Winde befteiget. 

\ 

Aber die Wogen des Krieges die ruhten auch in den Gefilden 
Unfrer Gegner noch nicht. Sie fchimmerten unter dem Monde, 

Rollten in dumpfem Gemurmel umher. Die Schritte von Cathmor 
Waren voraus auf der einfamen Haide . Dem flüchtigen Volke 
Morvens hieng er am Rücken im ganzen Gefchmeide. Nun war er 
Bis zu der moofigen Höhle gelanget, wo Fillan in Nacht lag. 

Zitternd beglänzte der Strom die felfige Trümmer. Ein Baum hieng 
Über den Strom . Der gebrochene Schild des Sohnes von Clatho 
Spiegelte dort fich am Lichte des Mondes, im Grafe daneben 
Lag der rauhfüfsige Bran ,2 >. Er mifste den Führer auf Mora, 

Lief ihn vom Winde geleitet zu fuchen. Itzt wähnt er, der Schlummer 
Schlöfse die bläulichen Augen des Jägers, und wachet am Schilde. 

Über die Flächen entfiiehlt fich kein Lüftchen der Nafe des Läufers. 

Cathmor erblickte die weifsliche Bruft des Hundes, erblickte 
Fillans gefpaltetcn Schild. Sie hauchten ein plötzliches Dunkel 
Über fein Herz. Er dachte das Loos der Vergänglichkeit: Menfchen 
Kommen, ein Strom! Sie verraufchen, und andere folgen! Doch manche 
Zeichnen die Felder mit mächtigen Namen, fo wie fie vorbeygehn, 
Herrfchen auf Haiden durch düKcre Jahre, der bläulichen Flüfse 
Mancher fchlängelt ihr Lob.-*- So werde der Führer von Atha, 
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Wenn er zur Erde fein Haupt einft neiget! O möchten der Nachzeit 
Stimmen mir öfter in Lüften begegnen, wenn Cathmor von einem 
Winde zum andern fich fchwingt, in Flügel der Stürme Geh einhüllt n)| 

Itzund umringen den König die Männer des grünenden Erin 
Seine gewaltige Stimme zu hören . Im Lichte der Eichen 
Hiengen, fich drängend, hin vor die frohen Gefichter. Entfernet 
Waren die Schrecklichen . Lubar befirömte nun wieder ihr Lager *4). 
Cathmor war es, der Schimmer vom Himmel, der feiner Getreuen 
Finfiernifs hob. Man blickte vom Runde mit Ehrfurcht auf Cathmor. 
Feuer empörte die Seelen umher. Der einzige König 
Wollte die Stirne nicht gänzlich entwölken. Er kannte das Kriegsglück. 

Malthos mit Augen des Adlers begann: Was kränket den König? 

Ifi noch am Lubar ein Feind? Lebt unter den Gegnern noch einer 
Mächtig der Lanze? So dachte nicht ehmal der Herrfcher der Spiefse 
Borbar-Duthul dein Vater. Der unauslöfchlichen Flamme 'S) 

Glich fein Grimmen. Gefallene Feinde die machten ihn jauchzen. 

Einfiens verbrachte der tapfere Greis in Feyer drey Tage, 

Als er vernahm , dafs Calmar vom firömigen Lara dahin war , 

Calmar der Helfer des Blutes von Ullin . Er fühlte mit Händen 

öfter den Staal, mit dem man ihm fagte, dafs Calmar durchbohrt ward, 

Fühlte mit Händen; ihn hatte fein Aug fchon lange vcrlafTen. 

Aber den Freunden war Sonne dein Vater; fie fanden ein Lüftchen , 
Welches die Zweige belebet, an ihm. In reinen Gewölben 
Herrfchte die Freude. Die Söhne von Bolga die waren ihm theuer. 

Itzo verbleibet in Atha fein Namen . So denkt man mit Schauer 
Schreckenden Geifiererfcheinungen nach, vom Sturme verblafen . 

Stimmen von Erin ! ertönt ! erwecket die Seele des Herrfchers ,6 > , 

Welcher das düfiere Treffen erleuchtet, und Helden gefiürzt hat. 

Fonar! thaue vom graulichen Gipfel des Felfen der Vorzeit 
Kunden auf Erin herab, fo wie es weitkreifend umherruht! 

Nein! mir töne kein Lied! fprach Cathmor: Fonar beficigc 
I.ubars Felfen mir nicht! Dort liegen der Mächtigen Leichen, 
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Schweben die Geifter. Verfiöret fie nicht! O Malthos! entferne 
Erins Gelänge von mir! Ich jauchze nicht über die Feinde, 

Wenn fie die Lanze nun nicht mehr erheben . Wir breiten am Morgen 
Uufer Vermögen. Am hallenden Hügel iß Fingal erwachet. 

Ähnlich den Wellen von gähercn Winden zurückegefchlagcn 
Wichen auf Cathmors Gcboth die Männer von Erin; fie rollten 
Tief ins nächtliche Feld, und zerfireuten die fchwirrenden Schaaren. 
Aber von Bäumen bedeckt, und einer vom andern entfernet. 

Saßen die Barden mit ihrem Gefpiclc , befangen den Führer *t>. 
Welchen fie liebten, und rührten die Saiten darunter. Am Brande 
Einer der Eichen belebte Sulmalla zuweilen die Harfe; 

Wie fie die Harfe belebte, fo feufzten die Lüftchen in ihrem 
Haare darein. — Im Dunkel zunächß hieng über den Hcrrfcher 
Athas ein alternder Baum . Die Flammen der Eiche die wällten 
Gegen Sulmalla . Sie könnt’ ihn nicht fehen; doch Cathmor erfah fie. 
Sah ihr im Auge die Furcht, ergofs im Stillen die Seele; — 

Aber die Schlacht iß vor dir, o du Sohn von Borbar-Duthul ! 

Schlummert der Krieger? fo laufchte fie manchmal im Harfengetöne. 
Ihre Seele war wach , war voll der geheimeren Sehnfucht 
Ihren Kummer in Lieder zu fchmelzen. — Die Fläche war lautlos, 
Jeglicher Flügel des nächtlichen Windes entfernet . Der Barden 
Kehlen hatten vertont . Auf ihren rothbrennenden Dämpfen 
Kreuzten die Geißer heran. — Das Dunkel ward tiefer. In Wolken 
Sanken die Bilder des Tods. Noch fafs am ßerbenden Feuer 
Conmors Tochter ganz ungeßört hin. Vor ihrem Gemüthe 
Schwebteß nur du, o Gebiether von Atha, du Lenker des Wagens! 
Endlich erhub fich ihr Lied, und Harfenklänge darunter: 


Clungala kömmt l8 >. Sic mifst ihr Kind. 
Wo biß du ? Stral des Lichts ! 

Ihr Gemfenjäger ! fallt ihr nicht 
Der Schönen blaues Aug? 
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Befchleicht ihr Fufs auf Lumons Flur 
Vielleicht des Rehes Bett? — ' 

Ihr Bogen, ach! hängt an der Wand! 

Wo biß du? Stral des Lichts! — 

Conmors Geliebte ! lafs ab ! Ich höre dich nicht >9) 
Auf der behiigelten Flur. 

Auf dem Gebiether allein verweilet mein Aug. 

Fürchterlich eilt er zur Schlacht. 

Und ich durchwache für ihn die Stunden der Ruh’, 
Aber ihn nimmt das Gefecht 
Tief in den Bufcn . Er fleht von feinem Gewölk’ 

„ Auf die bekümmerte nicht! — 

Sonne Sulmallcn! warum entwölkfl du dich nicht? 

Dunkel umflarret mich hier. 

Schattende Nebel die ziehn breit über mich weg , 
Schwer iß vom Thaue mein Haar. — 
Brich dein umgebend Gewölk, und helle das Herz, 
Sonne Sulmallen ! mir auf! — — 


i. 
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Der Dichter befchreibt eine Gattung Nebels , welche zur Nachtzeit vom Legofce auf- 
fiieg , und der gewöhnliche Aufenthalt der abgefchiedcnen Seelen war, Po lange fie ihr 
Grablicd noch nicht erhalten hatten .-Fiilans Geiß erfcheint über der Höhle , in der Pein 
Leib lag . Fingal hört Peine Stimme auf Cormuls FelPen , er klopft Trenmors Schild , ein 
unfehlbar Zeichen, dafs er felbft ins Treffen zu gehen entPchloflen Pey. Der Klang diefes 
Schildes wirkt auPserordentlich . Sulmalla fährt vom Schlafe auf, und weckt Cathmorn . 
Ihr rührendes GePpräch . Sie dringt in ihn , er Poll Frieden Puchen . Er aber cntfchliePst 
lieh den Krieg fortzuPetzcn , und rätht ihr in das nahe Thal Lona zu entweichen , bis die 
Schlacht des folgenden Tages vorüber wäre. Er erweckt mit dem Schildklange Pein 
Heer. BePchrcibting des Schildes. Fonar der Barde führt auf Pein Verlangen die erße 
Ankunft der Firbolgen in Irland unter Larthon ihrem Gebiether ein . Es taget . Sulmalla 
entfernt Pich ins Thal Lona . Eine lyriPche Empfindung PchliePst das Buch . 
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V on dem Gewäfser des Legt» mit Hayncn umkränzet erhebt fielt 
öfter ein grauliches Nebelgewölk, wenn itzo der Sonne 
Adleraug nicht mehr auf uns vom Thore des Abendes herblickt. 

Weit zeucht über den Strom von Lara der düfiere Dampf hin; 

Seine Streifen durchfchwimmet der Mond , gleich dämmernden Schilden . 
Geifier der Vorzeit ergreifen ihn plötzlich, und bilden Geh Glieder 
Hoch in Winden aus ihm, dann, wann fie von Wirbel zu Wirbel 
Über das trübe Geficht der Nacht fich ergehen. Zuweilen 
Mengen fie Lüfte darein, und rollen die Wolke zum Grabe 
Eines Kriegers. Sein Schatten bewohnt fie, bis Lieder ihn heben 

Wüfienher kam ein Geräufch . Es war der Gebiether von Erin 
Conar. Er hauchte den Nebel auf Fillans Grabmaal am bläulich 
Schlängelnden Lubar. — Der Geilt lafs traurig und finfter auf feiner 
Graulichen Strecke der Duft. Bald fchlang ihn der Wirbel in feinen 
Bufen, bald kehrte fie wieder die Bildung. Sie kehrte, die Blicke 
Niedergefchlagen, mit flatternden Locken von düfierem Nebel. 

Dunkel war es. Die Nacht umkreiste die fchlafenden Lager s >; 

Eichen erlofchen am Hügel von Fingal, der König lag einfam 
Über dem Schilde, das Aug zur Hälfte dem Schlummer gefchloiren. 
Siehe! da tönte die Stimme von Fillan: Der Gatte von Clatho 
Schläft er? Umwohnet die Ruhe den Vater des Todten? Und bin ich 
Einlam im Bufen des Dunkels in nächtlichen Stunden vergeben? 

Hatteft du nöthig dem Vater in Träumen zu kommen? verfetzte 
Fingal; Wie könnt’ ich, mein Sohn! denn deiner vergeflen, und deines 
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Feurigen Pfades im Felde? Die Thaten der Starken in Waffen 
Prägen fich tiefer in Fingals Gemüth! Da find fie kein Blitzflral, 

Itzo gefeiten, und itzo verfchwuuden . Ich denke dich, Fillan! 

Ja! fchon flammet Entrüflung mir auf! — Zur tödtlichen Lanze 
Griff er, der König, und fchlug den tiefauftönenden Schild an 3\ 

Luftig hieng er, der fchreckliche Bothe des Kampfes, in Nacht aus. 

Geifler entwichen von jeglicher Seite; fie rollten im Winde 
Ihre Geffalten zufammen; die Stimmen des Todes erfüllten 
Dreimal das fchlängliche Thal, und ohne den Finger der Barden 
Bebte von jeglicher Harfe den Hügel hinüber ein Wehlaut 4). 

Aber der Schild klang wieder. Da träumten die Männer von Morgen 
Eitel Gefechte, da glänzte der weit fich wälzende Blutflraufs 
Über ihr ganzes Gemüth. ßlaufchildige Könige fliegen 
Nieder zur Schlacht.. Es blickten Gefchwadcr im Fliehen zurücke. 

Halb nur entdeckten fleh mächtige Thaten durch Blitze des Staates. 

Endlich erhub fich das dritte Getön, und von Höhlen der Berge 
Sprang das erbebende Wild. Man hörte durch Wüllen der Vögel 
Zages Gekreifch . Ihr Windllrich vertrug fie . Die Söhne von Selma 
Fuhren fall auf, und erhal'chten die Specre. — Doch wallte das Schweigen 
Über das Lager zurückc. Sie kannten den Schild des Gebicthers, 

Schloffen wieder das Aug , und die nächtliche Gegend verflummte . 

Schloffefl auch du dein bläuliches Aug dem Schlummer im Dunkel? 
Tochter von ConmorsM Sulmalla vernahm ihn den fchrecklichen Schildlaut, 
Rifs fich empor in der Nacht. Sie nahte dem Herrfcher von Atha. — 
Können Gefahren die Seele des Helden erfchüttern? — Im Zweifel 
Stand fie, die Blicke gelenkt. Es flammte der Himmel mit allen 
Sternen. Itzt donnerte wieder der Schild! — Sie ftürzte fich — hielt fich 
Plötzlich zurücke, — begann zu fprechen — verflummte. Sie fall ihn 
Mitten in feinem Gefchmeide vom Feuer des Himmels befindet , 

Sah, wie der nächtliche Wind die finfieren Locken ihm aufblies, — 
Wandte fich furchtfam hinweg. — Du weckteft den König von Erin? 

Nein! er träumt nicht von dir, o Tochter von Inishuna! — 
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Endlich erklang der entfetzliche Schild noch fiärker . Sulmalla 
Schauerte laut. Ihr entllürztc der Helm. So wie er hinabfprang 
Über den Fellen des Lubar, fo tönte der Fellen vom Staale. 

Cathmor entfuhr den nächtlichen Träumen, begann lieh zu heben 
Unter dem Baum’ und oben am Felfen erfah er des Fräuleins 
Bildung; ein Stern durchblinkete röthlich ihr wallendes Haupthaar. 

Wellen Schritte find nahe bey Cathmor in dülleren Stunden 
Seiner Träume « ? Was bringft du vom Kriege? wer bill du? du Nachtlöhn ! 
Schwebet ein Schatten der Vorzeit vor mir? Sprachs von dem Gewölke 
Nieder vor Erins Gefahr mich zu warnen? — Kein einfamer Späher 
Bin ich, kein Ruff aus faltigen Wolken; doch warn’ ich vor Erins 
Naher Gefahr. Vernahmfi du das Hallen? Nein! keiner der Schwachen 
Sandte, Gebiether von Atha! die Loofung des Streites in Nacht aus. 

Lafs du den Krieger die Loofung verfenden! Dem Ohre von Cathmor 
Ift fie der Harfe Getön. Vergnügen erfüllt mir die Seele, 

Stimme der Nacht! und brennet in jeglichem meiner Gedanken . 

Diefs ift der Wohlklang für Helden auf einlämen Höhen in Nachtzeit, 

Wenn lieh ihr wagender Geilt, der Thäter gewaltiger Thaten, 

Anflammt. Feige bewohnen allein die luftigen Thäler, 

Wo lieh am Morgen die Duft von bläulichen Bächen emporfchürzt . — 

Nein! Sie waren nicht Feige, du Menfchengebiether ! die Väter 
Meines Gefchlechtes . Sie wohnten im Dunkel der Schlachten in ihren 
Fernen Gebiethen. Doch mir, mir geben die Zeichen des Todes 
Nimmer Behagen . — Er kömmt , der niemal nachgab ft ! O fende , 

Sende den Sänger des Friedens! — Wie träufelnde Klippen der Wülte 
Stand nun Cathmor in Thränen. Die Stimme des Fräuleins, ein Lüftchen, 
Schlich ihm ins Herz , und brachte des Landes Erinnrung zurücke , 

Wo fie die friedlichen Ströme bewohnte , noch eh ihn zur Hilfe w 

Conmor berief. Er begann: O du Tochter der Fremde! (Sie bebte 
Schüchtern hinweg.) Die fpriefsende Fichte von Inishuna , 

Hab’ ich fchon lange bemerkt in ihrem Gefchmeide; doch fprach ich: 
Stürme bewölken die Seele von Cathmor. Wie follte De diefer 
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Schimtper beleuchten , fo lange mit mir der Friede nicht kehret! — 

Sahli du mich bleich, dann, als du tnir rielhlt den König zu fürchten? — 
Fräulein! die Zeit der Gefahr ifl meinem Gemüthe die lieblle! 

Damal fchwillt es, ein mächtiger Strom , und rollt mich auf Feinde. 

Unter der moofigen Klippe von Lona, wo nahe fein Strom raufcht , 
Wohnet in feinen ergraueten Haaren der König der Harfen 8) 

Clonmal. Über dem Greifen erbraufet fein Wipfel, und bräunlich 
Hüpfen die Gemfen umher. Von unferer Schlachten Getümmel 
Tönet fein Ohr, fo, wie er die Vorzeit durchdenkend hinanfitzt. 

Dort, Sulmalla! dort Tuche dir Ruhe, fo lange die Schlacht brüllt ; 

Bis ich in meinem Gefchmeidc dem Abendnebel entfehreite. 

Welcher auf Lona den Sitz von meiner Geliebten umwallet. 

Über die Seele des Fräuleins ergofs fich ein Schimmer, und (lammte 
Vor dem Gcbicther empor. Sie wandte das Antlitz zu Calhmor 
Mitten in drehenden Locken (i). Eh wird fich der Adler des Himmels, 

Wenn er den bräunlichen Raub, die Kinder des hurtigen Rehes 
Unten erblickt, im faulenden Strome des Windes verwenden. 

Ehe fich Cathmor vom Kampfe der Ehre verwendet! — O möcht’ ich 
Bald dich erblicken, mein Krieger! vom Rande des Abendncbels, 

Der mich umwallet am firömigen Lona! — Doch, Cathmor! indeßen 
Dafs du Sulmallen verläfsli, verdopple die Streiche des Schildes, 

Töne mir Freuden ins Herz! Am moofigen Felfcn da lehn’ ich 

Düller! — Und follteß du fallen — Hier bin ich im Lande der Fremden! — 

Rede von Wolken herunter zur Tochter von Inishuna! 

Spriefsender Zweig des grünwipfligen Lumon! du wankefl im Sturme? 
Oftmal iß Cathmor gekehrt vom düßer fich wälzenden Kriege. 

Tödtliche Pfeile die waren für ihn nur Schloßen, und prellten 
Häufig vom Schilde zurücke. So, wie fich den fiürmifchen Wolken 
Flammend ein Luftbild entfehwingt, fo kam ich im Schimmer aus Kämpfen. 
Nahe dich nicht, o du lieblicher Stral! vom Thale, wenn itzo 
Stärker das Treffen erbrüllt! Mir könnten die Gegner entrinnen, 

Wie fichs mit meinen Erzeugern begab . Einß langte von Clunars *°> 
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Tode zu Sonmor Bericht Es hatte den Helden im Kampfe 
Cormac erlegt. Drey Tage verhüllte lieh Sonmor des Bruders 
Fall zu beklagen in Trauer. Den fehweigenden König bemerkte 
Seine Gemahlinn. Ihr ahnte fein Zug zu Gefechten. Im Stillen 
Hielt fie den Bogen bereitet um ihres blaufchildigen Helden 
Pfade zu folgen . Denn ihr wars dunkel in Atha , wenn Sonmor 
Atha verliefs. Die Männer Alnecmas die Härmten von ihren 
Hundert Strömen herunter zurNacht. Sie hatten den Schildfchlag^ 

Ihres Gebicthers gehört, und wurden befeuert. Im lauten 
Waffengeralfel ergofs lieh ihr Schwall zum waldigen Ullin . 

Sonmor klopfte zuweilen am Schilde, der Leiter des Heeres. 

Hinter dem Heere, von ferne, die ßrömigen Hügel hinüber. 

Folgt Sulallina Sie glänzt am Berge, wenn unten die Krieger 
Thäler durchziehen; beßeigen die Krieger die moofigen Höhen, 

Dann iß in Thälern ihr herrlicher Schritt. Sie fürchtet dem Hcrrfclier 
Mäher zu kommen. Er liefs fie zurück’ im hallenden Atha. — 

Aber, als itzo das Treffen erbrüllct, als Kämpfer auf Kämpfer 
Hinßürzt, Sonmor entbrennt, dem Feuer des Himmels in Wolken 
Ähnlich, da kömmt Sulallina mit flatterndem Haare für ihren 
König bekümmert. — Er hält, die Liebe der Helden zu retten, 

Mitten im ßürmifchen Schwünge fielt ein. — Die Gegner entrannen 
Unter der Nacht. Der entfchlafene Clunar entbehrte des Blutes , 

Defl'en Ergiefsung fo fehr das Grabmaal des Helden verlangte . 

Sonmor blieb zwar der Gattinn geneiget; doch düfler und fchweigeiul 
Flofs ihm das Leben . Mit thränenden Augen ergieng fielt an ihren 
Neblichen Strömen die Gattinn. Ihr Blick fchlich öfter auf Sonmor, 

Wenn er in feine Gedanken fich hüllte. — So bald er nach ihr fah, 

Fuhr fie zufammen, und wandte von ihm den einfanten Fußtritt. — 
Endlich erhüben fich Schlachten, wie Wetter, und Uralten von feinem 
Geiße das Dunkel hinweg. Ihr Wandeln im Saale, der weifsen 
Hände gefchäfftiges Spiel auf Harfen erweckten ihm Freude. 

Cathmor fprach es , und eilte bewaffnet zum Schilde . Der Schild hieng 

*. p 
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Luftig in Nacht. Hoch über das raufchende Strömen des Lubar 
Trug ihn ein moofigcr Ad. Mit fieben erhabenen Buckeln 
War er befetzet , die fieben Befehle des Herrfchers , die feine 
Krieger auf Winden empfiengen , und unter die Stämme vertheilten. 

Jegliche Buckel bezieret ein Stern . Mit funkelndem Haare '3) 

Pranget Canmathon. Den Wolken entfteigt Colderna. Durch Nebel 
Dämmert Ulicho dahin, und Cathlins fanfterer Abglanz 
Zittert am Keifen. Es lächelt Reldurath hernieder auf feine 
Bläulichen Wogen , und tränket zur Hälfte den weftlichcn Schimmer . 
ßerthins röthliches Aug begleitet den Jäger, der itzo 
Wälder hindurch in Stunden der Nacht , mit Beute der fchnellen 
Rehe den Weg zur Halle verfolget. In Mitte des Schildes 
Schiefst der entwölkte Tonthena die Slralen, Tonthena , der nächtlich 
Über den wogigen Lauf des irrenden Larthon herabläh M> , 

Als er der Erfte von Bolgas Gefchlechte zum Leiter den Wind nahm. 
Seine weifsbufigen Segel erfchwollen zum ftrömigen Erin. 

Nacht lag dunkel vor ihm mit Nebel befäumet . Die Winde 
Wechfelten, fchlugen ihn fort von Welle zu Welle, bis endlich 
Feuriggelockt Tonthena lieh hub und von den getheilten 
Wolken ihm lächelte. Lange fchon kannte der Führer den Schimmer, 
Hiefs ihn willkommen , fo wie er nun matt die Tiefen erhellte . 

Unter dem Speere von Catlimor erwachte die Stimme, die Barden 
Wecket 'S). Sie kamen im dunklen Gewimmel von jeglicher Seite, 
Jeder im Klange der Saiten heran . Ihr Kommen erfüllte 
Cathmors Bufen mit Lull . So freut fielt ein Wandrer in heifsen 
Tagen , wenn er aus jeglicher Gegend das fernere Räufelten 
Moofiger Ströme vom Hügel der Gemfen in Wüllen entfprungen 
Auflaufcht. Fonar begann: Was wecket die Stimme des Königs 
Mitten in Stunden der Ruhe? Sind dämmernde Bilder der Väter 
Niedergeftiegen in Träumen zu dir? Sie mögen auf dielen 
Wolken auch fchweben, und warten auf Fonars Gcfänge; denn öfter 
Sind fie zugegen im Felde, wo Kinder von ihnen zum Kampfe 
Lanzen erheben. — Vielleicht gebeutfi du für jenen uns Lieder, 
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Welcher die Lanze nun nicht mehr erhebet, den Schlachtenverzehrer, 
Den vom waldigen Moma •*!? Den denk’ ich, o Sänger der Vorzeit! 
Diefes Gewölk im Kriege! verfetzete Cathmor: ich will ihm 
Auf Moilena fein Grabmaal erhöhen, den Wohnfitz des Ruhmes. 

Aber nun fing mir die Seele zurück’ in Tage der Väter, 

Als fie die Wellen von Inishuna das erfiemal traten. 

Denn mich entzückt nicht allein der Wälder von Lumon Erinnrung; 
Jenes durchwäfserte Lumon, das Land weifsbufiger Schönen! 

Lumon! du Biegen empor in Fonars Geiße mit deinen 
Sprudelnden Quellen *75 ! Die Sonne befcheint dich. Die Felfen mit ihren 
Hangenden Bäumen die liehen erhellt. Das bräunliche Reh ragt 
Über den fiachlichen Genfter. Es fiarren mit Ufligem Haupte 
Hirfchen empor. Sie bemerken auf halb nur fichtbarer Haide 
Nun, und wieder den Hund. Mit langfamem Schritte durchfchweifen 
Mädchen das Thal, weifsarmige Töchter des Bogens, zum Hügel 
Strebet ihr bläuliches Aug in Mitte der lliegenden Locken. — 

Larthon wandelt nicht mit, der Gebiether von Inishuna. 

Nein! In der hüglichen Bucht von Cluba befieigt er auf feiner 
Düfieren Eiche die Flut. Er hieb fie vom Lumon, die breite 
See zu befahren. Die Mädchen verwenden die Blicke. Sie fürchten 
Larthons Verderben. Sie hatten kein Schiß', kein düßeres Meerpferd 
Jemal gefehen . Doch er, er wagt es die Winde zu rußen , 

Nebel der Wafferwelt fchlingen ihn ein. Nun dämmert das blaue 
Erin vor Larthon. Allein Nacht breitet den finßeren Saum aus. 

Bolgas Männer erfchreckcn. Der feuriggelockte Tonthena 
Wölket Pich aus. Itzt öffnet die Bucht von Culbin den Bufen 
Ihrer erfchallenden Wälder dem Schiffe. Da wälzet ein Strom fich 
Von der entfetzlichen Höhle Duthumas, wo Gciller zuweilen 
Matten Schimmer in unvollendeter Bildung verfireuen. 

Larthon träumete dort, und (leben Geißer von feinen 
Ahnen fliegen hernieder. Ihr unvernehmlich Gefpräche 
Drang ihm zum Ohre ; da fah er ins Graue der kommenden Zeiten , 

Sah die Gebiether von Atha, der Zukunft Söhne. Sie führten 
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Heere die Felder hinan, gleich Nebelllreifen , im Herblle 
Über die waldige Gegend von Atha vom Winde gebreilet. 

Und er erbaute die Burg von Samla '«> bey fanflem Gelöne 
Seiner Harfen. Nun gicng er die Rehe von Erin an ihren 
Heimifchcn Strömen zu luchen; doch niemal vergaß er der grünen 
Scheitel von Lumon. Es hüpfte fein Schilf nicht feiten die Fluten 
Seines Meeres hinüber. Da blickete Flathal mit weißen ■»> 

Händen vom Hügel der Gemfen herab, ln Fonars Gemüthe 
Sticgcli du, Lumon! empor mit deinen fprudrlnden Quellen' 

Itzund erwachet in Oflcn der Tag. Von jedem Gebirge 
Klaret die nebliche Spitze fich auf, und Thaler entdecken 
Ihrer Ströme fich krümmendes Grau von jeglicher Seite. 

Cathmors Geich wader vernehmen den Schild des Gebiethers. Auf einmal 
Regt fich die Gegend umher, dem drängenden Meere vergleichbar, 

Wenn es der Flügel des Windes zu treffen beginnet. Die Wellen 
Wilfen noch keine Bellimmung. Sie werfen verwirret ihr Haupt auf. 

Traurig und langfam entweicht Sulmalla zum wäßrigen Lona; 

Wandelt, und wendet fich öfter zurücke. Vom bläulichen Auge 
Thauen ihr Zähren. — Nun hat fie den Fellen erreichet, der düfier 
Über den Eingang des Thaies von Lona lieh hebet. Itzt blickt fie 
Nach dem Gebiether mit brechendem Herzen, — und fchwindet auf einmal. 


O Sohn von Alpin! fbhlage die Saiten an! 

Wohnt Freude noch in Harfen? O geuls fie mir 
In meine Seele! Tief in Nebeln 
Darbet fie. — Barde! mein Ohr vernimmt dich 

ln meiner Nacht. — Doch dämpfe des fchwindenden 
Getönes lVirbel! Ofiian! Ollian 

Soll Freude nur in Schmerzen fuchen 
Mitten in feinen erbräunten Jahren! — 
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O deNen Haupt am Hauche der Nacht fich wiegt. 
Des Geifierhiigels grünender Dörnerlirauch ! 

Du räufelt! nicht! Und raufcht kein Windfaum 
Eines Gefpentles in deinen Zweigen? 

Auf düfircr Lüfte Fluten ergehen fich 
Sonfi oft die Todten, wenn fich am Himmel itzt 
Der Mond , von Ollen kommende, einem 

Dämmernden Schilde vergleichbar, hinwälzt. 

O weckt und labt im Dunkel die Seele mir! 

Ich will euch hören, Kehlen vergangner Zeit! 

Dich, Ullin, Carril! und dich, Ryno! 

Kinder des Liedes! und ach! ihr fchweiget! 

In welcher Wolkenhalle verweilet ihr? 

Belebt ihr tief in Morgenduft eingehüllt 
Die Schattenharfen , wo die Sonne 

Von der grünhüglichen Flut heraufraufcht ? 
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Der vierte Morgen von Eröffnung des Gedichtes bricht an . Fingal ifl noch immer , wo 
er fich die vorhergehende Nacht hinbegeben hat ^ und man entdeckt ihn zuweilen durch 
den Nebel , der auf Cormuls Felfcn liegt . Seine Hcrabkunft wird befchrieben . Er ver- 
fendet Gaul t Derinid undCarril den Barden zum Thalc von Clutia , Ferad-artho den 
Sohn Cairhars den einzigen nocli übrigen SproiTen des Gefchlechts von Conar dem er* 
iien Könige Irlands zum caledonifchen Heere zu bringen. Hierauf übernimmt er die 
Anführung des Treffens , und macht die Schlachtordnung . Im Anrücken kömmt er zu 
Lübars Höhle , in der Kilians Körper liegt . Der Anblick Brans feines Hundes , der den 
Eingang bewahrt , erneuert feinen Schmerzen. Cathmor theilt fein Heer zum Treffen 
ein. Sein Anzug. Das Allgemeine desTreffens. Fingals und Cathmors Thaten insbefon- 
dere . Es entlieht ein Sturm . Die gänzliche Niederlage der Firbolgcn . Zwc_ykampf der 
Könige in einem Nebel ain Ufer des Lubar. Ihre Stellung und ihr Gefpräch nach dem 
Gefechte. Cathmor flirbt . Eingal tritt Trenmors Lanze an Offian ab . Das Gcprängbey 
diefem Vorgänge . Cathmors Geift erfcheint Sulmallcn im Thalc von Lona . Ihr Gram . 
Der Abend kömmt . Man bereitet ein Mahl . Hundert Barden künden mit ihrem Gelan- 
ge Eerad-arthos Ankunft an . Fingals Rede fchliefst das Gedicht. 
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Wie, wenn im firengercn Jahre die Winde die Wellen im Bergler 
Faden , in flürmifchen Nächten fie faden , mit Eife bekleiden ; 

Sicht de der Jäger am Morgen, er wähnet, de fchäumen und rollen, 

Neiget zu jeglicher ungleich erhabenen Furche fein Ohr hin; 

Jegliche fchweiget, und gleifst mit Reifem und Grafe beftreuet. 

Die dch im Winde bewegen , und faufen an ihrem ergrauten 
Sitze des Frohes gehäftet s >, fo fchweigend erglänzten am Morgen 
Morvens gereihte Gefchwader, als jeglicher Streiter von feinem 
Helme zum Hügel des Königs, zum wolkigen Hügel emporfah, 

Wo dch Fingal ergieng im Nebelgewalle . Zuweilen 

Sah man durch Dämmrung 'den Helden im ganzen Gefchmeide dch thürmen . 
Krieg war in feiner gewaltigen Seele Gedank’ auf Gedanke. 

Itzund wölkt er fielt los. Man entdecket die Klinge von Luno, 

Und nun entraget der Speer zur Hälfte dem Nebel, und endlich 
Folgt der umduftete Schild . Doch, als fielt die Schritte des Herrfchcrs 
Mitten in feinen bethauten und dauernden Greifenlocken 
Niederfenkten , da fiieg von allen fielt regenden Stämmen 
Kriegrifcher ZurufF, da ward er von allen ertönenden Schilden 
Glänzend umfehwärmet. So finkt von dürmifchcn Lüften auf grüne 
Fluten ein Geifi. Sie fchwellen um ihn. Der entferntere Wandrer 
Höret das Räufelten , und richtet dch auf am Felfen , und blicket 
In die verllöretc Bucht; da glaubt er die trübliche Bildung 
Selber mit Augen zu fehn. Die muthigen Wellen indelTen 
Werfen den fchäumenden Rücken empor, und fcherzen ins Runde 

Mornis Erzeugter, und Duthnos Geblüt, und der Barde von Cona *> 

■i. q 
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Standen entfernet. Wir Randen entfernet, ein jeder von feinem 
Baume bedeckt. Wir fcheuten die Blicke des Königs. Vom Felde 
Waren wir Reglos gekchret. Ein Bach mit leifem Gemurmel 
Flofs mir am FufTe dahin. Ich nützte dic'Lanze mit feinem 
Klaren Gewäfser. Ich nützte die Lanze; doch Olfians Seele 
Wulste nur wenig darum. Sic klomm von Gedank’ auf Gedanke 
Kümmerlich fort, und füllte mit ihrem Gefeufze die Gegend. 

Sohn von Morni ! fo rief der Gebiether : und , Jäger der Hirfchen , . 
Dermid! wie fleht ihr fo trüb? zween Fclfcn, ein jeder mit feinen 
Träufelnden Waflern . Kein Zorn wölkt in dem Gemüthe von Fingal 
Wider die Führer des Volkes fleh auf. Ihr flärkt mich im Kriege, 

Reizt mich im Frieden zur Luft. Mein Ruffen am Morgen war immer 
Eueren Ohren ein liebliches Lüftchen , wenn Fillan den Bogen 
Rüftete. Fillan ift fern’, und ferne das Waidwerk der fchnellen 
Rehe! — Doch, Brecher der Schilde! wie fleht ihr fo trüb in Entfernung? 

Itzund richteten beyde fleh auf, und nahten dem Herrfcher; 

Aber fie fanden fein Antlitz verwendet zum Winde von Mora. 

Thränen um feinen blauäugigen Fillan entrollten dem Auge. 

Ach in der Höhle des Stromes da fchlief er! — Doch that er bald wieder 
Seinen breitfchildigen Führern mit heiterer Stimme den Auftrag. 

Crommal mit waldigen Klippen und neblicher Spitze, der Winde 
Kampfplatz, rendet das ftrömendc Räufelten des bläulichen Lubar 
Gegen uns her, und hinter dem Berge durchfchlängelt der klare 
Lavath das filiere Thal des Wildes. Ein düfiergehöhlter 
Felfen ift dort; die mächtigen Schwingen der Adler bewohnen 
Oben den Gipfel, am Winde von Cluna belaufen den Eingang 
Eichen mit dichtem Gezweige. Der Sohn von Cairbar mit breitem 
Schild’ ift darinn, Fcradartho 5) mit bläulichen Augen, in Locken 
Seiner Jugend, der Fürft vom jägrifchen Ullin . Er horchet 
Condans Liedern, der grau zum fchwächlichcn Lichte fielt hinbückt, 
Horchet verdeckt; denn feine Verfolger bewohnen Temoras 
Laute Gewölbe. Zuweilen vcrläfst er im Nebel die Steinkluft 
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Hüpfende Rehe zu fallen. Allein, wenn itzo die Fluren 

Sonne beblicket, verfchwindt er am Bache, verfchwindt er am Fclfen. 

Bolgas Gefchlecht erwecket ihm Furcht. Es wohnet in Hallen 

Seiner Erzeuger. Ihr gebet ihm Kunde, dafs Fingal nun eben 

Seine Lanze zu bäumen fich rüllet, dafs feinen Verfolgern 

Etw* der Untergang naht. O Sohn von Morni! du breite 

Uber den Jüngling den Schild! Du flrecke die Lanze Temoras, 

Dermid! Und Carril! du fülle fein Ohr mit Thateu der Vater! 

Leitet ihn her zum grünen Moilena , zum trüben Gefilde 
Nächtlicher Schatten; denn hier, hier Ilürz’ ich ins TrefFen, in tiefe 
Wirbel des Krieges ! Befleiget die Scheitel des hohen Dunmora, 

Eh noch die fintiere Nacht fich lenket, und blicket vom grauen 
Nebelgewölkc zum flrömigcn Lena; wenn über des Lubar 
Glanzenden Lauf die F'ahne von Fingal am Winde dahinwallt, 

Dann kehrt Fingal mit Ehre vom letzten feiner Gefechte. 

Alfo der König. Sie wandten nichts ein die Führer, und traten 
Schweigend den Weg an . Ihr Blick fiel feitwärts auf Erins Gefchwader, 
Traurig fchwanden fie weg vom Geflehte. Sie hatten den Herrfcher 
Niemal in Mitte der flürmifchen Felder verladen . Der greife 
Carril folgte, von Weile zu Weile begriff er die Saiten, 

Ahnte des Volkes Verderben; fein Laut war leidig, und ähnlich 
Einem Lüftchen, das über die fchilligen WafTer des Lego 
Nun und wieder erfeufzt, wenn itzo dem Jäger in feiner 
Mooligcn Höhle der Schlaf die Lieder zu fckliefsea beginnet . , 

Fingal Tagte : Wie krümmt fich der Barde von Cona bey feinem 
Einfamen Bache? Sind diefe die Stunden der Trauer? o Vater 
Deines erlegenen Ofcar! Wir wollen der Krieger °> gedenken, 

Wenn man kein Tönen der Schilde mehr höret. Im F'rieden, da beug dich 
Harmvoll über die Flut, die Lüfte von Bergen bekräufeln , 

Damal lals du die Grabebewohner mit bläulichen Augen 
Deinem Gemüthe fich bilden! Doch itzt rollt Erin zum Kampfe, 

Wälzet fich weit, und llürmifch und düfier. Itzt falls den Schild an, 
Ofiian! fade den Schild an, mein Sohn! dein Vater ifl cinfam. 
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So, wie das treibende Schiff von Inishuna des Windes 
Plötzliche Stimmen befallen , den fchwarzen Bereiter der Wogen 
Über unendliche Tiefen verfendcn, fo fpornet die Stimme 
Fingals den munteren Offian über die Fläche. Sein Schild glänzt 
Hoch im finllcren Flügel des Krieges, dem breiten und hellen 
Monde, von Wolken umrandet, vergleichbar, eh Stürme fielt lieben. 

Aber nun ftürzl vom mooügen Mora der Krieg mit gedehnten 
Flügeln auf einmal herab . Der König des lirömigen Morven 
Leitet fein Volk. Hoch ftrebet am Winde die Schwinge des Adlers. 

Über die männlichen Schultern ergeufst fielt Ifin grauendes Haupthaar. 
Unter den mächtigen Schritten erdonnerts. Oft hemmt fielt der Herricher, 
Blicket zurück’ aufs breite Gewimmel der glänzenden Rüfiung, 

Scheinet ein Felfen mit graulichem Eife bedecket, im Winde 
Strebet fein hohes Gehäg, und feiner Scheitel entfiürzen 
Blitzende Quellen; ihr Schaum verdünnt (ich in lireifenden Lüften. 

Itzund kam er zur Höhle des Lubar, wo Fillan den Tod fchlief. 
Neben den Trümmern des Schilds lag Bran noch immer; die Winde 
Spielten die Schwinge des Adlers umher. Die Lanze des Helden 
Blickte gefchlilfen hervor vom dürren Genltergclträuche . 

Damal erregte der Schmerz die Seele des Königs , wie Wirbel , 

AVelchc die Fläche des Teiches veräußern. Er wandte fielt plötzlich, 
Lehnte fielt über den finkenden Speer. Mit freudigem Hüpfen 
Kam der wcifsbrüliige Bran zu Fingals vertraulichem Pfade, 

Kam, und blickte zur Stätte des Jägers mit bläulichen Augen, 

■Blickte zur Höhle; denn Fillan der p(lag bey kommendem Morgen 
Thatiige Bette der Rehe zu fuchcn . Nun quollen dem Vater 
Thränen herunter, und Nacht umfieng ihm die Seele. — Nicht lange! 

Wie der entfiehendc Wind die Rcgengewölke verwälzet , 

Reinen Gewäfsern und grafigen Häuptern der luftigen Hiigel 
Wieder die Sonne gewährt, fo klärte das kehrende Treffen 
Fingals Gcmiith. Er fclnvang fielt am Specre den Lubar hinüber 9), 
Klopfte den hallenden Schild , da warf lieh gereihet mit jeder 
Spitzigen Wehre fein Heer den Feinden auf einmal entgegen. 
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Furchtlos vernahmen die Söhne von Erin das Radeln, und rollten 
Mächtig verbreitet heran. Von bordigen Augenbraunen 
Blickte der fintiere Malthos hervor im Flügel des Krieges; 

Neben ihm hub lieh der Schimmer des Lichtes Hidalla , dann folgte 

Seitwärts fchielend der trübe Maronnan . Mit bläulichem Schilde 

Lüftete Clonar den Speer, und Cormars büfehige Locken 

Sausten im Winde . Doch allgemach rückte die Bildung von Atha 

Glanzvoll hinter dem Felfen hervor. Zwo fpitzige Lanzen 

Sah man zuerfi, bald nahm man zur Hälfte den fpiegelnden Schild wahr. 

Alfo bcfchwebct das Thal der Geiller ein nächtliches Luftbild. 

Aber als itzo der ganze Gebiether die Gegend erhellte, 

Stürzten auf einmal die Völker zum Kampfe zufammen. Von beyden 
Seiten rillen lieh los die blitzenden Wogen des Staales . 

So wie zwey gährende Meere mit jeglichem Schwalle fich treffen , 
Wenn fie die Flügel der fireitigen Winde nun fühlen in Lumons 
Felliger Bucht; der diillere Lauf der Gefpenller erlircckt fich 
Cher die fchallenden Hügel. Die Wälder vom Grunde gerilfen 
Fallen aus Wirbeln herunter in Tiefen und in die befchäumten 
Pfade der Walle; fo mengen die Streiter fich untereinander. 

Fingal ift itzt — itzt Cathmor zu feilen; vor ihnen das fchwarze 
Wälzen des Todes. Sie mähen die Reihe der Schilde mit lautem 
Pralfeln zur Erde die mächtig fich hebenden Hcrrlcher, ihr Weg glänzt 
Unter zertrümmerten Waffen . Maronnan von Fingal getroffen 
Stürzt quer über den Bach, und fchwellet die Waffer mit feinem 
Leibe. Nun riefeln fie graulich hinunter am wölbenden Schilde. — 
Cathmor durchrannte die Brüll von Clonar s) . Er fiel nicht zu Boden; 

Als er zu finken begann , ergriff ihm ein Eichbaum die Locken ; 

Aber am Grunde verlief fich fein Helm . Sein mächtiger Schild hieng 
Schlaff am Gcrieme mit wanderndem Blute befirömet. Ach, Tlamin 
Schlägt fich im Saale die fleigende Brüll, und fcliwimmet in Zähren. 

Aber auch Olfian nützte den Speer im Flügel des Krieges, 

Streute mit Todten das Feld. Hidalla der Jüngling der Hand ihm. — 
Liebliche Stimme vom lirömigen Clonra ! du fchwingell den Staal auf? 
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Möchten wir lieber zum Wettcgcfang’ uns begegnen in deinem 
Schilfigen Thale! — Den Fall des Helden bemerketc Mnlthos, 

Stiirmete fintier heran . Ein Bach war in Mitte . Wir hiengen 
Über den Bach im fchallenden Kampfe zufammen. — Der Himmel 
Wälzte fielt nieder. Es tönten ins Runde die Stimmen der Windsbraut. 
Oftmal erfchienen die Hügel in Feuer gekleidet. Die Donner 
Rollten in Strecken des Nebels dahin. — In nächtlicher Schwärze 
Fuhren die Feinde zurück’, und Morvens Gewaltige Harrten; 

Aber ich llrebte mit braufenden Locken noch über den Bach hin, 

Hörte die Stimme von Fingal, und hörte den flüchtigen Lärmen 
Unferer Gegner. Auch fah ich zuweilen im Blitze den König; 

Furchtbar fchritt er in feinem Vermögen. Ich weckte das Hallen 
Meines Schildes , und hieng dicht an den Ffaden Alnecmas . 

Aber die Feinde vcrtloben vor mir, wie Streife des Rauches. 

Endlich entfehwang lieh die Sonne der Hülle der Wolken . Die hundert 
Ströme Moilenas erglänzten. Die bläulichen Nebelfäulen 
Stiegen am fchimmernden Hügel. Wo find fie die mächtigen Herrfcher ,0 >? 
Dort am Gellade? doch nein! — Auch hier nicht am Walde! — Mein Ohr hört 
Ihrer Waffen Getös! Ihr Straufs ill im Schoofse des Nebels! — 

Diefs ill der Geiller Gefecht in einer der nächtlichen Wolken, 

Wenn lieh ein jeder befirebt dem wintrigen Flügel der Stürme, 

Und dem empörten Gebraufe der fchäumenden See zu gebiethen. 

Itzund eilt’ ich hinan. Der grauliche Nebel erhub lieh. — 

Siehe! da Händen fie glänzend und hoch am Lubar. — Ein Felfen 
Stützte den Rücken von Cathmor. Die moofige Quelle von oben 
Gofs (ich auf feinen gefunkenen Schild. Nun naht (ich ihm Fingal; 

Denn er erblickte das Blut des Helden . Er lenket zur Scheide 
Langfam das Eifen, und fpricht in feiner fich trübenden Freude: 

Sieht fielt nun endlich der Sohn von Borbar-duthul befieget? 

Oder erfchwingt er noch immer den Spiefs? In Atha, der grünen 
Herberg der Fremden, ertönte dein Namen. Wie Lüfte von meiner 
WüHe, fo kam er zum Ohre von Fingal. — Nun folge zum Hügel 
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Meines Mahles mir nach! Gewaltige liegen nicht immer. 

Fingal flammet nicht auf in erlegener Feinde Gefichte, 

Jauchzet nicht über des Tapferen Fall. — Die Wunden zu fchliefsen “> 
Hab’ ich gelernet und jegliches Kraut auf Bergen ; ich pflücke, 

Wo es an heimlichen Bächen fleh wieget, fein zierliches Haupt ab. — 
Aber du dämmerft und fchweigrt? o König des würthlichen Atha ! 

Nahe dem flrömigen Atha: verfetzete Cathmor: erhebt fich 
Mooflg ein Felfen. Die Winde durchflreifen die Zweige des Gipfels. 

Eine düfiere Kluft vom riefelnden Quellchcn erfrifchet 
Offnet fich unten. Dort kam mir der Tritt der Fremden zum Ohre t: >, 
Wenn er zur Halle der Mufcheln von Cathmor vorbeygieng. Ich fühlte 
Wonne, gleich lodernden Flammen, im Bufen , und fegnete meinen 
Schallenden Felfen. — Dort will ich auch ruhen, im Dunkel, in meinem 
Grafigcn Thale, von dort die Lüfte befleigen, die meine 
Bärtige Dieltel verfolgen, von dort auch öfter auf Athas 
Bläuliche Krümmung aus wanderndem Nebel herniederblicken. — 

König! du redeft vom Grabe? — Die Seele des Helden entfehwingt fich! 
Olfian! — Über den Geift von Cathmor, dem Freunde der Fremden 
Komme mit Strömen die Freude! — Mein Sohn! die Stimme der Jahre 
Hör’ ich. Sie fallen die Lanze von Fingal, fo wie fie vorbevgehn , 
Scheinen zu fagen: Wann wirft du denn ruhen in deinen Gewölben ? 
Reizet dich immer noch Blut, und unglückfelige Thränen? — 

Nein! mich reizet nicht Blut! ihr düftcrvcrrollcnden Jahre! 

Thränen find mir ein Strom des Winters, entftellen den Geift mir! 

Aber wenn ich zur Ruhe mich ftreckc, dann kömmt fie, des Krieges 
Mächtige Stimme; fie wecket mich wieder in meinen Gewölben, 

Fodert im ganzen Gefchmeide mich auf; — Sie foll mich in Zukunft 
Nimmermehr fodern ! Da nimm du die Lanze von deinem Erzeuger, 
Offian! hebe die Lanze zum Treffen, wenn Stolze fich aufthun. 

Sohn! fie blicken auf alle die Pfade von Fingal die Väter, 

Weiden an meinem Betragen ihr Auge . Sie fchweben in ihren 
Nebelfäulen auf jeglichem Felde, wo Fingal zur Schlacht fleht. 
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Aber fo war auch mehl Arm nur immer der Schwachen Erretter; 
Schwülfiige fanden ein Feuer in meinem Zorne. Mein Auge 
Freute lieh über Gefallene nicht. Nun weiden mich einllens >3) 

Herrlich zu fehn, mildfiralend vom Auge, mit Lichte bekleidet 
Meine Väter am Thore der luftigen Hallen empfangen . 

Aber dem Stolzen in Waffen, dem find fie verdiillerte Monde, 

Welche das röthliche Feuer der Nacht, das über ihr Antlitz 
Wandelt, vom Himmel rerfenden. Bewohner der fehwankenden Winde! 
Vater der Helden, o Trenmor! dein Speer geht itzo von meiner 
Hechten in Olfians Hand . Sieh freudig herunter! Du glänzteff 
öfter mir lichtbar von Wolken hervor. So glänze dem Sohne, 

Wenn er den Speer zu Gefechten empöret; dann denkt er an deine 
Mächtigen Thaten zurück', obfehon du nur itzund ein Hauch bi 11 ! 

Fingal fprach es, und gab mir den Spiefs, und richtete plötzlich 
Eine Trümmer empor. Sie 1'oHte mit ihrem ergrauten 
Moofigen Haupte den kommenden Zeiten den Vorgang erzählen . 

L T nter die Trümmer begrub er ein Schwert ‘tJ, und einen der hellen 
Buckeln des Schildes. Nun fah er in ernllen Gedanken zur Erde. — 
Endlich nahm er von neuem das Wort : Und follll du zerfallen , 
Trümmer ! und einft im Moofe der Jahre verfchwinden , dann kommen 
Wandrer, und pfeifen vorüber! — Unedlerer Wandrer! du weifst nicht, 
Dafs auf Moilena der Ruhm fich ehmal verklärte. Den Speer gab 
Fingal hier auf, nachdem er den letzten der Kämpfe gekämpft hat. — 
Schleiche vorüber, du nichtiger Schatten! Kein Ruhm ill in deinen 
Worten! dein Aufenthalt ill an einem der friedlichen Bäche. 

Wenige Jahre! dann bift du dahin, und niemand gedenket 
Deiner, Bewohner des drückenden Nebels! — Hingegen bleibt Fingal 
Künftigen Zeiten ein Stral des Lichtes, mit Ehre bekleidet; 

Denn er zog aus im tönenden Staale Refiegte zu retten . 

Itzo begab fich der König im Glanze der Ehre zu Lübars 
Braufender Eiche. Sie warf aufs helle Getümmel der Fluten 
Schatten vom Fellen herab. Die Quelle des Felfens bcraufchet 
Unten ein enges Gefild. Dort faltete Winden gelaffen 
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Morvens Fahne lieh aus, Feradarthos Pfade von feinem 
• Heimlichen Tliale zu lenken '5). — Vom weltlichen Himmel hernieder 
Blickte die reinelte Sonne. Der Held fall feine Getreuen 
Wieder, und hörte den freudigen Zuruff. Gebrochene Reihen 
Glanzten am Strale des Tages um ihn . Der König frohlockte. 

Alfo frohlocket ein Jäger in feinem bcwachfenen Thale, 

Wenn fick Gewitter nun wieder verziehen . Er fchauct der Klippen 
Gleifsende Wände. Vor ihnen erbebet der Dörnergebüfche 
Grünendes Haupt. Vom Gipfel da fpähen die Geinfcn herunter. 

Clonmals des Greifen bejahrte Gehalt fafs an der bemoosten 
Höhle gebücket i®. Das Aug des Barden war lichtlos. Er lehnte 
Vorwärts über dem Stabe. Sulmalla mit glänzenden Locken 
Horchte der Kunde vor ihm, der Kunde von Athas Gebiethern 
Aus der vergangenen Zeit. Sie tobete nicht mehr in Clonmals 
Ohre die Schlacht. Nun fchwieg er, und feufzte verborgen. Man Tagte, 
Dafs ihm nicht feiten die Geifter der Todten die Seele beflralten. 

Athas Beherrfcher den fah er am Grunde vom Baume bedecket . 

Clonmal! warum fo belliirzt? begann es das Fräulein: des Kampfes 
Lärmen verfiummt. Bald wird er die Höhle, von deinen gekrümmten 
Bächen herüber, befuchen. Sie blickt von weltlichen Spitzen 
Itzo die Sonne. Der See verfendet die Dämpfe. Sie breiten 
Dort (ich graulich am Hügel , dem fchilfigen Lager des Wildes . 

Dort foli Cathmor dem Nebel entfehreiten . — O fiehe! gewaffnet 
Naht er! O komm zur Höhle von Clonmal! mein Inniggeliebter! 

Cathmors Geiß wars, fchwebete grofsund blendend gebildet, 

Schwand am hohleren Bache , der zwifchcn den Hügeln liervorraufcht . — 
Ach ! nahm wieder Sulmalla das Wort : es war nur ein Waidmann , 
Welcher das Lager des Wildes verfolget. Er zeucht nicht ins Treffen, 
Kehrt im Geleite der Nacht zu feiner erwartenden Gattinn, — 

Kehret und pfeifet mit Beute der fmlleren Rehe beladen! — 

Ilzund blickt fie zum Hügel. Da fchwebt die flattlichc Bildung 
Wieder herab. Sie ringet in Mitte der Freuden entgegen. 

>. r 
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Aber ilir Cathmor entweichet in Nebel. Die duftigen Glieder 
Löfen und löfen fich auf, und mengen lieh in den Gcbirgwind . 

Und nun erkannte Sulmalla fein End: O Gebiether von Erin! 

Hat dich dein Gegner am Grunde gedrecket? — O ladet mich ihrer 
Klagen vergelTen! Sie machen die Seele des Greifen zur Wüde l8 >. 

Abend fenkte fich über Moilena. Die Ströme der Gegend 
Rollten in Duft. Die Stimme von Fingal erhub fich, und Eichen 
Flammten empor, und Krieger umdanden gchaufel die Flammen, 
Heiter; doch mengten fich Schatten ins Heitre. Sie blickcten feitwiirts 
Auf den Gebiether, und fanden lein Antlitz nicht gänzlich erhellet. — 
Plötzlich ertönte vom Pfade der Wüde der licblichde Wohlklang, 

Schien uns ein raufchender Bach an feinem entfernten Gefieine, 

Als er begann; doch zog er fich langfam am Hügel herüber 
Gleich der gckräufelten Schwinge des Lüftchens in dillerer Nachtzeit, 
Wenn es den hangenden Wuchs der Blumen am Felfen ergreifet. — 
Condan war es. Er fang in Carrils zitternde Saiten, 

Brachte den Jüngling mit bläulichen Augen zum firömigen Mora '«>. 

Unfere Barden ergoden fich itzund in Lieder auf Lena . 

Unter den Liedern erlcholl das Schildegepradel des Heeres. 

Freude verklärte die Stirne von Fingal, der Sonne vergleichbar, 

Wenn fie den grünenden Hügel in wolkigen Tagen erhellet. 

Eh man die Stimme des Windes vernimmt. Nun klopft er der Herrfchcr 
Wölbenden Schild, nun kreifet auf einmal die Stille. Die Völker 
Neigen fich über die Lanzen hinan zur Stimme von Morvcn 

Söhne von Selma! verbreitet die Feyer, die nächtlichen Stunden 
Sendet in Liedern hinweg! Ihr ftrultct um Fingal, fo Ich wanden 
Alle die fchwarzen Gewitter. Ihr, meine Getreuen! ihr feyd mir 
Felfen in windiger Luft, von welchen mein Adlerflug ausgeht. 

Wenn ich mich dürze den Ruhm in feinem Gefilde zu faßen. — 

Ollianf dein ilt mein Speer! Er id nicht die Ruthe des Knaben, 

Welche der junge Durchdreicher der Fluren auf IJiedeln umherfclnvingt. 
Nein! der Beruffenen Wehre das iß er, mit welcher zu Toden 
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Ihre Rechte fielt fireckle. Mein Sohn! zu deinen Erzeugern 
Blicke mir immer entpor! Ihr Schimmer ifi furchtbar. — Am Morgen 
Soll Feradartho mit dir die wirbelnden Hallen Temoras 
Wieder beziehen . O führe die grollen Gellalten der Vorwelt , 

Enns Gebiether dem Jüngling’ ins Herz! — Vergeltet der Todten, 
Freunde! mir nicht. Sie (landen als Helden im Felde. Die Führer 
Werden auf ihrem Gewblke fielt freuen, wenn Carril fie finget. 
Morgen verbreit’ ich die Segel zu Selmas umfehatteten Vefien , 

Wo fielt durch Sitze des Wilds der laute Duthula dahinfchlingt :|) . 
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Zur Zeit Comhals , dcrTrathals Sohn und Fingals Vater war , trieb ein Ungewitter 
Cleffamorn , den Sohn Thaddu und Bruder Mornen Fingals Mutter , in den Flufs Clyde , 
an deffen Ufer Balclutha Hand, eine Stadt der Briten innerhalb der Mauer. Reuthamir, 
der Vornehmfle des Orts , nahm ihn freundlich auf , und gab ihm Moina feine einzige 
Tochter zur Gattinn . Indefs fand fich Reuda , der Sohn Cormo, ein Brite, ein , der auch 
um Moina warb . Nach einigem Wortwechfel kam es zwilchen Cleffamorn und ihm zum 
Gefechte , und er blieb . Sein Gcfolg aber zwang Cleffamorn fich mit Schwimmen in fein 
Schilf zu retten. Er lief mit gunßigem Winde ins Meer aus, und konnte nachmal den 
Flufs nicht mehr gewinnen , fo oft ers auch verfuchte feine geliebte Moina zur Nachtzeit 
zu entführen . Sie fiarb bald hernach , nachdem fie ihm einen Sohn gebohren hatte , den 
Reuthamir Carlhon , d. i. das Getös der Wellen nannte , weil er glaubte , feinValer wäre 
in dem Sturme umgekommen. Carthon hatte kaum drey Jahre , als Comhal in einem 
Streife wider die Briten Balclutha einnahm , und verbrannte . Reuthamir blieb im Angrif- 
fe, und Carthon ward von einerWärtcrinn in das innere Britanniens gerettet . Als er nun 
erwachfen war , nahm er fich vor den Untergang feiner Geburtfiadt an der Nachkom- 
menfehaft Coinhals zu rachen . Er fchiffte vom Clyde an die Küße Morvens , überwand 
erßlich zwecn Krieger Fingals , und ward nachmal von feinem eigenen Vater Cleffamor 
unbekannter Weife im Zweykampfc erleget. Diefer iß der Stoff des Gedichtes , tra- 
.gifch , wie fie Offian meißrns wählte . Das Gedicht ift ganz, und lautet an Malvina, 
die Tochter Tofcars . Im Cellifchen führt es den Titel ; Duan na nlaoi ; d. i. das Gedicht 
der Geßinge t glaublich wegen der vielen lyrifchcn Stellen . Es eröffnet fich mit der Nacht 
vor der Ankunft Carthons , da eben Fingal von einer Strciferey wider die Römer zurü- 
ekekehrt . Die vorhergehenden Begebenheiten werden epifodifch eingeführt . 
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Eine Gefchicht der verIlo(Tcnen Zeit! die Thaten der Vorwelt! 

Lora! das Räufelten von deinen Gewäfsern erwecket Erinnrung 
Lange gefchehener Dinge. Garmallar! von deinen Gebüfchen 
Säufclts mir lieblich ins Ohr. Malvina! dort raget ein Felfen . 

Nimmß du den büfchigen Gipfel nicht wahr? Mit Äßen voll Jahre 
Hangen drey Fichten darüber, und unten am Fuße des Felfen 
Grünet ein fchmüleres Feld. Dort wachten die Blumen des Berges, 
Schütteln am Winde die fdbernen Blüthen . Auch einfame Diebeln 
Legen dort reifende Bärte von fich. Zur Hälfte verfunken 
Zeigen zwcen Steine die moofige Stirne. Die Thiere der Höhen 
Weiden da niemal herum. Sie fehen den düßeren Schatten, 

Welcher die Gegend bewacht 3 *; denn nächß am Felfen im engen 
Grunde, da liegen, o Tochter von Tofcar! die Starken im Schlummer. — 
Eine Gefchicht der vcrlloßcnen Zeit! Die Thaten der Vonveit! 

Fernher vom Lande der Fremden wer kömmt in Mitte von feinen 
Taufenden ? Hellcßc Schimmer der Sonne beßralen die Pfade 
Seiner Ankunft , ilnn fliegen die Lüfte von feinen Gebirgen 
Kräufelnd ins Haar. Die Züge des Krieges vcrliefsen fein Antlitz, 
Seelenruhe nahm wieder es ein. So blicket auf Conas 
Schweigende Thäler ein Stral des Abends aus weltlichen Wolken . — 
Comhals Erzeugter der iß es! der König gewaltiger Thaten s>! 

Seines Vaterlands Hügel erblickt er, erblickt fie mit Freude, 

Winket den Barden , und Barden zu taufend erheben die Stimme : 

Söhne ferner Länder! 

Über eure Felder 
Nähmet ihr die Flucht . 
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Euer Weltbeherrfcher 
Sitzt in feiner Halle , 

Hört von eurer Flucht; 

Seines Stolzes Augen 
Glühen auf. Er fallet 
Seiner Väter Schwert. — 

Söhne fremder Länder ! 

Über eure Felder 
Nähmet ihr die Flucht . 

Alfo fangen die Barden heran , und die Thorc zu Sclmas 
Hallen thaten fich auf. Den Fremden entrilTcne Lichter 4) 

Flammten zu taufend empor in Mitte des Volkes. Das Gaßmahl 
-Gofs fich umher, und Freude verkürzte die nächtlichen Stunden. 

Itzo begann der fchönlockige Fingal: Wo bleibet der edle 
Cleflamor 5) ? wo, wo bleibet der Bruder von Morna die Stunde 
Meines Frohlockens? Im Thale des raufchenden Lora verlebt er 
Gramvoll und düfier fein Leben . — Doch feht! er ßeiget vom Hügel 
Ähnlich dem munteren Wiehrer; erblickt er im luftigen Felde 
Seine Gefährten, dann fchüttelt er glänzende Mähnen am Winde «). — 
ClelTamors Seele die fey mir gefegnet! was hielt dich fo lange 
Ferne von Sclma? Du kehrefi, o Führer! verletzt’ er: in Mitte 
Deines Ruhmes. So kam von feinen Jugendgefechten 
Comhal dein Vater zurück’. Oft fchifi'tcn wir über den Carun 
In die Gebiethe der Fremden, und unfere Schwerter die kehrten 
Trunken vom Blute der Feinde. Dem Herrfcher der Erde gelangs nicht 
Unferwegen zu jauchzen. — Allein ich denke die Zeiten 
Unfrcr Kriege vergeben! Mein Haar iß ergrauet. Die Rechte 
Clcßamors meißert nun nimmer den Bogen, wie vormal. Den fchweren 
Lanzen entfaget mein Arm. O dafs ich die Freudigkeit hätte, 

Die mich belebte, dann als ich das Fräulein den Bufen, wie Schnee, weife, 
Als ich Moina J> die Tochter der Fremde mit bläulichen Augen 
Itzo das eifiemal fall ! Der mächtige Fingal verletzte 
Cleflamor! gieb uns Bericht von deinen blühenden Jahren! 

Kummer umwölkt dir den Geiß, wie Nebel die Sonne befchattet. 
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Kränkend find deine Gedanken, am Ufer des raufchenden Lora 
Menfchenferne dein Silz. O lafs uns vernehmen die Leiden 
Deiner früheren Zeit und was dir die Tage verhaften. 

Friede: fo nahm er das Wort der erhabene Clefiamor: herrfchte *>, 

Als fielt mein fehwebendes Schiff Balcluthas thiirmenden Mauern »> 

Nahte. Mir hatten die braufenden Winde die Segel gefüllet. 

Und mein diiflerer Kiel gewann die Ströme des Clutha »>. 

Reuthamirs Hallen die nahmen mich auf, da blieb ich drey Tage, 

Sah fie die Tochter des Wurths, den Schimmer des Lichtes. Die Mufcheln 
Kreifeten fröhlich umher und endlich erhielt ich vom greifen 
Helden die Schöne, den Rufen fo weifs, wie fchäumende Wellen, 
Leuchtend, wie Sterne, das Aug, die Locken, wie Rabengefiedcr, 

Edel und fühlend das Herz. Ich brannte vor Liebe. Die S.eele 
Ward mir erweitert von inniger Lull. Indefien erfchien er. 

Der um Moinen auch warb, ein Krieger der Fremde; gewaltig 
Sprach er im Saale von Geh , fuhr immer zur Klinge : Wo ill denn : 

Sprach er: der mächtige Comhal, der unllät auf Haiden herumllreift ">? 
Kömmt er mit feinen Gefchwadern heran, weil diefer fo kühn ill? — 
Krieger! verletzt’ ich: von eigenem Feuer entbrennt mir die Seele. 

Sind fie fchon ferne die Starken, auch unter Taufenden fleht dir 
Clefiamor furchtlos. Hier bin ich allein; diefs macht dich venvägen; 

Aber, o Fremdling! mir zittert zur Seite das Eilen, und wünfehet 
Bald in der Rechten zu blitzen! Von Comhal rede mir nicht mehr. 

Nicht mehr, du Sohn des fchlänglichen Clutha! — Sein wildeller Hochmuth 
Flammte nun auf. Wir fochten. Er llürzte mir unter der Schneide. 

Clulhas Gellade vernahmen den Fall, und Speerc zu taufend 
Glänzten auf einmal. Ich (tritt ; doch waren die Feinde zu zahlreich; 

Alfo trug mich ein Sprung in Cluthas Wader. Die weifsen 
Segel empörten lieh über die Wellen. Ins bläuliche Meer aus 
Schwebte mein Schilf. Mit Augen von Thränen geröthet erfchien itzt 
An dem Gellade Moina, den Wind im flatternden Haare. 

Ach ihr klägliches fernes Gefchrey das drang mir zum Ohre! 
öfter fucht’ ich mein Fahrzeug zu wenden. Die Winde von Oden 
Schlugen mich weg. Ich habe dich nimmer, o Clutha! dich nimmer, 

i. > 
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Dunkelgelockte Moina! gefchn. — Sie fiel in Balclutha. 

Ihren Schatten den hab’ ich erkannt. Am raufchenden Lora 
Kam er in düderer Nacht, und glich dem Monde, der eben 
Wiedergebohren den drängenden Nebel durchblicket, wenn ilzo 
Schnee vom Himmel herunter in flockige Wände fich aufhäuft. 
Und die verdummende Welt in Findernide gehüllt fleht IJ >. 

Sänger! beginnet das Lob der zährenwerthen Moina! 

Nahm der erhabene Fingal das Wort: und ladet mit euren 
Liedern auf unfere Berge den Geift , damit er hier ruhe 
Unter die Schönen von Morven gemenget, die Sonnenftralen 
Lange verflolTener Tage, die Lufl der Gebiethcr der Vorwelt *3i. 

Auch ich, ich fah dich, Balclutha u) ! 

Doch war dein Gemäuer entdellet. 

Es hatte das praflelnde Feuer 

Durch deine Gewölbe geherrfcht. 

Der dummen entvölkerten Wüfte, 

Nicht Stadt mehr, glichd du, Balclutha! 

Vom Schutte zerfallener Veden 

War felber der Clutlia verdrängt . 

Dort nickte das Dicdelhaupt einfam , 

Und fauste der Mooswuchs im Winde . 

Aus Fendern blickten die Fiichfe 
Vom Grafe der Mauer umwallt. 

Ach! öd id die Kammer Moinen! 

In ihrer Väter Gemächern 
Herrfcht Schweigen! O Sänger, beginnet 
Den Fremden ein klägliches Lied! 

Nur, dafs de vor uns noch vergiengen; 

Denn eindens vergehen wir alle! — 
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Du Sohn der geflügelten Tage! 

Was nützt dir ein Holzes Gebäu? 

Heut fchaufi du von deinem Gethürnie; 

Bald kommen die Stürme der Wülie, 

Durchheulen die leeren Gewölbe, 

Umlaufen den ältcrnden Schild ‘5). — 

Sie kommen! Berühmt i(l mein Leben! 

Es dauert in Schlachten das Denkmaal 
Von Fingals Arme. Mein Namen 
Der fieigct in Liedern empor. 

Auf! finget uns, ladet die Mufchel 
Herumgehn! Es halle mein Gaflfaal 
Vom Jauchzen! — O Sonne des Himmels! 

Sprich! wirft du wohl einmal vergehn? 

Denn Toll dein Lauf fich einfl enden, 

Du mächtige Quelle des Lichtes! 

Und fdieinfl du, wie Fingal, nur Jahre, 

So bleibet mein Nachruhm nach dir. 

So fang Fingal am Tage der Freude. Den Stühlen entfuhren 
Taufend Barden der Stimme des Königs zu laufchen . Nicht ungleich 
War fie den Tönen der Harfe von Frühlingslüften getragen. — 

Deine Gedanken wie lieblich, o Fingal! Ich konnte die Stärke 
Deines Geiftes nicht erben von dir! Du fteheft, o Vater! 

Immer allein, und wer hoffet dem Herrfcher von Morven zu gleichen! 

Itzo war unter Cefängen die Nacht vergangen. Der Tag fchien 
Ober die Freude der Helden. Die grauenden Häupter der Berge 
Zeigen fich fchon, es lächelt die bläuliche Stirne des Meeres. 

Ferne bemerkt man die fchäumende Welle. Sie bricht fich an Klippen. 
Langfam empöret fich über den Pfuhl ein Nebel, und fchwebet 
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Über die fchwcigendeu Flachen heran zum Greifen gebildet. 

Seine Rielengeßalt die fchritt nicht, wurde von einem 
Geilte getragen in Mitte der Luft zur Halle von Selma, 

Wo fic zerfloß in Giifse von Blut lW . Der Herrfcher von Morven 
Schaute die Bildung allein, und ahnetc Mcnfchcn verderben. 
Schweigend kömmt er zur Halle, die Lanze des Vaters ergreift er. 
Seine gepanzerte Brüll die raffelt. Die Führer bemerkens, 

Raffen fich auf, und betrachten einander verdummet, und blicken 
Immer nach Fingal, und fehen die Schlacht auf feinem Geflehte, 

Sehen auf feinem Gewehre den Tod von riiliigen Schaaren. 

Schilde zu taufenden werden auf einmal ergriffen, und Schwerter 
Blinken zu taufenden .Selma wird hell. Das Waffengetümmel 
Steiget. Es heulen von ihrem Gelieger die graulichen Doggen. 

Aber die Starken verlieren kein Wort. Ein jeglicher Ausblick 
Haftet an Fingal, und fchon, fchon werden die Speere gebäumet. 

Söhne von Morven! begann der Gebiethcr: die Zeit iß vorüber 
Nochmal die Mufchel zu füllen. Ein finlieres Kriegesgewitter 
Zeucht fleh auf uns, und unfer Gebieth belleugt das Verderben. 

Eben gab mir ein freundlicher Geiß vom Feinde die Nachricht. 

Über die dunkel fleh wälzenden Fluten erfcheinen die Fremden, 

Weil fich das Vorbild der düflren Gefahr aus Waffern emporhub . 
Strecket die Rechten zur wichtigen Lanze die Klingen der Väter 
Gürtet euch an , bedecket die Schläfe mit finiteren Helmen , 

Und mit erglänzenden Panzern die Bruß. Wie Donnergcwölke , 
Sammelt fich Schlacht. Bald höret ihr lelbfi das Brüllen des Todes. 

Itzo bewegt fich der Held vor feinen Gelchwaderu, und gleichet 
Einem Gewölke mit grünlichem Feuer des Himmels bcfchwäuzct; 
Nacht ifis, wenn es den Himmel hcraufdräut, ein Zeichen dem Schilfer 
Nahender Stürme. Nun fleht auf Conas Höhen der Heerzug, 

Und ihn betrachten weifsbufige Mädchen, und fehen ihn dafichn 
Einem Walde vergleichbar. Sie fehen der Jünglinge Tod vor, 

Blicken mit Ahnung aufs Meer, und wähnen in wcifslichen Wogen 
Kommende Segel zu finden . Die Thränen bethauen ihr Antlitz . 
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Aber nun Uralte die Sonne fchon über die Fluten . Wir wurden 
Vieler Schifte von ferne gewahr. Wie .Nebel vom Meere 
Kamen die Fremden. Die Jugend crfprang fchon das Ufer. Ihr Führer 
Schien , wie der Hirfchmann in Mitte der Heerde . Mit Golde bcfchlagen 
Blitzte fein Schild. Erthat fielt hervor der Gebiclher der Lanzen 
Voll von Hohheit, die Schritte nach Sclma gerichtet. Ihm folgten 
Seine Taufende. Mache dich auf: fprach Fingal: o Ullin! 

Mit dem Friedengefange zum Herrfcher der Klingen, und fag’ ihm: 
Mächtig find wir im Krieg’, und zahlreich find fie die Schatten 
Unfcrer Hafter; doch jene find namhaft, die Fingal in feinen 
Hallen bewürthet. Sie zeigen in fernen Gebiethen die Waffen 
Meiner Väter *8). Der Sohn des Fremden beliebt fie init Wunder, 

Segnet die Freunde von Morvens Gcfchlechte; denn unferen Namen 
Nennen die Länder umher . Ihn haben der Erde Gebiether 
Unter dienftbaren Völkern gehöret, und haben gezittert. 

Ullin mit feinem Gelange gieng hin, und Fingal indeffen 
Steht vom Speerc geftützt . Er lieht ihn in feinem Gefchmeide 
Seinen gewaltigen Feind, und fegnet den Züchtling der Fremde: 

Sohn des Meeres! begann der Gebiether des waldigen Morven: 
Trefflich bift du! Der Staal an deinem Gehänge der blitzet 
Feuer um lieh. Der Fichte, die Stürmen entgegen lieh pflanzet, 

Gleichet dein Spiefs, und dein Schild an Breite dem ändernden Monde. 
Wie es fo roth ift dein jugendlich Antlitz ! wie fanft fie lieh krüul'eln 
Deine Locken! O Baum! doch kannft du fallen, doch kann fielt 
Selbft dein Gedächtnifs verlieren mit dir! — Die Tochter des Fremden 
Würde dann trauren, kein Aug vom wallenden Meere verwenden. 
Mutter! wir feiten ein Schiff! fo würden die Kinder ihr ruffen: 

Dafs es vielleicht den König Balcluthas *9) uns brächte! dann fliegen 
Eilende Thränen der Mutter ins Aug , und ihre Gedanken 
Wären in jenen verlinkt, der itzt in Morven den Tod fchläft. 

Alfo der König. Indefs kam Ullin zum tapferen Carlhon, 

Legte zur Erde den Spiels, und flimmte das friedliche Lied an: 
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Komm zu Fingals Feyer 
Aus der Meeresflut! 

An des Königs Mahle 

Nimm 11 du lieber Tlicil , 

Oder fchwingft du lieber 

Feindlich deinen Speer? 

Untrer Feinde Schalten, 

Wide , die find viel . 

Aber Morvens Freunde 

Sind des Ruhmes voll . 

Sieh aufs Feld, o Carthon! 

Wo der Hügel grünt, 

Wo bemooste Steine 

Manches Kraut umraufcht . 


Überwundne Feinde „ 

Fingals liegen dort , 

Kamen auch, o Carthon! 

Aus der Meeresllut . 

Sänger des waldigen Morvcn! was fagfi du? verfetzete Carthon: 
Schein’ ich dir etwa zum Kampfe noch fchwach? cntfiellet mein Antlitz 
Bläfse der Furcht? o du Sohn des Friedengcfanges! und denkll du 
Mit der Erzählung von jenen, die fielen, den Gcifi mir zu trüben! 
Meine Rechte die wies lieh in Schlachten. Mein Ruhm ifl verbreitet. 
Suche dir feigere Krieger! Sie werden fich Fingaln ergeben, 

Wenn du gebeullt. Wie? fah ich denn nicht Balclulha zerflöret? 

Und ich gienge zu feyern? ich? mit dem Sohne von Comhal? 

Warf nicht Comhal den Brand in meiner Väter Gebäude? 

Ach noch war ich ein Kind! zwar fah ich die Thränen der Mädchen; 
Aber ich wufste nicht, wie es gefchah. Die Säulen des Rauches, 
Welche von meinem Gemäuer fich hüben, gefielen dem Auge; 
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Lächelnd blickt’ ich noch immer nach felben , als ilzo die Meinen 
Längs des Hügels entflohn. Doch als ich zum Jünglinge reifte, 

Ach da fiel mir das Moos von meinen zertrümmerten Vellen 
In das Gcficht, da llrömten mir Seufzer mit jeglichem Morgen, 

Zähren mit jeglicher Nacht. Ich dachte: Wie? werd’ ich die Kinder 
Meiner Feinde nicht fuchen zum Kampfe? Ja! kämpfen, o Barde! » 

Kämpfen will ich! Es pocht mir die Brüh vom Heldengefühle! 

1 

Itzo verdicken fielt Schaaren um Carthon. Auf einmal entfliegen 
Ihre glänzenden Schwerter der Scheide . Den flammenden Säulen 
Steht er nicht ungleich in Mitte der Führer. Ihm zittern im Auge 
Thränen. Er denket den Schutt Balcluthas noch einmal, und jedes 
Seelenvermögen empört Geh in ihm . Er blicket des Hügels 
Abhang hinauf, von welchem die Waffen der Mächtigen Fingals 
Niederflralten ; ihm bebet der Spiefs, fo wie er ihn fallet. 

Vorwärts fcheint er geneigt dem Könige felber zu dräuen. 

Soll ich fchon itzt: fprach Fingal bey lieh: dem Helden begegnen? 

Soll ich ihn hemmen in Mitte der Laufbahn, noch eh fielt fein Ruhm fchwingt? 
Aber wenn cinllens am Grabe von Carthon ein Barde der Nachzeit 
Sagte: Den tapferen Carthon zu fällen zog Fingal mit allen 
Seinen Taufenden aus? — Nein! Barde der Nachzeit! fo follfl du 
Niemal ihn fchänden den Namen von Fingal! Dem Jünglinge fetz’ ich 
Meine Verfuchten entgegen. Ich werde der Kämpfenden Zeuge. 

Sieget der Feind, dann fall’ ich auf ihn mit ganzem Vermögen, 

Gleich dem Gebraufe des flrömenden Cona. — Wer wagt es, ihr Helden! 

Wider den Sohn des wogigen Meeres der Erfie zu treffen? 

Stark iß fein efchener Speer, und häufig am Ufer fein Streitvolk. 

Cathul erhub fielt der Erfle voll Mullis . Ihn hatte der tapfre 
Lormar erzeuget. Ihm zogen zur Seite dreyhundert Gefährten, 

Seines wäfsrigen Hcimats Gefchlecht =0. Doch war er mit Carthon 
Nicht zu vergleichen. Er fiürzte zur Erde. Die Seinen entwichen. 

Nun kömmt Connal den Hügel herunter den Kampf iu erneuern; 


Digitized by Google 


1 20 


C A R T H O N , 


Aber ihm fpringtdie gewichtige Lanze zu Trümmern . Gebunden 
Liegt er im Felde. Der Sieger verfolget die Flüchtlinge Connals. 

ClelTamor! ruffet der König von Morven! wo bleibet der Nachdruck 
Deines Speeres? wie? kann!! du noch feiten auf Connal in Banden? 
Deinen Connal, am Strome des Lora? Geh, fchwing dich im Blitze 
Deines Staates empor, du Gefährte von Comhal! Balcluthas 
Jüngling empfinde die ganze Gewalt des Blutes von Morven 5 3l! 

ClelTamor hebt lieh im ganzen Vermögen der Waffen, er fchültelt 
Seine grauenden Locken , belallet die Linke mit feinem 
Schilde. Nun bricht er hervor auf feinen bewiefenen Muth Holz. 

Hoch fiand Carthon an einer der Klippen, und fall ihn herannahn; 
Liebte das fürchterlichheitre Geficht, das Feuer bey greifen 
Haaren. Erheb’ ich den Spiefs, der einmal nur jeglichen Feind trifft? 
Oder Tuch’ ich vielmehr durch friedenrathenden Anfpruch 
Diefem Krieger das Leben zu frifien? fo fprach er: voll Hohheit 
Ifl fein alternder Schritt, und liebenswürdig der Ausgang 
Seiner Tage. — Vielleicht ill er der Geliebte Moinen, 

Er mein Vater. Oft hab’ ich gehöret: es pfiage mein Vater 
An dem Strome des hallenden Lora zu wohnen. Er fprach es, 

Und fein Gegner war nah, und (liefs mit gefchwungener Lanze 
Nach dem Jüngling’. Er lieng mit feinem Schilde den Stofs auf, 

Und dann fprach er mit friedfaincn Worten zu ClelTamor alfo : 

Sage mir, Krieger mit grauenden Locken ! gebricht es an Jugend 
Deinem Gebiethe die Lanze zu fehwingen? und bifl du nicht Vater, 
Dafs ein gefälliger Sohn den fchirinenden Schild dir erhübe, 

Dafs er dem Arme der Jugend für dich entgegen fich fetzte? 

Starb dir vielleicht die geliebtelle Gattinn? und llarb lie nicht, etwa 
Sitzt fie bethränet am Grabe der Kinder «)? O Tage mir, Krieger! 

Biß du wohl einer, dem Menfchen gehorchen? und — folltefl du fallen. 
Wird er grofs feyn der Ruhm von meinem Staale? — Das wird er! 
Schwiilfiiges Herz ! mein Muth ill beruffen: verfetzte der hohe 
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Cleflamor: aber mein Namen ward Feinden niemal entdecket =s\ 

Meerfohn ! ergieb dich, dann föllfl du vernehmen, wie viele derFclder 
Meines Schwertes Gepräge bewahren. — O König der Lanzen! 

Alfo gab der erhabene Stolz von .Carthon zur Antwort : 

Niemal bin ich gewichen! auch ich focht öfter in Schlachten, 

Focht lind erblickte das Bild von meinem werdenden Ruhme. 

Herrfcher der Menfchen! verachte mich nicht! Mein Arm iß geprüfet, 
Stark ifl mein Speer. Du kehre viel lieber zu deinen Gefährten. 

Jüngeren Helden gebühret die Bahn. Dein fchimpflichcs Mitleid: 

Fiel ihm Cleflamor ein mit fchmclzcndem Auge: verwundet 
Meine Seele zu tief! Mir fchwächet das Alter die Fauft nicht. 

Immer vermag fie den Staal noch zu fchwingen. In Fingals Geliebte 
Heifsß du mich fliehen? in meines Geliebten Gefichle? — Noch bin ich 
Niemal geflohen! — Empöre, du Meerfohn! die fpitzige Lanze! 

Und fie begannen den Kampf. So ringen die Woge zu wälzen 
Widrige Winde . Doch fehlte der Speer von Carthon . Er wollt’ cs ; 

Immer glaubt’ er: es könnte fein Gegner der Gatte Moinen 
Endlich noch feyn. Nun brach er dem Alten die blitzende Lanze, 

Ficng ihm das leuchtende Schwert , und war fchon bemüht ihn zu fäfseln : 
Cleflamor aber entblöfste den Dolch von feinen Erzeugern, 

Wehrlos fah er die Seite von feinem Feinde, durchfiach fie. 

Fingal hatte bemerkt , dafs Cleflamor hinfank . Er eilet 
In dem Getöne der Waffen herunter. Da breitet fich Schweigen 
Über das Heer in feinem Geflehte; nicht einer verwandte 
Von dem Gebiether das Aug . Er gleichet im Kommen dem dumpfen 
Laute des Sturmes, noch ehe die Winde fich heben. Im Thale 
Nimmt ihn der Jäger gewahr, und flüchtet zur Höhle des Felfen. 

Carthon ffand und bewegte fich nicht. Von der offenen Seite 
Sprudelte Blut. Er fchauet den König, der nahte. Sein Herz hebt 
Hoffnung fich Ruhm zu gewinnen doch find ihm die Wangen entfärbet, 
Los ifi fein Haupthaar, es finket ihm unter dem Helme der Nacken, 
Jegliche Kraft ifi dahin ; nur bleibt ihm noch immer der Muth treu . 

*. t 
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Kingal erblicket den blutenden Führer, und wendet die Lanze , 

Die fchon gefallt war: Ergieb dich, o König der Schwerter! dein Blut fleufst! 
Allo ruB't er: Dein Muth ili im Kampfe bewiefen . Er wird fielt 
Niemal verdunkeln dein Ruhm. — Ach bill du jener berutfue 
König? erwiederte Carthon der Wagenbelieiger: ach bill du 
Jene Flamme des Todes, der Schrecken der Erdegcbicther? — 

Doch warum frag’ ich? ich feil’ dich ja felbfi, gleich StTÖmen der Hügel, 
Stark, wie den Gang der Gewäfser, und fchnell, wie den Adler des Himmels. 
Halt’ ich nur immer gefiritten mit dir, fo klänge mein Namen 
Hoch im Gelange der Nachwelt, fo könnte der Waidmann einfi Tagen, 

Wenn er mein Grabmaal erlicht: Er kämpfte mit Fingal dem hohen . — 

Aber nun fcheideli du rühmlos, o Carthon! Es hat dein Vermögen 
Sich nur an Schwachen erfchöpft. Nein! rühmlos wirft du nicht fcheiden! 
Sagte der König des waldigen Morven: o Carthon! der Barden 
Fingals ift viel. Sie fenden ihr Lied zur Nachwelt. Die Kinder 
Künftiger Zeiten die werden den Namen von Carthon vernehmen , 

Wenn fie den lodernden Eichftamm umfitzen , und unter Gefangen 
Voriger Alter die Nächte verfliegen Eintt läfst fich der Waidmann 
Nieder ins Gras, dann faust ihm ein Lüftchen zum Ohre, dann fchaut er. 
Findet die Klippe, wo Carthon erlag, und zeiget dem Sohne 
Jene Stätte, wo Mächtige kämpften, und läget: Hier focht einft 
Taufend Strömen an Stärke vergleichbar der Herrfcher ßalclulhas. 

Freude verftreuet fich auf dem Gefichte des Jünglings . Er richtet 
Nochmal die brechenden Augen empor , beut Fingaln fein Schwert an , 

Dafs es in Hallen von Morven gelegt des Herrfchers Balcluthas 
Denkmaal bleibe . Die Schlacht war gefchiedcn ; fchon hatte der Sänger 
Längs der Gefilde das Lied des Friedens gelungen . Die Führer 
Häufen fich itzund heran, umftchen den lierbenden Carthon, 

Ihre Seufzer begleiten fein letztes Abfchiedftammeln ; 

Schweigend, auf\Lanzen geflülzt fo ftehn fie, vernehmen Balcluthas 
Helden. Sein Haar fleugt fäufelnd am Winde. Die Stimme wird immer 
Unvernehmlichcr. Alfo beginnt er: In Mitte der Laufbahn 
Bin ich, o König von Morven! dahin! — Kein väterlich Grabmaal 
Wird mir zu Theil — im Lenze von meinem Leben — dem letzten 
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Keime von Reuthamirs Heklengefchlechte . — Nun hüllet Balclutha 
Findernils ein, und Schatten der Trauer die walten in Crathmo . 

Aber am Ufer von Lora, wo meine Väter eind wohnten , 

Bauet mein Denkmaal! — Vielleicht, dafs über die Leiche von feinem 
Carthon der Gatte Moinen fich härmt! — Die Worte durchbohrten 
Cledamors Herz. Er erdummt, fällt über den Sohn hin. Hem ganzen 
Heere wird es itzt finiter. Kein Laut ilt in Loras Gefilden. 

Alfo fand fie die Nacht. Der Mond entwölkt fich in Ollen , 

Blicket herab auf die Fläche des Jammers , und fieht fie noch Harren , 
Ähnlich dem fchweigenden Forde, der Gormals Höhen begipfelt. 
Wenn ihn nun nicht mehr die braufenden Winde bedürmen, und itzo 
Über die Felder umher mit feinen Nebeln der Herbd liegt . 

Und man beklagte die Leiche von Carthon drey Tage; den vierten 
Starb fein Vater. Sie liegen im engeren Grunde des Felfen 
Itzo beyfammen . Ein düderer Schatten befchiitzet ihr Grabmaal. 
öfter erfcheint hier die fchöne Moina. Wenn über dem Felfen 
Sonnendralen fich brechen, und Schatten fich unten verbreiten, 

Läfst fie, Malvina! fich fehn; doch nicht, wie die Töchter des Hügels. 
Fremd id ihr Putz und fie wandelt allein. — Den König betrübte 
Carthons Gefchick. Er geboth den Barden den Tag zu bezeichnen, 
Wenn fich die Nebel des Herbds nun wieder uns nahten. Die Barden 
Zeichneten öfter den Tag, und fangen zum Lobe der Helden: 


Wer kömmt vom Toben 
Der Waderwelt, 

So ftürmifch , wie die Wolken 
Des dunklen Herbds? 

Wer brüllt heran 
Auf Loras dültrer Haide? 

Ihm zittert in der Rechten Tod, 
Und in den Augen Feuerdamme. 


Digitized by Google 


C A R T H 0 N , 


i-4 

Ich kenn* ihn! Carthon ifis, der Fürß der Schwerter! -- 
Wie fällt das Volk! 

Betrachte feinen Schritt ! 

Er gleicht dem Schreckengeifie Morvens . — 

Doch ach! hier liegt der Eichen fchöntlc 
Von einer gähen Windsbraut ausge wurzelt! — 
ßalcluthas Herzenswonne! 

Wann, Carthon! fichß du wieder auf? 

Wer kömmt vom Toben 
Der Waflenvelt , 

So (Uirmifch, wie die Wolken 
Des dunkeln Herbfis? 


Alfo klagten die Barden am Tage des Leides . Ich llimmte 
Vielmal darein, und fugte Gefang zu Gelange. Die Seele 
War mir um Carthon beklemmt. In Tagen der Jugend da fiel er! — 

Und du, Cleflamor! welche Gcbiethe der Lüfte bewohnß du? 

Hat er die Wunde vergellen der Jüngling? belleugt er die Wolken 
Itzo mit dir? — Ich fühle die Sonne, Malvina!Zu ruhen 
Kömmt mir die Luß; dafs etwa die beyden vertraulichen Schatten 
Meine Träume befuclicn . Schon iß mir, als hört’ ich ein leifes 
Lifpeln. Der Schimmer des Himmels beleuchtet noch immer mit Freude, 
Jüngling Balcluthas! dein Grab. Ich fühle den wärmenden Einfluß. 

Die du hieroben dahergehß, und gleicheß an Ründe dem Schilde 
Meiner Väter! o Sonne! wer gab dir die Stralcn? woher quillt 
Diefes dein ewiges Licht? In ehrfurchtweckender Schönheit 
Kömmß du von Ollen, da fchwinden am Himmel die Sterne, da taucht lieh 
Blafs und froßig der Mond die weßlichen Fluten hinunter. 

Und du wandelß am Himmel allein, und niemand aus allen 
Kann dein Gefährte feyn . Eichen entrollen den Bergen. Die Berge 
Mindern fielt unter dem Alter; das Weltmeer bläht fielt, und finket. 
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Sclbft das Mondlicht verliert fielt hieroben. Du gleicheil aus allen 
Immer dir felbft, und jauchzell =») in deinem erglänzenden Laufe. 

Zaget in fintieren Wettern die Welt, und hört fie der Donner 

Rollen , und ficht fie das Kreuzen der Blitze, dann fchautl du von Wolken , 

Deiner Schönheit gewifs, verachtend auf Wetter herunter. 

Aber auf Ofiian fchault du vergeben! Sie leuchten ihm nicht mehr 
Deine Stralen ins Aug , nicht , wenn dein goldenes Haupthaar 
Üfiliche Wolken befirömt, nicht, wenn du vom weltlichen Thore 
Funkeift. Doch bift du vielleicht wohl gar mir ähnlich, o Sonne! 

Auch der Vergänglichkeit Kind , und wirft du dein Alter auch einftens 
Enden, dann fchlafen in Wolken, und nicht mehr hören den Morge», 
Wenn er dich rufft! — O fo brauche mit Freuden indefs das Vermögen 
Deiner Jugend. Das Alter ift diifter undunhold, und gleichet 
Bläfseren Stralen des Monds , der unter zerftreutem Gewölke 
Ungewifs blinzet 3°), Es lagern fich Nebel am Hügel. Durch Ebnen 
Rafet der Nord. In Mitte des Weges erftarret der Wandrer. 
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ERLÄUTERUNGEN 

ZUM 

ERSTEN BUCHE VON TEMORA. 

t 

1) Ich nenne Temora ein Heldengedicht . Die kritifchen Kunßwörtcr waren Of- 
Gnnen gänzlich unbekannt. Seine Zeit und Tein Vaterland entfernten ihn von den 
Sitzen der Gclehrfamkcit , fein Willen crftrecktc lieh nicht bis zur griechifchen und 
römifchen Literatur . Wenn er nun in der Geflalt und in verfchiednen Stellen feiner 
Gedichte Hörnern ähnlich iß, Po kömmts daher , weil beyde von einem Mufter, der 

, Natur nämlich, ihre Begriffe abnahrnen . Ich will darum in diefem Theile keine Pa- 
Tallclßcllcn aus andern Dichtern mehr anführen, wie ich cs im erßen tbat. Es war 
meine Ablicht gar nicht meinen Autor mit den berühmten Namen des Alterthums 
in Vergleich zu fetzen , das weite Feld der Ehre hat Baum genug für jedes pocti- 
fche Verdienß, das jcmal in der Welt erfchicnen iß. Es iß nicht nothig das Denk- 
niaal eines Dichtprs cinzurcifscn , um auf den Trümmern einen andern zu erhöhen. 
Hätte OOian auch ein gröfser Verdienß als Homer und Virgil, wir würden cs aus 
eiucr gewiffen Partheylichkcit , die uns ihr von fo vielen Menfchenaltern befiätlig- 
ter Ruhm einflöfst, überfchen , und fic immer vorziehen . Allein, obgleich ihr ho- 
hes An feh eil keiner neuen Stütze bedarf, fo mufs man doch bekennen , es fey ein 
Glück für fie , dafs die gricchifche und römifchc Nachkommcnfcliaft , entweder gänz- 
lich erlofchen , oder doch kein Gcgenßand der Verachtung oder des Neides der ilzi- 
gen Zeit iß . — Sollte diefs Gedicht nicht alle die Kleinigkeiten haben , die Ari- 
ßoteles nach dem Homer zuin Heldengedichte fodert , fo mangelt ihm doch keiner 
von den großen Bcßandtheilcn der Epopöe . Die Einheit der Zeit , des Ortes , der 
Handlung iß durchaus beobachtet. Der Dichter fetzt uns in die Mitte der Begeben- 
heiten . Was vom Vorhergehenden zu wiffen nothig iß , wird in Epifodeu angebracht , 
die keineswegs eingefchaltct , fondern unmittelbar aus der Lage der Dinge entflan- 
den fcheinen . Die Gegenßäude find wichtig , die Sprache des Dichters geißvoll, fro- 
ftige Mittclmäfsigkeit und lächerlicher Schwulß gleich weit entfernet . JJac. 

2) Er ßammte in gerader Abkunft von Larthon, dem Haupte der Firbolgs , die 
Cch die erßen in Südirland niederliefsen . Die Caels befaßen den Nordcrthcil , und 
die erften Könige waren aus ihrem Gefchlechte . Daher eutßandcn die Uneinigkei- 
ten der zwo Nationen, die da hinaus liefen, dafs Cormac ermordet wurde, und 
Cairbar das Reich an Geh rifs . ßJac. 

3) Mor-lath groß am Tage der Schlacht . Hidalla’ ein Jan ft blickender Held. Cor- 
mar erfahren zur See. Malth-os langjatn im Heden, Foldalh cdclmüthig . Foldath ^ 
der hier fo ßark gezeichnet wird , nimmt fich durch das ganze Gedicht aus • Sein trotzi- 
ger eigenfinniger Charakter erhält fich fehr gut . Aus einer Stelle des zwcylcn B. lafst 
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fich abnehmen, dafs er Cairbars vcrtrauteller Anhänger, und eine der Haupttrieb- 
federn der Verfchwörung wider Cormac den König von Irland gewefen iß. Unter 
den firbolgifchen Gefchlcchtern war fein Stamm einer der anfehnlichßen . Mac. 

4) Ein Hügel auf Connaught . Mac. 

5) Moar-annal , der ßarke Athem , ein treffender Namen eines Kundfchafters . 

6 ) Morannal fpiell hier auf die befondere Lage der Lanze Fingals an. Wenn 
jemand bey feiner Landung in einem fremden Gebicthc reinen Speer vorwärts fenk- 
te , war es zur Vorzeit ein Zeichen der Fcindfchaft , und man rüftete lieh zum Wider- 
liande . Trug er aber die Spitze rückwärts , fo war feine Ankunft friedlich , und man 
zog ihn nach der gewöhnlichen Gaftfrcygebigkeit zum Mahle . Mac . 

7) Luno , ein Schmied von Lochlin , hatte diefes beruffene Schwert gemacht , wel- 
ches daher poetifch der Sohn von Luno genannt w'ird . Es tödtete, wie man faßt, 
immer auf den erfien Hieb, und Fingal führte es nur zur Zeit der gröfsten Gefah- 
ren. Mac . 

8) Der Contraß der Charaktere diefer zw-een Helden iß im Verfolge des Gedichtes 
ßark ausgcdrückct . Sie find Geh immer entgegen . Die Uneinigkeiten ihrer Familien , 
derer in anderen Gedichten Erw ähnung gefchicht , waren die Urfachcn ihres per- 
fün liehen Haffes . Mac. 

9) Sieh das Gedicht Fingal im erflen Bande. 

1 o) Der Gebiether von Clonra einer kleinen Gegend ain Legofec . Seiner fchö- 
nen Geßalt , Bcredfamkcit und poctiTchen Gaben wird noch Erwähnung gefchchen. 
Mac. Seine Zwifchenkunft , und der Eingang feiner Rede hat etw as ähnliches mit 
Ncßorn im 1. B. der Ilias . Cef. 

1 ») Ein Sohn Maronnans oder Morans , den Cairbar wegen feiner Treue gegen 
Cormacs Gefchlecht tödtete. Er war mit Ofcar auf dem Zuge nach Inisthona, bey 
welcher Gelegenheit fic eine vertraute Frcundfchaft fchloffen . Ofcar hatte nach fei- 
ner Entleibung eine förmliche Ausfoderung an Cairbar ergehen Iaffcn ; aber diefer 
wich ihr vorfichtig aus , faTste aber ingeheiin einen To häfligen Hafs wider Ofcar , 
dafs er Geh vornahm ihn bey gegenwärtigem Feßc,zu dem er ihn lud, zu ermor- 
den . Mac. 

12) Sieh das Gedicht : der Krieg mit dem Caros , im erflen Bande . 

13) Cathmor groft im Kriege , ein Sohn Borbar - Duthuls und Bruder Cairbars 
des angemafsten Königs von Irland hatte noch vor dem Aufßunde der Firbolgen ei- 
nen Zug nach Inishuna, glaublich einem Theilc von Südbritannien, gethan, dem 
Könige Conmor wider feine Feinde beyzuftchn . Er kriegte mit gutem Erfolge, aber 
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in Mitte der Dinge ward Conmor entweder erleget, oder ßarb eines natürlichen To- 
des . Cairbar hatte indefs Fingals Abfichtcn auf feine Entfetzung des Reiches ausge- 
holet , und einen Bothen abgefandt, Cathmorn zur Rückkunft zu vermögen . Er lan- 
dete auch auf Irland einige Tage vor Eröffnung des Gedichtes . — Cairbar bedient fich 
hier der Abwcfenhcit feines Bruders feinen niedrigen Rank wider Ofcarn auszufüh- 
ren ; denn Cathmors Edelmuth würde niemal in feinem Angefichte die Verletzung 
der Gaßgefetze zugelaffcn haben, von derer Beobachtung er fo berühmt war. Die 
Brüder contraßiren. Wir verabfeheuen die kriechende Seele Cairbars nicht mehr, 
als wir Cathmors uneigennütziges und edles Gcmüth bew undern . Mac . 

1 4) Cathmors Charakter iß feiner Zeit wohl angemeflen. Manche waren aus Ruhm- 
fucht gaßfreygebig , andre folgten ganz natürlich dem von ihren Ahnen ererbten Ge- 
brauche. Aber, was Cathmors Charakter hervorßcchen macht, iß feine Abneigung 
von dem Lobe . Er verweilt in dem Walde , den Dankbezeigungen feiner Gäße zu 
entgehen . Gröfscr als Homers Axylus , welcher fich das Lob feiner Gütigkeit aus 
dem Munde der Bewürthelen glaublich gefallen liefs, wenn cs uns auch der Dich- 
ter nicht faget . Kein Volk in der Welt erßrcckte die Gaßfreygebigkeit fo weit, 

als die alten Schotten . Ein verfchlolTcnes Hausthor w'ürde einem angefehenen Manne 
lange Zeit zum Vorw-urfe gediehen feyn : damit nicht t wde es die Barden ausdrück- 
ten : der Fremde komme , und feine eigennützige Seele J'ehe. Manche Vornehmen w«- 
ren bis zur Ausfchwcifung gaßfreygebig, und die Barden ermangelten nicht diefes 
in ihren Lobgedichten hervorzußrcichen . Sie mochten auch ihre guten Urfachen da- 
zu haben. Sie nannten einen folchen : den Zweck ,zu welchem alle Straffen der Aus- 
wärtigen führen . Der Unwürthliche hingegen hiefs ihnen: eine Wolke , welche die 
Fremden verfcheuchte . Dennoch war diefes letzte fo feiten, dafs ich es in keinem 
alten Gedichte gefunden habe . Ein einziger Mann iß mir unter diefem fchinipflichcn 
Titel aufgeßoffen, dem er aber vielleicht nur wegen eines befonderen Zwißes zu Theil 
geworden iß , der zwifchcn ihm und dem Schutzherrn des Barden obwaltete , wel- 
cher das Gedicht gemacht hat . Mac . 

1 5) Wann ein Oberhaupt den Tod einer Perfon , die er in feiner Ge walt hatte, 
befchlofs, fo liefs er diefes durch den Klang eines Schildes andeuten, auf den man 
mit dem Schafte eines Spicfscs fchlug; zu gleicher Zeit ßimrate ein Barde in Ent- 
fernung das Todtcnlied an . Mac. 

16) Cormac, der Sohn Arths, gab Ofcarn den Spicfs, über welchen man ßreitet, als 
er nach der Vertreibung Swarans aus Irland den Prinzen befuchte . Ti’ mor i’ das Haus 
des großen Königs , der Namen des königlichen Hauptfitzes in Irland . Mac. 

17) Hundert iß hier unbeßimmt um Viele auszudrücken . Aus dergleichen hyper- 
bolifchen Ausdrücken der Barden haben die irlandifchen Senachen Gelegenheit ge- 
nommen den Urfprung ihrer Monarchie fo weit hinauszufetzen . Mac. 

18) Es iß Malvina , an welche er den Theil des Gedichtes richtet, der den Tod 
Ofcars ihres Geliebten erzählet. Mac . 
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i 9) Die irifchen Gcfchichtfcbreibcr fetzen den Tod Cairbars ans End des drit- 
ten Jahrhundertes . Sie Tagen , er fey in einem Treffen wider Ofcar den Sohn Of- 
ßans umgekommen; aber nicht durch deflen Hand. Es ifl doch immer gewifs, dafs 
die irtfehen Barden diefen Theil ihrer Gefchicht einigermafTen vcrßellen . Ein iri- 
fches Gedicht, die Schlacht von Gabhra , in welcher Cairbar fiel, betreffend , aus 
dem fic ungezweifelt ihre Nachrichten genommen haben, iß nun eben in meinen 
Händen . Da eine Überfctzung diefes Gedichtes , welches augrnfcheinlich nicht fehr 
alt , aber dennoch nicht ohne poctifchcs Verdicnß iß , dieTe Anmerkung zu fehr aus- 
dehnen wurde , will ich nur kurz die Gefchicht deffclben mit einem Paar Stellen 
aus dem Originale geben. Ofcar, Tagt der irifche Barde, war von Cairbar dem Kö- 
nigeirlands zu einem Feße nach Temora geladen . Es entfiand zwifchen den zween 
Helden ein Wortßreit über den Lanzenwechfel , der in folchen Gelegenjieiten zwi- 
lchen Gaß und Wurth gebräuchlich war . Im Verfolge ihres Zankes liefs Geh Cair- 
bar praleriTch vernehmen: er wollte auf den Hügeln Albions jagen, und den Raub 
defTclben unerachtct alles Widerßandes der Einwohner nach Irland bringen. So heifsts 
im Originale : 

Briathar buan fin ; Briathar buan 
A bheireadh an Cairbre rua', 

Gu tuga* fe fealg, agus creacli 
A h’ Albin an la’r na mhaireach . 

Ofcar antwortete, dafs er den naclißen Tag Cairbarn zu Trotz den Raub aller 
fünf Provinzen Irlands nach Albion bringen wollte: 

Briathar eile an aghai’ fin 
A bheirea* an t’ Ofcar, og , calma 
Gu’n tugadh fe fealg agus crcach 
Do dh’ Albin an la’r na mhaircAch , etc. 

Diefen Drohungen zufolge begann er auch Irland zu plündern . Als er aber mit 
der Beute durch den engen Pafs von Gabhra (Caoil glilcn Gabhra) nach Ulßcr kehr- 
te, traff Cairbar auf ihn, cs folgte eine Schlacht, in welcher beyde Helden durch 
wcchfelfeitige Wunden fielen . Der Barde giebt eine merkwürdige Lißc von Ofcars 
Gefolge , als fic zum Treffen zogen. Es feheinen 500 Mann gewefen zu feyn, an- 
geführt , wie fich der Dichter ausdrückt, von fünf Helden vom Blute % dcr Könige. 
Fingal iß nach diefem Gedichte noch eher aus Schottland angekommen , als Ofcar 
an feinen Wunden ßarb . Mae» 

20) Einer von Fingals Hunden. Er war fo fchncll , dafs ihm der Dichter in ei- 
nem Stücke, welches nun eben nicht in den Händen des Überfetzcrs ifl, diefelbi- 
gen Eigenfc haften beylegt , die Virgil feiner Camilla giebt . Bran heifst ein Berg- 
Jirom. Jllac. 

21) Hektor hatte Achillen gewifs kein gröfscres Unrecht zugefüget , da er den 
Patroklus in einem rcchtmäfsigen Kampfe erlegte, als Cairbar unferm Dichter, da 
er mit dem Blute feines Sohns OTcar das Gaßgeboth befleckte. Und dennoch wel- 
cher Unterfchicd ! Cairbars Leiche wird weder von Offian , noch von Fingal mis- 
handelt wie Heklors Körper von dem Griechen ; nicht einmal , dafs ihnen mitten 
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im Schmerzen ein Wort entführe , welches ihrer Grofsmuth unanßändig wäre . Cair- 
bar foll der Ehre des Gefanges beraubet in die Vergeßenheit verfcharret werden, 
als ein Menfch, der des Dafcyns unwürdig war. Diefs iß allein feine Strafe . 01 - 
fians Gewißenhaftigkeit gehet noch weiter; auch diefer Strafe wegen will er lieh 
rechtfertigen ; aber nicht mit Ofcars , fondern mit Cormacs Morde . Ofcars Entlci- 
bung war eine Privalunthat ; Cormacs Tod ein Staatsverbrechen., und von wich- 
tigen Folgen. Offian unterdrückt die Stimme der Natur und feines perfonlichen An- 
theils in Rückficht auf das gemeine Belle der Gcfcllfchaft . Kann fiel» die Tugend 
in einem vorteilhafteren Lichte zeigen ? Cef. 

I 

22) Er w'ar der erße Sänger Arths des Königes von Irland. Nach delfen Tode 
blieb er um Cormac , und war Zeuge feines Unglückes . Mac. 

23) Ein befondercs Gedicht von diefem Hergange und Cuthullins Tode wird in 
diefer Sammlung noch folgen . 

24) Doira die waldige Seite eines Gebirges iß hier ein Hügel in der Nachbar- 
fchaft von Temora . Mac . 

23) Virgil hat im 8* B. der Ancis ein ähnliches Gleichnifs von dem Pallas . — 
Aber welches Gleichnifs drückt die unvergleichlich gefchilderte liebenswürdige Un- 
ichuld Cormacs aus? Cef Kein Aßyanax , kein Afcanius halts mit Cormac. 

2 6) Seines Vaters, des Königes von Irland. Mac. 

27) Der Wohnfitz Cuthullins w ar Tura, ein Ort auf derKüßc vonUlflcr, ehe 
er währender Minderjährigkeit Cormacs die Verwaltung der irländifchen Reich sge- 
fckäfTtc auf fich nahm . Mac. 

28) Das Schwert und die Lanze hatte er fchon vergeben vcrfuchct. 

29) Diefs iß der weisfagende Klang, den die Harfen der Barden von ßcli ga- 
ben , wenn einer angefchenen und berühmten Perfon der Tod nahe war. Seiner wird 
auch in andern Poefien gedacht. Hier iß er eine Ahnung von Cormacs Tode. Mac. 

30) Ein Hügel in Connaught, wo Cuthullin blieb . Mac. 

31) Ufnoth , Gebiether von Etha einer Gegend au der Wcßküße Schottlands, 
hatte mit Slißama, Cuthullins Schweficr , drey Söhne , Nathos , Althos und Ardan , 
erzeuget . Sic waren noch fehr jung , als er fie nach Irland fandte , unter ihrer Mut- 
ter Bruder , der fich auf felbcr Infel einen großen Namen gemacht hatte , das Kricgs- 
wefen zu erlernen. Bcy ihrer Landung auf Ulßcr vernahmen fie Cuthullins. Tod . 
Nathos trat an feine Stelle bey dem Heere, und both Cairbarn, dem Herrn von 
Atha, die Spitze. Allein, nachdem diefer den jungen Cormac zu Temora ermordet 
hatte, ward Nathos von feinen Truppen verlaßen, und gezwungen nach Ulßcr zu 
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kehren , um Geh dort nach Schottland cinzufchiffcn . Das klägliche End dlcfer Brü- 
der wird im Gedichte Dur-thula ausgeführet , welches folgen wird . Mac. 

32) Cathbait war Cuthullins Grofsvater . Mit dem Getöne feines Schilde* ward 
feine Nachkominenfchaft zum Streite zufammenberuffen . Mac. 

33) Geal-lamha weißhändig. 

34) Hier tritt Cairbar ein, den Cormac anredet. Man mufs hier auf den Um- 
lauf des Gefpräches aufmerkfam feyn . 

35) Nun erzählt Althan , was Carril bey dem Tode Cormacs gefprochen hat . Mac. 

36) Das ift , Carriln und mich. Mac. 

37) Die Perfonen der Barden waren fo heilig, dafs Geh derjenige nicht getrauet 
Ge umzubringen , der nun eben feinen Gcbiether ermordet hat .Mac. 

38) Cathmor ift in jeder Gelegenheit ebenderfelbe uneigennützige Held. Seiner 
Menfchenliebe und Grofsmuth kann nichts gleichen . Kurz : zu viel Neigung für einen 
fo büfen Bruder, als Cairbar war, ift fein einziger Fehler. Er giebt zu erkennen, 
dafs ihn die natürliche Verbindung mit Cairbar über alle anderen Betrachtungen hin- 
wegfetze, und in einen Krieg verflechte, den er bey Geh felbft misbilliget . Mac. 


ZWEYTES BUCH. 


1) OfGan wendet Geh fehr oft an die Geifter der verfchiedenen Krieger ; aber 
immer fo , dafs er uns nicht verdächtig wird , als wenn er ihnen göttliche Ehre er- 
wiefe, wie es andere Völker thaten . Am Ende diefes Anruffes erhellt, dafs er 
Geh vom Heerlager entfernet habe feinen Ofcar zu beklagen . Diefe Art zu erzäh- 
len nähert Geh mehr dem Drama, und iß wirkfamer, als eine gefchichlmäfsigc Ket- 
te von Begebenheiten . Allein Ge macht auch, dafs OfGan unachtfamen Lefcrn dun- 
kel fcheint . Unferen Landsleuten , die feine Gedichte auswendig wißen , ift diefes 
nicht unbekannt ; daher erzählen Ge ganz umftändlich die Gcfchicht eines jeden Stü- 
ckes , bevor Ge das Stück felbft herlagcn . — Diefes Buch ift nicht der unwichtig- 
ste Theil des Gedichtes , wenn cs gleich nicht viel Handlung enthält . Der Dich- 
ter holet in verfchiednen Zwifchenvorfällen die Urfachen des Krieges aus ihrer ei- 
gentlichen Quelle. Irlands erfte BcGtznehmung , die Uneinigkeiten der zwo bevöl- 
kernden Nationen, das Gefchlccht der erften Könige , und fo manche Staatsverände- 
rungen find wichtig , und bey unferm Dichter fo lauter von Fabeln , dafs man Geh nicht 
enthalten kann feine Berichte den unwahrfcheinlichen Mähren der fcholtifchen und 
irifchen Gefchichtfchreiber vorzuzichcn . Die mileGfchen Fabeln tragen das Gepräg 
einer jüngeren Erfindung. Ihre Legenden bis zu ihrer Quelle hinaufzuführen wür- 
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de eben kein fo mühefames Unternehmen feyn ; aber es würde diefc Anmerkung zu 
(ehr ausdehnen . Mac. 

2) Man weis aus dem 1. B. da Cs er am Hügel Mora die Wache hielt. — Er 
war aus Fingals noch lebenden Söhnen der jüngfte . Er und Bofmina , die im Ged. 
die Schlacht von Lora vorkömmt, waren Fingals einzige Kinder aus Clatho der Toch- 
ter des Königs Cathulla von Iniftore, welche er nach dem Tode Rofcrana der Toch- 
ter Cormacs des irifchcn Königs heiralhcte . Mac. 

3) Das ift: zween Söhne in Irland. Fergus der zweytgebohrne war zur näm- 
lichen Zeit auf einem andern Zuge , de(Ten in einein kleineren Gedichte Offians 
Meldung gefchieht . Von ihm Rammt laut einiger Traditionen Fergus der Sohn Erc 
oder Arcath ab, den die fchottifchcn Gcfchichten Fergus den Zweyten nennen . Sieh 
die Abhandlung . Mac. 

4) Die Tödlichen Gegenden Irlands waren ein ft unter dem Namen Bolga bekannt , 
von den Firbolgs oder britifchen Beigen, die fich dort an fetzten . Bolg heilst ein 
Köcher , daher Fir-bolg Köcherleute ; weil diele Nation lieh der Bogen und Pfeile 
mehr bediente , als ihre übrigen Nachbarn . Mac. 

5) Man merke , dafs nach diefer Stelle in dem ganzen Ternora Ofcars nicht mehr 
gedacht werde . Die Stellung der Charaktere, die in dem Gedichte handeln , ift fo bc- 
fchafTtigend , dafs andere nicht cinfliefsendc keine Aufmerkfamkeit auf lieh ziehen 
würden . Obwohl die folgende Epifodc ganz natürlich aus der Unterredung zu ent- 
liehen fcheint, fo habe ich doch befonders in der vorangefetzten Abhandlung ge- 
zeigt , dafs der Dichter eine fernere Ablicht damit habe . Es ift fchr glaublich , wenn 
fchon die irifchen Chroniken in anderen Sonderheiten nicht mit OlTian übercinftim- 
men , dafs der hier erwähnte Conar ihr Conar-mor , oder Conar der Große fey , den 
lic ins erftc Jahrhundert fetzen . Mac . 

6) Er war Trenmors Sohn des Urgrofsvaters von Fingal . Diefer Vcrwandtfchaft 
halber nahm fich Fingal in fo vielen Kriegen um Conars Abkunft an. Oflian führt 
zwar nicht viele Thalen Trenmors in feinen Gedichten ein; aber er war der be- 
rühmteftc Namen des Alterthums. Die glaubwürdigfte Meinung von ihm ift. dafs 
er der erftc die calcdonifchen Stamme gefammelt , und den Einfallen der Römer 
enfgegengefetzet habe . Die nordfchottifchen Genealogiftcn führen fein Gcfchlecht 
hinauf bis zu einem gewifTen Cuanmor nun lan , oder Conmor dem Schwertträger , 
welcher der erftc die große See nach Caledonien bcfchiffct haben foll ; daher auch 
fein Namen kömmt , der ein großes A/eer heifst . Allein fo weit bergehohe Gcfchlechts- 
verzeichnifte verdienen immer geringen Glauben . Mac . 

7) Die Häupter der Firbolgs, die fich vielleicht eher in Südirland gefetzt haben, als 
die Caels von Caledonien und den hebridifchen Infcln aufUlftcr. Aus der Folge läfst 
fich die Überlegenheit der Firbolgs abnehmen . Sic würden die Caels unter die Füfse 
gebracht haben , hatte ihnen Conar nicht Hilfe aus ihrem Vaterlande zugeführet . Mac. 

2. 2 
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8) Colg-cr keifst ein trat zigblicken der Krieger, und Sulin - corroa blaue Augen. 
Culgar war Trathals ErHgebohrncr . Comhal , Fingals Vater , war zur Zeit diefer 
Unternehmung noch fehr jung . Es verdienet bemerket zu werden, dafs die Tra- 
dition unter allen Almen Fingals Comhals am feltenßen gedenke . Glaublich we- 
gen feiner unglücklichen Fälle und frühzeitigen Todes. Er war tapfer, diefs ficht 
man aus den Stellen , die ihn berühren, aber ohne Mafsigung. Seine Seele , nach 
Offians Ausdruck, warßnßer . Diefe Unparthcvlichkcit gegen eine Pcrfon , die ihn 
fo nahe angieng , macht dem Dichter viele Ehre . Mac. 

9) Im Englifchen iß Furmono . Ich nehme mir die Frevheit in einigen celti- 
fchen Namen des Verfes halber eine kleine Ändrung zu machen. So macht H. Mac- 
phexfon fclbß aus Lcigo Lego , aus Lubhair Lubar , aus Fhonair Fonar , u. f. w. 

10) Das Gedicht beginnt den Charakter Fillans , der in der Folge eine fo grof- 
fe Figur zu machen hat,ftärkcr zu zeichnen . Es giebt ihm Ungeduld, Ruhmgier, 
Feuer , wie fie ein junger Held haben foll . Begeißcrt von der Ehre Colgars ficht 
er nicht auf dcßclbcn unzeitigen ball. — Aus Fillans Ausdrücken feheint, dafs 
ihm Fingal in Betrachtung feiner Jugend eben nicht viel noch zutraute . Mac. Nichts 
iß wankender bey H. Macphcrfon als die Ordnung der Söhne Fingals. ln der 
Abhandlung iß FcrgUS der jüngfie, in der Note (3) zu diefem Buche der zweyt- 
gebohrne . In der Note (2) find Fillan und BofininA die einzigen Kinder Fingals aus 
Clatho , und bald werden wir hören , dafs fic auch Rynos Mutter war . Wenn nun 
ein Irländer aus diefer Unrichtigkeit Folgen zöge? 

1 1 ) Fonar heifst ein Liedermann . Vor der Einführung des Chrißcnthums bekam 
niemand einen Namen, er hatte fich denn durch eine wichtige Thal unterfchicden , von 
der man den Namen herlciten konnte . Daher fiimmen in Offians Gedichten die Na- 
men fo wohl mit dem Charaktere der Perfoucn überein , die fie führen . Mac. 

12) Brumo war ein zum Gützcndicnfie beßimmtcr Ort auf Craca, welches glaublich 
eine der fchettländifchcn Infein iß . Man hielt dafür , dafs fich zur Nachtzeit die Geißer 
der Verfiorbcnen dafclbß einfänden , welches die hier angebrachte Befchrcibung noch 
fchaucrvoller macht . Man fehc Fingals 6 . B. Mac. 

13) Hieraus erhellt, dafs Foldalh den nächtlichen Überfall cingerathcn habe. 
Sein fehattiger Charakter flicht mit dem hellen Cathmors ganz hübfeh ab . Ofüan 
iß in dergleichen Contraßen befonders glücklich , und erhalt immer , dafs die ge- 
genteiligen Züge weit hervorßcchen, Foldath feheint Cairbars Günßling gewefep 
zu feyn . Zum wenigften war er feinem Fiirßcn ganz angefchoffen . Graufam und 
ungeßüm , aber nicht ohne wichtige Kricgsverdicnßc . Mac. 

1-4.) Diefer Aufruff äufsert die Abfickt Cathmors den Tod feines Bruders C.iix- 
bar zu rächen . Mac. 

i 5) Das gröfste Unglück, das jemanden begegnen konnte , war, wenn auf fei- 
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ner Stätte kein Trauerlted angeflimmet wurde. Die luftigen Hallen der Väter blie- 
* bcn ihm verfchloßen . Afac. 

1 6) Der Hang der Nation zum Kriege kündet fich frühzeitig genug in diefer Un- 
terhaltung der Knaben an . 

17) Sulmalla die Tochter Conmors des Heirfchers von Inis-huna. So hiefs eh- 
mal der Thcil von Südbritannien , der der irifchen Küftc gegenüber lag. Sie war 
Cathmorn verkleidet nachgezogen . Ihre vollßändigc Gefcbicht wird im 4. B. ein* 
gefiihret . Afac. ** 

2 8) Crothar war einer der Ahnen Cathmors , der erße von feinem Gefclilech- 
te , der fich in Atha niederliefs . Zu feiner Zeit ward das Kriegsfeuer zwifchen den 
Firbolgs und Caels angefachet . Der Epifude ift der rechte Standort angewiefen; 
denn der erfie Zwifi Crothars und Conars war von der Nachkommcnfchaft unter- 
halten worden , und iß die Grundlage des Stoßes vom gegenwärtigen Gedichte. Afac. 

i^>) Wir fehen aus diefem Umflande , dafs man in Irland zu Crothars Zeiten 
noch keine Gebäude von Stein aufführte . Die Künfic des gefittetern Lebens began- 
nen erß zu gedeihen , nachdem die Colonie fchon länger im Bcfitze des Landes 
war ; denn in Cathmors Tagen finden wir fchon die Thärme von Atha , welcher Na- 
men auf einen Bau von Holz nicht wohl paßet. ln Caledonien bediente man fich 
zeitlicher der Steine. Das einzige Tifoirmal war unter Fingals Wohnungen von 
Holz . Tifoirmal war eine große Halle , wo jährlich die Barden fich verrammel- 
ten ihre Lieder herzu Pagen , ehe Ge dem Urtheile des Königs in Selma unterwor- 
fen worden. Durch einen Zufall brannte diefs Gebäu weg, und ein Barde hat uns 
in Offians Kamen ein Verzeichnis von allen darinn befindlichen Fah mißen hin- 
terlaßen . Ich würde dem Lefer eine Überfetzung davon vorlegen , wenn es itzt in 
meinen Händen wäre. Es hat wenig poetifchcs Verdient! , und verratht viel ein 
jüngeres Alter , als das , worinn Fingal lebte . Afac . 

20) AlnecmA, oder Alnecmacht iß der alte Namen von Connaught , Ullin aber 
bleibt immer der irifchc Namen der Provinz Ulßer. Damit ich die Noten nicht ver- 
vielfältige, will ich hier die Bedeutung aller Namen der Epifode herfetzen 1 Dru- 
mardo eine hohe Strecke . Cathmin ruhig in der Schlacht . Conlamha weiche Hand. 
Turloch Afann des Köchers . Cormul blaues Aug. Afac. 

* j) Der Glimpf des Barden in Anfehen Crothars iß merkwürdig . Er drückt von 

feiner Niederlage nur fo viel aus, dafs er Tagt : feine Krieger flohen ; denn Catb- 
mur, an den das Lied lautet , war Crothars Abkunft. — Allein Cathmor ficht das 
Ding von einer ungiinßigen Seite an. Die Barden waren aus dem Orden der Drui- 
den , die übernatürliche Kenntnifs des Zukünftigen vorgaben . Der König glaubt : 
Fonarn habe feine Vorficht des unglücklichen Ausganges des Krieges beßimrnt die- 
fen Singeßoff zu wählen, und in feines Urvaters Crothars Schickfale fey fein ei- 
genes entworfen. Die Stellung des Barden nach dem Verweifc feines Schutzherrn 
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iß malcrifch und rührend . Wir bewundern Cathmors Rede ; aber die Wirkung, die 
fie auf die Weichherzigkeit des ehrlichen alten Sängers thut , kränkt uns . Mac, 

1 2) Ein Adler auf der Sturmhaube nnifs der befondere Hauptfchmuck der Kö- 
nige Irlands gewefen feyn . Cathmor braucht ihn , weil er in alle Anfprüche feines 
erlegten Bruders Cairbar getreten war . 

53) Oflian nennt fich . Nun weis auch Cathmor, wen er vor lieh hat. Wie 
richtig ift alles bis auf die kleinflen Umftändc beforget . Aber diefer Cathmor ! wie 
anziehend ! wie würdig des bellen Schickfals ! — Faß möchte man Fingals darüber 
vergeflen. Wcnigftcns ift man Cathmorn noch günftiger , als dem Turnus. 

24) Offians Antwort ift voll der erhabenfien Empfindungen einer edlen Seele. 
Er war mehr als jeder andre von Cairbarn beleidiget. Cairbar liegt, und die Be- 
leidigung ift vergehen . Betragen lieh die Helden in andren alten Gedichten auch 
fo? Aber — Cynthius kneipt mich ins Ohr . Mac, 

2 5) Der Morgen des zweyten Tages von Eröffnung des Gedichts bricht an . Nach 
Cuthullins Tode hatte fich Carril fein Sänger in die Grotte von Tura begeben , die 
von Moilena nicht fern war. Seine zufällige Erfcheinung fetzt Offi an en in den Stand 
das Verfprcchcn zu erfüllen , das er Cathmorn gethan hat, das Trauerlicd auf Cair- 
bars Grabe fingen zu la (Ten . Dicfs Buch nimmt nur einige Stunden ein .‘Mac, 


DRITTES BUCH.. 


x) Diefc unvorbereitete Frage , die Stellung Fingals, und die Scene, worein er 
gefetzt ift, dienen das Gcmüth einem richtigen Eindrücke der inliehenden Schlacht 
zu öffnen . Fingals Rede {liefst von jener edlen Crofsmuth über , die feinen Cha- 
rakter durchaus untcrfcheidet . Die Gruppe der Figuren , die der Dichter um fei- 
nen Vater anlegt, ift malerifch und voll Natur. Gauls Schweigen, Fillans Geber- 
de, und die Wirkung, welche beyde auf Fingals Geift machen, ift wohl ausge- 
dacht. Seine Erklärung hierüber ift im Originale ungemein fchon . Das abgebro- 
chene und ungleiche Versmaafs macht uns die Bewegung feines Gemüthes fühlbar, 
welches iu die Bewunderung Gauls , der fchwieg , indeffen , dafs jeder andere fich 
rühmte, und in die natürliche Neigung zu Fillan getheilt war, deffen edles Betra- 
gen den Vater ungemein reizte. Mac, 

«) Strumon der Strom des Hügels , war der Sitz des Gefchlechtcs von Gaul un- 
fern Selma . Gaul (hat einen Zug nach Tromathon, wie aus dem Gedichte llhona 
zu erfehen ift , indefs ftarb Morni , und liefs das Schwert von Strumon , welches 
feit den Tagen Colgachs eines feiner berühmteften Ahnen bey der Familie aufbe- 
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halten ward , zu Geh ins Grab legen , mit Befehl an feinen Sohn Gaul , nur in der 
aufserßen Nolh es von feiner Seite zu nehmen . Nicht lange danach blieben zween 
Brüder Gauls im Kriege wider Coldaronnan den Gebiether von Clulha , und er 
verfügte Geh zum väterlichen Grabe das Schwert zu erheben. Die Rede an den 
Geiß des verdorbenen Helden iß der Stoß des folgenden kurzen Gedichtes . 

GAUL. 

Zcrtrümmrer der hallenden Schilde 
Mit tief umfehattetem Haupte! 

Vernimm mich im Dunkel von Clora , 

Vernimm mich, o Colgachs Erzeugter! — 

Kein Häufchen , wie Schwingen des Adlers , 

Erhebt Geh auf meinen Gewafscrn . 

Tief liegend in Mitte der Wüflc 
Vernimm mir!» , o König von Strumon ! 

Bewohn li du das fchattige Lüftchen , 

Das düßer die Fluren hinanwallt? 

Lafs ab vom Barte der Dießel ! 

Vernimm mich, o Führer von Clora! 

Erhebt dich im Wolkengewimmel 
Ein Lichtßral ? Verfendeß du Stürme 
Mit Wogen ein Eyland zu tränken? 

Vernimm mich in Mitte der Schrecken! — 

Es raufchct , gleich Adlern ! Auf Hügeln 
Erbraufen die Wipfel der Eichen! 

Du naltß dich ergötzlich und furchtbar ! 

Befucher der Herberg der Helden ! 

MOUN'I. 

Wer w'cckt mich in meinem Gcwülkc, • 

Wo Winde mein ncbliches Haupthaar 
Durchdüßern ? Wie mengt Geh ins Raufchcu 
Der Bache die Stimme des Sohnes ? 

G A ü L . 

Mich drangen, o Momi 1 die Feinde . 

Sic kommen von ihren Gewäfsern 
Mit finßeren SchifTen . O gieb mir 
Die Klinge von Strumon , den Lichtßral 
In deinem Dunkel begraben! 

MOHItl. 

Die Klinge des raufchcndcn Strumon 
Die nimm , mein Erzeugter ! Ich fehe 
Von Wolken, ein Dunßbild , dich fechten. 

Blaufchildigcr Krieger! vernichte! jllac, 

3 ) Clatho war Cathullas eines Königs von Inißorc Tochter . Fingal gewann lic 
auf einem feiner Züge lieb , und nahm Ge nach dem Tode Rofcranen der Königs* 
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tochtcr von Irland zur Ehe. Sie war die Mutter von Ryno, Fillan undßofmina. Kil- 
ian wird öfter der Sohn von Clatho genannt zum Unter fchiedc ron Fingals Kindern 
aus Kofcrana . Mac, 

4) Offian vertritt die Stelle des Oberbarden , weil Ullin mit Ofears Körper fort 
Lft . Mac. 

5) Einige Traditionen wollen aus diefem Colgach den Galgacus des Tacitus 
machen ; aber fie feheinen mir nicht alt genug . Er war Gauls des Sohns Morni 
Stammvater , und nach gewiffen wahrhaft alten Kunden Vergobret , oder König 
der Caledonier ; daher dann der Anfpruch der mornifchen Familie zum Throne kam , 
der fowohl Comhaln als Fingaln viele BefchwcrnifTc machte . Comhal ward fogar 
hierüber getödtet, und Fingal brachte fie endlich zum Gchorfamc. Colgach heifst 
grimmig blickend , ein treffender Namen für einen Krieger und vermuthlich das 
Stammwort von Galgacus. Ich mufs hier anmerken, mit wie vieler Einficht der 
Bardengefang angegeben fey . Gäulen , den feine Kriegserfahrenheit gar zu behüt* 
fam gemacht haben möchte, wird Morni fein Vater vorgeßellct, wie er fich eben 
auf die Feinde wirft. Fillan hingegen, den feine Jugend ungefiümm und unvorfich- 
tig im Streite machen könnte, wird auf das gefetzte und heitere Betragen Fingals 
in ähnlichen Umfiandcn verwiefen . .Mac. 

6 ) Mornis Heerzug nach Clutha ifl aus der Tradition bekannt; das Gedicht aber , 
worauf fich diefc gründete, verlobren. Mac. 

7) Offian ifi befonders in ruhigen Gemälden glücklich. Diefe Gemälde gewin- 
nen noch mehr, wenn man fie neben gcfchafftvollcn und raufchendcn auffiellt . Die 

% beyderfeitigen Züge erheben fich durch die Nachbarfcliaft . Mac. 

g) Diefs Gebirg lag nicht ferne von der Scene des Gedichtes, welche ron jener 
des Ged. Fingal nicht viel unterfchiedeu ifi. Mac. 

9) Dun-ratbo heifst ein Hügel , der oben eine Flüche hat . Foldaths Rede ifi fei- 
nem fiolzen und vcrmclTenen Charakter wohl angepaffet . Sie äufsert ain Ende den 
Wahn feiner Zeit von der Unglückfeligkeit derjenigen, die ohne Leichenlied be- 
graben wurden . Ohne Zweifel ward diefe Lehre von den Barden cingefchntfet , 
die ihren Stand fo ehrwürdig und nöthig machte . Mac. 

i o) Corm-uil heifst ein blaues Aug . 

• 1 1) Tur-Iathon ein breiter Stamm eines Baums . Moruth ein grojjfer Strom . Oichao- 
ma ein \ fünftes Mädchen. Dun-lora der Iti/gcl eines lauten Stroms . Duth-caron ein dun' 
kelbrauner Menfch . 

12) Fillan war von Gaul beordert fich Cormuln entgegen zu fetzen, der aus 
Foldaths Fügung gezogen war den Calcdonicrn einen Hinterhalt zu legen. Fillan 
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mufs ihn getödtct haben; wie konnte er fonß feinen Schild herbringen ? Allein 
der Dichlor iß fo in der Haupthandlung, dafs er Fillans Nebenfccne übergeht. Mtic. 

13) Luinon ein hangender Hügel , war ein Berg in Inishuna , oder jener fiidbti- 
lifchcn Gegend , die auf Irlands Kulten herüber ficht . Mac. 

14) Evirchoarna ein fanft und hohes Mädchen Gauls Gemahlinn . Die Toch- 
ter Cafdu-conglas des Gebiclhcrs von I-dronlo . So hiefs eine hebridifche Infel . Mac . 

13) Alfo führten die Könige Irlands und Calcdoniens ebendicfelbe Helmzier. 
Sieh das 2. B. 

16) Nach Comhals Tode, wahrend daTs fich Mornis Stamm der Herrfchaft an- 
mafste' , ward Firtgal bey Duthcaron erzogen; da ßiftetc er mit Connal die Freund« 
fchaft , die ihn itzt Connals Tod fo fehr bedauern heifst . Als er erwachfen war , 
und feine Gegner bezwungen hatte, fandte er, wie fichs aus der folgenden Epifo- 
de ergiebt , Duthcaron und dcITenSohn Connal zur Hilfe Cormacs , des Sohns Co- 
nars , Königs in Irland, den der Aufll.ind der Firbolgcn äufserß bedrängte . Dicfe 
Zwifchenerzählung kläret abermal den Zwiß der Caels und Firbolgs auf. Mac. 

17) Duth-ula heifst ein f.nßerfchicfscndcslVaJJ'er . Ein Flufs auf Connaught . Mac. 

ig) Colc-ulla ei ftficr Blick in Bereitschaft . Ein Bruder Borbar-Duthuls des 
Vaters von Cairbar und Cathmor , die nach dem Tode Cormacs des Sohns Artho 
nacheinander auf dem Throne Irlands folgten . 

x 

» 9) Der Sohn Conars und zweyte caledonifche König in Irland . Diefer Auf- 
fiand ereignete Geh gegen dem Ende feiner langen Regierung . Aus manchen Epi« 
foden und ganzen Gedichten erhellt, dafs er niemal Frieden hatte. Der Anhang 
derer von Atha verfuchte alles , das Geblüt Conars vom Throne zu bringen , bis 
es endlich in der Jugend Cormacs des Sohns Arths gelang. Es fcheint aus den al- 
tefien Kunden, Irland fey ausUrfachc der einheimifchen Unruhen niemal lange ei- 
nem einzigen Herrfcher unterthan gewefen . Gewifs iß, dafs jede Provinz, faß jedes 
kleine Gcbieth fein eigen Haupt gehabt hat . Zuweilen nahm einer diefer kleinen Prin- 
zen den Königstitel an, der ihm auch in Anfehen feiner Überlegenheit, oderder all- 
gemeinen Gefahr zugefianden ward. Allein es feheint nicht , dafs fich eine Erbfol- 
ge gegründet habe . — Die einheimifchen Zwiße, Früchte eines übel beßellten Regi- 
mentes, haben endlich Irland unter auswärtige Bothmäfsigkeit gebracht . Alac. 

20) Die Bewohner von Ullin oderUlflcr , als eine caledonifche Abkunft, febeinen 
allein dem Gefchlechte Conars aufrichtig zugethan gewefen zu feyn . Die Firbolgs ge- 
horchten aus Zwang, und ergriffen jede Gelegenheit ihr Joch abzufchütteln . Mac . 

21) Colgan der Sohn Cathmuls war Cormacs Oberbardc. Der folgende Dialog 
der Liebe Fingals und Rofcranen mag ihm zugefebrieben werden: 
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ROSCRANA. 

Nächtlich kam mir ein Traum. Ich fühlte meine 
Hochaufklopfende Seele. Keine Todten 
Sah mein bläuliches Aug . Im Lockenglanzc 
Stieg er aus nördlichen Fluten, 

Er der Sohn des Gebiethers . Hoch erpochte 
Meine Seele. Mein Haupt verfank in Schatten, 

Und fchon kehrte das Bild . Warum veraeuchft du ? 
Junger Bewandler der Wogen! — 

Doch da kömmt er aus weilentlegncr Ferne, 

Wo fich Nebel auf grün befurchte Seen 
Breiten. Junger Bewohner meiner Seele! 

Läfsft du fo lange mich harren? — 

FING AL. 

Ja! die reizende Stimme von Moilena, 

Ja ! das Lüftchen vom Hirfchenthale war es ! 

Doch du birgft dich in Schatten? Ach crfcheinc. 

Junge Liebe der Helden! 

Liegt nicht Schimmer auf deinem Pfade? Gleichft du 
Nicht im Hayne der Sonne rund in Wolken? — 

Doch du birgft dich in Schatten ! Ach crfcheinc . 

Junge Liebe der Helden ! 

ROSCRANA. 

Meine wankende Seele fchwillt! — Ich mufs ihn 
Fliehn . Er hörte mein heimliches Geflüfter . 

Soll mein bläuliches Aug vor ihm fich wälzen? 

Rehe des tnoofigen Hügels! 

Eure Wohnung bcTuch' ich . Haucht , indeften 
Dafs mein Fufstritt das Thal des Winds durchirret. 
Hauchet, Lüfte von Mora! mir entgegen! — 

Doch warum kam’ er vom Meere ? — 

Dein itt , Fingal, o Sohn der Helden ! dein ift 
Meine Seele ! — Sic Tollen nicht zur Wüfte 
Meine Füfse die Bahn betreten. Hier ift , 

O Rofcrana ! dein Schimmer . 

FINGAL. 

Ach es war nur die Lichlfpur eines Gcilles, 

Eines holden Bewohners irrer Winde ! 

Ach wie täufchteft du mich mit deiner Stimme ! 

Lafs mich hier ruhen in Schatten ! — 

Und o möchteß du mir die weifsen Arme 
Von dem Dunkel des Hayns cntgegenftrccken! 

O Rofcrana! beglänzet , wie die Sonne! 

Tochter Cormacs von Erin ! 
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ROSCRANA. 

Ach er fchwindet ! Mein blaues Auge dämmert , 

Blinzt durch Thränen, und lieht ihn einfam irren. 

Fingal ! dein ift mein Herz ! — Doch Waffen raffeln ! — 

Nah ift Colculla von Atha.-— 

Die Epifode , von welcher das 4. B. beginnt, beleuchtet diefcs Fragment. Mac. 


VIERTES BUCH. 

1) Diele Erzählung ift unmittelbar mit der Gclchicht Duthcarons und Connals 
am Ende des vorhergehenden Buches verbunden . — Sie foll ein Mufter für Fillaus 
künftiges Betragen feyn , mit deffen unvorflehtiger Hitze Fingal nicht allerdings zu- 
frieden ift . Mac, Ich mufs H. Macpherfons Anmerkungen bisweilen abkürzen ; fo un- 
nöthig wiederholt er heb . 

2) Ul-erin . Der Führer nach Irland. Unter diefem Namen war in Fingals Ta- 
gen ein Stern bekannt , nach dem lieh jene richteten , die zur Nachtzeit von den 
Hebriden, oder von Caledonia nach Ulfter regelten . Man ficht aus diefer Stelle, 
dafs es um diefe Zeit die Caledonier mit der Schifffahrt'fchon ziemlich weit gebracht 
haben . Mac . 

3) Rofcrana de» Stral der auf gehenden Sonne war Offians Mutter. Die irifchen 
Barden wißen feltfame Fabeln von diefer Prinzeffinn . Ihre Erzählungen reimen lieh 
nicht mit dem Charakter, den ihr OHianhicr , und in andern Gedichten giebt . Mac. 

4) Cormac hatte feine Feinde dem Brüllen der Strome verglichen. Fingal fetzt 
die Metapher fort . Die Rede des jungen Helden ift geiftvoll , und jenem entfchlof- 
fenen Muthe angemeffen , der ihn vorzüglich bezeichnet. Mac. 

5) Im Englifchen: Roll no Darkncfs on the young in War. 

6 ) Cairbar Cormacs Sohn, nachmal König in Irland. Er regierte nicht lange. 
Ihm folgte Artho der Vater unfers ermordeten Cormacs. Aber Cairbar .zeugte lan- 
ge nach Artho einen andern Sohn aus Bellana mit Namen Fcrad-artho . Er war , 
der einzige noch übrige Abkönitnling Conars , als Fingal wider Cairbar den Sohn 
Borbar - duthuls zu kriegen ankam. Man fehe von ihm das g. B. Mac. 

7) Die Stellung Rofcranen wird durch diefs Gleichnifs fchicklich beleuchtet ; denn 
die Begriffe derfelben Zeit von den Geiftcrn der Verftorbenen waren nicht To fürch- 
terlich und fchauerhaft , als jene der folgenden Alter . Man glaubte , das andere Ge* 
fchlecht behielte feine Schönheit nach dem Tode , und fchwebte von Gegend zu Ge- 
gend , fo wie Homer feine Götter thun lafst . Die Entwürfe, welche uns fpatere 
Dichter, als Offian , von diefen zierlichen Geftalten , die zuweilen auf den Hü- 
geln erfchienen , gemacht haben, find reizend und raalerifch . Sie vergleichen dicfel- 
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ben mit dem Regenbogen an Strömen , mit den Sennenßralen , die den Hügel ab- 

gleiten. Ein Gebiether, der vor 300 Jahren lebte, kehrt vom Kriege, hört 

den Tod feiner Gemahlinn oder Geliebten . Als er zur Stelle kömmt , wo er fie 
ge laßen hatte, läTst ihn der Barde Tagen: 

Ach ! Sorge trübet meinen Geiß ! I)cn Rauch 
Von meiner Halle feh* ich nicht . Es fpringt 
Kein grauer Hund an meinen Strömen hin . 

Das Baumthal ßarrt in Schweigen. Wölbet fich 

Ein Regenbogen dort auf Crunath auf? 

Er flieht! Der Himmel dämmert! Itzo fehwebß „ 

Du wieder auf der Haide glänzender, 

O Sonncnßral in Regen cingekleidt ! 

Sic iß cs ! ha ! He iß cs , mein Gemahl ! 

Im Windefchoofse gleitet fie dahin! # 

Rofcranen Schönheit iß nachmal zum Sprichworte gediehen , und man konnte ein 
Frauenzimmer nicht mehr erheben, als wenn man cs mit der Tochter Cormacs 
verglich . Mac, 

8) Der Dichter überfetzt uns in das irifchc Lager. 

9) Zur Beleuchtung dlefer Stelle, will ich die Gefchicht , auf welche Ge gegrün- 
det iß, herfetzen, fo wie ich ßc aus der Tradition gcfammclt habe . Die Firbolgs , 
Inhaber von Südirland , waren eine Abkunft der Beigen , welche die Tödliche und 
füdweßlichc Küße Britanniens bewohnten . Sie hatten ein freundfchaftliches Ver- 
ßändnifs mit ihrer Muttemalion, und fandten ihr Hilfe, wenn fie von den Römern 
oder andern Auswärtigen Feinden bedrängt ward . Nun begehrte Conmor , König 
von lnishuna,der füdbritifchen Küße gegen Irland über, ich weis nicht wider was 
Tür einen Feind, den Beyßand Cairbars des Hauptes von Atha, der unter den Fir- 
bolgen der mächtigße war. Cairbar fundte ihm Cathmorn feinen Bruder, der nach 
manchem Glückswcchfcl die Feinde gänzlich aufrieb, und Gegend zu Conmorn 
kehrte. Hier verliebte fich Sulmalla des Königs Tochter in ihn : allein , ehe fie 
Geh noch erklärte , wird Cathmor von feinem Bruder , der von Fingals Ablichten 
den Stamm Conars zu unterßützen gehört hatte, nach Irland zurückebcruflfen. Die 
widrigen Winde halten ihn drey Tage in einer nahen Bay auf. Sulmalla ergreift 

* die Gelegenheit fich in einen jungen Krieger umzukleiden , und ihm ihre Dienfle 
anzubiethen . Sic wird angenommen , und landet mit Cathmorn wenige Tage vor 
dein Tode Cairbars feines Bruders . Mac. 

10) Sul-malla Ltngßttn rollende Augen . Caon-mor Jiinft und Jchlank. Inis- 
kuna grüne Itifel . Fithil ein Unterbarde . Dicfer Namen mag hier für einen ei- 
gentlichen genommen werden, oder den Beruß bezeichnen ; denn die Barden wur- 
den anfiatt der Herolde und Abgefandten gebrauchet. Es iß glaublich, dafs Cath- 
mor bevin Ansbruche der Rebellion feines Bruders und dem Morde Cormacs nicht zu- 
gegen war . Er iß mit feinemVolkc nur drey Tage vor dem Tode Cairbars auf Irland zu- 
rückcgckchrct . Grunds genug ihn von einem Mitvcrßündnißc loszufprcchen . Mac. 
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x 1) Die Tradition erzählet die Art , mit welcher lieh Fingal za einem Heer- 
zuge bereitete. Zur Mitternacht trat ein Barde in den Saal, in welchem die Stam- 
me ihre feierlichen Gaftgcbothc hielten , begann den Kriegsgefang , und lud drei- 
mal die Geißer der verfiorbenen Ahnen auf ihren Wolken her, die Thaten ihrer 
Kinder zu betrachten. Dann henkte er den Schild Trenmors an einen Baum am 
Fellen von Selina , fchlug mit dem Rümpfen Ende eines Spicfscs darauf , und fang 
das Kricgslied darunter. Diefs gefchah drey Nächte nacheinander, und unterdcf- 
fen wurden die Bothen verfandt den Stämmen anzufagen , oder, wie cs Offian aus- 
drückt, ße von allen ihren Strömen zu berufnen . Diele Redensart fpiclct auf die 
Wohnfitzc der Clanen , welche überhaupt in einem Thale lagen , wo fich die Giefs- 
bächc der benachbarten Berge fammelten , und einen waflerreichen Strom aus- 
machten . — Die Erhebung des Schildes bezeichnet den Anfang eines Krieges . 
Alac. 

12) Foldaths trotziges Betragen läfst fchr ficher auf feine nachmalige Auffüh- 
rung fchlicfsen . Er halte fich den Sieg verfprochen. Er ficht fich betrogen, wird 
hitzig , und feine Leidenfchaft reifst ihn aus aller Fällung. Ohne Zweifel hat der 
Dichter feinen Zank mit Malthos eingeführet, um den Charakter Cathmors zu er- 
heben ; die männliche Art die Zwifiigkciten feiner Befehlshaber bcvzulegen erhö- 
het den Werth diefes Prinzen . Alac, 

13) Claon-rath ein fich fchlüngclndcs Feld. Das th wird in der gallifchen Spra- 
che feiten vernehmlich ausgcfprochen . 

14) Malthos ganze Rede iff eine fcharfe Züchtigung des ungefiümmen Foldaths . 
Sie hat viele lakonifchc Manier, und jene fchiefe Wendung, wegen welcher die 
kurze Rede des Ajax im 9. B. der Ilias mit allem Rechte angepriefen wird . Alac. 

13) Diefe Vergleichung i(l fehr fchicklich Cathmors Eindruck auf feine zween 
Feldherren finnlich zu machen . Ich W'ill diefe Stelle mit dem Fragmente eines al- 
ten Gedichtes beleuchten, welches ich eben unter den Händen habe. 

Hoch erhoben , wie die Sonne 
Über Dämpfe, die ihr Schimmer 
Von der Erde lleigen machte. 

Iß die Seele des Gebiethcrs 
Über Feige. Feige rollen 
Düßcr unter ihm . Er jauchzet 
In dem Kleide feiner Stralen. 

Aber wenn unedle Thaten 
Durch die Seele des Gebicthers 
Wandern , gleicht er einer trüben 
Durch den Himmel fortgcfcheuchten 
Sonne, wenn das Thal fich unten 
Härmet , und die Blumen felber 
In dem Thau der Nacht verwelken . Alac. 
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i 6) Lear-thon heifsl eine MeeresiveUc. Larthon war der Anführer der firbolgifchen 
Colonic , die fich die erfic in Irland niederliefs . Man (ehe das 7. B. davon. Er 
war Cathmors Stammvater, und kam von Lmnon, einem hohen Berge auflnishu- 
na. — Cathmors Charakter vcrläugnet fich nie. Der Dichter hat im t. B. feiner 
Abneigung vom Lobe erwähnet. Hier wählt er Geh fein Lager an einem Flufle , . 
deßen Geraufe h Fonarn überfiimmen konnte , der nach dem Zeitgebrauche das Lob 
feines Schutzherrn zum Stoffe feines Abendliedes kohr . Andre Gebiether mochten 
ihr Lob eben fo ungern hören , als Cathmor , dennoch war es die allgemeine Po- 
litik jenes Alters die Barden über den Werth der Heerführer in Gegenwart ihrer 
Untergebenen fo weit ausfehweifen zu laßen , als ihnen wohl beliebte. Der Pöbel , 
welcher meiftens mit fremden Augen Geht, nahm das Bild feines Oberhauptes auf 
Treu und Glauben der Barden an . Mac, 

1 7) Sieh das End des 2. B. Die Befuche, die Geißer ihren lebenden Freun- 
den abftatten , find in allen Gedichten Offians kurz , und ihre Sprache iß undeut- 
lich . Zween Umftändc, die ein feyerliches Dunkel über diefe übernatürlichen Sce- 
nen ziehen . Cairbar kündet am Ende feiner Rede Cathmorn den Tod an ; denn 
er berühret die Zeichen , die nach dem Wahne der Zeit immer vor dem Hintritte 
einer berühmten Perfon hergiengen . Man beredete fich, die Geißer der abgefchied- 
nen Barden fangen durch drey Nächte auf der Stelle, wo das Grab bereitet wer- 
den füllte , in einem Kreife um fo etwas , das den Körper des Menfchen , der zu 
ßerben hatte, vorflellte . Mac . 

18) Cathmors Selbßgefprach iß voll jener Grofsmuth , die den Helden beflim- 
met . Cairbars Vorfagung beunruhiget ihn nur wenig. Er trößet fich bald mit der 
reizenden Ausficht feines künftigen Ruhmes, und zieht, fo wie Achilles, ein 
kurzes und herrliches Leben einer langen Reihe unbekannter und gefchäfftlofer 
Jahre vor . Mac, 

19) Man Geht aus diefer Stelle, wie verachtet ein ruhiges und vom Kriege 
entferntes Leben in jener Heldenzeit gewefen fey . Der Philofoph mag fich immer 
Stille und Einlamkcit loben ; mir iß faß gewifs , dafs fie den rnenfchlichen Geiß 
fchwächen und entnerven . Sind die Seelenvermögen nicht angefpannet , fo verlie- 
ren fie ihre Kraft. Eine niedrige und befchränktc Denkart behauptet die Stelle 
edler und erweiterter Begriffe . Aber Wirkfamkcit und ihr Gefährte der Glücks- 
wechfel fodern bald diefe, bald jene Geißeskraft auf, und verfiarken fie durch 
die Übung . Daher findet man in großen und reichen Staaten , wo die Privaten ih- 
rer Gemächlichkeiten ganz ungefiört geniefsen , fo feiten jene Starke des GeinÜ- 
thes , welche Nationen , die noch manchen Schritt von der bürgerlichen Vollkom- 
menheit entfernet find , ganz gemein iß . Die Bemerkung iß fonderbar aber richtig, 
dafs große Reiche feiten große Charaktere zeugen. Der Grund liegt in derFübl- 
lofigkeit und Zcrßrcuung, den unabtrennbaren Nachtreterinncn eines gar zu ge- 
mächlichen und fieberen Lebens. Rom hatte unßreitig mehr wahrhaft' große Män- 
ner, dann als fich feine Macht noch in den engen Gränzen Latiums hielt, als da 
cs nachmal den Zepter über alle bekannte Welt ßrcckte , und ein kleiner Stand 
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der fächfifchen Hepiarchic fchlofs vielleicht To viel achte GeißsgrÖfse in lieh , als 
itzt die zwey vereinbarten britifchen Königreiche . Als ein Staat betrachtet Gnd wir 
frcylich viel mächtiger, als unfere Urvater, aber Mann gegen Mann — wir wür- 
den verlieren . iMac. 

20) Die Entdeckung, welche auf dielen Umßand folget, ill wohl ausgedacht , 
und natürlich herangeführt . Cathmors Schweigen drückt die Empörung feiner Seele 
befler aus , als alles , was ihn der Poet fagen lallen konnte . iMac. 

ix)- Welche reiche Aufgabe würde Sulmallen Traum für einen gefchickten Pin- 
fel feyn . 

22) Man mufs diefe Stelle, um fic zu verliehen , mit der. Befchreibung zufatn- 
menhalten , die OlTian im 7. B. von Cathmors Schilde macht. Dicfer Schild halte 
Heben große Buckeln, uQren jeder, wenn daran geklopfet wurde, einen andern 
Klang gab. Die vcrfchiednen Klänge lliaten den Stämmen verfchiedne Befehle des 
Herrfchers kund. Der gegenwärtige war das Heer zu verfammeln . iMac. 

23) Diefs war nicht das Thal von Lona, wo fich Sulmalla fpätcr hinbegab. 
ASac. 

24) Conmor war in dem Kriege, von welchem Cathmor Inishuna befreyte , ge- 
blieben , und Lormar fein Sohn folgte ihm in der Regierung. AJac . 

25) Wenn jemand in das äufserße Elend verfiel , und keine Rettung übrig war , 
fo glaubte man , dafs die Geiflcr feiner Urväter feine Seele abriefen . Dicfer außer- 
ordentliche Hintritt hiefs die Todtcnji imme , und der abergläubifche Pöbel hält 

noch darüber . Überhaupt ifl kein Volk in der Welt , das einß mehr auf Er- 

fcheinungen und Rückkunft der Verßorbnen zu ihren Freunden erpicht war, als 
die gemeinen Hochländer . Die Lage ihrbs Hcimats iß wenigßcns fo viel hieran 
fchuldig , als die gewöhnliche Leichtgläubigkeit eines unwiflenden Volkes. Sie 
weideten ihr Vieh in düßeren weitgeßreckten Wildniflen , daher gieng ihr Weg über 
lange und einTame Haiden, wo fie oft unter freyem Himmel im Gebraufc der Win- 
de , und Raulchen der Wa (Ter fälle übernachten mufsten . Die Schauerhaftigkcit der 
umgebenden Scenen brachte das Gemüth in eine melancholifche Laune, welche 
fehr gefchickt iß Eindrücke des Außerordentlichen und Übernatürlichen anzuneh- 
men . Entfchliefcn fie nun in diefer fchwermüthigen FaflTung, fo raufchtcn die Ele- 
mente in ihre Träume, und da ißs eben kein grofs Wunder , wenn fie die Todten - 

Jtimme zu hören glaubten. Dennoch war diefe Todtenjiimme vielleicht nichts mehr 
als das fchärferc Saufen des Windes in einem bohlen Baume , oder in den Klüf- 
ten einer nahen Felfenwand. Aus diefer Quelle flolTen alle die häufigen Geifler- 
mährchcn , die unter den Hochländern kreifen . In andern Dingen find fie um kein 
Quinlchcn leichtgläubiger, als ihre Nachbarn. Alae. 
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FÜNFTES BUCH. 

1) Diele unerwarteten Apofirophen beleben Offians Gedichte ungemein. Sie 
find alle in lyrifchcn Verfemaafsen . Alle Leute, welche Offians Gedichte aus- 
wendig herfagen , zeigen viel mehr Belieben , wenn lie auf diele gereimten Stel- 
len kommen , und bemühen lieh lehr dem Zuhörer ihre Schönheiten fafslich zu ma- 
chen , und den Vcrßand der veralteten Redensarten einzufcharfen . Diefc Parthey - 
lichkeit kommt nicht etwa von einem höheren Wcrthe diefer Oden, fondern von 
einer Liebe zum Reime , welchen die (patcren Barden unter den Hochländern an- 
fchnlich gemacht haben . Sie fetzten das ganze Verdicnft der Poefie in den w ie- 
derkehrenden Gleichlaut der Sylben , w eil lie keine Anlage zum Erhabenen und 
Rührenden hatten . Der verfülirerifche Reiz des Reimes entwöhnte ihre Landsleute 
bald von der Neigung, die fie zu Orfians Epifchcm trugen. Zwar fuhren fie fort 
Teinc Werke zu bewundern; aber die Bewunderung fiel mehr auf ihr Alter, und 
die Begebenheiten , die fie enthielten, als aui ihre poetifche Vollkommenheit. Mit 
der Zeit wurde das Reimen in eine fo gemeinnützige Methode gebracht , dafs je- 
der Kuhhirt erträglich damit fortkam . Erevlich waren ihre Gedichte Gemälde der 
Natur; aber in ihrer roheflen Gefialt, ein Gemengfel unwichtiger Begriffe mit der 
fiüfsigcn Harmonie monotonifcher Verfe überfirnifst, und in diefer VerdienRIolig- 
keil blieben Oe weit unter den Arbeiten achter Barden ; denn füllte der poetifche 
Werth allein auf den Schall eingefchränkt feyn , fo iß er in dem Vermögen eines 
jeden , der ein gutes Gehör hat . AJac. 

2) Ein oft erwähnter kleiner aber rcifsender Bach unfern Selma . Itzt ill keine 
Spur diefes Namens mehr übrig; allein aus einem alten Liede, das ich gefeiten 
habe, erhellt, dafs ihn vor einigen Jahrhunderten einer der geringeren Bäche an 
der Nordweflküße geführet hat. AJac. 

3) Aus verfchiedenen Stellen diefes Gedichtes kann man fich eine deutliche 
Vorßellung der Scene der Handlung abziehen . Eine nicht breite Ebne trennte die 
Hügel Mora und Lora; den erfien hatte Eingal , den zweyten Calhmor inne . Durch 
die Ebne floTs der kleine Bach Lubar, an dem alle Gefechte vorfielen, jenes aus- 
genommen , in welchem Ofcar blieb ; denn diefes w r ard an der Nordfeite dos Hü- 
gels Mora geliefert, welchen Eingal befrtzte , nachdem fich Cairbars Heer mit Cath- 
morn vereiniget hatte . In einer Entfernung , aber immer im Gcfichtc von Mora , 
kam Lubar weßher vom Gebirge Crommal , und ergofs fich nach einem kurzen 
Laufe über die Haide Moilena nicht weit vom Schlachtfeldc in die See . Hinter 
Crommal war der kleine Flufs Lavath , an deffen Geßadc fich Ferad-artho der 
Sohn Cairbars, der einzige von Conars Stamme, verborgen hielt, fo lange Cair- 
bar der Sohn Borbar-duthuls fich der Hcrrfchaft anmafslc . AJac. 

4) In diefes Thal entwich Sulmalla zur Zeit der entfeheidenden Schlacht Cath- 
mors mit Fingaln . Es wird im 7. B. befchrieben , wo es das Thal von Lona , und 
der Wohnfitz eines Druiden geneunet w ird . AJac . Calhmor fchaul auf das Tref- 
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frn , Sulmalla auf das weidende Wild . Nichts iß fchüner , als diefer Contraß , der 
in der Natur beyder Gcfchlechter fo vielen Grund hat . 

5) Es iß Fillan , den der Vater zum Heerführer beßellt . 

6) Man tnufs lieh erinnern, dafs Gaul wegen feiner empfangenen Wunde Of- 
fiaus Hilfe in Anfchnallung des Schildes vonnöfchen hat. Mac. 

7) Ruth - mar das Saufen der See vor einem Sturme . Druraan-ard eine hohe 
Reihe» Cul-min feinhaarig . Cull-allin fchCine Locken. Strutha ein ßrümender Bach . 

8) Durch die Trümmer von Loda wird ein (candinavifcher Opferplatz verfian- 
den . Die Caledonier erwarben lieh auf ihren vielen Zügen nach Scandinavia und 
den orkadifchen Infcln manche Kcnntnifs von den Gebräuchen der dafelbß herr- 
fchenden Religion, und die alte Dichtkunß fpielt öfter darauf an. Noch itzt fuh- 
ren einige Ruinen von fteinenen Einfängen auf Orkney und Schottland den Na- 
men Loda oder Loden . Ihr Bau fcheint wcfenllich von den druidifchen Überbleib- 
fein untcrfchicdcn , die man in Britannien, und auf den welllichen Infein antrifft. 
Urfprünglich waren die Opferßellen der Scandinavier roh und ungcfchmückt . Spä- 
ter hielten lie lieh nach andern Nationen, mit denen üe umgiengen, und bauten 
Tempel. Der zu Upfal in Schweden war ungemein reich und prächtig. Haquin , 
ein norwegifcher Hcrrfchcr , führte bey Drontheim einen auf, der dem crßern we- 
nig nachgab , und immer Loden hiefs . Mallcts Einleit, in die Gefchicht von Da- 
uern . Muc. 

9) Ein Sohn Clonmars des Bclitzers von Strutha, und der fclioncn Cul-allin, 
deren Geßalt in den Gedichten zu vielen Gleichniflen und Anfpielungen Gelegen- 
heit gab. Mar Chul- aluin Strutha nan ßan . d. i. Schon , wie Cul-allin vom Jitir - 
mijehen Strutha. Mac. 

10) Man glaubte, dafs die Hunde den Tod ihrer Herren ahneten , wenns auch 

in Entfernung war, und dafs auf den Waffen , die fie zu Haufe liefsen , Blut Bünde , 
wenn ßc im Felde erlagen. Aus diefen Zeichen fchlofs Culallina auf den Tod ih- 
res Sohnes , und ward durch feine Erfchcinung überzeuget . Ihr gäher und kur- 

zer Ausbruch bey diefer Gelegenheit iß rührender , als wenn ßc uns in langen Ti- 
raden vorheulte. Die Stellung des ßerbenden Jünglings , und Fillans Gedanken hier- 
über thun ihre Wirkung noch einmal auf das Getuüth , wenn man Fingaln nach 
dem Tode Fillans in eben den Umfländcn denket, in welche der Dichter hicrCuI- 

"tnins Vater fetzt. Mac. 

1 1) Diefes Thal hat den Namen von Clono dcm.Sohne Lcthmals des Bcfitzers 
von Lora, den Dermid unter feine Ahnen zahlte. Ein altes Gedicht liefert uns fol- 
gende Kunde. In den Tagen Conars des erßen Königes von Irland fchiffte Clono 
von Caledonien dahin ihm wider die F'irbolgs beyzußchen . Suhnin die junge Gat- 
tinn eines irifchcn Gcbiethers ward auf feine fchönc Geßalt aufmerkfain , entdeckte 
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ibin ihre Neigung , fand aber eben nicht viel Gehör . Sic verzehrte fich hierüber To 
fehr , dafs ihr endlich ihr Mann auf die Spur kam . In der Hitze der Eiferfucht 
fchwur er Rache, welcher zu entgehen Clono Temora verlief» uro fich nach Schott- 
land einzufchiflen . Die Nacht befiel ihn im erwähnten Thale , er legte fich zur Ruhe : 
J)a fehwebte: Tagt der Dichter: £// feinen Träumen Lethmal herab , und that ihm 
die nahe Gefahr kund. 

lethmals gf.ist. 

Auf vom bemoosten Lager! auf, o Sohn 
Des hingefallnen Lethmals ! Hörft du nicht 
Den nahen Feind am Winde? 

CLONO. 

Welfen Laut , 

Gleich raufchendem Gewufser, wecket mich 
In Stunden meiner Ruhe? 

GEIST. 

Der du tief 

In mancher Schönen Herze wohneft , auf! 

O Sohn von Lethmal! auf! 

CLONO. 

Wie furchtbar iß 

Die Nacht! Der Mond iß trüb am Himmel, roth , 

Sein unhold Angeficht vorbey, der Schwung 
Der Geißer. Manches Luftbild grünbefäumt 
Hängt rund um mich . Vom Thale fchwindender 
Geßalten hallet dumpf der Ströme Lauf. 

Ich höre dich, o meines Vaters Geiß! 

Dich trägt der Winde Flut. Ich höre dich! 

Doch deine fchlanke Bildung neiget fich 
Vom Schattenrande nicht herab zu mir. 

Als fich Clono zum Aufbruche fertig machte, kam ihm Sulmins Gatte mit feinen 
Bewehrten auf den Hals . Nach einem männlichen Widerßande erlag Clono , wurde 
auf der Stelle Teiucs Todes beerdet, und liefs dem Thale feinen Namen. Dermid 
fpielet in dem folgenden Gefprächc mit Gaul auf Clonos Grab , und feine Verwandt- 
fchaft mit diefern unglücklichen Helden an . Mac. 

12) Mit diefer Frage, glaube ich, unterbricht der Dichter die Erzählung , und 
fällt nachmal in Dermids Sclbßgefpräch ein . 

1 3) Fingal und Cathmor . 

14) Glauben wir der Tradition, fo ward Foldath fein Tod vorgefagt , ehe er 
von Haufe zog Cairbarn in feinen Thronfoderungen zu unterßützen. Er gieng zur 
Höhle von Moma , die Geißer feiner Väter zu fragen, welchen Ausgang Cairbars 
Sache gewinnen würde. OrakelTprüche find immer dunkel und zweyfinnig . Fol- 
dath gab dem feinen eine günfiige Deutung, und verfolgte feine Abficht fich mit 
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dem Gefchlechte von Atha grofs zu machen. Ich will die Antwort der Gei ft er fei- 
ner Väter überfetzen, wie fie auf uns gekommen iß. 

FOLDATH. 

Dufter fleh’ ich vor euch, Väter von Foldath! 

Höret mich! Setz’ ich den Fufs über den Atha 
Hin zum gemfenerzeugenden Ullin? 

A N TW ORT. 

Setze den Fufs über den Atha 
Zu dem begrünten Sitze der Könige ! 

Über Erfchlagenc wirft du dort ragen 
Ähnlich gcthürmetcra Donnergewölke ; 

Furchtbar im Dunkel wirft du dort ftchn , 

Bis vom entlegenen Moruth , 

Von dem Geräufche der häufigen Ströme 
Cloncath erfcheint . 

Clonc.it h ein Lichtbruch , Tagt die Tradition , war der Namen von Fillans Schwerte , 
dafs aITo Betrug in der verborgnen Bedeutung diefes Wortes lag. Ift diefe Tradition 
alt , fo zeigt fie auch den Unterfchied der firbolgifchen und caledonifchen Religion . 
Wir finden nicht, dafs Caledonicr die Gciftcr um Rath gefraget hätten. Mac . 

15) Foldaths und Malthos Charakter ift wohl unterhalten. Bcyde waren düfter 
und trotzig ; aber jeder lenkte auf eine andre Seite aus . Foldath war gäh und graufam , 
Malthos halsftärrig und ungläubig . Beyde dem Haufe von Atha gleich zugethan , beyde 
gleich im Felde muthig . Foldath hatte viele Eitelkeit und Pralfucht , Malthos keine 
Nachficht, aber Grofsmuth . Sein Betragen hier gegen feinen Feind zeiget, dafs ein 
trüber und ftörifcher Charakter mit einem guten Herzen eben nicht immer ungefcll- 
bar fey . Mac, 

16) Moma war eine Gegend im Tödlichen Connaught , cinft der berühmte Wohn- 
fitz eines oberften Druiden . In der Höhle von Moma Tollen die Geißer der firbol- 
gifchen Helden gefpucket haben; wenigftens fandten ihre Nachkömmlinge dahin, 
wie zu einem Orakel , den Ausgang ihrer Kriege zu erfahren . Mac. 

17) Dal - ruäth ein dürres oder Jandigcs Feld. Die Abdämmung des Wortes Dar- 

dulcna iß ungewifs . Verrauthlich hiefs Foldath» Tochter fo von einer Gegend auf 
U Ift er , wo ihr Vater einen Theil der Anhänger Artbos des Königes von Irland 
gcfohlagen hatte. Dor • dulcna der düßre Wald von Moilena . Foldath war Praler 
genug feiner Tochter den Namen eines Platzes zu geben , auf dem er gefieget 
hatte . Mac. , 

18) Diefe plötzlichen Abweichungen vom Stoffe find in Offians Gedichten nicht 
feltfam . Die gegenwärtige ift befonders fchön angebracht . Die Ungewißheit , in wel- 
cher des Lcfers Geiß fchwebt , bildet die Gefahr Fillans tiefer ein, als jede Bc- 
fchreibung , die der Dichter machen konnte . In einem urnftandmafsigen Schwei- 
gen liegt eine Gattung Beredfamkeit . Die ängftlichc Vorzählung aller Dinge , die 
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mit zu einem wichtigen Vorgänge gehören, iß insgemein frofiig und abgefchmackt . 
Unfer freier, und ins Sclbßdenken verliebter Sinn bemerkts mit Unluß, wenn ihm 
der Dichter fchon allenthalben aufgeräumet hat . Er hatte nur die Hauptzüge an- 
legen , die Vollendung der Figur aber der Einbildungkraft feiner Lefer anvertrauen 
Tollen . Mac. 

1 9) Wenn man die VerGfication diefer Stelle , die an Fillans Mutter lautet, im Ori- 
ginale betrachtet , fo iß Ge eine der fchonßen im ganzen GeJichte . Der rafche , 
ungekünßelte Zufammenklang ihrer Falle iß unnachahmlich . Noch itzt wird Ge in 
Nordfchottland allenthalben gefungen , und Laoi chaon Chlatho , d. i. die wohlklin- 
gende Hymne der Clatho genannt . Das Buch endet Geh um die Hälfte des drit- 
ten Tages von Eröffnung des Gedichts . Mac. 


SECHSTES BUCH. 


1) Ich habe fchon einmal angemerkt, dafs OfGans abgebrochne Manier viel 
vom Drama habe. Die Eröffnung diefes Buches fieuert mir . Anfiatt uns eine Menge 
Umfiande von der Herabkunft Cathmors vom Hiigel zu erzählen, legt er die Erzäh- 
lung Fingaln in den Mund. Der Erzähler macht Ge wichtiger. — Die Unruhe, 
welche Fingal bey der Annäherung Cathmors blicken läfst , giebt uns die höchßc 
Idee von der Tapferkeit diefes Helden . Die gehäuften Verwendungen der Rede 
drücken Fingals Bekümmerung und Furcht für feinen Fillan aus , der dem Könige 
Irlands nicht gewachfen war . Der Dichter entfernt Fingaln ungemein vorGchtig von 
dem Anblicke des Zweikampfes; denn wenn er die Ungleichheit der Gegner be- 
merkt hätte, würde ihn niemand vom Gefechte zurückegehalten haben, und dann 
hätten wir die Katafirophe zur Unzeit. Fingals Entfernung giebt dem Dichter Raum 
die rührenden Sccnen , die unmittelbar folgen, und zu den Hauptfchönheiten des 
Gedichts gehören, anzubringen.-! — Man mufs fehr wider OfGans Zeiten einge- 
nommen feyn , und wenig richtiges Gefühl haben, wenn man die Kunft nicht fehen 
foll , mit welcher er Temora zu dem Ende führt. Noch mufs ich bemerken, wie 
fein und eigentlich Fingals Apoßrophe an OfGan gewendet fey . Er nennt ihn : 
Vater von Ofcar , und wecket dadurch in des Helden Gemüthe alle jene zärtliche 
Sorge für Fillan , die er chemal für Ofcarn empfand , als diefer in gleichen Ura- 
ftäuden war . Mac. 

2) Daher war Clatho gebürtig. 

3) OTüan führte Ge immer nach Ofcars Tode , Siehe von ihr das 1 . B. Mac. 

4) Clu - ba eine gekrümmte Bucht. Ein Mecrarm auf Inishuna , wo Cathmor 
windfeyerte, Conmor vielleicht ihm zu Ehren Spiele vcranßaltcte , und Sulraalla 
in einen Jüngling verkleidet nach ihres Vaters Tod mit naoh Irland abgieng. 
Mac . 
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5) Ein Thal in Morven, wo Tofcar, der Sohn Conlochs und Vater Malvinen, 
wohnte , die daher öfter das Mädchen von Lutha genennt wird . Lulha heifst ein 

Jchncller Strom . Mac . 

6) Die Verzierung der Scene, wo Fillan focht, und feine Stellung fclbß iß 
malerifch und anziehend. Offians Unwiflenheit , da Ts fein Bruder verwundet iß, 
erhebt den Unßcrn, der fich nachmal entwickelt. Offian bedient fich in feinen 
Gedichten öfter diefer Art die Gcmüther aufzuziehen . Je unerwarteter ein Vorfall 
iß , dcßo großem Eindruck macht er auf die Menfchen , wenn er fich wirklich er- 
eignet . Mac. 

7) Hier iß eine Stelle aus einem Gedichte von Fillans Tod . Clatho die Mutter 
und Bofmina die Scliweßer diefes Helden reden .~ 

CLATHO. 

Tochter von Fingal ! Du Licht , das zwifclien den Locken hervorblickt . 
Muntre dich auf! erhebe vom Lager dein zierliches Antlitz , 

O du fanftglcitender Schimmer von Selma ! Die firömige Wüfle 
Sandt' uns das raufchcndc Lüftchen des Morgens , da fall ich auf deinem 
Bufen , die fließenden Locken hindurch , das Zücken der weifsen 
Arme. Sind etwa zu dir, Bofinina! die Väter in Träumen 
Niedergeßiegen ? Ermuntre dich, Tochter von Clatho! Bedrücket 
Irgend ein Kummer dein Herz ? 

UOSMINA. 

Ein Luftbild gieng mich vorüber , 

Floh und verdünnte fich, ähnlich der fchattigen Woge des Windchens, 
Welches die Fluren beßreift . Steig nieder, o Harfe! von deiner 
Mauer , und ruße den Geiß Bofininen zurücke ! Gleich Strömen 
Fuhr er hinweg. — Schon hör* ich, o Harfe! den lieblichen Ausklang 
Deiner Saiten ! Ich hör* ihn , und menge die Stimme darunter : 

Bewohner meiner Seele ! 

- Wie oft entführt euch noch der Krieg? 

An Erins blauen Strömen , 

Gebiether ! wandelt ihr . 

O milder Sud! erhebe 
Von Clonos düßrer Flur den Hauch , 

Und fpreite Fingals Segel 

Zu Buchten feines Lands ! 

Verfinßert im Gcfichte 
Des Kriegs, ein Held, wer thürmet dort? 

Er ßreckt den Arm auf Feinde , 

Dem Sonnenßralc gleich , 

Wenn halbumwölkt und furchtbar 
Sie durch den Himmel rollt . Er iß 
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Mein Vater! Soll er kehren. 

So lange Nöthen dräun ? 

N 

I)u ßralcft ihm zur Seite , 

Mein Kilian ! fchön , doch fchreckbar hell . 

Ein nächtlich, bläulich Feuer 
Iß dein gcßreckles Schwert . 

Wann kehreß du zum Wilde , 

Zum Strome deines Binfenfelds? 

Wann feh* ich dich von Mora 

Mein Haar am Winde los ? — 

Aber wird ein junger Adler 
Jenes Feld verlaflTcn , 

Wo die Helden fallen ? 

CLATHO. 

Sanft i ft die Stimme der Tochter von Selma , wie Lieder von Loda ! 

Lieblich dem Ohre von Clatho der Namen des Schildezcrbrechcrs . 

Siehe ! der König vom Meere ! Die Schultern der Barden mit Morvcns 
Schilde beiaßet erfcheinen ! Wie Nebel verfchwindct , fo fchwanden 

Seine Feinde vor ihm. Doch raufchcndc Fittige meines 

Adlers! wo feyd ihr? ihr munteren Fiifse von meinem Erzeugten? — 

Fingal ! du fcheineß betrübt? Wie? foll er nicht kehren?—— ßhtc. 

g) Hier hat der Dichter mit Bedacht den Sinn unvollßandig gelaffen . Es war auf 
('athmorn geincynt ; aber mitten im Entfchlulfc ßelltcn lieh ihm in einem treffen- 
den Lichte Fingals Umßändc vor. Er will zu deflen Hilfe zurückeilen . Aber er 
Ichämt fich feinen Bruder nicht heller gefchützct zu haben . Nun iß’s ausgemacht. 
Er fuchet Cathmorn auf. Wir fchen ihn auf dein Wege gegen den Feind, da 
l'challt Fingals Horn auf Mora , und fodert die Scinigen . Diefs Sclbßgefpräch iß 
natürlich. Die fich drängenden EntFcMüflfe fchildern einen Geiß, den Sorge und 
Scham wechfelwcife beßreiten . Offian hielt fich fo genau an die väterlichen Be- 
fehle , dafs es fchwer lafst eine Übertretung feiner Pflicht anzugeben ; allein wenn 
uns eine Abficht fchlfchlägt , deren Erfüllung wir fehnlich wünfehten , dann iß nichts 
natürlicher, als dafs wir uns felbß für die Haupturiache des Mislingens anfehen . 
ßlac. 

9) Diefc Scene, Tagt ein cinfichtvoller Schriftßeller und gütiger Richter, iß 
feyerlicli . Der Dichter fetzt feinen Hauptcharakter immer unter Gegenfiände , die 
das Erhabene begünfiigen . Die Auslicht in die Gegend, die Nacht, getrennte 
Haufen eines befiegten Heeres , und über alles Fingals^Stellung und Schweigen 
find lauter berechnete Umfiünde dem Lerer fchaucrvolle Begriffe zu erwecken . 
Offian iß nirgend glücklicher , als in Nachtßücken . Sein Gemüthshang zur Me« 
luncholey drückt lieh immer in äußeren Schildrungen am beßen aus . Der wirkfa- 
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mcrc Theil feines Lebens war vorüber , als er feine Gedichte verfertigte , er war blind , 
und hatte alle Gefährten feiner Jugend überlebet , wundert man lieh , wenn er über 
alle feine Arbeiten den Schleyer der Schwermuth zieht? Mac. 

1 o) Den Anfang diefer Note bin ich eben dcmfclben Schriftficller fchuldig . 
Die Verlegenheit der fingalfchcn Krieger kommt mehr von Schäm , als Furcht 
her. Ihr Herrfchcr war nichts weniger als ein Tyrann. Er hatte fich hierüber im 
5. Buche erkläret. Die erften Alter der Gefelirchaft waren keine Zeiten einer will- 
kürlichen Obergewalt. Die Men fehen erhielten ihre Unabhängigkeit , weil fie we- 
nige BedürfnilTc hatten . Nur der Fortgang der Verfeinerung bildet das Geinüth zu 
jener Unterwirfigkcit , die hcrrfchfüchtigc Vorßeher benützen, um fich zu einer un- 

umfehränkten Macht zu erheben. Es iß ein verbreiteter Irrthum , dafs die hoch- 

ländifchen Gemeinen unter ihren Häuptern in niedriger Dienfibarkcil lebten . Die 
Hochfchätzung und Liebe, die ße zu ihren Familienvorßehern trugen, mag Un- 
wiffende diefes zu' glauben verleitet haben . Wo es die Ehre des ganzen Stammes 
betraff, da galten die Befehle der Oberhäupter ohne Einfchränkung ; wurden aber 
einzelne Perfon en bedrückt , fo fanden fie bald Gelegenheit fich einer benachbar- 
ten Clane in die Arme zu werfen, wo fie ihren Namen verwechfelten , unterßü- 
tzet , und befchirmet wurden . Die Beforgung diefes Überlaufes machte ungezwei- 
1 ‘elt das Betragen der Gebicther behutfam . So zahlreich ihre Untergebenen waren , 
fo beträchtlich waren fie fclbß in den Augen der Nachbarn; follten fie nicht forg- 

faltig alles vermieden haben, was diefe Zahl hcrabfetzen konnte ? Das Anfchcn 

der Gcfätzc erßrecket fich noch nicht lang auf die Hochländer. Vorher hiengen die 
Clanen in bürgerlichen Händeln nicht von der mündlichen Verordnung des Vor- 
ßchcrs , fondern von gewißen hergebrachten väterlichen Traditionen ab, welche fie 
CUchda nannten. Entßand ein Streit unter Privaten, fo wählte man aus den al- 
teßen der Clane Schiedsleute , die einen der Clechda gemäfsen Auslpruch thaten; 
diefen machte die Beyßimmung des Oberhaupts unveränderlich . In Kriegen , welche 
wegen alter angeerbten Fcindfchaften fehr häufig waren , hatten die Gebicther 
freycrc Hände ; allein auch damal belegten iie feiten mit Todcsßrafc . Der einzige 
Mörder verwirkte das Leben , und Morde waren im Hochlande ein faß unerhört 
Ding. Auch körperliche Züchtigungen waren nicht im Gebrauche. Das Andenken 
eines folchcn Schimpfes würde viele Alter in einem Gefchlechtc fortgedauert , und 
der Gezüchtigte jede Gelegenheit zur Bache ergriffen haben. Ich nehme den ball 
aus, wenn der Gebielher mit eigner Hand jemanden abßrafte ; denn diefs betrach- 
tete man als eine väterliche Ahndung ,’ nicht als ein gcTätzmärsiges Verfahren wi- 
der Übelthäter . Mac. 

i 1) Die Gewohnheit fich die Nacht vor dem Treffen von dem Heere zu ent- 
fernen war unteT den Gebiethern der Caledonier allgemein. Trcnmor der berühm- 
teße unter Fingals Ahnen Toll fie eingeführt haben. Spätere Barden fchreiben fie 
einem jiingern Helden zu. Ein altes Gedicht, welches anfängt: Mac - Arcath nan 
ceudfrol , rechnet fie unter die weifen Verordnungen Fergus des Sohns Arcath des 
erßen fchottländifchen Königs . Ich will die Stelle herfetzen . Das Übrige des Ge- 
dichtes mag vielleicht in einer andern Note Raum finden . 


XXX 


ERLÄUTERUNGEN 


Du Herr von hundert Strömen, Arcaths Sohn, 

. Des alten Kampfers ! Du verliefst! zuerß 

Dein Heer bey Nacht , wenn Feinde wider dich 
Jm lauten Felde fehwarmeten . Der Schlaf 
Bezwang den König nicht . Vor feinen Geiß 
Berief er alle Schlachten . — Fremdling! fleuch ! 

Der Morgen kömmt, und Fergus fallt auf dich. 

Das Alter diefes Gedichtes iß fo unbekannt, als der Verfaflcr. Mac. 

12) Ich erinnere mich ein altes Poem gelefcn zu haben, in welchem ein ahn* 
lieber Vorfall mit vielem Glücke angebracht iß . Ullin-clundu ein Gebiethcr an der 
Wcßküßc Schottlands wurde in einem Gefechte mit einer ßreifenden Parthey, die 
zur Zeit eines dänifchen Einfalles unfern von feinem Wohnfitze gelandet hatte, 
umgebracht. Seinem wenigen Gefolge giengs nicht befler . Seine junge Gattinn,die 
nichts davon wufstc , wegen feines langen Ausbleibens aber alles Arge befürchtete , 
both die ganze übrige Clane auf, ihren Mann längs des Mccrufers zu Tuchen . Sie 
fanden ihn nicht , und die zärtliche VerlalTciic war untrößlich . Endlich entdeckte 
man feinen Körper mittels feines Hundes, welcher auf einer Klippe fclion viele 
Tage daneben fafs. Der Hund hiefs Duchos , oder Schwur~fujs , und die Stanze, 
die ihn angeht, iß fehr malerifch. 

Du finßrer Duchos! Fufs des Winds! 

Dein Felfenßtz iß kalt! — 

Er Geht das Reh , fein Ohr iß fpitz , 

Faß fpringt er los darauf. 

Er blickt umher. Doch Ullin fchläft . 

Er finket wieder hin. 

Nun ßreifen Winde. Duchos glaubt. 

Es fey des Helden Ruff. 

Er fchaut . Allein auf reger Flur 
Liegt Ullin lautlos fort . 

Du finßrer Duchos! UUins Ruff 

Hetzt nimmer dich ins Feld . Mac. 

1 3) Unter diefen Betrachtungen mufs er fich wieder feinem Lager genähert haben . 

1 4) Zur Beleuchtung diefer Stelle iß dienlich dem Lefer den Ort der vorher* 
gegangenen zwo Schlachten vorzufchildern . Zwilchen den Hügeln Mora und Lona 
lag die Fläche Moilena , welche der Lubar durchßrömle . Die erße Schlacht , in 
welcher Gaul die Caledonicr anführtc, ward am Geßade des Lubar geliefert. Weil 
in diefer kein Tlicil fich großer Vortheile rühmen konnte , behaupteten die Heere 
nach dem Treffen ihre vorige Stellung . In der zweyten hatte Fillan nach Foldaths 
Falle die Feinde bis gegen den Hügel Lona zurückegetrieben ; allein nach Cathmors 
Ankunft gewannen fie wieder ihre vorige Lage , fo dafs Lubar wieder an ihrem 
Lager hinrann . Mac. 
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15) Borbar-Duthul war der Bruder Colc-ullas , von dcflen Aufßande wider Cor- 
mac den König von Irland wir im Anfänge des 4. B. gclefen haben. Er fcheint 
den ganzen Familienhafs wider die Nachkommenfchaft Conars auf dem irifchen 
Throne beybehaltcn zu haben . Die Epifode beleuchtet wiederum die Gefchicht der 
Zeit. Sie lehret, dafs Pich nur die Ca eis , die Ulfter und die nördlichen Gegenden 
Irlands befallen , dem Einfälle Swaranv widerPetzct haben , und dafs Calmar der 
Sohn Mathas , defTcn Muth und Tod im 3. B. Fingtils befangen wird, der einzige 
Gebiether von firbolgifchcm Geblüte gewefen iß, der damal den irifchen Caledo- 
niern Hilfe geleißet hat . Die wilde Freude Borbar-duthuls über feinen Tod iß die 
natürliche Folge der Rachfucht, die allenthalben herrfchte , wo das Feudalfyßem 
angenommen war. AJac. 

1 6 ) Die Stimmen von Erin , d. i. die irifchen Barden. AJac. 

17) Nicht allein die Könige, Pondern auch die mindern Befehlshaber hatten 
Barden in ihrem Kriegsgefolge , und diefe Barden hatten wieder geringere Sänger 
um (ich , jeder nach der Würde und Macht Peines Herrn . Boy feierlichen Gele- 
genheiten , es mochte nun ein Sieg , oder der Tod eines berühmten Kriegers zu 
bePingen feyn , thaten fich alle in ein Chor zufammen . Den Text verfertigte der 
Oberbarde , der um den König war , und fich durch Peine poetifchen Gaben zu dic- 
fer Würde mufslc gePchwungcn haben. Die Heiligkeit ihrer Perfon, und die Wich- 
tigkeit ihrer Dienße machte fic in der Folge ungemein zahlreich und nicht weni- 
ger fiolz . Es fcheint : einige von ihnen hätten nach Einführung des Chrißenthu- 
tnes (ich zugleich als Sänger und Kirchendiener brauchen laßen; denn der Namen 
Chlcre t den fie daraal hatten, kömmt vermuthlich vom latcinifchcn Clericus . Im- 
merhin ! Sic wurden zuletzt ein öffentlich Unheil, zogen unter Gunß ihres ehrwür- 
digen Charakters haufenweife umher, und misbrauchten die Gaßfreyheit der Ober- 
häupter, bis fie ein anderer Sängerfchwarm mit den gröbßen Satiren aus dem Haufe 
herausfehimpfte . Die Tradition hat einige ungezogene Wetlgefängc diefer poetifchen 
Klopffechter auf uns gebracht . Sie zeigen , wie unwürdig fich die letzteren Barden 
jener Vorzüge gemacht haben , die die Bcwumlrung ihrer Landsleute ihrem Orden zu- 
geßanden hatte. Nun fuhren die Oberhäupter zu. Petzten ihre Zahl herunter , und 
nahmen ihnen die unverdienten Freyheiten . Ihre Schwelgerey und Pafquillenfucht 
unterdrückte alles poctifchc Feuer, welches ihre Väter fo rühmlich nährten, und 
macht ihren Verfall weniger bedauernswürdig . AJac . 

18) Conmors Gattinn , Sulmalten Mutter. Sic wird hier eingeführct , wie fie 
ihre Tochter nach der Flucht mit Cathmor Puchet . AJac. 

19) Sulinalla beantwortet die Fragen ihrer Mutter. Sic nennt in der Mitte des 
Liedes Cathmorn ihre Sonne, und fetzet diefe Metapher fort. Die diefen Gefang 
aus der Tradition wißen , behaupten , dafs er am Ende verfiüminelt fey . Dicfcs 
Buch endet um die dritte Mitternacht von Eröffnung des Gedichtes . AJac. 
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SIEBENTES BUCH. 

i) Da die Nebel, welche vom See Lego auffiiegen , Krankheiten und Tode ver- 
uriachten , nahmen die Barden die Gelegenheit zu dichten , diele Nebel wären der Auf- 
enthalt der Abgefiorbenen , fo lange fie noch ihren Grabgefang nicht erhalten hät- 
ten ; denn vor diefer Ceremonie durften fie fich nicht unter die Geifier ihrer Ahnen 
in ihren luftigen Hallen mengen . Die Geifter der nächfien Verwandten des Todten 
mufsten den Nebel über das Grab verbreiten . Wir feilen liier Conarn den Sohn Tren- 
mors den erfien König in Irland, der Fillanen diefen Dicnft erwcifel; denn Fil- 
lan hatte für feine Nachkömmlinge das Leben eingebüfst . ßfac. 

a) Omans Neigung zu Nachtfchilderungcn ifi fchon angemerket worden . Sie ent- 
fiand gewi fie rin allen aus feiner melancholifchcn Gemüthsart , die von graunvollen 
Gegcnftänden angezogen ward. Aber auch minder fchwermüthige Dichter find in 
dergleichen Gemälden glücklich gewefen . Ernfie Sccnen machen den tiefften Ein- 
druck auf die Einbildung ; fröhliche und lichte Gegenfiände fch winden über die Ober- 
fläche des Geifies weg . Das menfchliche Gemüth ifi von Natur ernfthaft . Leicht- 
finn und Scherz mögen fchmeicheln , aber fie bezeichnen zu oft Schwäche desUr- 
thcils, und Seichte des Verftandcs . iMac. , 

3) Die fpätern Barden unterhalten uns mit mancher Fabel von diefem Schilde . 
Fingal : fagen fie: kam auf einer der jütländifchen Infein in einem Zuge nach Scan- 
dinavien mit Luno einem berühmten Schmiede und Zauberer zufammen . Diefer nor- 
difche Vulcan hatte fchon vielen Tcandinavifchen Helden ganze Rüfiungen verferti- 
get. Das Übelfic war, dafs man ihn in der Zauberkunft übertrefTen mufste, wenn 
inan Waffen von feiner Arbeit haben wollte . Fingal , der diefer Kunft ganz uner- 
fahren war, wirkte mit feinem Aluthe , was andere mit ihrer übernatürlichen Wif- 
fenfehaft nicht vermochten. Als Luno von ihm ein Probcfiück foderte, zog er fein 
Schwert, hieb den Saum vom Kleide des Zauberers, und zwang ihn, fo geftüm- 
inelt , wie er war , die Flucht zu nehmen . Er verfolgte ihn bis an die See , und 
als Luno übcT die Wellen weglicf, machte er mit feinem Fahrzeuge zehn Tage lang 
Jagd auf ihn » bis er ihn aui^der Infel Skye aufbrachle . Hier mufste Luno eine Schmie- 
de errichten, und Fingaln den berufenen Schild, und die Klinge, die poetifch 
der Sohn von Luno genennt wird, verfertigen . — So feltfamc Luftfchlofser führen 
die neuern Barden Schottlands und Irlands auf Offians Grunde auf. iMac. 

4) Man war dcrMcynung, dafs jede Nacht, die vor dem Tode einer anfehn- 
lichen Perfon hergieng , die Harfen derer Barden, die zur Familie gehörten , einen 
kläglichen Laut von fich gäben . Diefer Laut kam nach ihrem Vorgeben vom leich- 
ten Griffe der Geifer, welchen man in diefem Stücke Vorwiffenhcit zufchrieb . Diefer 
Wahn hatte lang in Norden gewaltet, und der gemeldete Laut hiefs die warnende 
Stimme der Todten . Die Stimmen des Todes , von welchen der Dichter vorher geredet 
hat, waren einer andern Art. Man eignete jedem Menfchen einen dienfibaren Geift 
zu, welcher die Nacht vor feinem Tode feine Gcfialt und Stimme annahm, und eini- 


Digitized by Google 


DES SIEBENTEN BUCHES. 


XXXllt 


gen in eben der Stellung erfchien , in welcher der Menfch nachmal ftarb . Die Stirn- 
men des Todes waren alfo das vorbedeutende Gekreifch der dicnfib.ircn Geißer . Mac . 

5) Einige Jahrhunderte nach Offlan ward ein Barde von der Schönheit diefer 
Stelle alfo gerühret , dafs er Ge in einem Gedicht auf die Thaten Keneths des Sohns 
Alpins Königs von Schottland wider die Picten genau nachgcahmct hat. Das Ge- 
dicht ift zu lang. Ich will nebß der Gcfchicht nur jene Stelle überfetzen, die der 
gegenwärtigen am ähnlichßen iß. Als Keneth die Anwälten zu dem Kriege machte, 
der die Picten aufrieb, wollte ihn Flathal feine Schweßer ins Feld begleiten, um 
einen Thcil der Rache an den Feinden zu haben, die ihren Vater graufam ermordet 
halten . Dem Könige mochte derMuth des Fräuleins nicht misfallen , dennoch wies* 
er in Anteilen ihres GiTchlcchtes den Antrag ab . Da fährt die Heldinn zu, verklei- 
det Geh in einen Krieger, folgt dem Heere, führt Telbß manchen herzhaften Streich 
aus . Die Nacht vor der gänzlichen Niederlage der Picten entfernet fich Keneth nach 
dem Gebrauche der fchotlifchcn Könige vom Lager um auf einem Hügel die An- 
halten zur künftigen Schlacht zu überlegen . Flathal für das Heil ihres Bruders be* 
forgt folgt unbemerkt, und wachet auf einer nahen Klippe, damit er vom Feinde 
nicht überfallen würde . Keneth entfchläft in feinen Waffen , und Flathal entdeckt 
einen Haufen der Picten, der den Hügel umringet. Nun fpricht der Dichter : 

Sie fchiefst die Blicke, Sternen gleich, ins Feld, 

Erbebt für Alpins Abkunft, Geht den Feind. 

Er glänzt heran. Ihr Fufs empöret Geh, 

Und halt Geh wieder ein . * — Entdeck’ ich mich 
Dem Könige der Mcnfchen? — Ha! der Laut 
Wachst immer ! — Doch es iß nur Wind der Nacht , 

Der einfam mir im Haare fäufelt . — Itztl 
Itzt wars der Schilde Klang! — Die Lanze fallt 
Ihr aus der Hand. Der hohe Felfen raufcht. 

Und Keneth thürmet, Wolken gleich, empor. 

Wer wecket Albions Gobiether hier 
Auf feinem fernen Hügel? Ich vernahm 
Der Schweßer fanfte Stimme . — Flathal ! wie? 

Du fcheinß iin Kriege ? Mädchen wälzen fonß 
Ihr blaues Aug an Strömen. Ihr GeGId 
lß kein GeGId des Blutes. — Albions 
Gebiether Alpin war mein Vater, war 
Die Liebe feiner Harfenfpielerian . 

Er liegt , o tapfrer Keneth ! und mein Geiß 
lß Feuer! Konnte Flathal feindlich Blut 
An ihrem abgelegnen Strome fehn ? 

Ich bin ein junger Adler, o du Fürß 
Des windigen Drumalbin ! 

In der Folge verläfst der Barde OfGanen , und fein Gedicht wird deßo fehl echter . — 
Keneth von feiner Schweßer unterßützt haut Geh einen Weg durch die vorgerück- 
ten Feinde, und erreicht endlich fein Heer. Mac. 
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6 ) Ofii.vis forteilende Erzählung erlaubt ihm oft nicht die Reden mit den Namen 
der Sprechenden zu untcrfcheiden . Undeutlichkeit zu vermeiden habe ich Ce bis* 
weilen hinzugefetzt . In dem gegenwärtigen Dialoge tragen die Reden viel zu ficht- 
b.ir den Charakter der Sprechenden , als dafs es nöthig wäre . Mac. 

7) Fingal füll niemal im Treffen überwunden worden feyn . Daher kömmt der 
Ehrentitel: Fiön-ghalnabuai, Fingal der Sieger , den ihm die Tradition immer bes- 
iegt . In einem Gedichte von den grotTen Thaten Arthurs jenes berühmten britifchen 
Helden, welches ich eben unter den Händen habe, wird er oft mit diefem Bey- 
fatze genennet. Das Gedicht fcheint dem Ausdrucke nach alt zu feyn , und iß viel- 
leicht eine Überfettung aus der Walliferfprache . Mac . 

g) Claon-mal gekrümmte Augenbraunen. Aus feinem dnfamen Leben läfst Geh 
fchliefsen , dafs er vom Orden der Druiden war . Der Beyfatz König der Harfen 
fchwächt diefen Schlufs nicht . Jedermann weis , dafs die Barden urfprünglich aus 
der Zahl der Druiden waren . Mac. 

9) ln den fpüteren Zeiten fpielten die Barden ungemein oft auf ofGanifche Stel- 
len an . Mir iß ein dreyhundertjähriges Gedicht aufgefiofTen , in welchem der Ver- 
fafTcr einem Frauenzimmer feiner Zeit ratht Sulmallen nachzuahmen, und diefe iß 
die einzige Stelle, die überfetzenswrrth iß. 

Was klageß du vom Felfen? haftefi deinen Blick 
Stäts auf die See ? Sein Schiff entfehlüpft 
Zu Schlachten hin. Im FcldgerafTcl jauchzet er. 

Sieh auf die Stralen alter Zeit , 

Auf Offians des Harfcnfchlägers Mädchen hin! 

Sulmalla zog ihn nicht an Geh 
Von rothen Feldern ihren Adler, hemmt’ ihn nicht 
Im rafchen Schwünge feines Ruhms. 

10) Cluan-er, Mann des Feldes . Er ward von Cormac dem Sohne Conars , 
Könige von Irland, und Vater Rofcranen , die Fingals erfie Gemahlinn war, ge- 
tödtet . Auf diefe Gcfchicht wird auch in andern Gedichten angefpielt . Mac. 

11) Sonmor ein fchlanker hiibfcher Mann , war Gebiethcr von Atha, Borbar- 
duthuls Vater , Cathmors Grofsvater . Die Anßändigkeit diefer Epifode iß einleuch- 
tend . Sic feheint zwar nur zur Belehrung Sulmallen hier zu Gehen; allein vermut- 
lich hat der Dichter auch die A blicht den Zwiß der Firbolgs und Cacls noch wei- 
ter hinaus zu erklären . Mac . 

12) Suil-alluin keifst Jchön . Sonmors Gemahlinn. Mac . 

13) Ich will die Bedeutung aller Namen der Sterne, die den Schild zierten, 
'geben, um nicht mehr Noten zu machen. Cean-mathon Bärenhaupt . Col - derna 
Jchiefer und fcharfer Stral. Ul-oicho Lenker der Nacht. Cathlin Stral der Welle. 
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Reul-durath Stern der Dämmerung . Berthin Feuer des Hügels. Tonthena Meteor 
der Wellen . Dicfc Ableitungen , Cean-mathon ausgenommen find ficher . Von jener 
bin ich nicht fo gewifs , weil lieh nicht beweifen läfst, dafs die Firbolgen fclion 
in Larthons Tagen einer Confiellation den Namen des Baren gegeben haben . Ahe. 

1 4) Larthon ift zufammengefetzt von Lear Meer , und Thon Welle. Diefcn Na- 
men erhielt der Führer der erfien firbolgifchen Pflanzer # die fich in Irland anfetz- 
ten , wegen feiner Erfahrenheit in der Seefahrt . Wir haben noch Fragmente von 
einem Gedichte auf diefen Helden . Es mangelt ihm nicht an romantifchcn Mähr* 
eben von Riefen und Zauberern , dem gewöhnlichen Präge der jüngeren Barden . Sei- 
ne Schilderungen find finnreich , und der Gröfse feiner Perfonen angemelten ; 
allein da diefc Ungeheuer find , verfallen fie ins Abgcfchmackte und Eckelhaf- 
tc . Hätte fich der Barde inner den Schranken der Wahrfcheinlichkeit' gehalten , 
fein Genie wäre gewifs nicht zu verachten. Befondcrs hat der Eingang des Ge- 
dichts feine Vcrdienfie; den ich denn auch würdig fchätzte dem Lefer vorgclegt zu 
werden . 

Wer trieb der erfte feinen fchwarzen Kiel 
Weit in die Sec , dem Wallfifch ähnlich , der 
Den Schaum zcrßürmet? — Wende deinen Blick, 

Der Vorzeit Harfcnfpielcr , Offian ! 

Aus deiiier Nacht auf Cronath ! Helle du 

Der Fluten blau Geröll mir auf, damit « 

Mein Aug den König fehe ! — Nun erfcheint 
Er mir in feiner Eichcnmufchel trüb . 

Seewandrer Larthon! Mächtig ift dein Geift, 

So forgelos , als deiner Segel Wind , 

Als jene Woge, die dein Schiff befpült. 

Doch fchweigend liegt der grünen Infel Strand 
Vor dir mit ihren Söhnen ; alle gleich 
Dem haynereichen Lumon , deflen Haupt 
Von taufend Strömen überfleufst . Ihr Sturz 
Befchäumt die Strecken. — — 

Es mag für den Barden vorteilhaft feyn , wenn ich nicht weiter überfetze. Seine - 
Befchreibung der irifchen Riefen verrätht zu fehr feinen unrichtigen Kopf. Mac. 

15) Cathmor hatte alfo einen eigenen Srhildfchlag die Barden zu beruffen . 

16) Foldath. 

17) Lumon war ein Hügel auf Inishtma nicht weit von Sulmallcn Wohnfitze. 
Diefe Zwifchcnfubel ift unmittelbar mit dem verknüpfet, was bey Cathmors Schil- 
de von Larthon gemeldet wird. Dort ift feine erfte Fahrt nur angezeigt ; hier ift die 
Gefchicht davon, in welcher fich feine Erfindung des Schiffbaues auszeichnet . So 
kurzgefafst die Epifode ift , fo ausdrückend ift fie auch, und wird im Originale un- 
gemein bewundert. Die Umftände der Zeit erfoderten Kürze. Mac. 
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ig) Samla heifst Krfchcinungen . Es wird auf das GcGcht Larthons feine Nach« 
kommenfehaft betreffend angefpiclt . Mac. 

i 9) Larthons Galtinn . Fiathai heifst himmlifch oder auscrlefen fchön. Mac . 

ACHTES BUCH. 


1) Offian nahet fich der großen Kataßrophc . Die Vorbereitungen, die er im 
7 . B. gemacht hat , führen gant natürlich zur Herrlichkeit der Schilderung, mit wel- 
cher Geh das 8* B. eröffnet, und zeigen, dafs der ccltifche Barde in Bearbeitung 
feiner Fabel ein gröfscrcr Meifter iß , als mancher , der Geh zu genau an Homers 
vollkommenes Mußer hält. Der Übergang vom Rührenden zum Erhabnen iß leicht 
und natürlich. Das erße inufs den Geiß auffchliefsen , wenn er das zwevte voll- 
kommen faßen foll . Die fanften und anziehenden Scenen des 7. B. contraßircn und 
erheben die Züge der grüfsern und furchtbaren Bilder des 8< Mac, 

2) Dicfs Gleichnifs iß vielleicht das langfte und umßändlichfic in OfGans Wer- 
ken . Die Bilder, aus denen cs zufammengefetzt iß, ßnd nur jenen bekannt , die 
in einem kalten und gebirgigen Lande leben . Sic mögen alles diefes öfter gefeiten 
haben , aber wenige aus ihnen dürften es mit dem alten Barden halten , der Gtigt : 

Gebt mir meinen Wald zurücke , 

Der fein Laub in Winde fireuet ! 

Lafst mit überfromen Wellen 
Sich den Sec vor mir verbreiten ! 

Mir behaget jenes Lüftchen, 

Welches bärtig Eis umfchmeichelt , 

Wenn der Mond ain Himmel voll iß , 

Und der Geiß der Berge brüllet. 

Fort mit grünen Maycnthalern ! 

Fort ! Sie ßnd nur Mädchenwünfche ! — 

So drückt Geh diefer Winterpoet aus. Allein in der Folge giebt er zu verfiehen , 
dafs die frofligen Scenen nicht fein einziges Vergnügen ausmachen ; denn erfpricht 
mit groffer Zärtlichkeit von der eichen lichten Halle des Gehiethers , von der Mujcheln 
Kraft zur Nachtzeit , wenn der Wind van auj'sen lärmet . Mac. 

3) Wenn das Bild eines gefrornen Sees das flille Harren eines Kriegsheeres, 
das unter den Waffen die Ankunft feines Königs erwartet, fchicklich ausdrückt, 
fo iß das Gleichnifs der um einen Geiß herum fich empörenden Wellen dem unge- 
ßümmen Jauchzen der fingalfchen Krieger bey Erfchcinung ihres Anführers nicht 
weniger a ngem offen . Ein alter Barde gerührt von der Schönheit diefer Stelle hatfie 
in einem Gedichte auf Kenneth den Sohn Alpins einen fchottifchcn König , welches 
ich im vorhergehenden B. angeführt habe , glücklich nachgcahmet . Als Kenneth am 
Morgen von feinem Hügel zuriiekekam , wo feine. Truppen ßnnden , fo Tagt der Poet : 
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Er gleicht der Bildung eines Geifies , der 
Zu feinem abgelegnen Bufen kehrt . , 

Ein Wirbel ifi um ihn. Ihr brüllend Haupt 
Erheben rund um ihn die Wellen her. 

Ihr grüner Kücken fchauert rund empor . 

Ihr Jubel hallt von Fellen wider. Mar.. 

4) Gaul , Dermid und Oflinn . 

5) Er war der Sohn Cairbar* Mac-Cormac des Königs von Irland , nach Ol- 
üans Ausfage der einzige Reft des Gefchlechts Conars des Sohns Trenmors des er* 
den irifchen Königs . Diefe ganze Stelle verftändlich zu machen mufs ich aus den 
verftreuten Noten einige Dinge zufammennehmen . Nach dem Tode Conars des Sohns 
Trenmors folgte fein Sohn Cormac auf dem irifchen Throne . Er regierte lange . 
Seine Kinder waren Cairbar, der ihm folgte, und Rofcrana Fingals Gattinn . Lange 
vor dem Tode feines Vaters nahm Cairbar ßofgala die Tochter Colgars eines mäch- 
tigen Gebiethers auf Connaught zur Ehe, von der ihm Artho ward. Als Arthos 
Mutter fiarb , war diefer fchon mannbar. Cairbar verband fich wieder mit Beltanno 
der Tochter Conachars von Ulftcr, und hatte einen zweyten Sohn, den er Ferad- 
arlho , d. i. einen Mann an die Stelle Arthos nannte . Die Urfache diefes Namens 
war folgende: Artho war auf einen Streif in Südirland gegangen, indefs, dafsfein 
Bruder auf die Welt kam. Eine falfche Nachricht kündigte dem Vater feinen Tod 
an . Nun Tagt ein Gedicht auf diefen Gcgenftand : 

Cairbar kränkte fich um feinen Sohn , 

Den fchöngclocktcn Artho , wandte fich 
Zum jungen Schimmer , zu Bcltanncn Kind , 

Und fprach : An Arthos Stelle f ey du mir 
Ein Fcucrttral vor deinen Völkern her! 

Artho regierte nicht lange nach Cairbar . Seines Sohns Cormacs Schickfal haben 
wir in diefem Gedichte. Ferad-artho, fagt die Tradition, war noch fehr jung, 
als Fingal ankam ihn auf den Thron zu fetzen . Er lebte unter der kurzen Regie- 
rung Cormacs in dem königlichen Sitze Temora. Nach dem Morde diefes Jüng- 
lings entführte ihn Condan der Barde in die Höhle von Cluna hinter dem Ge- 
birge Crommal , wo Ge bevdc verborgen lebten , fo lange Atha die Oberhand 
hatte. Alle diefe Umfiändc , Feradartho betreffend, lafien fich aus OfGans Ge- 
dichten fammcln . Allein ein fpatercr Barde hat die ganze Gefchicht in ein Poem 
gebracht , das eben in meinen Händen ifi . Wenn ich den Dialog zwifchen dem 
Prinzen und Fingals Bothen ausnehme, ifi es fehr mittelmäfsig . Nachdem Fe- 
radartho Fingals groffe Thatcn vernommen hat , thut er an Gaul und Dermid fol- 
gende Fragen : 

lft Fingal wie der Fclfen diefer Kluft , 

Sein Speer , wie Clunas Fichte ? Gleichet er 
Dem rauhbcfchwingtcn Sturme, der das Haupt 
Der grünen Eichen auf Gebirgen fafst , 
l'nd von der Höhe fiiirzt ? Wird Lubar hell 
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Von feinem Wandeln , wenn fein hoher Schritt 
Das Ufer mifst? — Er iß r verteilte Gaul : 

Nicht wie der Felfen diefer Kluft. Der Strom 
Erglänzet nicht in feinem Wandeln . Doch 
Sein Geiß iß eine firenge WafTerflut , 

Den Meeren Ullins an Vermögen gleich. — Mac. 

6) So werden hier Ofcar und Fillan emphatifeh genannt : OfTian vergafs ihrer 
nicht, wenn , nach feinem Ausdrucke , Frieden tum Lande zurtlckekam . Seine Ge- 
dichte auf den Tod diefer jungen Helden waren fehr zahlreich . Ich will wiederum 
dem Lefcr von einem derfelben ein Fragment vorlegcn. Dergröfste und vielleicht wich- 
tigßc Thcil iß verlohren . Malvina ßtzt einfam im Thale Moilutha , und entdeckt in der 
Ferne das Schiff, welches Ofcars Leichnam nach Morvcn überbringt. Hier iß ihr 
Sclbfigefpräch : 

Ähnlich dem Rogen des Himmels im Thale das bin ich . Er glänzet ; 

Aber die Tropfen der Luft fallen, und ßumpfen fein Licht. 

Menfchen preifen mich fchön in meinen umgebenden Locken ; 

Aber Malvinen Geßcht wandern die Thränen herab . 

Finßernifs eilet mir über die Seele w’ic duftere Wogen 

Jenes Lüftchens , das itzt Fluren von Lutha bewäht.— 

Dennoch cnlgieng mir kein Wild, als zwifchen den Hügeln ich jagte. 

Unter der weifslichen Hand fchmeichelt mein Harfengetön.— 

Tochter von Lutha ! was ißs , das , ähnlich dem Pfade der Geißer 

Auf dem Strale der Nacbt , über die Seele dir fchleicht? 

Soll er erliegen der blühende Krieger in feiner verßörtcn 

Felder Getümmel! — O feyd , Mädchen von Lutha! mir nah! 

Ruffet lie wieder zurücke Malvinen verirrte Gedanken ! 

Sendet von Harfen den Laut über mein hallendes Thal! 

Ja! dann erwachet mein Geiß, wie Schimmer ira Thore des Morgens, 

Wenn das zerßralte Gewölk rings um die Schwelle ßch legt . 

Nachtgaß meiner Gedanken! ßetreter der ßürmifchen Felder! 

Sohn des Königs! warum kränkß du von ferne mein Herz? — 

Nahet fein Schiff, fein finßerer Lauf durch Furchen der WafTer? 

Kchrft du vom Waffengefild’, Ofcar! fo plötzlich mir heim? 

Das Übrige des Gedichtes beßeht in einem Gefprachc Ullins und Malvinen , in 
welchem ihr Leid Aufs höcbfle getrieben wird.A/ac. 

7) Offians poetifche Vergrößerungen wurden ehemal von dem unvernünftigen Pö- 
bel im buchßäblichen Verßande genommen . Er glaubte ganzgewifs , Fingal und feine 
Helden wären Riefen gewefen . Aus dem , dafs Fingal einß mit einem Sprunge über 
den Lubar wegfetzte, cntßanden die ungereimteßen Erdichtungen. Sic find vielfäl- 
tig auf uns gekommen. Die irländifchen Gedichte auf Fingal fprechen alle von ihm 
als einem Riefen. Ich befitzc nun nicht wenige davon. Dialekt und Anfpielungen 
fetzen ihre Geburt in das »5., oder 16. Jahrhundert. Manche Stelle hat ihrpoe- 
tilch Verdienß; aber die Fabel iß unnatürlich , und der ganze Gang der Stücke ohne 
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Urthcil. Mac. Der Überfetzer fährt hier fort feine Abhandlung auszulchreiben ; aber 
ich traue meinen Leiern ein befler Gcdächtnifs zu . 

8) Oben fcheints , als wäre er auf Cathmors Seite. Es müfsten nur zweeti 
Helden diefes Namens gewefen feyn . 

p) Tlamin heifst mild und fan/t . Ein lyrifches Fragment hat die Liebe zw ifcheu 
Clonar und Tlamin in Nordlchottland beruffen gemacht. Es iß ein Gefpräch . Tla- 
min glaubt allein zu feyn , und wird von Clonat behorchet : 

TLAMIN. 

Sohn von Conglas ! wohin , junger Verfolger der 
Braunen Rehe! wohin lockte die Ruhe dich. 

Wo durch Binfen der Flügel 

Sanfter Lüfte vorüberßreicht? 

Ja dich feh’ ich gcftrcckt , wo die vcrfinßcrten 
Quellen deines Gefilds fprudeln , o Thcucrfter ! — 

Reg im Winde beraufcht den 

Schild ihm klebendes Dorngebüfch. 

Glänzend liegt er umlockt . Über fein Angelicht 

Werfen Bilder des Traums Schatten . Du blühender 

Sohn des hallenden Eylands ! 

Schlachten Offians denkeß du ! — 

Halbvcrborgen ins Grün fetz’ ich mich . Trenne dich , 

Duft vom Hügel! und lafs ihren Geliebten die 
Harfcnkündige Tlamin 

Mit dem bläulichen Auge fehn ! 

CLONAR. 

Geißer fliegen empor, die wir im Traume fahn , 

Vom eröffneten Aug’ ; aber wir glauben noch 
Zwifchen grunzenden Hügeln 

Ihren helleren Pfad zu fchaun; 

Clungals Tochter entfehwand fo des befchildeten 
Clonars Blicken. — Erfchein Tlamin mit bläulichen 
Augen! Von dem Gebüfche 

Deines bergenden Hayns , erfchein ! 

TLAMIN. 

Nein! ich wende den Fufs von des Geliebten Spur! 

Soll er wißen, wie'fchr Tlamin fein Herz begehrt? — 

Ach mein zärtlicher Hufen 

Schwillt von drängenden Seufzern hoch ; 

So fchwillt über den Lauf düfierer Ströme der 
Schaum auf. — Clonar! wohin? — Ach er entfernet fielt 
Ganz im Waffengefchmeide ! — . 

Sohn von Conglas ! mein Geiß iß trüb ! 
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/ CLONAB. 

Fing.ils Schildfchlag ertönt ! Selma von Harfen laut 
Schallt der Könige RufT mächtig umher! — Mein Weg 
Iß zum grünenden Erin . 

Komm vom Schalten , o feines Licht! 

Komm zum Felde, das itzt meine Gedanken füllt! 

Dort ftelm Heere gedehnt . Clonars umwölkten Geiß 
Klar’, o blühende Tochter 

Des blaufchildigcn Clungal , auf! 

Clungal war Gcbicthcr von I-mor einer hebridifchen Infel . AJ*tc. 

1 o) Fingal und Cathmor . Das Betragen des Dichters bey diefer Stelle verdient 
angemerkt zu werden. Er hatte durch öftere Befchreibungen der Zwcykämpfc die- 
fen Stoff bereits erfchöpfct . Was konnte er fagen , das neu , und der hohen Idee , 
die wir von den Kämpfern haben, würdig wäre? Er zieht einen Nebel über das 
Ganze , und laTst jeden Lefer lieh das Gefecht felbß fchildcrn . — Schilderungen 
diefer Art find überhaupt in den Dichtern meißens mangelhaft. Die ganze Stärke 
eines Homers reichte nicht aus alle Umßundlichkeiten eines Zweykampfes in ge- 
höriger Würde ans Aug zu rücken. Der Schwung eines Specres , und der Zufam- 
mcnßofs der Schilde gewährt eben keine groiren Begriffe, fo zierlich ihn auch man- 
cher unfrer Dichter ausgedrücket hat . Jede ßcfchrcibung iß unfrer Einbildungkraft 
zu befchränkt, folglich verächtlich. Nach meiner Meynung (fie mag vielleicht etwas 
fonderlich feyn) w ürde mancher Poet wohl gethan haben , wenn er einen Nebel über 
feine Zwcy kämpfe verbreitet hätte. Alac. 

i t) Die Tradition rühmt Fingatn eine befonderc Kennlnifs der Heilkräuter nach. 
In den irifchcn Gedichten erfcheint er oft , wie er den Wunden feiner Anführer war- 
tet. Sie dichten ihm einen Becher an mit Kräuterfaft, der die Wunden augenblick- 
lich heilte . Es war auch bis auf unferc Zeiten die Wundarztney unter den Hoch- 
ländern Jedermanns Ding. Von Gebrechen, die eine fernere Einficht in die Me- 
dicin foderten , hörte man nichts . Die gefunde Luft und ein gefchafftiges der Jagd 
gewidmetes Leben hielten alle Seuchen weit . Alac. 

12) Cathmors Gaßfrevgebigkeit iß unerreicht. In feinen letzten Augenblicken 
denkt er mit Vergnügen die Liebe, die er Reifenden bewiefen hat. Er durfte nur 
ihren Fufstritt hören, genug zur Freude. — Die Barden liefsen fein Beyfpiel nicht 
in Vergeffenheit gerathen . Sic fagten , gleich fam im Sprichworte, von einem gefäl- 
ligen Gaßwürthc : er gliche Cathmorn von jitha dem Freunde der Fremden . Aber 
dafs kein irifches Gedicht Cathmors erwähnet, diefs lafst in der That feltfam.Nur 
die öfteren Staatsveränderungen und einheimifchen Unruhen , die diefc Infel erfchüt- 
terten , und die ächten Traditionen aus einer fo großen Zeitferne untergruben , kön- 
nen daran Schuld haben. Alles, was man von Irland vor dem 5. Jahrhunderte zu 
wißen vorgiebt , iß neugebacken , iß eine Grille übclbcrichleter Senachcn und hirn- 
lofer Barden . Aloe. 
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13) Wir fchen aus diefcr Stelle, tlafs die ccltifchcn Nationen einige Begriffe 
von Belohnungen und Strafen nach dein Tode hatten . Wer im Leben Tapferkeit 
und Tugend hatte, wurde mit Freuden in die luftigen Palaße feiner Vater aufge- 
nommen . Wer aber, nach dem Ausdrucke des Dichters, eine äußere Seele hatte, 
w urde von dem Wohnfilze der Helden vcrßoffen durch alle Winde zu wandern . 
Eine andere Meinung diefcr Zeit war nicht wenig gcfchickt heroifchc Miteiferung 
in den Gemüthern zu unterhalten. IVlan glaubte , dafs in dem Wolkenpalaftc immer 
einer einen hohem Sitz vor dem andern halte nach dem Verhällniflc des Muthes , 

den fie im Leben bewiefen . AJac. 

% 

1 4) Man findet in Nordfchottland noch dergleichen Steine, die, als Denkmaale 
gewiffer wichtigen Vorgänge zwifchcn den alten Helden, errichtet worden find. 
Insgemein findet man unter denfelbcn etwas von Waffen , und ein Stück angebrann- 
tes Holzes. Die Tradition hat uns die Urfache der Beifügung des letztem ver- 
fehwiegen . Alac. 

15) Dicfs iß das Zeichen, welches Fiitgal im Anfänge diefes B. den Führern 
Feradarthos gegeben hat . Alac. 

16) Der Dichter verwandelt die Scene in das Thal Lona , wohin CathmorSul- 
mallen vor dem Treffen gefendet hatte. Clonmal fcheint vielmehr ein Druide als 
Barde zu feyn , weil ihm hier Erkenntnifs abwefender Dinge zngefchrieben wird . 
Er foll lange in diefcr Höhle gew'ohnel haben . Diefe ganze Begebenheit iß feycr- 
lich und fchaudervoll , und zieht einen melancholifchen Schleyer über das Ge- 
müth. AJuc. 

17) Cathmor hatte im 7. B. verfprochen nach dem Treffen zu diefcr Berghöhle 
zu kommen . Mac. 

18) Der gäbe Schwung, mit welchem Geh Offian von Sulmallen Gefchicht weg- 
wendet , iß voll Verßand . Sein Unternehmen leitete ihn ohne Umfchweif dieWie- 
dereinfetzung der conarfchen Familie auf den Thron Irlands zu erzählen. Man kann 
diefes nach Cathmors Tode und Feradarthos Ankunft beym caledonifchen Heere als 
gefchehen betrachten. Sollte er nun das Schickfal des Fräuleins von Inishunn ver- 
folgen , welches zu feinem Zwecke nichts beytrug? Diefs würde fick mit feiner un- 
aufhaltfamen Eile nicht vertragen, und ein Rifs in die Einheit der Zeit und Hand- 
lung, jenes Haupterfodernifs der Epopöe , feyn , deren Regeln unfer celtifche Barde 
nicht aus den Vorfchriften der Kritiker, fondern aus der Natur aufgelefen hatte . — 
Dennoch vergafs er der fchönen und in einem fremden Lande ihres Liebhabers be- 
raubten Sulmatla nicht gänzlich . Er fuchte fie, nach der Tradition , gleich den fol- 
genden Tag im Thale Lona auf . Sein Zufpruch iß noch vorhanden . Ich fetze ihn her : 

Auf, Tochter Conmors! auf von Lonas Höhle, 

Die Farrenkraut umkränzt . % 

Ermuntre dich , o Sonncnßral in Wüßen ! 

Auch Helden ßreckt ihr Tag. 

2 . 6 
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Sic ziehen aus in fchrcckenrollera Schimmer ; 

Doch oft find Wolken nah. — 

Verfüge dich zum wafferreichcn Thale, 

Wo Lumons Heerden gehn ; 

Dort wohnt der Mann in feinem trägen Nebel , 

Der viele Tage zählt . 

Doch iß er unbekannt, Sulmalla ! Dicfieln 
Am Gemfenhiigel gleich . 

Sic flreucn ihren grauen Bart in Winde . 

Er fallt. Wer Geht wohin? — 

Nicht fo der Menfchen Herrfcher ! Feuerbildern 
Am Himmel gleicht ihr End . 

Den Sclioofs der Nacht hinan aus Wüßencyen 

Ergeht ihr rother Lauf. 

Er menget fich mit Kriegern alter Tage , 

Den Lichtern , itzt umwölkt . — 

Sic glänzen dennoch oft im Liede wieder. — 

Er fank nicht unbemerkt. 

Auch fah er keinen feiner eignen Stralcn , 

Sulmalla ! weggctilgt , 

Nicht fchöngclockte Söhne , junge Störer 
Des Waffen fclds in Blut . — 

Ich bin verladen , holder Zweig von Lumon ! 

Entkräften Jahre mich , 

Dann kann ich einß noch Feige trotzen hören ; 

Denn Ofcars Blüthe fiel! — — 

Das Übrige des Gedichts iß verlohrcn . Aber den Inhalt hat man noch . Es lagt : 
Sulmalla fey in ihr Vaterland gekehrt. Sie erfcheint mit Anßande in einem der fol- 
genden Gedichte , und rechtfertiget die Achtung, mit welcher der Dichter durch 
das ganze Ttmora von ihr fpricht . Afac. 

49). Feradartlio. 

20) Bevor ich meine Anmerkungen fchlicfse , mag es nicht unfchicklich feyn 
einem Einwurfc vorzubeugen , der wider die Wahrfcheinlichkeit diefer Gefchicht , 
fo wie fie Offian erzählet , gemachet w r erden könnte . Man möchte fragen , wie Fin- 
gal in einem Alter, da fich fchon fein Enkel Ofcar fo vielen Kriegsruhm erworben 
hatte, fo namhafte Thaten verrichten konnte, als ihm in diefem B. zugefchriebcn 
werden. Ich antworte: Fingat war fehr jung, da er Rofcranen zur Ehe nahm , die 
bald auch OITians Mutier ward . Offian war nicht älter, als er EvcraUina Ofcars 
Mutter bcirathetc . Die Tradition fagt : Fingal habe 18 Jahr gehabt, als ihm Of- 
fian gebohren ward, ündOUian fey um die Geburt feines Ofcars nicht älter gewe- 
fen . Ofcar mag vielleicht um das 2 o. Jahr gewefen feyn , als er im Kampfe mit Cair« 
barn umkam, und fo käme Fingals Alter um dieZeil feines letzten Treffens initCath- 
mom genau auf die 56 Jahre. In einem folchen Alter hatte zu jenen Zeiten der 
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Wirkfamkeit und Gefundheit die natürliche Starke eines Mannes noch wenig ver- 
lohren , fo dafs alfo die Thaten , die diefes B. von Fingaln erzählet, gar nicht un- 
glaublich fchcinen können . Mac. 

2 1 ) Ich habe mir in meinen Noten mehr angelegen feyn laden Offians Werke 
zu erklären , als krilifch zu unterfuchen . Das erde fleht mir zu , als einem Men- 
fchen , der mit ihnen (ehr wohl bekannt ifl ; das zweyte will ich andern überladen . 
Dennoch mufs ich anmerken, dafs es eben nicht nöthigfey die Arbeiten eines cel- 
tifchen Barden nach allen den Regeln zu prüfen , die Ariftoteles aus dem Homer 
abgezogen hat, und dafs man ihm den AnTpruch auf die Epopöe nicht fireitig ma- 
chen roll, wenn er auch in einigen Nebendingen von dem Griechen abfieht. Die 
verfchiedncn Sitten der Nationen fodem felbfl eine gewiffe Nachficht. Das Genie 
der Griechen und Celten glich fich nicht im gcringfien . Jene waren lebhaft und wort- 
reich; diefe unterfchied eine männliche Kürze des Ausdruckes. Da nun die Werke 
Homers und Offians mit dem allgemeinen und entgegengcfelzten Charakter ihrer Na- 
tion bezeichnet find, wie wird man fichs beygehen 1 affen , fie in allen Kleinigkei- 
ten miteinander zu vergleichen? Anders verhält es fich mit den Hauptgrundfätzen 
der Anlage einer Epopöe. Sie find aus der Natur genommen, folglich allgemein. 
In diefer kommen die zween Dichter genau überein. Und diefe Gleichheit, die 
unmöglich Nachahmung zur Mutter haben konnte , cntfchqjdet mehr in Anfettung 
der groffen Befiandlheile der Epopöe, als alle Regeln des Arifloteles . Mac. 
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i) Der Stoff diefcs Gedichtes üi der anzichendfte in der ganzen Sammlung , und 
vielleicht iß auch kein Plan heller angcleget . Cef Es hat auch die vorzügliche Lie- 
be des deutfehen Überfetzers . 

o) Man glaubte zu felbcrZeit: die Tliiere füllen die Geißer der Abgcliorbencn . 
Noch heut zu Tage t wenn Tliiere ohne crfchcinende Urfache plötzlich auffahren , 
wahnt der Pöbel , cs wäre ihnen ciu Geift vorgekommen . Mac. 

3) Fingal kömmt tyor von einem Streife wider die Römer zurück^, welchen 
Offian mit einem befondern Gedichte befungeu hat . Es hiefs der Streif von Crona. Mac, 

4) Glaublich Wachskerzen . Denn von diefen gefchieht öfter Meldung unter der 
übrigen Beute aus detn römifchcn Antheile Britanniens . Mac. 

5) Clefsamh-mor keifst mächtige Thaten . 

6) Homer Tagt vom Pferde im 6 . B. der Ilias: 

Vom Zaume befreytt 

Irrt es durch Felder , und fiampft , und brüjtetßch munter . Sein Hucken 
Strebet empor von Mähnen umflogen , u. f. f. 

Und Virgil im 1 1 . B. der Aneis 

Braufend empört es den Nacken , geberdet Jich muthig . Die Mahnen 
Spielen den Hals und die Schenkel hinunter . Mac. 

7) Moina keifst fünft von Gemüthsart und Perfon. Auch die britifchen Namen 
in diefen Gedichten find vom Ccltifchcn . Ein Beweis , dafs man einft auf der gan- 
zen Infel ebendiefclbe Sprache redete . Mae . 

8) Die Erzählung Cleffatnors ift zwar in fich fclbß fchon vortrefflich ; aber man 
wird diefes noch mehr am Ende des Gedichtes empfinden . Der Leier wird durch 
fie unvermerkt von allem unterrichtet , was nothwendig war ihn zum Ausgange der 
Handlung vorzubereiten . Cef. 

9) Balclutha d. i. die Stadt am Clutha ift glaublich das Alcluth des Beda . Mac. 
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i o) So hiefs auf celtifch der Flufs Clyde. Und diefer Namen enthält eine An- 
fpiclung auf feinen fchlänglichcn Lauf. Von Clutha machten die Lateiner Glot - 
ta . AJac . 

1 1 ) Im Englifchen iß : The reßlefs Wanderer , und im Originale Scuta ein fchimpf- 
lieber Namen , den die Briten den Caledonicrn gaben wegen ihrer immerwähren- 
den Einfälle in fremde Gcbiethe . Die Römer haben das Wort Scoti daraus ge- 
bildet . Mac. 

12) So heifsts im 6 . ß. der Äncis vom Äneas und dem Geißc der Dido: 

Durch dliß re 

Schatten nahm er ße wahr . Soßeht man zuweilen durch Nebel , 

Oder man glaubet den Neumond zu fehn . 

1 3) Hier kömmt Fingaln ein Enthußasmus an . Die irländifchen Gefckichtfchrci- 
ber , Tagt H. Macpherfon s rühmen ihn wegen feines poetifchen Talentes, wegen 
feiner Vorficht künftiger Dinge , und wegen feiner gefätzgeberifchen Klugheit. O’Fla- 
herty Taget, dafs Fingals Gcfätze noch zu feinen Zeiten vorhanden gewefen feyn . 

14) Die folgende ßefchreibung kann man vergleichen mit Ifai. 13. c. 21. v. 
wo der. Prophet den Untergang Babels vorfagt , und mit 34. c. 53. v. wo von den 
Ruinen Idumäcns die Rede iß . Mac. 

1 5) Die Waffen der Vorältcrn wurden in den Sälen und Gewölben aufgehangen . 

16) Ein Ähnliches Gefickt fandte Zevs dem Agamemnon , als er fich im 1 i.B. 
der Ilias zur Schlacht rüßete . Cef. 

1 7) So heifst es Jerem . 40.0.3. v. Bereitet Schilde — bedecket euch mit Hclnien , 
glättet die Lanzen, und zieht den Harnfeh an. Und im 2. B. der Ilias : 

Jeglicher fchwinge den Spiefs , und jeglicher fafe den Schild an ! 

1 8) Die alten Schotten wcchfclten mit ihren Gaßen die Waffen . Man behielt 
fic lange Zeit auf zum Zeichen der Frcundfchaft , die cinß zwifchen den Vorältcrn 
obwaltete . Mac. 

1 9) Kann cs Fingal hier fchon wißen , dafs Carthon der König von ßalclutha ifi ? 

20) Cath-'huil heifst das Aug der Schlacht . 

21) Aus diefer Stelle kann man fchlicfsen , dafs die Clanen fchon zu Fingals 
Zeiten eingerichtet waren ; obwohl ihre Befchaffcnhcit anders gewefen feyn mag,, 
als der itzigen Clanen in Nordfchollland . Mac, 

22) Diefer Connal iß von feiner Weisheit und Tapferkeit in den alten Gedieh- 
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ten lehr berühmt . Noch iß im nördlichen Schottland eine kleine Clan , die lieh für 
feine Abkunft ausgiebt . Mac. 

23) Fingal weis hier noch nicht , dafs ClefT.imor Carthons Vater fey . Mac. 

24) Carthon glaubt: Clcflamor fuchc vor Betrübnifs den Tod. 

25) Seinen Namen einem Gegner offenbaren war in diefer Heldenzeit eine Geht* 
bare Ablehnung des Gefechtes; denn , wenn cs Geh ergab, dafs einfl zwifchen den 
Voraltern der Partheyen Freundfchaft gewefen fey, fo hörte der Kampf von Stund 
an auf, und das alte Vernehmen wurde erneuert. Daher hiefs ehedem ein Feiger 
im Schimpfe: ein Menfch , der den Gegnern feinen Namen fügt , Mac. 

26) DieTcr Ausdruck iß doppelfinnig : entweder dafs Carthon berühmt zu wer- 
den hoffet durch Fingals Fall j oder durch feinen eigenen von Fingals Hand. Da 
er bereits verwundet iß , iß das letzte glaublicher . Mac. 

27) Es iß noch nicht lange, dafs man in Nordfchottland aufgehöret hat an den 
Feyertagen einen dicken Eichenßamm zu brennen, welchen man auch: the trunk 
of the Ne aß nannte . Die Zeit hatte diefen Gebrauch fo ehrwürdig gemacht , dafs 
der Pöbel nicht ohne GewiU'cnsangß davon abßand . Mac. 

28) Denn ße war eine Britinn. 

29) Sie frohlocket , wie ein Nies, ihren Weg zu laufen. 1 8- Pfalm 6 . v. Cf. 

30) So heifst cs im 6 . B. der Äncis : 

Ein Wandrer durchirret 

jilfo die Wälder am trüglichen Lichte des dämmernden Mondes . 
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